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Vorwort. 


Meine  Inhaltsangabe  des  Mahäbhärata  ist  nach  demselben  Plane 
angefertigt  wie  diejenige  zum  Rämäyana.  Der  gewaltige  Umfang  und 
der  überreiche  Inhalt  des  MBh.  machen  es  auch  dem  Spezialisten 
unmöglich,  so  vertraut  mit  dem  Werke  zu  werden,  dass  er  sich  jeder- 
zeit über  jedes  darin  Rechenschaft  geben  könnte.  Wie  selbst  der 
langjährige  Einwohner  einer  Grossstadt  eines  Stadtplanes  nicht  ent- 
raten  kann,  so  bedarf  auch  der  Indologe,  geschweige  denn  ein  der 
Sache  ferner  stehender  Forscher,  eines  Hülfsmittels ,  um  sich  im 
Mahäbhärata  zurecht  zu  finden;  und  wie  nun  von  einer  Stadt  nur  der 
Grundplan,  wenn  auch  noch  so  detailliert,  gegeben  werden  kann,  so 
muss  auch  eine  Inhaltsgabe  zwar  der  Darstellung  des  Originals  von 
Schritt  zu  Schritt  folgen,  aber  alles  nicht  zum  Thema  gehörige  Detail 
beiseite  lassen.  Ich  habe  mich  nun  bemüht,  den  Gesamteindruck  eines 
jeden  Kapitels  wiederzugeben,  indem  ich  sofort  nach  der  Lektüre  seinen 
Inhalt  aufzeichnete;  doch  da  sich  kein  absolutes  Mass  für  den  Grad 
der  Zusammendrängung  des  Stoffes  vorschreiben  lässt,  so  mag  ich  darin 
dem  Einen  zu  weit,  dem  Andern  nicht  weit  genug  gegangen  zu  sein 
scheinen.  Besonders  gilt  dies  von  den  didaktischen  Partien,  deren 
Inhalt  meist  nur  durch  Hervorhebung  einzelner  Stichwörter  angedeutet 
werden  konnte.  Ob  ich  das  richtige  getroffen,  muss  sich  beim  Ge- 
brauche des  Buches  zeigen. 

In  der  Inhaltsangabe  deuten  die  fettgedruckten  Kapitelzahlen 
an,  was  zur  eigentlichen  Mahäbhärata-Sage  gehört,  die  kursiven  die 
didaktischen  Partien,  und  die  einfachen  die  erzählenden  Episoden. 
Die  Fussnoten  unter  dem  Text  geben  die  Kapitelunterschriften  nach  der 
Bombayer  Ausgabe ,  wo  nicht  aus  irgend  einem  Grunde  die  Calcuttaer 
Ausgabe  den  Vorzug  verdiente.  Hinter  der  Kapitelunterschrift  bedeutet 
ein  Komma,  dass  der  betreffende  Adhyäya  ganz  in  Sloka  abgefasst  ist, 
ein  Semikolon,  dass  nur  ein  oder  wenige  Verse  in  anderm  Metrum  vor- 
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kommen,  ein  Punkt,  wenn  solche  in  beträchtlicher  Anzahl,  ein  Doppel- 
punkt, wenn  sie  in  Mehrzahl  oder  ausschliesslich  vorhanden  sind;  ein 
Ausrufezeichen  endlich  zeigt  die  Prosapartien  an.  Die  Anzahl  der  Verse 
in   den  einzelnen  Adhyäya's  kann  man  aus  der  Concordanz  ersehen. 

Der  Index  ist  zunächst  als  Schlüssel  zur  Inhaltsangabe  angelegt; 
dann  aber  diene  er  auch  zur  vorläufigen  Orientierung  über  Gegenstände 
der  Sage,  Legende  und  Mythe,  soweit  sie  im  MBh.  ausführlich  erzählt 
und  nicht  bloss  gelegentlich  angedeutet  werden.  Für  Spezialunter- 
suchungen auf  den  genannten  Gebieten  ist  er  nicht  berechnet  und  will 
darum  auch  nicht  mit  dem  hinterlassenen  Lebenswerke  des  leider  schon 
dahin  gegangenen  Sörensen  in   Konkurenz  treten. 

Die  Concor danz  soll  hauptsächlich  dazu  dienen,  Zitate  nach  der 
( 'alcuttaer  Ausgabe  in  den  andern  zu  verificieren,  und  vice  versa.  Doch 
wird  man.  da  die  Zählung  der  Adhyäya's  in  den  verschiedenen  Ausgaben 
nicht  immer  die  gleiche  ist,  eventuell  zusehen  müssen,  ob  auch  die  Vers- 
anzahl des  betreffenden  Adhyäya  mit  der  in  der  Concordanz  gegebenen 
übereinstimmt;  andernfalls  bietet  sie  das  Mittel,  den  entsprechenden 
Adhyäya  ausfindig  zu  machen. 

Meine  Arbeit  war  im  wesentlichen  schon  vor  Jahren  beendigt,  aber 
es  bot  sich  keine  Gelegenheit  der  Veröffentlichung  bis  jetzt,  wo  die 
geplante  kritische  Herausgabe  des  MBh.  den  Nutzen  eines  solchen 
Hülfemittel  deutlich  machte.  Für  seine  zeitgemässe  Veröffentlichung 
gebührl  unser  Dank  der  Kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften 
zu  Wien,  den  auch  an  dieser  Stelle  auszusprechen  mir  eine  angenehme 
Pfliciri   ist. 


Bonn,  den  16.  Juli  1903. 


Hermann  Jacobi. 


A.bkür zungen    in   der    [nkaltsangabe. 

B.  Bruder,  <;.  Gemahl  oder  Gemahlin,  K.  König,  M.  Mutter.  S.  Sohn, 
T.  Tochter,  V.  Vater.  Von  Eigennamen  werden  regelmässig  folgende  Ab- 
kürzungen gebraucht:  P.  Pändava,  Ku.  Kaurava,  Dhrt.  Dhitarästra,  Yinlli. 
Yu'ii,  \rjim.-i,  Dur.  Duryodhana;   zuweilen  Asv.  =  Asvatthäman, 

Dhi  Dh      idynmna;   andere   nur  gelegentlich   und  dann  leichl  aus  dem 

Zusammenhang  \  erständlich. 


I.    ADIPARVAN. 


I.   Anukrarnanika-parvan. 

1.  Des  Süta  Lomabarsana's  Sohn  Ugrasravas  (alias  Sauti)  kommt 
zum  zwölfjährigen  Opfer  des  Kulapati  Saunaka  im  Naimisawalde.  Von 
den  Rsi's  befragt  erzählt  er,  dass  er  beim  Schlangenopfer  des  Königs 
Janamejaya  Päriksita  die  von  Krsna  Dvaipäyana  verfassten  und  von 
Vaisampäyana  vorgetragenen  Geschichten  des  MBh.  gehört  habe.  Auf 
seiner  Pilgerfahrt  sei  er  nach  Samantapaneaka  gekommen,  wo  einst  der 
Kampf  der  Kuruinge  und  Pänduinge  stattgefunden  habe,  und  von  dort  zu 
ihnen,  den  Rsi's.     Diese  wünschen  das  MBh.  zu  hören,  er  willfährt  ihnen. 

Mangala  auf  Visnu  als  höchstes  brahman,  Schöpfer  und  Herrn  des 
Alls.  Erklärung  (Sauti's),  dass  er  das  berühmte  MBh.  vortragen  werde.  — 
Das  Weltei  mit  dem  brahman.  Daraus  entsteht  Pitämaha,  Brahman, 
Visnu  und  Siva,  ferner  (Brahman's  vibhüti's :)  Manu,  Ka,  Paramesthin, 
Daksa  Präcetasa  mit  seinen  7  Söhnen,  die  21  prajäpati's;  (Visnu's 
vibhüti's:)  Purus(ottama) ,  die  Visvedeva's,  Äditya's,  Vasu's  und  die 
2  Asvin's;  (Siva's  vibhüti's:)  die  Yaksa's,  Sädhya's,  Pisäca's,  Guhyaka's 
und  Pitr's;  endlich  die  Brahmarsi's  und  Räjarsi's,  die  5  Elemente,  die 
Räume  und  Zeiten,  alles  Lebende  und  Leblose.  Rückbildung  am  Schlüsse 
jedes  Yuga's,  Neubildung  am  Anfange  des  je  folgenden.  —  33  333  (wört- 
lich 36  333)  Götter.  Die  Söhne  des  Dyaus  bez.  Vivasyat's:  Brhadbhänu, 
Caksus,  Ätman,  Visvävasu,  Savitr,  Rclka,  Arka,  Bhänu,  Äsävaha,  Ravi  und 
Mahya.  Des  Letzten  Sohn  ist  Devabhräj,  dessen  Sohn  Subhräj,  dessen 
Söhne  Da&ajyotis,  Satajyotis  und  Sahasrajyotis  mit  je  10,  100,  1000 
Tausenden  von  Söhnen.  Von  diesen  stammen  alle  Königsgeschlechter  etc. 
ab.  —  Vyäsa  kennt  alle  Dinge,  alle  Wissenschaften,  alle  Überlieferungen 
mit  erklärendem  Zubehör.  Das  Alles  kommt  im  MBb.  vor,  in  kürzerer  und 
in  ausführlicher  Form.  Einige  Brahmanen  beginnen  das  MBh.  mit  Manu 
(v.  42?),  andere  mit  Ästika,  andere  mit  Uparicara;  einige  können  es 
erklären,  andere  wissen  es  auswendig.  —  Als  Vyäsa  das  MBh.  gedichtet 
hatte  und  in  Verlegenheit  war,  wie  es  zu  überliefern,  erscheint  Brahman 
und  empfiehlt  ihm  GaneSa  zum  Aufschreiben  desselben.  Dieser  erscheint 
und  beginnt  das  Diktierte  aufzuschreiben;  Vyäsa  verwirrt  ihn  aber  für 
einen  Augenblick  durch  einen  schwierigen  Vers,  der  bis  jetzt  unver- 
ständlich geblieben  ist.  —  Das  MBh.  in  rüpaka's  gepriesen.   — 

Vyäsa  verfasste  das  MBh.  erst,  nachdem  die  von  ihm  erzeugten 
Dhrtarästra ,    Pändu    und    Vidura    gestorben    waren ;     er    lässt    es    von 

Mahäbhärata.  1 


2  /.  ^Ldiparvan.     Parvasamgraha,  Pausya. 

Vaisampäyana  in  den  Pausen  des  Schlangenopfers  vortragen.  —  Mit  den 
Episoden  enthält  es  100  000,  ohne  dieselben  24  000  Sloken,  das  Inhalts- 
verzeichnis hat  deren  150.  Vais\  lehrte  das  MBh.  seinen  Sohn  Suka  und 
andere  Schüler.  Verschiedene  Rezensionen  desselben  bei  den  Göttern, 
Manen  etc.     Das  MBh.  in  zwei  rüpaka's  gepriesen. 

Skizze  der  Ereignisse,  die  von  I  118  bis  Ende  II  erzählt  werden. 
Darauf  Übersicht  der  ganzen  Geschichte  von  I  188  bis  Ende  X  in  Form 
von  Klagen  Dhrtarästra's  vor  Safijaya  (alle  mit  yadä  'srausam  beginnend), 
wobei  BhTsma  auf  dem  Pfeilbette  und  seine  Tränkung  durch  Arjuna 
(v.  85  ff.)  ausdrücklich  erwähnt  wird.  Safijaya  tröstet  den  verzweifelnden 
Dhrt.  mit  Beispielen  aus  der  Sage,  den  24  berühmten  Königen  und  andern, 
mit  Sprüchen  über  Käla's  Gewalt.  —  Das  MBh.  wegen  seiner  religiösen 
Lehren  gepriesen.  Sravanaphala  für  diesen  adhyäya.  Namenerklärung 
des  MBh. 

II.    Par vasamgraha-parvan. 

2.  Sauti  erklärt  auf  Befragen  der  Rsi's  die  Entstehung  des  Tirtha 
Samantapaficaka:  es  seien  die  5  von  Räma  J.  zwischen  dem  Tretä  und 
Dväpara-Yuga  hergestellten  und  mit  dem  Blut  der  getöteten  Ksatriya's 
gefüllten  Teiche ;  eben  dort  kämpften  zwischen  dem  Dväpara  und  Kali- 
Yuga  die  Heere  der  Kuruinge  und  Pänduinge.  Zusammensetzung  und 
Grösse  eines  Heeres  (aksauhinl).  18  solcher  Heere  waren  an  dem 
Kampfe  beteiligt.  Führer  der  Kuruinge  war  BhTsma  10  Tage,  Drona  5, 
Karna   2,  Salya  x/2,  dann  der  Keulenkampf  und  der  nächtliche  Überfall. 

Aufzählung  der  100  parvan's.  Ausführliche  Angabe  des  Inhalts  der 
einzelnen  parvan's  und  des  Umfangs  der  18  Parvan's,  inkl.  Harivamsa. 
Das  MBh.  wird  gepriesen. 


III.    Pausya-parvan. 

3.  (in  Prosa).  Janamejaya  mit  seinen  Brüdern  Srutasena  Ugrasena 
Bhlmasena  in  Kuruksetra.  Ein  Hund  kommt  herbei  und  wird,  obschon 
er  keine  Störung  bewirkt,  von  J.'s  Brüdern  vertrieben  und  flieht  zu 
Saramä.  Als  J.  ihre  Beschwerde  unbeachtet  lässt,  flucht  sie  ihm,  dass 
ihn  Unheil  unvermutet  überkomme.  Zur  Abwendung  dieser  Strafe  sucht 
er  einen  Purohita.  Dazu  erbittet  er  sich  von  SrutaSravan  dessen  von  einer 
Schlange  geborenen  Sohn  SomaSravan,  der  keine  Bitte  einem  Brahmanen 
abschlagen  könne.  Ihm  darin  zu  willfahren  zusagend  macht  ihn  J.  zu 
seinem  Purohita  und  kehrt  heim.     Dann  erobert  er  Taksasilä. 

Der  Rsi  Dhaumya  Apoda  (bez.  Ayoda)  hatte  3  Schüler:  Upamanyu, 
Aruni  Päncälya  und  Veda.  Den  A.  schickt  er,  einen  lecken  Damm  zu 
verstopfen;  dieser  tut  es  mit  seinem  eigenen  Leibe  und  verlässt  die 
Stelle  erst,  als  ihn  der  herbeikommende  Lehrer  rief.  Zur  Strafe  bekam 
er  den  Namen  Uddälaka,  zum  Lohne  die  Kenntnis  der  Veden  und  aller 
Gesetzbücher.  —  Den  Upamanyu  lässt  er  die  Kühe  hüten  und  verbietet 
ihm,  sich  von  Almosen,  dann  von  der  Milch  der  Kühe  und  zuletzt  von 
dem    beim    Säugen    der   Kälber    entstehenden  Schaum    zu    nähren.     Aus 
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Hunger  isst  er  Arkablätter  und  erblindet.  So  fällt  er  in  einen  Brunnen. 
Von  seinem  Lehrer  dort  gefunden  preist  er  auf  dessen  Geheiss  die  Asvin's 
mit  einem  Hymnus.  Sie  geben  ihm  einen  Kuchen,  den  er  aber  nicht 
ohne  seines  Lehrers  Zustimmung  essen  will.  Zum  Lohne  hierfür  ver- 
leihen sie  ihm  das  Augenlicht  und  goldene  Zähne;  sein  Lehrer  belohnte 
ihn  wie  den  Äruni.  Auch  Veda  wird  von  seinem  Lehrer  auf  eine  harte 
Probe  gestellt,  doch  gewinnt  er  zuletzt  dessen  Zufriedenheit.  Die 
Ksatriya's  Janamejaya  und  Pausya  wählen  ihn  zu  ihrem  upädhyäya. 
Einst  geht  er  auf  Reisen  und  überträgt  seinem  Schüler  Uttanka  die 
Haushaltung.  Ihn  bitten  die  Weiber  vergeblich,  bei  des  Veda  Frau 
nach  deren  menses  den  Gatten  zu  vertreten.  Veda  heimkehrend  will 
ihm  darum  alle  Wünsche  erfüllen  und  entlässt  ihn  aus  der  Lehre. 
Uttanka  möchte  dem  Lehrer  eine  Gabe  für  den  Unterricht  bringen, 
dieser  nennt  aber  keinen  Wunsch.  Nach  einiger  Zeit  verweist  er  ihn 
an  seine  Frau,  die  ihn  auffordert,  die  Ohrringe  von  K.  Pausya's  Gemahlin 
ihr  binnen  4  Tagen  zu  verschaffen.  Unterwegs  dorthin  begegnet  ihm 
ein  Riese  auf  einem  gewaltigen  Stier  und  befiehlt  ihm,  die  Exkremente 
des  Stieres  zu  geniessen,  wie  sein  Lehrer  vor  ihm  getan  habe.  (Später 
sagt  ihm  sein  Lehrer,  dass  der  Riese  Indra,  der  Stier  Airävata,  und 
die  Exkremente  Amrta  gewesen  seien.)  Nachdem  Uttanka  diesem  Be- 
fehle gehorcht  hatte,  kommt  er  zu  Pausya  mit  seiner  Bitte,  kann  aber, 
von  ihm  ins  Serail  geführt,  dessen  Frau  erst  sehen,  nachdem  er  die  bei 
seinem  letzten  Imbiss  überhasteten  Waschungen  rite  vollzogen  hatte,  und 
erhält  von  ihr  die  Ohrringe  mit  der  Warnung,  sie  vor  Taksaka  zu  hüten, 
der  sie  sehr  begehre.  —  Pausya  bittet  den  U.,  für  ihn  ein  Sräddha 
darzubringen,  setzt  ihm  aber,  ohne  es  zu  wissen,  unreine  Speisen  vor. 
Darum  flucht  U.  ihm,  er  solle  blind  werden,  und  P.  dem  U.,  er  solle 
kinderlos  bleiben.  Bei  der  nun  folgenden  Auseinandersetzung  mildert 
U.  seinen  Fluch,  P.  aber  nicht.  —  Auf  seinem  Heimweg  sieht  U.  hin 
und  wieder  einen  nackten  Bettler,  und  als  er  nun  seine  Ceremonien  im 
Wasser  zu  vollziehen  die  Ohrringe  niederlegt,  entwendet  sie  jener.  U.  eilt 
ihm  alsbald  nach,  doch  als  er  ihn  ergreift,  nimmt  der  Bettler  die  Gestalt 
Taksaka's  an  und  entweicht  durch  ein  Erdloch  in  die  Unterwelt.  Mit 
seinem  Stocke,  in  den  Indra  seinen  vajra  eingehen  lässt,  bohrt  U.  in 
dem  Loche  und  kommt  so  in  die  Welt  der  Schlangen.  Dort  singt  er 
ein  Loblied  auf  die  Schlangen  Airävata,  Dhrtarästra,  Taksaka  etc.,  aber 
die  Ohrringe  bekommt  er  nicht.  Darauf  sieht  er  zwei  Frauen  an  einem 
Webstuhl  (Allegorie  auf  Tag  und  Nacht,  Jahr  etc.)  und  einen  Mann 
mit  einem  Pferde.  Durch  einen  Hymnus  auf  jene  macht  er  sich  diesen 
geneigt.  Der  Mann  rät  ihm,  dem  Pferde  in  den  After  zu  blasen. 
Dadurch  gehen  Flammen  und  Rauch  von  jenem  Pferde  aus,  welche  die 
Schlangenwelt  erfüllen.  So  in  Schrecken  gesetzt  händigt  Taksaka  die 
Ohrringe  aus  und  U.  kehrt  mit  ihnen  auf  dem  Pferde  flugs  heim,  so 
dass  er  noch  rechtzeitig  die  Ohrringe  der  Frau  seines  Lehrers  übergeben 
kann.  Diese*  erklärt  ihm  die  Dinge,  die  er  auf  seiner  Fahrt  gesehen. 
U.  aber  geht  zu  Janamejaya  in  Hästinapura  und  fordert  ihn  auf,  Tak- 
saka für  die  Tötung  Pariksit's  zu  bestrafen.  So' wird  das  Schlangen- 
opfer beschlossen. 

1* 
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IV.    Pauloma-parvan. 

4.  »Sauti  auf  Saunaka's  Opferplatz.  5.  Auf  dessen  Wunsch  berichtet 
er  über  das  Geschlecht  Bhrgu's,  der  beim  Opfer  Varuna's  durch  Brahman 
aus  dem  Feuer  entstand.  Als  Bhrgu's  Gemahlin  Pulomä  schwanger  war, 
kommt  der  Räksasa  Puloman,  dem  sie  früher  versprochen  war,  und  will 
sie  rauben.  Er  fragt  Agni,  ob  er  nicht  dazu  berechtigt  sei.  Agni's 
Bescheid.  6.  Der  Rä.  in  Ebergestalt  raubt  die  Pulomä,  der  dabei  die 
Leibesfrucht  entfällt:  Cyavana.  Als  der  Rä.  das  sah,  verbrennt  er  zu 
Asche.  Pu.'s  Tränen  werden  zu  einem  Strome  Vadhüsarä.  Bhrgu  flucht 
dem  Agni,  er  solle  sarvabhaksa  sein.  7.  Agni  zieht  sich  aus  der  Welt 
zurück;    von  Brahman    besänftigt    nimmt  er  seine  Tätigkeit  wieder  auf. 

8.  Cyavana  zeugte  mit  Sukanyä  den  Pramati,  dieser  mit  Ghrtäci 
den  Rum,  dieser  mit  Pramadvarä  den  Sunaka.  Geschichte  Ruru's. 
Menakä  setzt  ihre  Tochter,  die  sie  mit  dem  Gandharverkönige  Viävävasu 
hatte,  bei  Sthülakesa's  Einsiedelei  aus.  Sie  wird  Pramadvarä  genannt. 
Pramati  wirbt  sie  für  seinen  Sohn  Ruru.  Kurz  vor  der  Hochzeit  stirbt 
das  Mädchen  an  einem  Schlangenbiss.  9.  Ruru  bringt  auf  göttlichen 
Rat  und  durch  Vermittlung  des  Gandharverkönigs  seine  Braut  durch 
Abtretung  der  Hälfte  seines  Lebens  ins  Leben  zurück  und  heiratet  sie. 
Ruru  gelobt,  die  Schlangen  auszurotten.  Einst  trifft  er  eine  (giftlose) 
Dundubhaschlange.  10.  Auf  ihre  Bitten  tötet  er  sie  aber  nicht,  worauf 
sie  erzählt,  dass  sie  früher  ein  Rsi  namens  Sahasrapäd  gewesen  sei. 
11.  Einst  hatte  er  seinen  Freund  Khagama,  als  er  opferte,  durch  eine 
Schlange  aus  Gras  erschreckt.  Da  habe  dieser  ihm  geflucht,  er  solle 
eine  ebenso  unschädliche  Schlange  werden;  durch  das  Zusammentreffen 
mit  Ruru  solle  der  Fluch  gehoben  werden.  So  erhält  er  jetzt  seine 
frühere  Gestalt  und  verkündet  ahimsä  als  Pflicht  der  Brahmanen.  Jan. 
habe  einst  durch  sein  Opfer  die  Schlangen  vernichtet,  der  Brahmane 
Astlka  sie  gerettet.  12.  Er  verweist  ihn  wegen  dieser  Geschichte  auf 
die  Erzählungen  der  Brahmanen  und  verschwindet.  Ruru  erfährt  sie 
von  seinem  Vater. 

V.   AstTka- par van. 

13 — 15.  Jaratkäru's  Geschichte  bis  zur  Geburt  Ästlka's  in  kürzerer 
Fassung  (siehe  45 — 48). 

16.  Kagyapa  hatte  Prajäpati's  Töchter  Kadrü  und  Vinatä  zu  Frauen; 
er  gewährte  ihnen  auf  ihren  Wunsch,  dass  K.  1000  Schlangen  zu  Söhnen, 
V.  zwei  noch  mächtigere  Söhne  haben  solle.  K.  gebar  1000  Eier,  V.  zwei. 
Nach  500  Jahren  kommen  aus  K.'s  Eiern  1000  Schlangen  hervor.  Un- 
geduldig öffnet  V.  ein  Ei:  es  enthält  den  nur  erst  am  Oberteil  voll- 
ständig entwickelten  Aruna.  Dieser  flucht  seiner  Mutter,  dass  sie  Sklavin 
werden  solle,    bis  ihr  zweiter  Sohn  sie  befreien  werde.     Er  selbst  wird 
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Wagenlenker    der    Sonne.     Nach    weitern  500  Jahren    kriecht    aus    dem 
zweiten  Ei  der  Vogel  Garuda  aus. 

17.  Die  auf  dem  Meru  versammelten  Götter  beschliessen  auf 
Näräyana's  Rat  zur  Gewinnung  des  Amrta  mit  den  Asura's  den  Ozean 
zu  quiiien.  18.  Auf  Visnu's  und  Brahman's  Geheiss  reisst  Sesa  (Ananta) 
den  Berg  Mandara  aus,  den  der  Schildkrötenkönig  auf  sich  nimmt.  Nach- 
dem Väsuki  als  Seil  um  den  Berg  gelegt  ist,  beginnen  die  Götter  an 
einem  Ende,  die  Asura's  und  Dänava's  am  andern  ziehend  ihn  in  Rotation 
zu  versetzen.  Nach  langem  Quirlen  entstehen  und  gesellen  sich  zu  den 
Göttern:  der  Mond,  Sri,  Surä,  das  weisse  Ross  (Ucchaihsravas)  und  der 
Edelstein  Kaustubha,  der  auf  Näräyana's  Brust  geht.  Darauf  entstand 
Dhanvantari  mit  dem  Amrta  in  leuchtender  Schale,  dann  der  Elefant 
Airävana,  den  Indra  sich  nimmt,  zuletzt  das  Gift  Kälaküta,  das  Siva 
verschluckt  (Nllakantha).  Näräyana  verwandelt  sich  in  eine  schöne  Frau 
und  bekommt  von  den  Dänava's  das  Amrta.  19.  Während  die  Götter 
das  Amrta  trinken,  erschleicht  es  Rähu  in  Göttergestalt;  aber  Sonne 
und  Mond  verraten  es  dem  Visnu.  Dieser  schlägt  dem  Dämonen  das 
Haupt  ab,  das  zum  Himmel  auffliegend  seitdem  Sonne  und  Mond  zu 
verschlingen  trachtet.  In  dem  nun  folgenden  Kampfe  besiegen  die  Götter 
unter  Nara's  und  Näräyana's  Führung  die  Asura's,  die  sich  unter  die 
Erde  und  ins  Meer  zurückziehen. 

20.  Vinatä  wettet,  dass  das  Ross  Uccaihsravas  weiss  sei,  Kadiai, 
dass  es  schwarze  Haare  habe.  Die  verlierende  Partei  soll  der  andern 
dienen.  Kadrü  befiehlt  den  Schlangen,  sich  an  das  Ross  zu  hängen,  so 
dass  es  schwarz  erscheine.  Den  ungehorsamen  Schlangen  aber  flucht 
sie,  dass  sie  beim  Schlangenopfer  J.'s  umkommen  sollen.  Zustimmung 
der  Götter.  21.  Die  Schwestern  begeben  sich  bei  Sonnenaufgang  an 
das  andere  Ufer  des  Ozeans.  Beschreibung  des  Ozeans.  22.  Einige 
Schlangen  bilden  dem  Ross  einen  schwarzen  Schweif.  Beschreibung  des 
Ozeans.  23.  Vinatä  verliert  so  die  Wette  und  wird  Kadrü's  Sklavin. 
Nach  einiger  Zeit  entsteht  Garuda  aus  dem  Ei.  Er  wächst  zu  so  furcht- 
barer Grösse,  dass  die  Götter  ihn  bitten,  kleinere  Gestalt  anzunehmen 
(Hymnus  auf  Garuda).  24.  Sürya  zürnte,  weil  er  der  Feindschaft  Rähu's 
ausgesetzt  sei,  ohne  dass  ihm  jemand  helfe;  deshalb  wollte  er  die  Welt 
verbrennen.  Auf  Brahman's  Geheiss  bringt  Garuda  den  Aruna  nach  dem 
Osten,  dass  er  als  Sürya's  Wagenlenker  seine  Glut  mildere.  25.  Vinatä 
und  Garuda  bringen  Kadrü  und  die  Schlange  nach  deren  Palast  auf 
einer  fernen  Insel.  Als  sie  der  Sonne  zu  nahe  kommen,  erschlaffen  die 
Schlangen.  Kadrü  ruft  in  einem  Hymnus  Indra  an.  26.  Indra  regnet 
unaufhörlich.  Erfrischt  gelangen  die  Schlangen  und  ihre  Mutter  nach 
der  Insel  Rämaniyaka.  27.  Beschreibung  der  Insel,  auf  der  einst 
der  Asura  Lavana  weilte.  Die  Schlangen  befehlen  dem  Garuda,  sie 
anderswohin  zu  bringen.  Garuda  erfährt  von  ihnen,  dass  er  sich  durch 
das  Amrta  aus  der  Knechtschaft  loskaufen  könne.  28.  Er  will  das 
Amrta  holen,  ist  aber  sehr  hungrig.  Vinatä  rät  ihm,  die  Nisäda,  die 
inmitten  des  Ozeans  wohnten,  zu  verzehren ;  doch  möge  er  die  Brahmanen 


17  — 19.  Amrtamanthana,;        20-28.  Sauparna,;        22.  Samudradarsana ; 
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schonen.  Er  verschlingt  die  Nisäda's,  die  haufenweise  in  seinen  Rachen 
strömen.  29.  Einen  mit  seiner  Frau  verschluckten  Brahmanen  gibt  er 
frei.  Kasyapa  rät  seinem  Sohne,  den  Riesenelefanten  und  die  Riesen- 
schildkröte, die  sich  in  einem  See  bekämpfen,  zu  fressen.  Ein  Rsi 
Vibhävasu  und  sein  jüngerer  Bruder  Supratika  gerieten  in  Streit,  weil 
letzterer  Teilung  des  Besitzes  wünschte.  Vibhävasu  fluchte  ihm,  dass  er 
ein  Elefant,  dieser  dass  Vibhävasu  eine  Schildkröte  werden  solle.  Beide 
bekämpfen  sich.  Garuda  erfasst  jeden  mit  einer  Klaue  und  trägt  sie 
zu  dem  Riesenbaume  Rauhina  (Banyan),  auf  dessen  Ast  er  sich  nieder- 
lässt.  30.  Der  Ast  bricht.  Da  daran  die  Välakhilya's  hängen,  fasst  ihn 
Garuda  mit  seinem  Schnabel  und  bringt  ihn  zum  Kasyapa  auf  dem 
Gandhamädana.  Auf  dessen  Bitte  steigen  die  Väl.  herunter.  Garuda 
fliegt  zu  einem  öden  Schneegebirge,  wirft  den  Ast  zu  Boden  und  verzehrt 
dort  Schildkröte  und  Elefant.  Es  geschehen  Zeichen,  worüber  erschreckt 
Indra  und  die  Götter  sich  kampfbereit  machen,  nachdem  sie  durch 
Brhaspati  erfahren  hatten,  dass  G.  den  Soma  rauben  wolle. 

31.  Sauti  erzählt:  Indra  habe  einst,  als  Kasyapa  ein  Opfer  zur 
Erlangung  von  Söhnen  darbrachte,  die  Välakhilya's  wegen  ihrer  Winzig- 
keit verspottet.  Diese  fluchten  ihm,  dass  ein  anderer  Indra  entstehen 
solle.  Auf  K.'s  Bitte  ändern  sie  ihren  Spruch  dahin,  dass  die  zwei  Söhne 
K.'s  zu  Indra's  der  Vögel  werden  sollen. 

32.  Garuda  besiegt  die  Götter,  tötet  die  Wächter  und  löscht  das 
den  Amrta  umgebende  Feuer.  33.  Er  dringt  durch  das  rotierende  Messer- 
rad und  nach  Tötung  der  beiden  bewachenden  Schlangen  zum  Soma  vor 
und  trägt  ihn  fort,  ohne  davon  zu  trinken.  Visnu  verleiht  ihm  dafür 
Unsterblichkeit  und  Sitz  auf  seiner  Standarte ;  G.  wird  Visnu's  Reittier. 
Indra  schleudert  den  Donnerkeil  gegen  ihn;  er  lässt  nur  eine  Feder 
fallen.  34.  Indra  schliesst  mit  ihm  Freundschaft  und  bittet  ihn  um 
den  Soma.  G.  verspricht,  es  keinem  zu  trinken  zu  geben.  Sie  gehen 
zu  den  Schlangen.  Dort  setzt  G.  das  Amrta  vor  ihnen  auf  Kusahalmen 
nieder;  während  sie  zum  Baden  gehen,  raubt  es  Indra.  Die  Schlangen 
lecken  die  Stelle,  wo  es  gestanden  hatte.  Dadurch  werden  ihre  Zungen 
gespalten.     Sravanaphala. 

35.  Sauti  nennt  die  wichtigsten  der  Schlangen:  Sesa,  Väsuki. 
Airavata,  Taksaka,  Karkotaka  etc.  etc.  36.  Als  Kadrü  den  Fluch  gegen 
die  Schlangen  ausgesprochen  hatte,  begann  Sesa  Askese  zu  üben,  um 
von  seinen  Brüdern  loszukommen.  Brahman  gewährt  ihm  seinen  Wunsch 
und  fordert  ihn  auf"L  die  Erde  zu  tragen.  Das  tut  Sesa.  Garuda  wird 
sein  Freund.  37.  Vasuki  überlegt  mit  seinen  Brüdern,  wie  der  Fluch 
ihrer  Mutter  vereitelt  werden  könne.  Nach  mancherlei  Vorschlägen  be- 
schliesst  man,  Kasyapa's  Wohlwollen  zu  gewinnen.  38.  El äpatra  "erzählt, 
dass  er  die  Unterredung  der  Götter  über  Kadrü's  Fluch  angehört  habe. 
Brahman  habe  denselben  gebilligt  und  prophezeit,  dass  die  tugendhaften 
Schlangen  durch  Astika,  den  Sohn  des  Jaratkäru  mit  einer  gleich- 
namigen   Frau    gerettet    werden    würden.     Darum    möge    Väsuki    seine 

29— 34.  Sanparna;  35.  Sarpanämakathana,  36.  Sesavrttakatbana;  37  Väsuk- 
yadimantmna,     38.  Eläpatraväkya, 
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Schwester  Jaratkäru  dem  Rsi  dieses  Namens  zur  Frau  geben.  39.  Bald 
darauf  fand  die  Butterung  des  Ozeans  statt  und  nach  ihr  legen  die 
Götter  für  Väsuki  Fürbitte  bei  Brahman  ein.  Derselbe  wiederholt  seinen 
früheren  Bat.  Väsuki  lässt  den  Jaratkäru  durch  seine  Schlangen  beob- 
achten, um  ihm  seine  Schwester  anzubieten,  wenn  er  eine  Gattin  suche. 

40.  König  Pariksit  verfolgt  auf  der  Jagd  eine  angeschossene  Gazelle 
und  fragt  einen  Asketen,  Samika,  um  Auskunft.  Da  dieser  ihm  nicht 
antwortet,  wirft  er  ihm  eine  tote  Schlange  um  den  Hals.  Des  Asketen 
Sohn  Srngin  wird  deshalb  von  seinem  Gefährten  KrSa  verhöhnt.  41.  Srngin 
flucht  dem  Pariksit,  dass  er  nach  7  Tagen  durch  den  Biss  des  Taksaka 
sterben  solle.  Samika  tadelt  ihn  deswegen.  42.  Er  lässt  den  König 
von  der  bevorstehenden  Gefahr  durch  seinen  Schüler  Gaurumukha  unter- 
richten. Der  König  zieht  sich  in  einen  auf  einem  Pfeiler  ruhenden, 
rings  bewachten  -Palast  zurück.  Käsyapa  kommt,  um  den  König  vom 
Sehlangenbiss  zu  heilen;  ihm  schliesst  sich  unterwegs  Taksaka  an  und 
gibt  sich  ihm  zu  erkennen.  43.  Käsyapa  stellt  einen  durch  Taksaka's 
Biss  verbrannten  Banyanbaum  wieder  her,  kehrt  aber  um,  als  ihm  T. 
mehr  Schätze  verspricht,  als  ihm  Pariksit,  der  doch  dem  Tode  verfallen 
sei,  geben  würde.  Taksaka  lässt  durch  Schlangen  in  Brahmanengestalt 
dem  Könige  Obst  etc.  'anbieten  und  gelangt  als  Würmchen  in  einer 
Frucht  zu  ihm.  Als  der  König  es  entdeckt,  hält  er  es  im  Scherz  an 
seinen  Hals;  da  nimmt  T.  seine  Gestalt  an  und  beisst  den  Pariksit  zu 
Tode.  44.  Nach  Pariksit's  Tode  wird  Janamejaya  König.  Er  heiratet 
Vapustamä,  T.  Suvarnavarman's,  K.  von  Käsi. 

4*5.  Jaratkäru  findet  seine  Ahnen,  Yäyävara  Rsi's,  an  einer  von 
einer  Maus  benagten  Wurzelfaser  über  einem  Erdspalt  köpflings  hängen 
und  bietet  ihnen  zu  ihrer  Rettung  das  Verdienst  seiner  Askese.  Sie 
aber  bitten  ihn,  ihren  einzigen  Nachkommen  Jaratkäru  aufzufordern, 
dass  er,  statt  sich  zu  kasteien,  heiraten  möge.  46.  Da  giebt  sich 
Jaratkäru  ihnen  zu  erkennen  und  verspricht  zu  heiraten,  wenn  ihm  ein 
gleichnamiges  Mädchen  angeboten  würde,  für  deren  Unterhalt  er  nicht 
zu  sorgen  brauche.  Vergeblich  geht  er  auf  die  Suche  nach  einem  solchen 
Mädchen.  In  einem  Walde  jammert  er  und  spricht  laut  seinen  Wunsch 
aus.  Die  Schlangen  hören  es  und  teilen  es  dem  Väsuki  mit,  der  kommt 
und  ihm  seine  Schwester  (Jaratkäru)  anbietet.  47.  J.  heiratet  sie  und 
wohnt  bei  Väsuki.  Doch  sagt  er  seiner  Frau,  dass  er  sie  verlassen  würde, 
sobald  sie  ihn  durch  Wort  oder  Tat  verletze.  Einst  schlief  er  in 
ihrem  Schoss  bei  Sonnenuntergang;  sie  weckt  ihn,  damit  er  seine  An- 
dacht nicht,  versäume.  Darüber  erzürnt  verlässt  er  die  bereits  Schwangere. 
48.  Jaratkäru  klagt  ihr  Leid  ihrem  Bruder,  der  sie  tröstet.  Sie  gebiert 
den  Ästlka  (Etymolgie),  der  von  Cyavana  in  den  Veden  unterrichtet  wird. 

49.  Die  Minister  erzählen  dem  Janamejaya,  wie  sein  Vater  nach 
glücklicher  Herrschaft    auf  der  Jagd    einem  Asketen  eine  tote  Schlange 


39.  Jaratkärvanvesana,  40.  Pariksidupäkhyäna,  41.  Pariksicchäpa,  42.  Käs- 
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an  den  Hals  geworfen  habe.  50.  Sriigin's  Fluch,  Gaurumukha's  Bot- 
schaft, Käayapa's  Begegnung  mit  Taksaka  und  seine  Bestechung,  Pariksit's 
Tod  und  Janemejaya's  Thronbesteigung  (ähnlich  wie  40 — 44).  Auf  jenem 
Baume  hatte  ein  Brennholz  sammelnder  Mann  gesessen,  der  mit  dem 
Baum  von  T.  verbrannt  und  von  K.  wieder  belebt  wurde.  Der  hat  es 
den  Ministern  erzählt.  J.  will  sich  an  Taksaka  für  seinen  Vater  rächen. 
51.  J.  beschliesst,  das  Schlangenopfer  zu  zelebrieren.  Der  Opferplatz 
wird  abgesteckt  und  der  König  initiiert.  Der  Sütradhära,  ein  Süta  und 
Pauränika ,  erklärt,  dass  durch  einen  Brahmanen  die  Vollendung  des 
Opfers  verhindert  werden  würde.  Der  König  befiehlt,  dass  kein  Un- 
bekannter zugelassen  werde.  52.  Unzählige  Schlangen  stürzen  in  das 
Opferfeuer.  53.  Die  Namen  der  am  Opfer  teilnehmenden  Priester  und 
Sadasya's.  Taksaka  flüchtet  sich  zu  Indra.  Väsuki  lässt  durch  seine 
Schwester  den  ÄstTka  bitten,  ihm  zu  helfen.  54.  Sie  erzählt  dem  Ästlka 
alles,  was  vorausgegangen  ist.  Er  verspricht  zu  helfen,  tröstet  Väsuki 
und  geht  zu  dem  Opferplatz.  Es  gelingt  ihm,  sich  Zugang  zu  verschaffen, 
und  er  preist  das  Opfer  und  die  Opferer.  55.  Das  Loblied  (viele  Namen 
der  Sage).  56.  Der  König  verschiebt  ÄstTka's  Belohnung,  bis  Taksaka 
komme.  Es  wird  weiter  geopfert.  Indra  erscheint  am  Himmel  mit  T. 
in  seinem  Gewände,  doch  er  kehrt  zurück  und  T.  stürzt  herunter.  Da 
gewährt  der  König  dem  Ä.  einen  Wunsch ;  derselbe  wählt  das  Ende  des 
Opfers.  Taksaka  ist  gerettet.  57.  Die  Namen  der  geopferten  Schlangen. 
58.  Schluss  der  Erzählung.     Ihre  Verwendung  als  Schlangrenzauber. 


VI.    Adivamsavatarana-    (oder    Arnsavatarana)-parvan. 

59.  Saunaka  wünscht  die  in  den  Pausen  des  Schlangenopfers  vor- 
getragenen Erzählungen,  namentlich  Kysna-Dvaipäyana's  Mahäbhärata  zu 
hören.  60.  Vyäsa  kommt  zu  Janamejaya's  Opfer  und  wird  von  diesem 
aufgefordert,  die  Taten  der  Kuruinge  und  Pänduinge  zu  besingen. 
Vyäsa  beauftragt  Vaisampäyana,  das  von  ihm  Gelernte  vorzutragen. 
61.  D;is  Rfangala  A'aisampayana's.  Entzweiung,  Verbannung  und  Kampf. 
Die  Vorgeschichte  ausführlich,  Entzweiung,  Verbannung  und  Kampf  nur 
kurz  erwähnt.     62.  Preis  und  öravanaphala  des  Mahäbhärata. 

63.  Der  Pauravakönig  Uparicara ,  auch  Vasu  genannt,  eroberte 
das  Land  der  ('edi's.  Später  der  Askese  sich  ergebend,  erweckte  er 
lndra's  Besorgnis,  der  ihn  zur  Wiederaufnahme  der  Herrschaft  durch 
Beschenkung  mit  einem  vimäna,  der  Guirlande  Indramälä  und  einem 
Bambuspfahl  hewegt.  Mit  letzterem  instituiert  der  König  das  Fest  Indra's 
(Iiidradhvaja).  Er  hatte  5  Söhne:  Brhadratha ,  König  von  Magadha, 
Pratyagraha,  Kuäämba  alias  Manivähana,  Mävella  und  Yadu,  die  eigene 
Dynastien  gründeten.  Einst  hemmte  der  Berg  Kolähala  den  Fluss  Sukti- 
matl   bei    der  Hauptstadt.     Der  König   gibt  dem  Berg  einen  Tritt  und 


50.   Pariksinmantrisarnväda,  51  f.   Sarpasattropakrama,  53.  Väsukiväkya, 
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I.     49  —  67.  9 

befreit  so  die  SuktimatT.  Sie  gebar  dem  Berge  ein  Zwillingspaar,  das 
sie  dem  Könige  schenkte.  Der  Knabe  wird  sein  Heerführer,  das  Mädchen, 
Girikä,  macht  er  zu  seiner  Frau.  Auf  Befehl  seiner  Ahnen  geht  er  auf 
die  Jagd,  obschon  seine  Frau  eben  rtusnätä  ist.  Im  Walde  erfasst  ihn 
Sehnsucht  nach  ihr.  Den  sich  ergiessenden  Samen  tut  er  auf  ein  Blatt, 
das  er  einem  Falken  gibt,  um  es  seiner  Frau  zu  bringen.  Der  Falke 
kämpft  unterwegs  mit  einem  andern ;  dabei  fällt  der  Same  in  die  Yamunä 
und  wird  von  der  durch  einen  Fluch  in  ein  Fischweibchen  verwandelten 
Apsaras  Adrikä  verschluckt.  Der  Fisch  wird  von  Fischern  gefangen 
und  aufgeschnitten.  In  seinem  Bauche  finden  sie  ein  Knäblein  und  ein 
Mädchen,  welche  beide  sie  zu  Uparicara  bringen.  Der  Knabe  wird 
K.  Matsya.  Das  Mädchen  namens  Satyavati,  dem  ein  Fischgeruch  an- 
haftet, gibt  der  König  einem  Fischer  als  Adoptivtochter,  für  den  sie 
eine  Fähre  auf  der  Yamunä  betreibt.  Einst  setzt  Paräsara  mit  ihr  über 
und  verliebt  sich  in  sie.  Sie  gebiert  ihm  sofort  auf  einer  Insel  einen 
Sohn;  durch  P.'s  Gunst  wird  sie  wieder  Jungfrau  und  ihr  Leib  strömt 
einen  Wohlgeruch  aus,  daher  heisst  sie  GandhavatI  und  Yojanagandhä. 
Ihr  Sohn  Krisna  Dvaipäyana  arrangierte  die  Veden  und  das  Mahäbhärata; 
daher  sein  Name  Vyäsa.  Er  lehrt  Sumantu,  Jaimini,  Paila,  Suka  (seinen 
Sohn)  und  Vaisanipäyana. 

64.  Nachdem  Räma  Jämadagnya  die  Erde  von  Ksatriya's  gereinigt 
hatte,  erzeugen  die  Brahmanen  mit  deren  Frauen  neue  Ksatriya's,  die 
das  goldene  Zeitalter  herbeiführen.  Später  werden  Asura's  in  könig- 
lichen Geschlechtern  geboren,  und  so  entstehen  gottlose  Könige.  Die 
von  diesen  bedrängte  Erde  wendet  sich  an  Brahman,  der  die  Götter 
Gandharva's  und  Apsaras  auffordert,  sich  auf  Erden  zu  inkarnieren. 
Selbst  Visnu  sagt  dies  zu. 

VII.    Sambhava-parvan. 

65.  Daksa,  seine  13  Töchter  und  deren  Nachkommenschaft.  66.  Die 
Söhne  Brahman's  mit  ihrer  Nachkommenschaft :  Sthänu  und  seine  1 1  Söhne, 
die  11  Rudra's.  Die  6  geistigen  Söhne  Brahman's:  Marlci,  Angiras,  Atri, 
Pulastya,  Pulaha  und  Kratu  und  ihre  Nachkommen.  Die  50  Töchter 
Daksa's.  Manu's  Enkel  die  8  Yasu's  und  ihre  Nachkommen.  Diejenigen 
Dharma's,  Kasyapa's ,  Bhrgu's,  Adharma's.  Von  den  4  Töchtern  der 
Tämrä  und  den  9  Töchtern  des  Krodha  stammt  das  Tierreich  ab;  etc. 
67.  Die  Avatära's  der  Asura's  bez.  Dänaya's,  Daitya's;  z.  B.  Vipracitti 
wird  als  Jaräsandha,  Hiranyakasipu  als  Sisupäla,  Samhräda  als  Salya, 
Anuhräda  als  Dhrstaketu,  Sibi  als  Druma,  Bäskala  als  Bhagadatta  etc. 
wieder  geboren.  Viele  Könige,  besonders  die  Freunde  der  Kuruinge,  werden 
mit  Asura's  identifiziert  (siehe  Index).  Über  Drona  und  Asvatthäman, 
Krpa.  Sätyaki,  Drupada,  Krtavarman  und  Viräta  stammen  von  den 
Marut's.  Vidura  stammt  von  Atri.  —  Duryodhana  war  Kali,  Sakuni 
Dväpara;  die  100  Söhne  Dhrtarästra's  (aufgezählt)  waren  Räksasa's.  — 
Über    die    5    Pändava's    (siehe  123  f.),    ihre    5    Söhne    sind  Viävedeva's. 
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Abhimanyu  ist  Varca,  Soma's  S.  Die  Geburt  Karna's  etc.  (siehe  111.) 
Näräyana  wird  Väsudeva,  Sesa  Baladeva,  Sanatkumära  Pradyumna.  Sri 
wird  RukminT,  SacT  DraupadT,  Siddhi  und  Dhrti  werden  KuntT  und 
MädrT,  Mati  Subalä,  (Die  Gottheiten  sind  in  den  betreffenden  Helden 
als  amsa's  bez.  als  Söhne  vertreten,  cf.  XV  31.)  —  68.  Dusyanta,  der  erste 
der  Paurava,  ein  gerechter  Herrscher.  69.  Er  zieht  mit  grossem  Gefolge 
auf  die  Jagd.  Reden  der  Frommen  bei  seinem  Auszug.  Beschreibung 
der  Jagd.  70.  Er  kommt  an  Käsyapa's  Einsiedelei  an  der  MälinT,  die 
er  nach  Entlassung  des  Heeres  mit  seinem  Purohita  betritt.  Schilderung 
der  Büsser  und  ihrer  Beschäftigung.  71.  Der  König  betritt  allein  die 
leere  Einsiedelei.  Auf  sein  Rufen  kommt  Sakuntalä,  von  der  er  hört, 
dass  ihr  Vater  Kanva  in  den  Wald  gegangen  sei  Früchte  holen.  Über 
ihre  Herkunft  erzählt  sie  folgendes.  Indra,  durch  Visvämitra's  Askese 
erschreckt,  schickt  die  Menakä  zu  ihm  (V.'s  Taten  erwähnt).  72.  Visvä- 
mitra  erzeugt  mit  ihr  ein  Mädchen,  das  sie  im  Himälaya  an  der  MälinT 
aussetzt.  Dasselbe  wird  von  Vögeln  (sakunta)  bewacht,  daher  ihr  Name 
Sakuntalä.  Kanva  macht  sie  zu  seiner  Adoptivtochter.  73.  Sie  vermählt 
sich  mit  dem  König  nach  Gandharver  Ritus  (Vortrag  über  die  Ehearten), 
nachdem  der  König  ihr  versprochen,  ihren  Sohn  zu  seinem  Nachfolger 
zu  machen.  Dann  verabschiedet  er  sich  von  ihr  mit  dem  Versprechen, 
sie  in  seine  Residenz  abholen  zu  lassen.  Der  heimkehrende  Kanva  billigt, 
was  geschehen.  74.  Sakuntalä  gebar  einen  Sohn,  der  den  Namen 
Sarvadamana  erhält.  Als  er  das  für  einen  Yuvaräja  nötige  Alter  (6  Jahre) 
erreicht  hat,  schickt  ihn  Kanva  mit  Sakuntalä  in  Begleitung  mehrerer 
Schüler  nach  Hästinapura.  Der  König  will  S.  aber  zuerst  gegen  sein 
besseres  Wissen  nicht  anerkennen.  Nach  schönen  Sprüchen  vom  König 
nicht  erhört,  wendet  sie  sich  unter  Schelten  weg.  Eine  Stimme  vom 
Himmel  befiehlt  dem  D.,  S.  nicht  zu  Verstössen,  den  Sohn  anzunehmen 
und  Bharata  zu  nennen.  Der  König  tut  es  und  sagt,  er  hätte  sich 
vorher  geweigert,  damit  die  Rechtmässigkeit  seiner  Ehe  und  die  Legi- 
timität seines  Sohnes  bewiesen  würde.  Bharata  wird  ein  Cakravartin; 
von   ihm  stammt  das  Bhäratakula. 

75.  Die  puranische  Genealogie.  Daksa,  ein  prajäpati,  einer  der 
10  Söhne  des  Pracetas,  hatte  mit  VirinT  1000  Söhne,  die  Sänkhya  stu- 
dieren, und  50  Töchter  (putrikä),  von  denen  Dharma  10,  Kasyapa  des 
MaiTci  S.,  13,  Candra  27  heiratete.  Kasyapa  zeugte  mit  DäksäyanT  die 
Äditya's,  die  Götter  und  Vivasvat,  dieser  zeugte  Yama  und  Manu,  von 
dem  die  Mänava's  und  die  Menschen  abstammen.  Ausserdem  hatte  Manu 
10  Söhne  Vena  etc.  Von  seinem  Kinde  IIa,  das  abwechselnd  Mann  und 
Frau  war,  stammt  Purüravas,  der  wegen  seiner  Unterdrückung  der  Brah- 
manen  von  den  Rsi's  verflucht  wurde.  Mit  UrvasT  hatte  er  6  Söhne 
Ayu,  etc.  Ayu(s)  hatte  mit  Svarbhänavi  4  Söhne:  Nahusa  etc.  N.,  der 
nach  glücklicher  Regierung  die  Rsi's  zur  Steuer  heranzog,  hatte  6  Söhne 
Yati,  Yayäti  etc.  Yayäti  erzeugte  mit  Devayänl  den  Yadu  und  Turvasu, 
mit  Sarmisthä  den  Druhyu,  Anu  und  Puru.  Der  letztere  übernimmt 
Yavati's  Alter,  wofür  er  zum   Stammhalter  ernannt  wird. 
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76.  Brhaspati,  Angiras'  S.',  war  der  Purohita  der  Götter,  Kävya 
USanas  (Sukra  ein  Bhrguide)  der  der  Asura's.  Letzterer  konnte  die  im 
Kampf  Gefallenen  wieder  beleben,  ersterer  nicht.  Auf  Wunsch  der  Götter 
begiebt  sich  Brhaspati's  S.  Kaca  zu  dem  bei  Vrsaparvan,  K.  der  Asura's, 
weilenden  Sukra  und  wird  sein  Schüler.  Er  gewinnt  die  Zuneigung  von 
dessen  Tochter  Devayänl.  Als  er  die  Kühe  hütete,  erschlagen  ihn  die 
Dänava's.  Sukra  belebte  ihn  auf  Devayänl's  Fürbitte  wieder.  So  auch 
ein  andermal.  Als  die  Dänava's  ihn  zum  dritten  Male  getötet  hatten, 
vermischten  sie  ihn  mit  Liqueur  (sura)  und  r  gaben  dies  Sukra  zu  trinken. 
Um  Devayänl  einen  Gefallen  zu  tun,  gibt  Sukra  dem  Kaca  die  Wieder- 
belebungskunst, ruft  ihn  ins  Leben,  wobei  er  natürlich  stirbt,  aber  von 
Kaca  wiederbelebt  wird.  Sukra  verbietet  den  Bi-ahmanen  den  Genuss 
der  surä.  Kaca  harrt  bei  Sukra  1000  Jahre  aus.  77.  Devayänl  will 
von  ihm  geheiratet  werden.  Er  weist  sie  ab,  weil  sie  seine  Schwester 
geworden  sei.  Darum  flucht  sie  ihm,  dass  er  seine  Kunst  nicht  ausüben 
könne;  und  er  ihr,  dass  sie  nicht  eines  Rsi's  Sohn  zum  Mann  bekommen 
werde.  78.  Kaca  heimgekehrt  lehrt  die  Götter  die  Kunst  der  Wieder- 
belebung. Als  einst  Sarmisthä,  Vrsaparvan's  T.,  mit  Devayänl  und  andern 
Mädchen  badet,  lässt  Indra  durch  einen  Windstoss  ihre  Gewänder  durch- 
einander wirren,  sodass  S.  aus  Versehen  der  D.  Kleid  nahm.  Darob 
entsteht  ein  heftiger  Streit  zwischen  ihnen.  S.  stösst  die  D.  in  einen 
leeren  Brunnen  und  kehrt  heim.  Des  Wegs  kam  Yayäti  gegangen,  fand 
D.  in  dem  Brunnen  und  zog  sie  an  ihrer  rechten  Hand  heraus.  Sie 
kehrt  aber  nicht  in  die  Stadt  zurück,  sondern  schickt  eine  Dienerin  zu 
ihrem  Vater,  der  sie  aufsucht  und  tröstet.  Er  versichert  sie,  dass  er 
nicht  ein  Diener  des  Vrsaparvan  sei.  79.  Sukra  ermahnt  sie  zu  Ver- 
söhnlichkeit. D.  aber  weigert  sich,  im  Lande  Vrsaparvan's  zu  wohnen, 
der  ihn,  seinen  Lehrer,  missachte.  80.  Nun  selbst  aufgebracht  droht 
Sukra  dem  Vrsaparvan,  ihn  zu  verlassen;  der  aber  verspricht  ihm  alles, 
um  ihn  zum  Bleiben  zu  bewegen.  Er  besänftigt  D.,  die  verlangt,  dass  S. 
mit  1000  Begleiterinnen  ihre  Dienerin  werde.  Als  dies  geschehen,  kehrt 
sie  in  die  Stadt  zurück.  81.  Als  einst  die  Mädchen  im  Walde  spielen, 
kommt  Yayäti  und  unterhält  sich  mit  D.  Sie  wählt  ihn  zum  Gatten; 
er  sagt  aber  erst  zu,  als  Sukra  sie  ihm  selbst  zum  Weibe  gibt.  S.  solle 
D.  folgen,  aber  Yayäti  dürfe  sie  nicht  beschlafen.  Mit  allen  Mädchen 
kehrt  er  in  seine  Hauptstadt  zurück.  82.  D.  gebiert  dem  Yayäti  einen 
tiohn.  S.  hat  die  ersten  menses  und  bittet  Y.,  sie  heimlich  zu  heiraten. 
Der  König  willigt  nach  einigem  Bedenken  ein.  S.  gebiert  einen  Knaben. 
83.  S.  sagt  der  D.,  sie  habe  das  Kind  von  einem  Rsi.  D.  gebiert  den 
Yadu  und  Turvasu,  S.  den  Druhyu,  Anu  und  Püru.  Doch  D.  erfährt 
die  volle  Wahrheit  durch  die  Kinder  der  S.  und  geht  zu  ihrem  Vater. 
Yayäti  folgt  ihr,  doch  Sukra  flucht  ihm,  dass  er  sofort  alt  werden  solle, 
jedoch  dürfe  er  sein  Alter  an  einen  Andern  abtreten.  84.  Y.  bittet 
seine  Söhne  der  Reihe  nach,  ihm  das  Alter  für  1000  Jahre  abzunehmen. 
Nur  Püru  willigt  ein;  dafür  sollen  seine  Nachkommen  Könige  sein.  Yadu's 
Nachkommen  sollen  nicht  herrschen,    die  Turvasu's  unter  den  Mleccha's 
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regieren,  Druhyu's  dort,  wo  man  nur  mit  Schiffen  verkehren  kann,  und 
Anu's  Nachkommen  sollen  jung  sterben  und  die  Feueropfer  aufgeben. 
85.  Nach  1000  Jahren  gibt  er  dem  Püru  seine  Jugend  zurück  und 
weiht  ihn  zum  Nachfolger.  Von  Yadu  stammen  die  Yädava's,  von  Tur- 
vasu  die  Yavana's,    von  Druhyu    die  Bhoja's,    von    Anu    die    Mleccha's. 

86.  Yayäti  als  Eremit.  Nach  langer  Askese  steigt  er  in  den  Himmel 
auf.  87.  Y.  erzählt  dem  Indra,  was  er  dem  Püru  gesagt  habe,  als  er 
ihm  die  Herrschaft  gab;  viele  Sprüche.  88.  Y.  glaubt  keinen  sich  an 
Busse  gleich.  Darum  wird  er  von  Indra  aus  dem  Himmel  Verstössen, 
gelangt  aber  auf  seine  Bitte  zu  guten  Menschen.  Astaka  erblickt  ihn, 
und  fragt,  wer  er  sei.  89.  Y.  erzählt  seine  Erlebnisse  in  den  Himmeln 
und  seinen  Fall.  .00.  Über  Seelen  Wanderung,  Zeugung,  Tugend  und 
Laster.  91.  Die  Pflichten  der  4  Asrama's.  Wesen  eines  Muni.  92.  Astaka 
und  Pratardana  bieten  ihm  ihre  Welten  an,  er  aber  schlägt  sie  aus,  weil 
ein  König  nichts  annehmen  dürfe.  93.  Ebenso  Vasumat,  Ausadasvi 
und  Sibi  AusTnara.  Zuletzt  fahren  alle  5  in  goldenen  Wagen  gen 
Himmel  (cf.  V.  120—126). 

94.  Die  Genealogie  von  Püru  bis  auf  Säntanu.  95.  Die;  Genealogie 
in  Prosa  von  Daksa  bis  auf  Janamejaya's  Söhne  Satänika  und  Sankukarna, 
und  Enkel  Asvamedhadatta  (als  Itihäsa  bezeichnet).     Sravanaphala. 

96.  Mahäbhisha,  ein  Iksväkuide,  sieht  einst  in  einer  Versammlung 
der  Götter  lüstern  eine  Blosse  der  Gangä.  Darum  flucht  ihm  Brahman, 
als  Pratlpa's  Sohn  geboren  zu  werden.  Auch  die  Gangä  muss  Mensch 
werden.  Sie  trifft  unterwegs  die  8  Vasu's,  die  von  Vasistha  verflucht 
sind,  Menschen  zu  werden,  und  verspricht  ihre  Mutter  zu  werden  durch 
Säntanu.  Der  aus  je  einem  Achtel  der  8  Vasu's  geborene  Sohn  der 
Gangä  würde  kinderlos  bleiben.  97.  Dem  in  Gangädvära  büssenden 
Pratlpa  erschien  Gangä  als  Weib,  das  seinen  rechten  Schenkel  erfasste. 
Er  nimmt  sie  deshalb  als  Schwiegertochter  an ;  sie  sagt  es  zu,  wenn  sein 
Sohn  sie  nicht  nach  ihrer  Herkunft  fragen  und  nie  an  ihrem  Tun  hindern 
winde.  Dem  Pratlpa  wird  nach  einiger  Zeit  Säntanu  geboren,  den  er 
von  seinem  Versprechen  unterrichtet  und  zum  Nachfolger  weiht.  Darauf 
zieht  er  sich  in  den  Wald  zurück.  S.  trifft  auf  der  Jagd  die  Gangä 
und  98.  heiratet  sie  auf  ihre  Bedingungen.  Sie  wirft  ihre  7  ersten  Kinder 
nach  der  Geburt  ins  Wasser.  Bei  dem  8ten  hindert  S.  sie.  Sie  gibt  sich 
ilmi    zu   erkennen. 

99.  Gangä  erzählt :  Der  muni  Äpava  (alias  Vasistha)  weilte  auf  dem 
Meru,  wohin  einst  die  Vasu's  mit  ihren  Frauen  kamen.  Die  Frau  des  Dyaus' 
eines  derselben,  verlangte  die  Homakuh  NandinI  des  Muni.  Die  Vasu's 
stahlen  sie,  worauf  Apava  jenen  Fluch  über  sie  aussprach.  100.  Säntanu's 
gerechte  Herrschaft.  Auf  der  Jagd  trifft  er  ein  Knäblein,  das  mit  Pfeil- 
schüssen den  Lauf  der  Gangä  hemmt.  Dasselbe  verschwindet;  aber  die 
<i.  erscheinl   und  gibt  es  dem  Könige  als  seinen  Sohn  Devavrata  (Bhlsma). 

8C— »3.  Uttarayäyäta.;  04  f.  Püruvamsänukirtana,!  96.  MaLäbhisopäkh- 
yfina,  97.  SSntanüpäkbyana,  9S.  BhTsmotpatti,  99.  Apavopäkhyäna,  100.  Satya- 
vatilsbhopikhySna, 
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Ein  andermal  trifft  S.  des  Däsa  duftende  Tochter.  Er  hält  um  ihre  Hand 
an,  aber  ihr  Vater  will  sie  nur  geben,  wenn  ihr  Sohn  Thronerbe  würde. 
Der  König  willigt  nicht  ein  und  kehrt  traurig  nach  Hästinapura  zurück. 
Als  Devavrata  den  Sachverhalt  erfährt,  geht  er  selbst  zum  Däsa  und 
erhält  für  seinen  Vater  die  Satyavati  (in  146  heisst  sie  Kall),  nachdem 
er  versprochen  hat,  selbst  nie  zu  heiraten.  Wegen  dieses  furchtbaren 
Gelübdes  bekommt  er  den  Namen  BhTsma.  101.  Satyavati  gebiert  dem 
Säntanu  2  Söhne:  Citrängada  und  VicitravTrya,  S.  stirbt,  ehe  sie  das 
Mannesalter  erreicht  haben,  und  BhTsma  führt  für  sie  die  Herrschaft. 
Citrängada  wird  von  einem  gleichnamigen  Gandharva  getötet.  Vicitra- 
vlrya folgt  ihm  auf  dem  Throne.  102.  BhTsma  geht  zur  Selbstwahl 
der  Töchter  des  Königs  von  Käsi.  Er  nimmt  sie  auf  seinen  Wagen  und 
besiegt  die  übrigen  Könige,  zuletzt  im  Zweikampf  Sälva,  K.  d.  Saubha's. 
Mit  den  drei  Mädchen  kehrt  t  er  nach  Hästinapura  zurück,  entlässt  aber 
die  älteste,  Ambä,  weil  sie  Sälva  sich  erwählt  hatte,  und  vermählt  die 
Ambikä  und  Ambälika  dem  VicitravTrya.  Der  aber  stirbt  nach  7  Jahren 
an  der  Schwindsucht  kinderlos.  103.  Satyavati  bittet  BhTsma,  für  Nach- 
kommenschaft zu  sorgen.     Er  weigert  sich,  sein  Wort  zu  brechen. 

104.  Bh.  erzählt,  dass  nach  Vernichtung  der  Ksatriya's  durch  Jäma- 
dagnya  Brahmanen  mit  Ksatriyafrauen  deren  Geschlecht  fortgesetzt  hätten. 
Brhaspati  umarmte  seines  Bruders  ütathya's  Weib  Mamatä,  während  sie 
hoch  in  Hoffnung  mit  einem  vedenkundigen  Knaben  war.  Dieser  ver- 
hinderte das  Eindringen  des  Samens.  Daher  flucht  ihm  Brhaspati,^  dass 
er  blind  geboren  werden  solle.  So  geschieht's.  DTrghatamas  heiratet 
PradvesT  und  hatte  mehrere  Kinder,  Gautama  etc.  mit  ihr.  Da  er  aber 
den  von  Saurabheya  gelernten  coitus  boum  instar  mit  ihr  ausübte, 
sagen  sich  die  einfältigen  Muni's  von  ihm  los.  PradvesT  veranlasste  ihre 
Söhne,  dass  sie  den  Vater  auf  einem  Floss  in  der  Gangä  aussetzten.  So 
wird  er  von  König  Bali  gefunden.  Der  schickt  seine  Frau  Sudesnä  zu 
ihm,  um  Söhne  von  ihm  zu  erlangen,  sie  aber  schiebt  ihre  Milchschwester 
unter,  mit  der  der  blinde  Rsi  11  Söhne  erzeugt,  KäksTvat  etc.  Später 
aber  geht  sie  selbst  auf  Bali's  Befehl  zu  ihm  und  empfängt  durch  blosse 
Berührung  5  Söhne:  Anga,  Banga,  Kaiinga,  Pundra  und  Suhma,  die 
Väter  der  gleichnamigen  Stämme.  105.  SatyavatT  erzählt,  wie  sie  von 
Paräsara  den  Vyäsa  empfangen  habe.  Dieser  erscheint  auf  das  Gedenken 
seiner  Mutter  und  zeigt  sich  bereit,  mit  den  Frauen  VicitravTrya's  Nach- 
kommenschaft zu  erzeugen.  Sie  bereitet  eine  Kausalyä  =  Ambikä  vor. 
106.  Vyäsa,  der  greulich  aussieht  und  stinkt,  erzeugt  mit  der  Ambikä, 
die  bei  seiner  Berührung  die  Augen  schliesst,  den  Dhrtarästra,  der  blind 
geboren  wird.  Mit  der  Ambälika,  die  bei  seiner  Annäherung  erblasst, 
erzeugt  er  den  Pändu.  Beim  dritten  Male  schickt  Ambikä  eine  Dienerin, 
mit  der  er  den  Vidura  erzeugt,  in  dem  sich  der  von  Mändavya  verfluchte 
Dharma  inkarniert.  107.  Der  Büsser  Mändavya  wird  irrtümlich,  weil 
Räuber  sich  in  seiner  Eremitage  verborgen  halten,  gepfählt,  erhält  sich 


101.  Citrängadopakbyäna,  102.  Vieitravlryoparama,  103  f.  BhTsma-Satyavatl- 
samväda,  105.  Satyavati-upadesa,  106.  VicitravTryasutotpatti,  107.  AnTmandavyo- 
päkhyäna, 
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aber  durch  Yoga  am  Leben.  108.  Nach  längerer  Zeit  befreit  der  König 
ihn,  aber  die  Spitze  des  Pfahles  bleibt  in  seinem  Körper  stecken.  M.  geht 
zu  Dharma,  um  den  Grund  seines  Geschickes  zu  erfahren:  er  habe  als 
Kind  einem  Insekt  einen  Dorn  in  den  After  gesteckt.  M.  flucht  darum 
dem  Dharma,  dass  er  von  einer  Südrafrau  geboren  werden  solle. 

109.  Kurujängala,  Kuruksetra .  BhTsma  als  Reichsverwalter,  die 
Prinzen  Dhrtarästra,  Pändu  und  Vidura.  110.  Dhrtarästra  heiratet  aut 
Bhisma's  Betreiben  Gändhärl,  die  Tochter  des  Gändhärakönigs  Subala; 
sie  trägt  von  da  an  immer  eine  Augenbinde.  Ihr  Bruder  Sakuni  bringt 
sie  dem  König.  111.  Süra,  V.  Vasudeva's,  gibt  seine  Tochter  Prthä 
seinem  Vetter  (pitrsvasrlya)  Kuntibhoja  als  Adoptivtochter.  Diese  be- 
friedigte den  Durväsas  und  erhielt  von  ihm  einen  Mantra,  womit  sie  jeden 
Gott  zur  Erzeugung  eines  Sohnes  herbeirufen  könne.  Sie  ruft  Sürya 
und  gebiert  ihm  den  Karna,  der  mit  Panzer  und  goldenen  Ohrringen 
auf  die  Welt  kommt.  Die  Mutter  wird  wieder  Jungfrau  und  setzt  Karna 
auf  dem  Flusse  aus.  Der  Wagenlenker  Adhiratha,  G.  d.  Rädhä,  findet 
und  adoptiert  ihn.  Bei  der  Mittagsandacht  versagt  K.  keinem  Brahmanen 
eine  Bitte.  Indra  in  Brahmanengestalt  bittet  ihn  einst  um  Panzer  und 
Ohrringe,  erhält  sie  und  gibt  ihm  dafür  die  nie  fehlende  Lanze  (cf.  67 
und  III.  300  ff.).  112.  Pändu  wird  von  KuntT  auf  deren  Svayamvara 
gewählt,  113.  BhTsma  wirbt  für  Pändu  um  MädrI,  die  Schwester  Salya's, 
K.  der  Madra's  (Vählka),  und  erhält  sie  für  hohen  Preis.  Digvijaya  des 
Pändu ;  er  besiegt  die  Dasärna's,  tötet  Dlrgha,  K.  von  Magadha ;  besiegt 
die  Videha's  von  Mithilä,  die  Käsi's,  Suhma's  und  Pundra's.  Heimkehr. 
114.  Pändu  ergötzt  sich  mit  seinen  Frauen  im  Walde.  Vidura  heiratet 
ein  Pärasavamädchen,  Tochter  des  Häuptlings  Devaka.  115.  Gändhärl, 
der  Vyäsa  100  Söhne  prophezeit  hatte,  führt  nach  2 jähriger  Schwanger- 
schaft, nachdem  KuntT  ihren  Erstgeborenen  zur  Welt  gebracht  hatte,  eine 
Fehlgeburt  herbei :  einen  harten  Fleischklumpen.  Auf  Vyäsa's  Rat  be- 
giesst  sie  ihn  mit  Wasser,  worauf  er  in  101  Stückchen  zerfällt,  die  in 
Buttergefässen  aufbewahrt  in  2  Jahren  zu  Knaben  sich  herausbilden. 
Der  Älteste,  Duryodhana,  wird  gleichzeitig  mit  BhTma  geboren.  Er  schreit 
bei  seiner  Geburt  wie  ein  Esel,  so  dass  ihm  die  Tiere  antworten.  Vidura 
und  die  Minister  raten,  ihn  auszusetzen,  weil  das  Geschlecht  durch  ihn 
untergehen  würde.  Aber  Dhrtarästra  folgt  ihnen  nicht.  Es  entstehen 
100  Söhne  und  1  Tochter.  Mit  einer  Vaisyafrau  erzeugt  Dhrt.  den 
Yuyutsu,  einen  Karana.  HC.  Die  Entstehung  der  Tochter  Duhsalä 
aus  einem  überschüssigen  Fleischklümpchen.  117.  Die  100  Söhne  des 
Dhrt ;i last ni   aufgezählt.      Duhsalä  wird  mit  Jayadratha  vermählt. 

118.  Wie  Pändu  ein  sich  begattendes  Gazellenpärchen  erschiesst 
und  von  dem  Rsi,  der  Gazellengestalt  angenommen  hatte,  verflucht  wird, 
dass  er  auch  beim  Coitus  sterben  solle.     119.    Pändu  wird  Eremit  und 


108.  Aifiiiiäi.idavyopäkliyäna,  109.  PändurSjySbhiskha,  110.  Dlirtarästraviväha, 
111.  Kariiasaiubhava,  112.  Kuntiviväha,  113.  Pändudigvijaya,  111.  Viduraparinaya, 
115.  Gändhärlputrotpatti,  116.  Dubsalotpatti,  117.  Dlirtarästraputranämakathana, 
118.  Pändumrigasäpa,     119.  Pänducarita, 
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geht  auf  den  Gandhamädana  mit  seinen  beiden  Frauen.  120.  Die  Rsi's 
prophezeien  ihm  Nachkommenschaft.  Er  fordert  KuntI  auf,  ihm  Söhne 
zu  gebären  nach  dem  Beispiel  der  Säradandäyanl. 

121.  KuntI  erzählt  die  Geschichte  von  K.  Vyusitäsva,  dem  Paurava. 
Er  brachte  ein  Rossopfer  dar  und  ergötzte  sich  mit  seiner  Frau  Bhadrä, 
T.  Kakslvat's.  Vy.  stirbt  an  der  Schwindsucht.  Sie  schläft  nach  gött- 
licher Weisung  mit  der  Leiche  zusammen  und  gebiert  3  Sälva's  und 
4  Madras  —  so  möge  auch  Pändu  geistige  Söhne  erzeugen.  122.  Pändu 
erzählt,  dass  die  Weiber  früher  nackt  gegangen  seien  und  sich  mit  Jedem 
wie  jetzt  noch  die  Tiere  und  die  Uttarakuru's  eingelassen  hätten,  bis 
Svetaketu,  des  Uddälaka  S.,  über  einen  derartigen  Fehltritt  seiner  Mutter 
erzürnt,  den  Ehebruch  für  eine  schwere  Sünde  erklärt  und  festgesetzt 
habe,  dass  der  Mann  in  der  Beziehung  seiner  Frau  zu  befehlen  habe. 
So  hätte  MadayantI  auf  Saudäsa's  Wunsch  von  Vasistha  den  ASmaka 
geboren.     KuntI  ruft  nun  mit  Durväsas'  Mantra  (siehe  111)  den  Dharma. 

123.  KuntI  gebiert  dem  Dharma  den  Yudhisthira,  dem  Väyu  den  Bhlma 
(gleichzeitig  wird  Duryodhana  geboren),  und  dem  Indra  den  Arjuna. 
Eine  himmlische  Stimme  verkündet  Arjuna's  künftige  Grösse  (cf.  VIII  68 
10  ff.).    Alle  Rsi's,  Götter,  Halbgötter  etc.  (Aufzählung)  feiern  das  Ereignis. 

124.  Die  MädrI  gebiert  Nakula  und  Sahadeva  den  Asvin's ,  als  ihr 
KuntI  geraten  hatte,  eine  Gottheit  herbeizurufen.  Alles  dies  geschah  auf 
dem  Satasrnga  im  Himälaya.  125.  Pändu  umarmt  MädrI  und  stirbt.  MädrI 
besteigt  mit  dessen  Leiche  den  Scheiterhaufen.  126.  Die  Rsi's  führen 
KuntI  und  die  Söhne  Pändu's  und  beide  Leichen  nach  der  Stadt,  über- 
geben sie  und  verschwinden.  127.  Die  Leichen  Pändu's  und  der  MädrI 
werden  verbrannt.  128.  Nach  dem  Sräddba  gehen  auf  Vyäsa's  Geheiss 
Satyavatl,  Ambikä  und  Ambälikä  in  den   Wald.     Sie  sterben. 

Die  Pändava  wachsen  mit  ihren  Vettern  auf.  Bhlma  besiegt  alle 
bei  den  Kinderspielen.  Duryodhana's  Anschlag  auf  sein  Leben  bei  einem 
Ausfluge.  Er  vergiftet  ihn  und  wirft  ihn  gefesselt  in  den  Ganges.  Bhlma 
sinkt  bis  in  die  Welt  der  Schlangen,  die  ihn  durch  ihre  Bisse  vom  Gift 
befreien.  Väsuki  kommt  herzu  und  lässt  ihn  auf  den  Rat  Aryaka's,  des 
Urgrossvaters  der  KuntI,  kraftverleihenden  Wein  trinken.  Er  trinkt 
8  Krüge.  129.  Die  Prinzen  kehren  obne  Bhlma  zurück.  Die  Mutter 
wird  besorgt.  Vidura  tröstet  sie.  Nach  8  Tagen  erwacht  Bhlma  von 
seinem  Rausche  und  wird  von  den  Schlangen  entlassen.  Die  Pänduinge 
halten  ihre  Kenntnis  von  diesem  und  andern  Anschlägen  Duryodhana's, 
Kariia's  und  Sakuni's  geheim. 

130.  Als  Saradvat,  S.  d.  Gotama,  einst  die  von  Indra  geschickte 
Nymphe  JänapadI  sah,  fiel  sein  Same  in  ein  Röhricht.  Daraus  entstand 
ein  Zwillingspärchen,  das  Säntanu  adoptierte,  Krpa  und  Krpl.  Krpa  lernt 
von  Gautama  die  Waffenkunde,  und  dieser  unterrichtete  die  P.,  Ku.  und 
andere  Krieger.  — 


120.  Pändu-Prthäsamväda,  121.  Vyusitäsvopäkhyäna,  122.  Kuntiputrotpattya- 
nujnäna.  123  f.  Päüdavotpatti,  125.  Pändüparama,  126.  Rsisamväda,  127.  Pandu- 
dälia,  128.  BhTmasenarasapäna,  129.  BhTmapratyägamana,  130.  Dronasya  Bha- 
rgaväd  astrapräpti, 
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Bharadväja  in  Gangädvära  sieht  die  Nymphe  Ghrtäcl;  seinen  Samen 
fängt  er  in  einem  Krug  auf.  Daraus  entsteht  Drona,  der  von  Agnivesa 
die  ägneya  -Waffe  erhält.  Durch  den  Verkehr  Prsata's,  K.  d.  Pancäla, 
mit  Bharadväja,  waren  deren  Söhne  Prinz  Drupada  und  Drona  Jugend- 
freunde. Drona  heiratete  die  Krpi  und  zeugte  mit  ihr  den  Asvatthäman. 
(Etym.)  Von  Räma  J.  erhält  er  dessen  Zauberwaffen.  131.  Als  Drona 
einst  den  mittlerweile  König  gewordenen  Drupada  besucht,  weist  dieser 
ihn  schnöde  ab.  Er  wendet  sich  nun  nach  Hästinapura  und  wohnt 
versteckt  bei  Krpa.  Bei  einer  Gelegenheit  zeigt  er  den  Prinzen  seine 
Kunst  im  Bogenschiessen  und  wird  von  BhTsma  herangezogen,  dem  er 
seine  Leiden  klagt  (mit  inneren  Widersprüchen).  BhTsma  stellt  ihn  an. 
132.  Drona  unterrichtet  die  Prinzen,  besonders  aber  Arjuna,  weil  dieser 
ihm  die  Erfüllung  seiner  Wünsche  zusagte  —  Anekdoten  über  Arj.  — 
Ekalavya,  des  Nisäda-Häuptlings  Hiranyadhanus'  Sohn,  wird  von  Drona 
nicht  zum  Unterricht  zugelassen.  Er  macht  sich  im  Walde  einen  tönernen 
Drona,  verehrt  ihn  und  übt  sich  in  den  Waffen.  Die  Pi-inzen  erkennen 
seine  Fertigkeit.  Arjuna  beklagt  sich  bei  Drona,  dass  er  einen  ge- 
schickteren Schüler  als  ihn  habe,  worauf  sich  Drona  von  Ekalavya  den 
rechten  Daumen  geben  lässt.  Drona  setzt  den  Prinzen  einen  künstlichen 
Vogel  als  Ziel.  133.  Arjuna  schiesst  dem  Vogel  den  Kopf  ab.  Er  tötet 
ein  Krokodil,  das  den  Drona  biss.  D.  gibt  ihm  die  Waffe  Brahmasiras. 
134.  Die  Waffenprobe  der  Prinzen.  135.  Dur.  und  Bhima  messen  sieh. 
Arj.  zeichnet  sich  aus.  Lauter  Lärm  an  der  Türe.  Drona  und  die  P. 
•  •inerseits ,  die  Ku.  und  Asvatthäman  anderseits  sehen  erwartungsvoll 
dorthin.  136.  Da  erscheint  Karna  und  wiederholt  alle  Taten  Arjuna's. 
Die  Ku.  gesellen  sich  zu  ihm.  Er  fordert  den  Arjuna  zum  Zweikampf 
heraus.  Drona  verlangt ,  dass  Karna  seinen  Namen  und  Geschlecht 
nenne.  Als  Karna  schweigt,  ernennt  ihn  Dur.  zum  König  von  Anga. 
137.  Den  Karna  umarmt  gerührt  sein  Vater,  der  Wagenlenker  Adhiratha. 
Deshalb  verspottet  ihn  Bhima  als  Kutscher-Sohn.  Dur.  nimmt  ihn  in 
Schutz.  Der  Untergang  der  Sonne  macht  dem  Streit  ein  Ende.  Heim- 
kehr in  die  Stadt.  138.  Jetzt  verlangt  Drona  sein  Lehrgeld:  die 
Demütigung  Drupada's  (Yajnasena's).  Die  Prinzen  ziehen  mit  einem 
Heere  gegen  ihn  aus.  Furchtbare  Schlacht.  Zurückgeschlagen  fliehen 
die  Ku.  zu  den  P.  Zuletzt  besiegt  Arjuna  den  Drupada,  der  gefangen 
vor  Drona  geführt  wird.  Dieser  lässt  ihm  die  Hälfte  seines  Reiches 
zwischen  Ganges  und  Carmanvati  mit  den  Städten  Mäkandi  und  Käm- 
pilya;  Drona  nimmt  sich  die  Hälfte  nördlich  vom  Ganges  und  herrscht 
in  Ahicchaträ.  139.  Yudh.  wird  von  Dhrt.  zum  yuvaräja  eingesetzt, 
Bhima  von  Balaräma  in  den  Waffen  unterrichtet.  Drona  gibt  dem  Arj. 
die  von  Agnivesa  erhaltene  Watte  Brahmasiras  und  verpflichtet  ihn,  mit 
ihm  zu  kämpfen,  wann  er  wolle.  Arj.  tötet  Vipula,  K.  d.  Sauvlra,  den 
II' nn  der  Yavana's,  ferner  Dattämitra  alias  Sumitra,  K.  d.  Sauvlra,  und 
unterwirft    ös1 liehe  und  südliche  Länder.     140.  Dhrt.  beginnt  die  P.  zu 


131«  Dronasamägama,  132.  Dronasisyaparlksä,  133.  Dronagrähamoksana, 
134  f.  Astradarsana,  136.  Karnäbhiseka,  137.  Astradarsana,  138.  Drupadasäsana, 
139«  Dhrtar^stracintä,     140.    Kanikaväkya, 


I.     130—155.  17 

fürchten.  Der  Minister  Kanika  spricht  über  Nlti,  man  solle  rücksichtslos 
seine  Feinde  vernichten.  Die  Fabel  von  dem  Schakal,  der  seine  Genossen : 
Tiger,  Wolf,  Ratte  und  Ichneumon  um  die  erlegte  Gazelle  betrügt.  Weitere 
Sprüche.     Dhrt.  solle  die  P.  unschädlich  machen. 

VIII.   Jatugrha-parvan. 

141.  Inhaltsangabe  — .  Die  Bürger  wollen  Yudh.  auf  den  Thron 
erheben.  Dur.  hört  es  und  klagt  es  dem  Dhrt.  142.  Der  Plan  wird 
beraten,  die  P.  zu  entfernen,  bis  Dur.  das  Regiment  fest  in  Händen 
hätte.  143.  Dhrt.  bewegt  den  Yudh.  und  die  P.,  nach  Väranävata  zu 
ziehen.  144.  Dur.  beauftragt  den  Purocana,  ein  Lackhaus  bei  Väranävata 
zu  errichten  und  zur  richtigen  Zeit  anzuzünden.  145.  Abschied  der  P. 
Vidura  deutet  dem  Yudh.  die  bevorstehende  Gefahr  in  Mlecchasprache 
an ;  den  Sinn  erklärt  dieser  der  KuntI  später.  146.  Einzug  in  Väranä- 
vata. Purocana  übergibt  das  Lackhaus.  Yudh.  und  Bhlma  setzen  ihren 
Plan  fest,  dort  zu  wohnen  und  einen  unterirdischen  Gang  anzulegen, 
tags  aber  zu  jagen,  um  ortskundig  zu  werden.  147.  Der  von  Vidura 
geschickte  Erdarbeiter  macht  den  Gang,  in  den  sich  nachts  die  P.  zurück- 
ziehen. 148.  Nach  einem  Jahre  zünden  die  P.  das  Haus  selbst  an. 
Purocana    kommt   in    den  Flammen    um,    ebenso   eine  Nlsädi  mit  ihren 

5  Söhnen.  Die  P.  entfliehen  durch  den  Gang.  Bhlma  trägt  KuntI  und 
seine  Brüder  durch  den  Wald.  149.  Als  sie  an  dem  Ganges  eine  Fuhrt 
suchen,  führt  sie  ein  von  Vidura  geschickter  Mann  an  ein  Schiff,  mit 
dem  sie  über  den  Fluss  setzen.  Sie  fliehen  zu  Fuss  weiter  in  den  Wald. 
150.   Die  Brandstätte  wird   durchsucht,    die  Leiche  Purocana's  und  der 

6  andern  werden  gefunden.  Dhrt.  ordnet  eine  Totenfeier  an.  —  Die  P. 
und  KuntI  fliehen  (Wiederholung).  151.  Bhlma  trägt  die  Seinigen  durch 
den  Wald  und  setzt  sie  zuletzt  in  der  Nacht  unter  einem  Feigenbaum 
ab,  um  Wasser  zu  holen.  Zurückgekehrt,  findet  er  alle  schlafend.  Bhima's 
Klagen.     Er  hält  Wache. 

IX.   Hidimbavadha-parvan. 

152.  DerRäksasaHidimba  wittert  Menschen.  Er  schickt  seine  Schwester 
Hidimbä,  die  Reisenden  zu  holen.  Sie  verliebt  sich  aber  in  den  Wache 
haltenden  Bhlma  und  verwandelt  sich  in  ein  liebliches  Mädchen ;  er  aber 
weist  ihre  Anträge  ab.  153.  Da  kommt  Hidimba  herbei  und  findet  seine 
Schwester  im  Gespräch  mit  Bhlma.  Er  droht,  auch  sie  zu  töten.  Nach 
längerem  Wortwechsel  geraten  Bh.  und  H.  in  Zweikampf.  154.  Hidimba 
erzählt  den  erwachten  P.  und  KuntI,  was  vorgefallen.  Sie  sehen  dem 
Kampfe  der  Beiden  zu.  Zuletzt  wird  Hidimba  getötet.  155.  Bhlma  will 
auch  die  Hidimbä  töten,  lässt  sich  aber  erweichen  und  heiratet  sie.  Nach- 
dem   sie    einige  Zeit    zusammengelebt   hatten,    gebiert    sie    den   Räksasa 


141.  Duryodhanersyä,  142.  Duryodhanapaiämarsa,  143.  Väranävatayatru, 
144.  Puroeanopadesa,  145.  Väraiiävatagamana,  146.  Bhlmasena-Yudbisthirasamvada, 
147.  Jatugrhaväsa,  148.  Jatugrhadäha,  149.  Gangottarana,  150.  Päudavavana- 
pravesa,  151.  BhTmajaläharana,  152.  BhTma-Hidimbäsamvada,  153.  Hidimbayuddha, 
154.   Hidimbavadha,     155.  Ghatotkacotpatti, 
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Ghatotkaca  und  verlässt  darauf  Bhima  nach  Übereinkunft.  156.  Die  P. 
ziehen  als  Büsser  umher  und  treffen  Vyäsa.  Dieser  bringt  sie  in  die 
Stadt  Ekacakrä  zu  einem  Brahmanen. 

X.    Bakavadha-parvan. 

157.  Von  Almosen  lebend  wohnen  sie  bei  jenem  Brahmanen.  Der- 
selbe jammert  einst  vor  Frau  und  Kindern.  KuntT  geht  zu  ihm.  Klage 
des  Brahmanen.  158.  Seine  Frau  erbietet  sich,  für  ihn  zu  sterben. 
159.  Die  Tochter  will  dasselbe  Opfer  bringen,  und  zuletzt  der  Sohn, 
ein  kleines  Kind.  160.  Auf  Kuntl's  Befragen  erzählt  der  Brahmane, 
dass  der  Räksasa  Baka  Herr  des  Landes  sei  und  täglich  eine  Reisfuhr, 
einen  Büffel  und  einen  Mann  als  Speise  verlange.  Der  König  sei  machtlos 
und  wohne  in  VetrakTyagrha.  Jetzt  sei  die  Reihe  an  ihm,  zu  Baka  zu 
gehen.  161.  KuntT  sagt,  dass  ihr  Sohn  (Bhima)  anstatt  seiner  zu  Baka 
gehen  werde.  Bhima  verspricht  es.  162.  Sie  beseitigt  Tudh.'s  Einwürfe 
und  Bedenken.  163.  Bhima  geht  zu  Baka,  kämpft  mit  ihm  und  bricht 
ihm  das  Rückgrat.  164.  Er  verbietet  den  dortigen  Räksasa,  Menschen 
zu  töten.  Die  Bürger  kommen,  den  erschlagenen  Riesen  zu  sehen.  Der 
Brahmane  verrät  aber  seine  Gastfreunde  nicht. 

XL    Caitraratha-parvan. 

165.  Ein  Brahmane  kommt  und  erzählt  den  P.  die  folgenden  Ge- 
schichten. 166.  Die  Geschichte  Drona's  (teils  wörtlich  wie  130  und  138) 
bis  zur  Teilung  von  Yajnasena's  Reich.  167.  Drupada  gewinnt  die  Rsi's 
Yäja  und  Upayäja  dafür,  ein  Opfer  darzubringen,  damit  er  einen  Sohn 
bekäme,  der  den  Drona  besiegen  würde.  Da  die  Königin  bei  der  Opferung 
nicht  rein  ist,  so  entsteht  aus  dem  Opferfeuer  ein  herrlicher,  vollkommen 
gewaffneter  Jüngling  Dhrstadyumna  und  die  Krsnä  (DraupadT),  die  auf 
emen  Krosa  Lotusduft  verbreitet.  Drona  unterrichtet  den  Dhrstadyumna 
in  den  Waffen. 

168.  Auf  den  Rat  der  KuntT  brechen  die  P.  nach  der  Stadt 
des  Drupada  auf.  169.  Unterwegs  kam  Vyäsa  zu  den  P.  und  erzählte 
ihnen,  dass  einst  ein  Büssermädchen  von  Siva  einen  Gatten  erbeten  habe; 
dieser  habe  ihr  5  versprochen,  die  sie  in  einem  andern  Leben  als  Drau- 
padT bekommen  werde.  Die  P.  sollten  sie  freien.  170.  Am  Ganges 
gelangen  sie  abends  in  das  Gebiet  des  Gandharva  Angäraparna.  Der 
greift  den  Arjuna  an,  wird  aber  von  dessen  Agneya -Waffe  besiegt.  Seine 
Frau  KumbhTnasi  legt  Fürbitte  für  ihn  ein.  Darauf  schliessen  sie  Freund- 
schaffc,  etc.  Der  Gandharva,  der  sich  von  da  an  Citraratha  nennt,  gibt 
Arj.  eine  vidyä,  jedem  der  P.  100  Rosse  der  Gandharva's,  für  die  er  von 
Arj.  die  Agneyawaffe  erhält.  Er  tadelt  die  P.,  weil  sie  keinem  äSrarna 
angehörten  und  keinen  Purohita  hätten.    Dabei  redet  er  Arj.  als  Täpatya  an. 
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171.  Der  Kurukönig  Samvarana,  S.  Bksa's,  trifft  einst  auf  der  Jagd 
die  Tochter  der  Sonne,  Tapati,  die  jüngere  Schwester  der  SävitrI.  Sie 
verschwindet  aber,  nachdem  der  König  seine  Liebe  erklärt  hatte.  172.  Der 
König  fällt  zu  Boden.  Sie  erseheint  ihm.  Er  bittet  sie,  sich  ihm  zu  er- 
geben; doch  sie  weist  ihn  an  ihren  Vater.  173.  Der  Minister  findet  den 
König  bewusstlos  im  Walde.  Der  König  thut  Busse.  Vasistha  wirbt  für 
ihn  um  die  Tapati.  Die  Vermählten  ergötzen  sich  12  Jahre  im  Walde. 
Während  dessen  regnet  es, nicht  in  jenem  Lande  und  es  herrscht  grosse 
Not,  bis  auf  Vasistha's  Betreiben  der  König  und  Tapati  in  die  Stadt 
zurückkehren.  Samvarana's  Sohn  war  Kuru.  174.  Etwas  über  Vasistha 
zur  Einführung  des  folgenden,  175.  Gädhi's  S. .  Visvämitra ,  K.  von 
Känyakubja,  besucht  Vasistha,  sieht  und  verlangt  dessen  Kuh  NandinT. 
Er  kann  sie  nicht  mit  Gewalt  wegführen,  weil  sie,  von  Vasistha  beschützt, 
Scharen  von  Mleccha's  hervorbringt,  die  Visv.'s  Heer  in  die  Flucht 
schlagen.  Er  selbst  ergibt  sich  der  Askese.  176.  Der  Iksväkuide  Kal- 
mäsapäda,  S.  d.  Sudäsa,  begegnet  Vasistha's  ältestem  Sohne  Sakti  auf 
schmalem  Pfade,  und  da  letzterer  ihm  nicht  ausweichen  f will,  gibt  er 
ihm  einen  Hieb  mit  der  Peitsche.  Darauf  flucht  ihm  Sakti,  dass  er 
Menschenfleisch  essen  solle.  Visvämitra  hatte  unsichtbar  dem  Streite 
zugehört  und  befiehlt  dem  Räksasa  Kinkara,  in  den  König  zu  fahren.  — 
Auf  der  Jagd  wird  K.  von  einem  Brahmanen  um  ein  Stück  Fleisch  ge- 
beten. K.  bittet  ihn,  zu  warten,  und  lässt  ihm  durch  seinen  Koch  ein 
Stück  Menschenfleisch  bringen.  Deshalb  flucht  ihm  dei^  Brahmane,  wie 
Sakti  getan  hatte.  Und  der  König  verschlingt  zunächst  Sakti,  darauf  die 
übrigen  Söhne  Vasistha's.  Aus  Kummer  darüber  versucht  sich  Vasistha 
umzubringen,  aber  vergebens.  177.  Er  stürzt  sich  gefesselt  in  einen 
Strom,  der  ihn  aber  frei  von  Fesseln  absetzt  (daher  Vipäsä).  Ähnlich 
mit  der  Satadru.  Als  er  von  AdrsantT,  Sakti's  Frau,  hört,  dass  sie  einen 
Sohn  seit  12  Jahren  unter  dem  Herzen  trage,  der  die  Veden  studiert, 
fasst  er  neuen  Lebensmut.  Er  befreit  K.  von  dem  Fluche  und  kehrt 
mit  ihm  nach  Ayodhyä  zurück.  Mit  der  Königin  erzeugt  er  auf  des  Königs 
Bitte  einen  Sohn,  den  Asmaka,  der  Paudanya  gründet.  178.  AdrsyantT 
gebiert  den  Paräsara.  Als  dieser  das  Schicksal  seines  Vaters  erfährt,  will 
er  die  Welt  vernichten,  wird  aber  durch  folgende  Erzählung  des  Vasistha 
davon  abgehalten.  —  König  Krtavirya  hatte  die  Bhrguiden  als  Opfer- 
priester und  beschenkte  sie  reichlich.  Seine  Erben  in  Geldnot  pressten 
und'  verfolgten  sie  schliesslich.  Die  Frauen  der  Erschlagenen  flüchteten 
in  Einöden.  Eine  war  schwanger.  Jene  Ksatriya's  wollten  ihre  Frucht 
töten ;  diese,  die  im  Schenkel  der  Mutter  war,  strahlte  so  hell,  dass  jene 
das  Augenlicht  verloren.  Sie  flehten  die  Mutter  an,  ihnen  das  Gesicht 
wiederzugeben.  179.  Der  Sohn  Aurva  (von  üru)  gewährt  ihnen  ihre 
Bitte.  Später  übt  er  Askese,  um  die  ganze  Welt  zu  vernichten.  Aber 
seine  Ahnen,  deren  Tod  er  rächen  wollte,  bitten  ihn,  davon  abzustehen. 
Sie  hätten,  ihres  langen  Lebens  überdrüssig,  einen  Streit  hervorgerufen, 
um  von  den  Ksatriya's  getötet  zu  werden.     180.  Aurva  sagt,  sein  Wort 
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könne  er  nicht  unwahr  machen.  Darum  entlässt  er  auf  Rat  seiner  Ahnen 
das  Feuer  seines  Zornes  in  das  Wasser,  aus  dem  die  Welt  entstanden  ist. 
In  Gestalt  eines  Pferdekopfes  (Vadavämukha)  weilt  es  (Aurvägni)  im 
Ozean.  —  181.  Paräsara  begnügt  sich  also  damit,  alle  Räksasa's  durch  ein 
Opfer  zu  vernichten,  aber  steht  endlich  auf  Bitten  Pulastya's  davon  ab, 
und  wirft  das  Feuer  auf  die  nördliche  Seite  des  Himälaya.  182.  Als 
Kalmäsapäda  im  Walde  umherirrte,  stört  er  ein  brahmanisches  Pärchen 
beim  Coitus  auf,  und  frisst  den  Brahmanen.  Deshalb  flucht  ihm  die 
Brahmanin,  dass  er  beim  Coitus  sterben  und  Vasistha  ihm  einen  Sohn 
erzeugen  solle.  183.  Der  Gandharva  rät  den  P.,  sich  den  Dhaumya, 
Devala's  Jüngern  Bruder,  als  Purohita  zu  wählen.     Sie  tun  es. 

XII.   Svayamvara. 

184.  Zu  den  P.  gesellen  sich  Brahmanen,  die  auch  zur  Feier  der 
Selbstwahl  von  Draupadi  Krsnä  gehen,  und  erzählen  von  ihr.  185.  Die 
P.  wohnen  unerkannt  bei  einem  Töpfer,  sich  für  Brahmanen  ausgebend. 
Der  Festplatz  und  die  Versammlung  von  Fürsten  und  Bürgern.  Am 
16.  Tage  verkündet  Dhrstadyumna,  dass  wer  den  Bogen  spannen  und 
mit  5  Pfeilen  das  Ziel  treffen  könne,  die  Hand  der  Draupadi  erhielte. 
186.  Dann  nennt  er  ihr  die  versammelten  Könige.  Die  Ku.  und  ihre 
Freunde,  die  Vrsni,  und  viele  andern.  187.  Krsna  und  Baladeva  er- 
kennen die  P.  Die  Götter  schauen  zu.  Die  Könige  versuchen  einer  nach 
dem  andern  vergeblich,  den  Bogen  zu  spannen.  Karna  spannt  ihn,  doch 
Draupadi  ruft,  sie  wolle  keinen  Wagenlenker.  Mit  einem  Blick  auf  die 
Sonne  lässt  Karna  den  Bogen  sinken.  Siäupäla,  Jaräsandha,  Salya  und 
die  übrigen  können  den  Bogen  nicht  spannen.  188.  Da  tritt  Arj.  hervor 
zur  Verwunderung  der  Brahmanen.  Er  spannt  den  Bogen,  bringt  das 
Ziel  zum  Falle  und  wird  von  Draupadi  gekrönt,  nachdem  seine  Brüder 
fortgegangen.  189.  Die  übrigen  Freier  wollen  wegen  ihrer  Hintansetzung 
Rache  an  Drupada  nehmen.  BhTma  setzt  sich  mit  einem  Baum  zur  Wehr. 
Krsna  erkennt  die  P.  190.  Arj.  kämpft  mit  Karna,  BhTma  mit  Salya, 
die  übrigen  Freier  geben  nach.  Die  P.  entfernen  sich  mit  Krsnä.  191.  In 
die  Hütte  eintretend  sagen  sie  der  abgewandt  dasitzenden  KuntI,  sie 
hätten  die  bhiksä,  worauf  sie  antwortet :  „Geniesst  sie  zusammen."  Darum 
sollen  alle  fünf  sie  besitzen.  Krsna  und  Baladeva  besuchen  die  P.  und 
entfernen  sich  bald.  192.  Dhrstadyumna  folgt  und  belauscht  die  P.  in 
der  Hütte  des  Töpfers.    Der  Riesenhunger  Bhima's.    Fragen  des  Drupada. 

XIII.    Vaivähika-parvan. 

193.  Dhrstadyumna's  Antwort.  Drupada  schickt  seinen  Purohita, 
um  sich  nach  dem  Geschlecht  der  Freier  zu  erkundigen.  Yudh.  gibt 
ausweichende  Antwort.     194.  Vom  Könige    zum  Essen    eingeladen,    be- 
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nahmen  sie  sich  höfisch  und  betrachteten  mit  Interesse  von  den  aus- 
gestellten Dingen  nur  die  Waffensammlung.  195.  Yudh.  gibt  sich  zu 
erkennen.  Er  fordert  die  Krsnä  als  gemeinsame  Gattin  der  5  Brüder. 
196.  Vyäsa  kommt  und  alle  äussern  ihre  Meinung  über  den  Streitpunkt. 
Yudh.  führt  als  Präzedenzfälle  Jatila  und  Värksl  an.  Vyäsa  führt  Dru- 
pada  beiseite  und  erzählt: 

197.  Während  Yama  ein  Opfer  feierte,  starben  die  Menschen  nicht. 
Die  Götter  beschweren  sich  darob  bei  Brahman.  Sie  gehen  zu  dem 
Opfer.  Dort  am  Ganges  sehen  sie  einen  Lotus  im  Wasser  schwimmen. 
Indra  geht  bis  zur  Quelle  des  Ganges.  Dort  weint  eine  Frau,  und  ihre 
Tränen  werden  zu  Lotussen.  Er  fragt  sie  nach  dem  Grunde  ihres  Weinens. 
Sie  zeigt  ihm  in  der  Ferne  einen  Mann,  der  mit  einer  Frau  Würfel  spielt 
und  ihn  nicht  beachtet.  Indra  lässt  ihn  darob  grob  an.  Jener  Mann  ist 
Siva.  Er  schickt  Indra  in  eine  Höhle,  wo  schon  4  frühere  Indra's  sitzen. 
Diese  5  sollen  als  die  Pändava's  wiedergeboren  werden,  und  die  weinende 
Frau  ist  Sri,  die  solle  ihre  gemeinsame  Gattin  werden.  Vyäsa  verleiht 
nun  dem  Drupada  das  göttliche  Gesicht,  so  dass  er  die  5  Indra's  sehen 
kann.     Dann  erzählt  er  (in  Sloken)  dieselbe  Geschichte  wie  in  169. 

198.  Vyäsa  ordnet  die  Hochzeit  an.  Dhaumya  verheiratet  die  Krsnä 
erst  an  Yudh.,  dann  an  die  übrigen.  Drupada's  Geschenke.  199.  Segens- 
sprüche und  Ermahnungen  der  KuntT.     Geschenke  Krsna's. 

XIV.    Vidurägamana-parvan. 

200.  Die  Erregung  der  Ku.  über  den  Erfolg  der  P.  Vidura  ver- 
kündet die  Nachricht  dem  Dhrt.,  der  sich  darüber  freut.  Seine  Söhne 
schelten  ihn  deswegen.  201.  Er  entschuldigt  sein  Benehmen  als  Ver- 
stellung. Dur.  entwickelt  viele  Pläne,  die  P.  zu  Fall  zu  bringen. 
202.  Karna  rät,  sofort  zu  den  Waffen  zu  greifen.  203.  Bhlsma  rät, 
den  P.  eine  Hälfte  des  Reiches  abzutreten.  201.  Drona  stimmt  Bhlsma 
bei.  Karna  verdächtigt  beide  (Geschichte  von  Ambuvica,  K.  v.  Magadha, 
den  sein  Minister  Mahäkarni  der  Herrschaft  berauben  wollte).  Drona 
antwortet.  205.  Vidura  rät  ebenso  wie  Bhlsma  und  Drona.  Dhrt.  sendet 
ihn  zu  Drupada,  um  die  P.  zurückzubringen.  206.  Er  überbringt  die 
Geschenke  und  bittet  Drupada,  die  P.  zu  entlassen. 

XV.   Räjy aläbha-parvan. 

207.  Sie  kehren  mit  Krsna  nach  Hästinapura  zurück.  Dhrt.  gibt 
ihnen  die  Hälfte  des  Reiches  und  heisst  sie  nach  Khändavaprastha  ziehen." 
Sie  erbauen  unter  Vyäsa's  Leitung  die  Stadt  Indraprastha.  Beschreibung. 
Krsna  kehrt  nach  Dväravatl  zurück.  208.  Närada  kommt  und  wird 
ehrerbietig   von    den  P.    empfangen.     Er  warnt   sie   vor  Eifersucht   und 
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erzählt  von  Sunda  und  Upasunda.  209.  S.  und  U.,  des  Daitya  Nikumbha 
Söhne,  in  allem  unzertrennlich,  übten  zur  Erlangung  der  Weltherrschaft 
auf  dem  Vindhya  schwere  Busse,  die  die  Götter  nicht  stören  können. 
Brabman  gewährt  ihnen  zuletzt  ihre  Wünsche,  jedoch  nicht  Unsterblich- 
keit, sondern  dass  kein  Anderer,  als  einer  von  ihnen  sie  töten  könnte. 
210.  Die  beiden  vertreiben  die  Götter  aus  dem  Himmel  und  beginnen 
die  Brahmanen  auszurotten.  211.  Von  den  Göttern  um  Hülfe  gebeten, 
befiehlt  Brahman  dem  Visvakarman,  ein  berückendes  Weib  zu  bilden. 
Er  schafft  die  Tilottamä.  Sie  soll  auf  Brahman's  Befehl  Zwietracht 
zwischen  die  Brüder  säen.  Als  sie  die  Götter  umwandelt,  entstehen  dem 
Sthänu  Mahädeva  4  Gesichter  (sie!),  dem  Indra  1000  Augen.  212.  Als 
Sunda  und  Upasunda  sich  einst  im  Vindhya  amüsieren,  zeigt  sich  Tilot- 
tamä. Beide  wollen  sie  zum  Weibe  haben,  geraten  darob  in  Streit  und 
erschlagen  sich  gegenseitig.     Brahman  belohnt  Tilottamä. 

Die  P.  machen  miteinander  aus,  dass  wer  einen  andern  von  ihnen 
bei  der  Draupadi  sitzen  sähe,  12  Jahre  lang  keusch  im  Walde  leben  solle. 

XVI.    Arjunavanaväsa-parvan. 

213.  Ein  Brahmane,  dem  seine  Kühe  geraubt  wurden,  ruft  um 
Hülfe.  Arj.  geht  um  seine  Waffen  zu  holen  ins  Haus  und  sieht  Yudh. 
mit  Draupadi  zusammen.  Er  bestraft  die  Räuber,  aber  zurückgekehrt 
verabschiedet  er  sich  von  den  Seinigen,  um  nach  ihrer  Ausmachung  in 
den  Wald  zu  gehen.  214.  Arjuna  bricht,  gefolgt  von  vielen  Brahmanen 
und  Sängern,  nach  Gahgädvära  auf.  Als  er  dort  badete,  entführte  ihn 
Ulüpl,  des  Schlangenkönigs  Kauravya  T.,  in  ihren  Palast.  Er  lässt  sich 
überreden,  sie  zu  lieben  und  kehrt  morgens  zurück.  215.  Er  besucht  dann 
viele  Tirtha's  (Namen  einiger).  An  der  Grenze  von  Kaiinga  kehren  die 
Brahmanen  um.  Jenseits  des  Mahendra  gelangt  er  nach  Manipüra  am 
Meeresufer.  Dort  sieht  er  Citrängadä,  einzige  T.  des  K.  Citravähana, 
und  wirbt  um  sie.  Der  König  willigt  ein ,  wenn  der  Sohn  sein  Ge- 
schlecht fortsetzen  sollte.  Darauf  bleibt  Arjuna  3  Jahre ,  bis  er  einen 
Sohn  erzeugt  hat.  216.  Im  Süden  kommt  er  zu  5  Tirtha's,  die  gemieden 
werden,  weil  Krokodile  darin  hausen.  Er  steigt  in  eins  und  wird  von 
einem  Krokodile  gebissen.  Als  er  es  herauszieht,  wird  es  zu  einem 
schönen  Mädchen.  Sie  erzählt,  dass  sie,  Vargä,  mit  ihren  4  Freundinnen 
zu  ihrem  jetzigen  Lose  von  einem  Büsser  verdammt  worden  sei,  weil 
sie  ihn  verführen  wollte.  217.  Der  Fluch  solle  aufgehoben  werden, 
wenn  Arj.  sie  aus  dem  Wasser  ziehen  würde.  Arj.  befreit  auch  die 
4  andern  Apsarasen.  — -  Dann  kehrt  er  zu  Citrängadä  zurück  und  erzeugt 
mit  ihr  den  Babhruvähana.  (Hinweis  auf  zukünftige  Ereignisse.)  Dann 
geht  er  nach  Gokarna.  218.  Arj.  geht  nach  dem  Westen  (Aparänta). 
In  Prabhäsa  trifft  Krsna  ein.  Sie  vergnügen  sich  auf  dem  ßaivataka 
und  ziehen  in  Dvärakä  ein. 


209 — 212.  Sundopasundopäkliyäna,  211.  Tilottamäprastliäpana,  213.  Arjuna- 
tirthayätra,  214.  Ulüpisai'iga,  215.  Citiängadäsamgam»,  210.  Tirthagrähavimocana, 
217.  Arjunatirthayäträ,     218.  Arjunadvärakägamana, 
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XVII.    Subhadräharana-par  van. 

219.  Das  Bergfest  auf  dem  Kaivataka,  wo  alle  vornehmen  Bhoja's, 
Vrsni's  und  Andhaka's  versammelt  sind.  Arj.  sieht  Krsna's  Schwester 
Subhadrä  und  verliebt  sich  in  sie.  K.  rät  ihm,  sie  hei  ihrer  Gattenwahl 
zu  rauhen.  Arj.  holt  durch  einen  Boten  die  Erlaubnis  des  Yudh.  dazu 
ein.  220.  Arj.  entführt  die  vom  Feste  heimkehrende  Subhadrä  nach 
seiner  Stadt.  Die  Alarmtrommel  wird  gerührt.  Die  Krieger  versammeln 
sich  in  der  Halle  Sudharmä  und  rüsten  sich,  um  Arj.  zu  strafen.  Nur 
Krsna  schweigt.     Baladeva  gerät  in  Wut. 

XVIII.  Har anäharana-parvan. 

221.  Auf  K.'s  Rat  wird  Arj.  zurückgeholt  und  die  Hochzeit  gefeiert. 
Den  Best  der  12  Jahre  lebt  er  in  Puskara.  Dann  kehrt  er  nach  Khändava- 
prastha  zurück  und  beschwichtigt  die  Eifersucht  der  Draupadl.  K.  kommt 
mit  den  Notabein  und  einem  Heere,  um  Geschenke  zu  bringen.  Be- 
schreibung der  Geschenke.  Bückkehr  der  Notabein.  K.  bleibt.  Subhadrä 
gebiert  den  Abhimanyu.  t  Draupadl  gebiert  jedem  der  5  P.  einen  Sohn: 
Prativindhya,  Sutasoma,  Srutakarman,  Satänika  und  Srutasena.  Sie  werden 
von  Arj.  erzogen. 

XIX.  Khändavadäha-parvan. 

222.  Yudh.'s  gerechte  Herrschaft.  —  Während  der  Sommerhitze 
gehen  Arj.  und  K.  mit  vielen  Weibern  in  den  Hain  an  der  Yamunä.  Als 
die  beiden  einst  abseits  sassen,  kam  ein  Brahmane  von  imponierendem 
Aussehen  herbei.  223.  Er  erhält  von  ihnen  die  Zusage,  sich  sättigen 
zu  dürfen,  und  erbittet  sich  den  Khändavahain,  den  Indra  beschütze 
weil  in  ihm  sein  Freund  Taksaka  wohne.  K.  Svetaki  opferte  so  eifrig, 
dass  seine  Priester  schliesslich  den  Dienst  versagten.  Er  büsste  auf  dem 
Himälaya,  damit  Rudra  selbst  sein  Opferpriester  würde.  Der  aber  wies 
ihn  an  Durväsas,  der  ein  amsa  von  ihm  wäre.  D.  brachte  das  Opfer  dar. 
Agni  hatte  sich  an  seinen  Opferspeisen  so  übersättigt,  dass  er  keine 
andern  annehmen  wollte.  Darum  wurde  er  schwach.  Auf  Brahman's 
Geheiss  setzte  er  den  Khändavahain  in  Brand,  aber  die  Tiere  desselben 
löschten  ihn  immer  wieder.  224.  Er  beschwerte  sich  bei  Brahman. 
Der  weist  ihn  an  Arj.  und  Krsna,  die  Inkarnationen  von  Nara  und  Narä- 
yana.  Sie  sagen  zu,  doch  fehle  es  ihnen  an  den  nötigen  Waffen.  225.  Agni 
lässt  sich  von  Varuna  für  Arj.  den  Bogen  Gändlva  mit  zwei  unerschöpf- 
lichen Köchern  und  den  Wagen  mit  den  weissen  Pferden  und  dem  Affen- 
banner geben.  Er  übergibt  dem  Krsna  den  Diskus  Vajranäbha,  und  Varuna 
die  Keule  Kaumodakl.  Agni  setzt  den  Wald  in  Brand.  226.  Arj.  und 
K.  stellen  sich  zu  beiden  Seiten  des  Waldes  auf  und  verhindern  das  Ent- 
weichen lebender  Wesen.  Diese  wenden  sich  an  Indra,  der  grosse  Regen- 
güsse loslässt.    227.  Aber  Arj.  wehrt  dieselben  ab.  Taksaka's  Sohn  Aävasena 


219.  Yudhisthiränujnä,  220.  Baladevakrodha,  222.  Brähmanarüpyanalägamana, 
223.  Agniparäbhava,  224.  Arjunägnisamväda,  225.  GändTvädidäua,  226.  Indra- 
krodha,     227.  Deva-Krsnärjunayuddha, 
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entkommt.  Dai'auf  vernichtet  Arj.  die  Dämonen  und  kämpft  mit  Indra, 
dem  die  Götter  mit  ihren  Waffen  zu  Hülfe  kommen.  Doch  sie  stehen 
bald  vom  Kampfe  ab. 

(Mayadarsana-parvan.) 

228.  Der  Brand  und  die  Vernichtung  der  Wesen  nimmt  seinen  Fort- 
gang. Eine  himmlische  Stimme  verkündet  Indra,  dass  sein  Kämpfen 
vergeblich  sei.  Er  und  die  Götter  entfernen  sich.  Arj.  und  K.  töten 
zahlreiche  Wesen.  Zuletzt  kommt  aus  der  Wohnung  des  Taksaka,  der 
zur  Zeit  nicht  dort,  sondern  in  Kuruksetra  war,  der  Asura  Maya,  Namuci's 
Bruder,  hervor,  dem  auf  sein  Bitten  Arj.  das  Leben  schenkt.  Der  Wald 
brennt  in  15  Tagen  ganz  nieder. 

229.  Der  Büsser  Mandapäla  erhält  nicht  den  Genuss  des  Pitriloka, 
weil  er  keine  Nachkommen  hat.  Darum  wird  er  ein  Säriigakavogel,  und 
nachdem  er  mit  seinem  Weibchen  Jaritä  4  Eier  erzeugt  hat,  verlässt  er 
sie  für  eine  andei-e,  n.  Lapitä.  Als  nun  Agni  den  Khändavawald  verbrennt, 
preist  ihn  M.  mit  einem  Hymnus.  Agni  verspricht  ihm,  seine  4  Söhne 
zu  schonen.  230.  Jaritä  überlegt  mit  ihren  Söhnen,  was  zu  tun.  231.  Fort- 
setzung. Zuletzt  flieht  sie;  die  Söhne  bleiben  zurück.  232.  Die  vier  Söhne 
Järitäri,  Särisrkka,  Stambamitra  und  Drona  preisen  Agni.  Er  verschont 
sie.  233.  Die  Lapitä  schmäht  und  verlässt  den  Mandapäla.  Er  geht  zu 
seinen  Söhnen.  Doch  diese  und  Jaritä  beachten  ihn  zuerst  nicht,  zuletzt 
aber  begrüssen  sie  ihn. 

234.  Agni  verbrennt  den  Wald.  Indra  verspricht  dem  Arj.  Waffen, 
wenn  Siva  ihm  geneigt  werden  würde. 


228.  Mayadanavatrana,  229 — 233.   Särügakopäkhyäna,;         230.  Jaritäviläpa, 

234.   Varapradäna. 


II.  SABHAPARVAN. 


XX.    Sabhakriya-parvan. 

1.  Maya,  der  Baumeister  der  Dänava's,  wünscht  sich  für  seine  Rettung 
dankbar  zu  erweisen.  Auf  Krsna's  Rat  verspricht  er,  dem  Yudh.  eine 
Halle  zu  erbauen.  2.  Krsna's  Abschied.  Die  P.  geben  ihm  das  Geleit. 
3.  Maya  holt  einen  Schatz,  der  einst  dem  Vrsaparvan  gehört  hatte  und 
den  er  hoch  im  Norden  am  Bindusaras  verborgen  hatte.  Er  schenkt  dem 
Bblma  die  Keule,  dem  Arj.  das  Muschelhorn  Devadatta  und  baut  mit 
dem  übrigen  kostbaren  Material  die  prächtige  Säulenhalle ,  in  deren 
Mitte  der  künstliche  Lotusteich  ist.  4.  Einweihung  der  Halle.  Die 
versammelten  Rsi's  und  Könige.  Die  Gandharva's  und  Apsarasen  führen 
ein  Konzert  auf. 

XXI.   Lokapälasabhäkhyäna-parvan. 

5.  Närada  kommt  mit  seinen  Schülern  und  begrüsst  in  der  Halle 
den  Yudh.,  den  er  nach  seiner  Regierung  fragt.  (32  Verse  stimmen  mit 
Räm  II  100  überein.)  6.  Närada  sagt,  eine  ähnliche  Halle  gebe  es  auf 
Erden  nicht.  Er  kenne  aber  die  der  Götter,  die  er  auf  Wunsch  des 
Yudhisthira  beschreibt.  7.  Indra's  Halle  und  die  in  ihr  versammelten 
Götter,  Heiligen,  Genien  etc.  8.  Die  von  Visvakarman  erbaute  Halle 
Yama's    und    die    in    ihr    versammelten    Heroen    und    andere    Personen. 

9.  Varuna's  Halle.     Die  Näga's,    Daitya's,    Flüsse    und  ähnliche  Wesen. 

10.  Kubera's  Halle,  die  Apsarasen,  die  Gandharva's  und  Yaksa's.  Siva 
und  sein  Gefolge,  die  Berge.  11.  Brahman's  Halle  und  die  wunderbaren 
Wesen  und  Dinge,  die  in  ihr  sind.  —  12.  Harigcandra  ist  deshalb  in  Indra's 
Himmel,  weil  er  das  Räjasüyaopfer  dargebracht  hat.  Pändu  hatte  dem 
Närada  aufgetragen,  seinen  Söhnen  zu  raten,  das  Räjasüyaopfer  dar- 
zubringen.    Närada  geht  fort. 

XXII    Räjasüyärambha-parvan. 

13.  Yudh.  fasst  den  Plan,  das  Räjasüyaopfer  darzubringen.  Er  lädt 
Krsna  ein,  der  mit  Indrasena  kommt.     14.  Krsna  sagt,  früher  sei  Yayäti 


1.  Sabhästhänanirnaya,  2.  Bhagavadyäna,  3.  Sabhänirinäna,  4.  Sabhäpravesa, 
5.  Näradaprasnamukhena  Räjänusäsana;  6.  Yudhisthirasabbäjijnäsä,  7.  Indrasabhäva- 
rnana,  8.  Yamasabbävarnana,  9.  Varunasabhävarnana,  10.  Dhanadasabbävarnana, 
11.  Brahmasabhävarnana,  12.  Pändusandesakathana.  13.  Väsudevägamana,  14.  Krsna- 
väkya, 
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der  mächtigste  gewesen,  jetzt  sei  es  Jaräsandha.  Dessen  Feldmarschall  sei 
Sisupäla,  K.  von  Cedi,  seine  Verehrer  und  Vasallen  Hamsa  und  Dimbhaka. 
Der  Yavana  Bbagadatta,  Besieger  des  Muru  und  Naraka,  der  das  wunder- 
bare Juwel  auf  dem  Haupte  trägt,  huldigt  ihm  scheinbar,  (Purujit  nicht). 
Aber  der  pundrische  Väsudeva,  K.  der  Banga's,  Pundra's  und  Kiräta's,  der 
Krsna's  Abzeichen  trägt,  ist  sein  Verehrer,  und  ebenso  Bhismaka,  K.  der 
Bhoja's,  der  den  verwandten  Yädava's  heimlich  schadet.  Die  18  Kula  der 
nördlichen  Bhoja's  fliehen  nach  Westen,  die  Sürasena's,  Sälva's,  die  süd- 
lichen Pancäla's,  Matsya's  und  andere  Stämme  fliehen  aus  Furcht  vor 
Jaräsandha  nach  dem  Süden.  Seine  2  Töchter,  Asti  und  Präpti,  heiratet 
Kamsa  und  unterdrückt  die  Bhoja's.  Darum  verheiratet  Krsna  Ahuka's 
Tochter  Sutanu  an  Akrüra,  und  erschlägt  mit  Baladeva  den  Kamsa  und 
Sunäman.  Hamsa  und  Dimbhaka,  durch  falsche  Nachricht  getäuscht, 
verüben  Selbstmord.  Aber  Kamsa's  Witwen  fordern  ihren  Vater  zur 
Rache  auf.  Deshalb  fliehen  die  18  jüngeren  Yädava  Clans  von  Mathurä 
nach  Kusasthall  am  Raivataka  und  befestigen  eine  Stellung  in  den 
Gomantabergen,  mit  100  Toren  (daher  DväravatT).  18  gentes  der  Mäd- 
hava's,  ihre  Stammväter:  Ahuka;  Cärudeshna,  Cakradeva,  Sätyaki,  Krsna, 
Baladeva,  Samba,  Pradyumna  ,(die  7  Ratha's) ;  Krtavarman ,  Anädhysti, 
Samika,  Samitimjaya,  Kanka,  Saiika,  Kunti  (die  7  Mahäratha's) ;  Andha- 
kabhoja  und  seine  zwei  Söhne.  Die  (letzten  10)  leben  unter  den  Vrsni's 
im  Madhyadesa.  —  Ohne  Jaräsandha,  der  in  Girivraja  viele  Könige 
gefangen  halte,  um  sie  dem  Rudra  zu  opfern,  besiegt  zu  haben, 
könne  Yudh.  das  Räjasüya  nicht  vollziehen.  15.  Yudh.  hat  grosse 
Bedenken.  Krsna  sagt,  Jaräsandha  strebe  nach  der  Kaiserwürde;  wer 
ihn  besiege,  würde  selbst  Kaiser  (samräj)  werden.  16.  Yudh.  ver- 
zweifelt. Arj.  reizt  zum  Kampf.  17.  Niti-Lehren.  Krsna  erzählt  Jarä- 
sandha's  Geschichte. 

Brhadratha,  K.  von  Magadha,  heiratete  die  beiden  Töchter  des  K. 
von  Käsi,  doch  blieb  er  kinderlos.  Candakausika,  S.  Kakslvat's,  gab  ihm 
eine  Mangofrucht,  die  seine  2  Frauen  assen.  Sie  gebaren  jede  ein  halbes 
Kind  und  Hessen  die  Missgeburt  aussetzen.  Eine  Räksasin  namens  Jarä 
fand  die  ausgesetzten  Leiber  und  fügte  sie  zusammen.  So  entstand  ein 
ungeheuer  schwerer  Knabe,  auf  dessen  Geschrei  seine  Eltern  herbeieilen. 
Jarä  übergibt  ihnen  den  Knaben.  18.  Sie  sagt,  dass  sie  zum  Untergang 
der  Dämonen  geschaffen  sei  und  dem  Glück  bringe,  in  dessen  Hause  sie 
auf  den  Wänden  abgebildet  würde.  So  sei  sie  in  ihrem  Hause  geehrt 
worden.  Darauf  verschwindet  sie.  Der  König  nennt  den  Knaben  Jarä- 
sandha. 19.  Candakausika  prophezeit  Jaräsandha's  künftige  Grösse. 
Brhadratha  übergibt  seinem  Sohne  die  Herrschaft  und  zieht  sich  in 
den  Wald  zurück.  Jaräsandha's  Feindschaft  mit  Krsna.  Er  schleudert 
seine  Keule  bis  in  die  Nähe  von  Mathurä:  Gadävasäna.  Aus  Furcht 
vor  ihm,  Hamsa  und  Dimbhaka,  vermeiden  die  Andhakavrsni's  den 
Kampf  mit  ihm. 


15.   Krsnavakya,  16.  Jarasandliavadhamantrana,  17  f.   Jarasandhotpatti, 

19.  Jaräsandhaprasamsä, 
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XXIII.   Jaräsandhavadka-parvan. 

20.  Krsna  mit  Arj.  und  Bhima  brechen  als  Brahmanen  verkleidet 
nach  Magadha  auf.  Die  Reiseroute.  Vom  Berg  Goratha  aus  sehen  sie 
die  Stadt  der  Magadha's.  21.  Krsna  schildert  die  Stadt  und  ihre  Ver- 
gangenheit. Sie  zerstören  das  Caityaka.  Sie  bekränzen  sich  und  gehen 
in  den  Palast  des  Königs,  der  sie  empfängt.  BhTma  und  Arj.  erwidern 
seinen  Gruss  nicht.  Erst  um  Mitternacht  würden  sie  sprechen.  Als  der 
König  um  Mitternacht  kommt  und  sie  bekränzt  sieht,  erkennt  er,  dass 
sie  keine  Snätaka  seien  und  fragt  nach  ihrem  Vorhaben.  Krsna  macht 
keinen  Hehl  aus  ihrer  feindlichen  Gesinnung.  22.  Krsna  stellt  dem 
König  die  Wahl  zwischen  Freigebung  der  Gefangenen  oder  Zweikampf. 
J.  wählt  letzteres,  lässt  seinen  Sohn  Sahadeva  weihen  und  gedenkt  des 
Kausika  und  Citrasena  (alias  Hamsa  und  Dimbhaka).  23.  Der  Faust- 
kampf zwischen  Jaräsandha  und  BhTma  dauert  14  Tage;  da  ermüdet  J. 
und  Krsna  macht  BhTma  darauf  aufmerksam.  24.  BhTma  reisst  J.  mitten 
entzwei! '  Krsna  befreit  die  Könige  und  bemächtigt  sich  des  Wagens  (Indra 
Vasu  Brhadratha  etc.).  Dann  kehren  sie  nach  Indraprastha  zurück  und 
von    dort    fährt  Krsna    auf  dem  Wagen  Jaräsandha's   nach   seiner  Stadt. 

XXIV.   Digvijay a-parvan. 

25.  Arjuna  besiegt  den  Norden,  BhTma  den  Osten,  Sahadeva  den 
Süden,  Nakula  den  Westen.  26.  Arj.  unterjocht  die  Anartta's,  Kälakuta's, 
Kulinda's,  SäkaladvTpa,  und  kämpft  mit  Bhagadatta,  K.  von  Prägjyotisa, 
der  sich  ihm  unterwirft.  27.  Er  besiegt  Brhanta,  K.  d.  Uluka,  Sena- 
bindu  etc.,  dann  viele  Stämme,  namentlich  Bergvölker.  28.  Zug  durch 
fabelhafte  Länder  bis  zu  den  Uttarakuru's,  deren  Stadt  er  nicht  betritt. 
Rückkehr  nach  Indraprastha. 

29.  BhTma  zieht  gegen  den  Osten.  Friedliche  Begegnung  mit 
Sisupäla.  30.  Er  zieht  weiter  und  besiegt  alle  Völker  bis  zum  fernsten 
Westen.     Rückkehr. 

31.  Sahadeva  zieht  siegreich  bis  zum  äussersten  Süden.  Dann  kämpft 
er  mit  NTla,  K.  von  MähismatT;  diesen  beschützt  Agni,  der  dessen  Tochter 
geheiratet  hatte.  Aber  Agni  erhört  Sahadeva's  Gebet,  worauf  Nila  sich 
ihm  unterwirft.  Hetärismus  der  Frauen  dort.  Weiterer  Siegeszug.  Unter- 
werfung VibhTsana's. 

32.  Nakula  erobert  den  Westen. 

XXV.    ßäjasüy  a-parv  an. 

33.  Krsna  kommt  und  rät  das  Räjasüyaopfer  zu  vollziehen.  Vor- 
bereitungen!"  Wahl  der  Priester,  Vyäsa  als  brahman  etc.  Yudh.  wird 
geweiht.     Die    geladenen    Fürsten,    Brahmanen    etc.    kommen.      34.  Die 

20.  Krsna-Pändava-Mägadhayätiä,  21.  Krsna-Jaiäsandhasamväda:  22.  Jaiä- 
sandhayuddhodyoga,  23.  Jaiäsandhakläuti,  24.  Jaräsandhavadha,  25.  Digvijaya- 
samksepakathana,  26.  Arjunadigtfijaya-Bhagadattajaya,  27.Xänädesajaya,  28 f.  Binma- 
präcldigvijaya,  31.  Sahadevadigvijaya,  32.  Nakulapratlcivijaya,  33.  Rajasuyadiksä, 
34.  Nimantritaräjägaman.i, 
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Verwandten  aus  Hästinapura  und  viele  Könige  kommen.  Alle  werden 
prächtig  logiert.  85.  Die  Verteilung  der  Obliegenheiten  an  die  Mit- 
glieder des  königlichen  Hauses.     Freigebigkeit. 

XXVI.    Arghäharana-parvan. 

36.  Der  Schluss  des  Opfers.  Diskussionen  der  Rsi's,  Närada's  Ge- 
danken über  Krsna.    Die  Ehrengaben  sollen  an  die  Fürsten  verteilt  werden 

_      •  •  •  O  i  _ 

und  auf  Bhisma's  Vorschlag  erhält  Krsna  den  ersten  Preis.  Sisupäla, 
K.  von  Cedi  (S.  Damagkosa's  und  der  SätvatI)  widersetzt  sich  dem. 
37.  Sisupäla  erklärt  Krsna  dieser  Auszeichnung  für  unwürdig  und  ver- 
lässt  die  Versammlung.  38.  Yudh.  will  ihn  beschwichtigen,  aber  BhTsma 
verweist  es  ihm  und  preist  Krsna  als  Held  und  Höchsten  in  der  Welt. 
39.  Sahadeva  stimmt  ihm  bei.  Siäupäla  (SunTtha)  fordert  die  Könige 
zum  Widerstand  auf  gegen  die  Vrsni's  und  Pändava's. 

XX VII.    Sisupälavadha-parvan. 

40.  Yudh.  fragt,  was  zu  tun  sei ;  BhTsma  antwortet  mit  neuem  Lob 
des  Krsna.  41.  Sisupäla  überhäuft  BhTsma  mit  Schmähungen.  Die  Fabel 
von  der  scheinheiligen  Gans,  die  die  Eier  frisst,  die  ihr  andere  Vögel  zu 
bewachen  gaben.  42.  Weitere  Schmähungen  Sisupäla's.  Bhlma  gerät 
ausser  sich  vor  Wut,  wird  aber  von  Bhisma  zurückgehalten. 

43.  Bhisma  erzählt,  dass  Sisupäla  mit  4  Armen  und  3  Augen  ge- 
boren worden  sei  und  bei  seiner  Geburt  wie  ein  Esel  geschrien  habe. 
Eine  himmlische  Stimme  habe  ihn  zu  schonen  befohlen  und  der  Mutter 
verkündet,  dass  er  nur  durch  denjenigen  seinen  Tod  finden  werde,  auf 
dessen  Schoss  gesetzt  ihm  das  überzählige  Armpaar  abfallen  und  das 
dritte  Auge  verschwinden  werde.  Dies  Zeichen  trifft  erst  zu,  als  Krsna 
ihn  auf  seinen  Schoss  nimmt.  Krsna  verspricht  der  Mutter,  seines  Vaters 
Schwester,  dass  er  100  Beleidigungen  ihres  Sohnes  hinnehmen  werde. 

'  r  DO 

44.  Sisupäla  fragt  Bhisma,  weshalb  er  keinen  andern  Fürsten  preise; 
nur  durch  die  Langmut  derselben  lebe  er  noch.  Bhisma  spricht  seine 
Geringschätzung  aus,  worauf  die  Fürsten  in  Aufruhr  geraten.  Bhisma 
fordert  sie  auf,  den  Krsna  herauszufordern.  45.  Sisupäla  fordert  Krsna 
zum  Kampfe  heraus.  Dieser  erzählt  den  Fürsten  S.'s  Missetaten  und 
enthauptet  ihn  dann  mit  dem  Cakra.  Das  Tejas  S.'s  geht  auf  ihn  über. 
Die  Leiche  wird  feierlich  bestattet.  —  Beendigung  des  Opfers.  Heim- 
kehr der  Fürsten;  Abschied  Krsna's.    Nur  Dur.  und  Sakuni  bleiben  zurück. 

XXVIII.   Dyüta. 

46.  Vyäsa  kündet  das  bevorstehende  Verhängnis  des  Geschlechtes  an. 
Yudb.  gelobt,  13  Jahre  lang  allen  Streit  zu  meiden,  weil  die  ersten  13  Jahre 


35.  Yajnakarana,  36.  Kr^iiärghadäna,  37.  Sisupälakrodha,  38.  Blilsmaväkya, 
39.  Käjamantrana,  40.  Yudhistlmäsväsana,  41.  Sisupälaväkya,  42.  Bhlmakrodha, 
43.  Sisupälavrttäntakathana,  44.  HliTsmaväkya,  45.  Sisupälavadha,  46.  Yudhisthira- 
samaya, 
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nach  dem  Räjasüyaopfer  die  kritische  Zeit  bilden.  47.  Dur.  macht  sich 
durch  seine  Unkenntnis  der  kunstvollen  Einrichtungen  der  Sabhä  lächer- 
lich. Nach  Hästinapura  zurückgekehrt,  bringt  ihn  der  Neid  auf  das  Glück 
der  P.  zur  Verzweiflung.  48.  Sakuni  tröstet  ihn  und  rät  ihm,  durch 
das  Spiel  die  P.  zu  verderben.  Sie  gehen  zu  Dhrt.  49.  Dhrt.  fragt 
Dur.  nach  dem  Grunde  seines  Missvergnügens.  Darauf  schildert  letzterer 
die  Macht  Yudh.'s.  Sakuni  wiederholt  seinen  Vorschlag,  auf  den  Dhrt. 
eingeht,  gegen  den  Rat  Vidura's,  den  er  nach  Khändavaprastha  schickt, 
die  Vettern  einzuladen. 

50.  (Zweite  Version).  Dhrt.  allein  mit  Yudh.  sagt,  er  billige  Vidura's 
Rat,  lässt  sich  dann  von  Yudh.  den  Grund  seines  Kummers  erzählen. 
51.  Dur.  beschreibt  den  Tribut,  den  die  Fürsten  verschiedener  Völker 
dem  Yudh.  brachten.  52.  Er  fährt  fort  in  seiner  Schilderung.  53.  Ge- 
schenke der  arischen  Fürsten.  Beschreibung  des  Abhiseka  des  Yudh. 
54.  Dhrt.  sucht  den  Dur.  zu  beruhigen.  55.  Dur.  weist  seine  Ermahnung 
als  eines  Fürsten  unwürdig  zurück.  56.  Sakuni  macht  seinen  Vorschlag. 
Dhrt.  will  Vidura  um  Rat  fragen,  aber  auf  Drängen  Dur.'s  willigt  er 
ein.  Die  Sabhä  wird  gebaut  und  Vidura  nach  Indraprastha  geschickt. 
57.  Vidura's  Bedenken  und  Dhrt.'s  Erwiderung.  58.  Vidura  lädt  den 
Yudh.  warnend  ein ;  derselbe  kommt  mit  seinen  Brüdern  und  Frauen 
nach  Hästinapura.  Empfang  daselbst.  59.  Yudh.  und  Sakuni  unterhalten 
sich  darüber,  ob  es  moralisch  sei,  zu  spielen. 

60.  Das  Spiel  beginnt.  61.  Yudh.  verliert  seine  Schätze.  62.  Vidura 
rät  dem  Dhrt.,  dass  Arj.  den  Dur.  unschädlich  machen  solle,  zitiert  Verse 
des  Kävya  (Sukra)  und  erwähnt  die  Fabel  von  den  goldspuckenden 
Vögeln,  die  ein  König  aus  Habgier  erschlug.  63.  Vidura  fährt  fort, 
zum  Aufgeben  des  Spiels  zu  raten.  64.  Dur.  schmäht  den  Vidura,  der 
seine  Antwort  an  Dhrt.  richtet  65.  Yudh.  verspielt  sein  Reich,  der 
Reihe  nach  seine  Brüder,  zuletzt  die  Draupadl.  66.  Vidura's  Warnung. 
67.  Dur.  lässt  durch  Prätikämin,  einen  Süta,  die  Draupadl  auffordern, 
in  die  Halle  zu  kommen.  Sie  weigert  sich  zweimal  und  lässt  der  Ver- 
sammlung die  Frage  vorlegen,  ob  Yudh.,  der  sich  selbst  verspielt  hatte, 
noch  berechtigt  war,  sie  aufs  Spiel  zu  setzen.  Da  geht  auf  Dur.'s  Befehl 
Duh£äsana  hin  und  schleppt  die  Fliehende  halbbekleidet  an  den  Haaren 
in  die  Versammlung.  BhTsma  sagt,  er  könne  ihre  Frage  nicht  entscheiden. 
Sie  ruft  die  Versammelten  an,  ihr  Recht  zu  wahren.  68.  Bhlma  droht 
dem  Yudh.,  Arjuna  besänftigt  ihn.  Vikarna  spricht  zu  Gunsten  der 
Draupadl.  Karna  schmäht  ihn  und  fordert  Duhsäsana  auf,  der  Draupadl 
die  Kleider  vom  Leibe  zu  reissen.  In  wunderbarer  Weise  zeigt  sich 
immer  eine  neue  Hülle  unter  der  abgerissenen.  Bhlma  schwört,  Duh- 
säsana's  Blut  trinken  zu  wollen.  Vidura  fordert  die  Versammelten  auf, 
ihre  Meinung  auszusprechen,  und  erzählt  den  Streit  Virocana's,  Prahläda's 
Sohn,  mit  Sudhanvan,    S.  d.  Angiras.     Prahläda  soll  entscheiden,  dieser 


47 — 52.  Duryodhanasarptäpa,  56  f.  YudhisthiräDayana. ;  58.  Yudhisthirasabbä- 
gamana.  59.  Yudhisthira-Sakunisamväda.  60.  Dyütärambha;  61.  Devana,  62.  Vidura- 
hitaväkya,  63.  Viduraväkya.  64.  Vidurabitaväkya.  65.  Draupadiparäjaya; 

66.  Viduraväkya.     67.  DraupadTprasna.     68.  Draupadyäkarsana, 
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macht  Kasyapa  zum  Schiedsrichter.  Dessen  Lehren  über  Urteilsprechen. 
69.  Draupadi  wendet  sich  an  die  Versammlung.  Bhlsma  schiebt  die  Ent- 
scheidung dem  Yudh.  zu.  70.  Dur.  stellt  die  Entscheidung  Yudh.  an- 
heim.  Bhlma  sagt,  sie  unterständen  der  Autorität  ihres  ältesten  Bruders. 
71.  Karna  erklärt  die  Draupadi  für  eine  Sklavin,  Dur.  zeigt  ihr  seinen 
nackten  Schenkel.  BhTma  schwört,  ihm  mit  der  Keule  die  Schenkel  zu 
zerschmettern.  Arj.  erklärt,  dass  Yudh.  nicht  sui  iuris  gewesen  sei. 
Plötzlich  schreien  unglückverheissende  Tiere.  Dhrt.  gewährt  der  Drau- 
padi drei  Wahlgaben.  Sie  wählt  die  Freiheit  ihrer  Gatten.  72.  Bhlma 
erzürnt  sich.     73.  Dhrtarästra  entlässt  die  P.  in  ihr  Reich. 

XXIX.   Anudyuta. 

74.  Dhrt.  wird  überredet,  die  P.  zurückrufen  zu  lassen,  damit 
wegen  der  13  jährigen  Verbannung  gespielt  werde.  75.  GändhärT  rät, 
den  Dur.  zu  Verstössen.  Vergeblich.  76.  Die  P.  kehren  zurück,  spielen 
und  verlieren.  12  Jahre  sollen  sie  im  Walde,  das  13.  unter  Menschen 
unerkannt  leben.  77.  Sie  ziehen  Felle  an  und  werden  von  Duhsäsana 
verspottet.  Sie  schwören  Rache,  jeder  bestimmt  sein  Opfer,  Bhlma  den 
Dur.,  Arj.  den  Karna,  Sahadeva  den  Sakuni.  78.  Yudh.  sagt  den  Ver- 
sammelten Lebewohl.  Prthä  zieht  in  Vidura's  Haus.  Vidura's  Abschieds- 
rede. 79.  Draupadi  verabschiedet  sich  von  Kuntl.  Klagen  der  letztern. 
Dhrt.  lässt  den  Vidura  kommen.  80.  Vidura  berichtet  ihm  über  das 
unheimliche  Benehmen  der  P.  und  des  Dhaumya  bei  ihrem  Abzüge  und 
die  eingetretenen  Unglückszeichen.  Närada  erscheint  und  verkündet  den 
bevorstehenden  Untergang  des  Geschlechts.  Die  Ku.  betrachten  Drona 
als  ihren  Schutz.  Dieser  sagt,  dass  ihm  der  Tod  von  Drstadyumna's  Hand 
bestimmt  sei.  81.  Dhrt.  unterhält  sich  mit  Sanjaya.  "Beide  sind  wegen 
der  Zukunft  besorgt. 


69.  Rlnsmaväkya,  70.  BhTmaväkya.  71.  Draupadlvaraläbha.  72.  Bhlma- 
krodha,  73.  Dlirtarastravarapradäuapürvakam  Indrapiastham  prati  Yudhistliiragamana, 
74.  Yudhistbirapratyäuayana,  75.  Gäudhäiiväkya;  76.  Punar  Yudhisthiraparäbbava; 
Ü.  l'andavapratijnakaranaj  78.  Yudhisthiravanaprasthäna.,  79.  Draupadl-Kuntisam- 
vada  ,     80.   Vidura-Dhrtarästra-Dronaväkya,     81.   Dhrtarästra-Safijayasamväda, 
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XXX.    Aranya-parvan. 

I.  Die  P.  ziehen  nach  Norden,  von  den  Bürgern  begleitet.  Letztere 
kehren  auf  Yudh.'s  Aufforderung  um.  Sie  übernachten  am  Ganges,  zu- 
sammen mit  einigen  Bi-ahmanen.  2.  Diese  bitten  Yudh.,  bei  ihm  bleiben 
zu  dürfen.  Saunaka  belehrt  ihn  über  die  leiblichen  und  gemütlichen  Leiden 
und  deren  Heilung,  wobei  er  ein  längeres  Citat  des  Janaka  über  trsnä 
vorbringt.  Yudh.  spricht  über  seine  Pflichten,  Saunaka  über  den  8  fachen 
Weg  der  Pflicht.  3.  Dem  Yudh.,  der  nicht  weiss,  wie  er  die  Brahroanen 
ernähren  soll,  rät  Dhaumya,  Askese  zu  üben  und  die  Sonne  anzubeten. 
Das  Süryanämästasatakam.  Yudh.  tut  Busse  und  preist  die  Sonne  in 
einem  Hymnus.  Vivasvat  erscheint  und  gibt  ihm  den  sich  immer  füllenden 
kupfernen  Kochtopf.  Sravanaphalä.  Alle  werden  aus  dem  Topf  gespeist. 
4.  Vidura  rät  dem  Dhrt.,  dass  er  dem  Yudh.  seine  Herrschaft  zurück- 
geben und  die  Pändava  versöhnen  solle.  Doch  Dhrt.  weist  ihn  ab, 
worauf  er  zu  den  P.  geht.  5.  Immer  westwärts  ziehend,  gelangen  die  P. 
am  Ufer  der  SarasvatI  in  den  Kämyakawald.  Dort  trifft  Vidura  sie.  Er 
erzählt,  dass  ihn  Dhrt.  wegen  seines  Rates  Verstössen  habe.  6.  Dhrt.  lässt 
durch  Sanjaya  den  Vidura  zurückrufen.  Er  folgt,  und  beide  versöhnen 
sich.  7.  Dur.,  Sakuni,  Duh&äsana  und  Karna  verabreden  sich,  die  P. 
im  Walde  zu  bekämpfen.  Vyäsa  erscheint.  8.  Vyäsa  warnt  den  Dhrt. 
vor  den  Plänen  seiner  Söhne.  9.  Vyäsa  erzählt,  wie  Surabhi  über  einen 
ihrer  misshandelten  Söhne  geweint  habe.  Er  rät  zu  Versöhnlichkeit. 
10.  Vyäsa  geht  und  Maitreya  kommt.  Der  rät  zur  Versöhnlichkeit;  da 
sich  Dur.  schweigend  verhält,  flucht  er  ihm,  dass  Bhima  ihm  die  Schenkel 
zerschmettern  werde. 

XXXI.   KirmTravadha-parvan. 

II.  Vidura  erzählt,  wie  Bhima  den  Räksasa  Kirmira,  den  Bruder 
Baka's  und  Freund  Hidimba's ,  im  Kämyakawalde  besiegt  und  ge- 
tötet habe. 


1.  Paurapratyägamana,  2.  Pändavänämpravrajana,  3.  Kämyakavanapravesa; 
4.  Viduraväkyapratyäkyäna.  5.  Viduranirväsa.  6.  Vidurapratyägamana,  7.  Vyäsä- 
gamana,     8.  Vyäsaväkya,    9.  Surabhyupäkhyäna,     10.  Maitreyasäpa,     11.  Viduraväkya; 
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XXXII.   Arjunäbhigarnana-parvan. 

12.  Krsna  und  seine  Stammgenossen,  die  Verwandten  der  Drau- 
padl  u.  a.  kommen.  Arj.  preist  die  Taten  Krsna's.  Krsna  erklärt  Arj. 
identisch  mit  sich.  Dann  preist  Draupadi  Krsna  als  das  höchste  Prinzip, 
um  ihm  darauf  die  ihr  und  den  Ihrigen  zugefügte  Schmach  zu  klagen. 
(Wiederholungen  von  früher  Erzähltem.)  Er  tröstet  sie.  13.  Krsna 
spricht  über  das  Laster  des  Spieles.  14.  Er  habe  nicht  eher  kommen 
können,  weil  er  grade  mit  Sälva,  K.  von  Märttikävata,  dem  Herrn  der 
fliegenden  Stadt  Saubha,  einen  Kampf  zu  bestehen  gehabt  habe.  15.  Als 
nämlich  Sälva  erfuhr,  d_ass  Krsna  seinen  Bruder  Sisupäla  Srautasrava 
getötet  habe,  fiel  er  in  Anartta  ein  und  belagerte  DväravatT.  Die  Stadt 
war  in  bestem  Verteidigungszustande.  16.  Sälva  führt  sein  Heer  zum 
Angriff.  Samba  schlägt  den  Feldherrn  Ksemavrddhi  in  die  Flucht  und 
tötet  den  Vegavat,  Cärudesna  den  Vivindhya.  Gegen  den  heranrückenden 
Sälva  zieht  Pradyumna  zu  Felde.  17.  Pradyumna  verwundet  den  Sälva, 
darauf  dieser  den  Pr.  so,  dass  er  bewusstlos  zusammensinkt.  18.  Sein 
Wagenlenker  Däruki  wendet  den  Wagen  um;  aber  wieder  zum  Bewusst- 
sein  gelangt,  macht  ihm  Pradyumna  deshalb  Vorwürfe.  19.  Däruki  zeigt 
seine  Kunst  im  Wagenlenken.  Kampf  zwischen  Sälva  und  Pradyumna. 
Dieser  verwundet  S.  und  würde  ihn  mit  der  Brahmawaffe  getötet  haben, 
wenn  nicht  die  Götter  es  verhindert  hätten.  Sälva  zieht  ab.  20.  Nach 
Dvärakä  zurückgekehrt,  macht  sich  Krsna  auf  seinem  Wagen  auf  die 
Suche  nach  Sälva,  von  dem  er  bei  Märttikävata  hört.  Er  folgt  dem 
mit  seiner  Wunderstadt  Saubha  über  den  Ozean  fliegenden  Sälva.  Es  ent- 
steht ein  gewaltiger  Kampf.  21.  Der  Kampf  wird  fortgesetzt.  Ein  Bote 
ruft  ihn  nach  Dvärakä  zurück,  weil  Vasudeva  getötet  worden  sei.  Er 
sieht,  wie  die  Leiche  Vasudeva's  aus  Saubha  herausgeworfen  wird,  und 
wird  ohnmächtig.  Wieder  zu  sich  gekommen,  merkt  er,  dass  dies  nur 
Trug  war.  22.  Der  Kampf  wird  fortgesetzt.  Die  Feinde  werden  un- 
sichtbar. Krsna  trifft  sie  wieder  bei  Prägjyotisa.  Er  spaltet  die  fliegende 
Stadt  mit  dem  Cakra  und  tötet  Sälva. 

Nach  dieser  Erzählung  verabschiedet  sich  Krsna  und  die  andern 
hohen  Gäste.  Die  Wagen  werden  angeschirrt.  23.  Aufbruch  nach 
Westen.  Klagen  und  Abschied  der  Bürger  von  Kurujärigala,  24.  Auf 
Arj.'s  Vorschlag  lassen  sich  die  P.  im  Dvaitavanawald  und  am  gleich- 
namigen See  nieder.  Dort  treffen  sie  mit  vielen  Weisen  und  Büssern 
zusammen.     25.  Märkandeya    kommt    und    rät    von    Gewalttätigkeit    ab. 

26.  Baka  Dälbhya  empfiehlt  die  Verbindung  des  Kriegerstandes  mit  den 
ßrahmanen.     Aufzählung  der  bedeutendsten  der  anwesenden  Brahmanen. 

27.  Draupadi  sucht  Yudh.  durch  ihre  Klagen  gegen  die  Feinde  aufzu- 
reizen. 28.  Sie  erzählt  die  Unterhaltung  zwischen  Bali  und  Prahläda 
über  ksamä  und  tejas.  Yudh.  müsse  jetzt  seine  Energie  hervorkehren. 
29.  Dieser  preist  die  Besonnenheit  im  Zorn  und  empfiehlt  Geduld,  wobei 
er    einige  Verse    des  Käsyapa    zitiert.     30.  Draupadi    sagt,    Yudh.  habe 

12.  Draupadyäsväsana,  13.  Väsudevaväkya,  14—22.  Saubha va dho päkh- 
yäna,  (;)  23-26.  Dvaitavanapravesa.;  27.  Draupadiparitäpaväkya,  28.  Drau- 
padivakya,     29.  DraupadT-Yudhisthirasamväda,     30.  Uraupadlväkya, 
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immer  seine  Pflichten  erfüllt,  aber  Gott,  der  der  eigentliche  Tuer  aller 
Handlungen  sei,  wäre  ungerecht.  31.  Yudh.  ermahnt  die  Draupadi,  nicht 
am  Dharma  und  seinem  Lohne  zu  zweifeln.  32.  Draupadi  trägt  Lehren 
über  Karma,  Schicksal  und  Zufall  vor,  die  ihr  Vater  von 'einem  Brah- 
manen  gelernt  habe  (Nlti  des  Brhaspati).  33.  BhTma  trägt  über  Dharma 
Artha  und  Käma  und  ihr  gegenseitiges  Verhältnis  vor.  Der  König  müsse 
Kraft  und  List  gebrauchen,  um  zu  seinem  Ziele  zu  gelangen.  Für  ihn 
sei  es  eine  höhere  Pflicht,  seine  Herrscherpflichten  auszuüben.  Alle  seien 
auf  Yudh.'s  Seite,  und  kein  Feind  könne  ibnen  standhalten.  34.  Yudh. 
sagt,  sie  hätten  sich  verpflichtet,  die  13  Jahre  auszuhalten.  Er  würde 
sein  Wort  nicht  brechen.  35.  BhTma  rät,  nicht  die  Zeit  vergehen  zu 
lassen.  Es  sei  unmöglich,  so  lange  unerkannt  zu  bleiben.  Man  solle 
13  Monate  statt  13  Jahre  setzen,  oder  die  Sünde  des  Wortbruches  durch 
eine  Busse  tilgen.  36.  Yudh.  erwidert,  die  Fürsten  seien  auf  die  Seite 
Dur.'s  getreten;  ihm  würden  auch  Bhlsma,  Drona,  Krpa  treu  bleiben.  — 
Da  erscheint  Vyäsa  und  sagt  dem  Yudh.,  dass  Arj.  mit  einem  ihm  mit- 
zuteilenden Zauber  Waffen  von  den  Göttern  holen  würde,  und  dass  sie 
in  einen  andern  Wald  gehen  sollten.  Sie  ziehen  nach  dem  Kämyaka- 
wald  an  der  Sarasvati.  37.  Yudh.  rät  dem  Arj.,  sich  die  Waffen  von 
Indra  zu  holen ,  und  teilt  ihm  den  Zauber  Vyäsa's  mit.  Arj.  nimmt 
Abschied,  bricht  nach  dem  Himälaya  auf  und  trifft  auf  dem  IndrakTla 
einen  Büsser,  der  ihn  auffordert,  seine  Waffen  abzulegen.  Arj.  weigert 
sich,  worauf  der  Büsser  sich  als  Indra  zu  erkennen  gibt  und  ihm  eine 
Wahlgabe  gewährt.  Er  bittet  um  alle  Waffen.  Indra  sagt,  er  würde 
sie  bekommen,  wenn  er  mit  Siva  zusammenträfe. 


XXXIII.    Kairata-parvan. 

38.  Arjuna  übt  in  einem  Walde  des  Himälaya  schwere  Askese. 
Darüber  erschreckt,  verkünden  die  dortigen  Rsi's  es  dem  Siva,  der  sie 
beruhigt.  39.  Siva  nimmt  die  Gestalt  eines  Kiräta  an  und  kommt 
dorthin,  wo  Arj.  weilt.  Ein  Räksasa  Müka  in  Ebergestalt  stürmt  auf  Arj. 
los,  der  ihn  mit  seinen  Pfeilen  erlegt,  ohne  auf  des  Kiräta  Zuruf  zu 
achten.  Der  Kiräta  macht  Anspruch  auf  die  Beute.  Es  entsteht  zwischen 
beiden  Streit.  Arj.  bekämpft  ihn  mit  seinen  Pfeilen,  Bogen,  Schwert  etc. 
aber  alle  Waffen  prallen  an  Siva  ab.  Dann  gehen  sie  zu  einem  Faust- 
kampf über  und  ringen  endlich  miteinander,  wobei  Arj.  in  Siva's  Um- 
schlincrungr  die  Besinnung  verliert.  Da  zeigt  sich  Siva  in  seiner  wahren 
Gestalt  und  gibt  ihm  die  unwiderstehliche  Waffe.  r  Arj.  preist  den  Siva. 
40.  Arj.  erhält  die  Päsupatawaffe  von  Siva.  41.  Siva  verschwindet  und 
es  erscheinen  die  4  Welthüter.  Yama,  Varuna  und  Kubera  geben  ihm 
ihre  Waffen.  Indra  sagt  ihm,  Mätali  werde  ihn  auf  seinem  Wagen  in 
den  Himmel  bringen. 


31.  Yudhisthiraväkya,  32.  DraupadTväkya,  33.  BhTmaväkya,  34.  Yudhisthira- 
väkya.  35.  BhTmaväkya,  36.  Kämyakavanagatnana,  37.  lndradarsana,  38.  Müni- 
Sankarasamväda,     39.  Mahädevastava,     40.   Sivaprasthäna;     41.   Devaprasthäna, 


Mahabharata. 
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XXXIV.    Indralokäbhiganiana-parvan. 

42.  Mätali  erscheint  mit  dem  Wagen  und  führt  Arj.  in  die  Welt 
der  Seligen,  die  von  hier  aus  als  Sterne  erscheinen.  Er  sieht  Airävata 
am  Tore  von  AmarävatT.  43.  Arj.  tritt  in  die  Götterstadt  ein  und 
gelangt  zu  Indra,  der  ihn  auf  seinen  Schoss  nimmt.  Gesang  der  Apsarasen 
und  Gandharva's.  44.  Dort  blieb  Arj.  5  Jahre  und  lernte  den  Gebrauch 
der    göttlichen  Waffen.      Citrasena  unterrichtet  ihn   in  Musik  und  Tanz. 

45.  Indra  schickt  den  Citrasena  zu  UrvasT;  sie  solle  dem  Arj.,  der 
sie  so  aufmerksam  angeblickt  habe,  ihre  Gunst  schenken.  Sie  verliebt 
sich  sofort  in  ihn,  als  seine  Vorzüge  ihr  geschildert  werden.  46.  Sie 
geht  zu  Arj.  und  bietet  sich  ihm  an.  Er  aber  weist  sie  zurück:  sie  sei 
ihm  eine  ehrwürdige  Frau,  und  er  habe  sie  nur  angesehen,  weil  sie  die 
Stammmutter  des  Geschlechtes  des  Puru  sei.  Sie  flucht  ihm,  dass  er 
einst  ein  Tänzer  und  Eunuch  werden  solle.  Indra  aber  beruhigt  ihn 
damit,  dass  dies  im  13.  Jahre  der  Verbannung  eintreffen  solle. 

47.  Der  Rsi  Lomasa  kommt,  und  Indra  erzählt  ihm,  dass  Arj.,  sein 
Sohn,  und  Krsna,  dessen  Freund,  Avatära's  des  Nara  und  Naräyana  seien. 
Arj.  sei  bestimmt,  die  Nivätakavaca-Asura's  zu  töten.  Indra  schickt  den 
Lomasa  zu  Yudh.,  damit  er  ihn  zu  allen  Tlrtha's  führe. 

48.  Dhrt.  spricht  seine  Furcht  vor  Arj.  aus.  49.  Gespräch  zwischen 
ihm  und  Sanjaya  über  denselben  Gegenstand.  50.  (Über  die  Lebensweise 
der  P.  im  Walde.)  51.  Klagen  Dhrt's.  Sanjaya  berichtet  über  die  Ver- 
sammlung der  verbündeten  Fürsten  im  Kärnyakawalde. 

XXXV.   Nalopäkhyäna-parvan. 

52.  Bhlma  will  sofort  die  Ku.  bekämpfen.  Yudh.  beruhigt  ihn. 
Der  Rsi  Brhadaäva  kommt  und  tröstet  den  klagenden  König,  Nala  sei 
es  ähnlich,  aber  noch  schlimmer  ergangen  als  ihm. 

53.  Nala,  Vlrasena's  Sohn,  K.  der  Nisadha's.  ■ —  Bhlma,  K.  der 
Vidarbha's,  erhält  durch  Gunst  des  Rsi  Damana  eine  Tochter,  DamayantT, 
und  drei  Söhne.  Nala  und  DamayantT  hatten  jedes  von  des  andern 
Vorzügen  so  viel  gehört,  dass  sie,  ohne  einander  gesehen  zu  haben,  sich 
ineinander  verlieben.  Einst  erhaschte  N.  im  Park  eine  Gans,  die  er  aber 
freilässt,  als  ihm  versprochen  wird,  dass  sie  der  D.  von  ihm  erzählen 
würde.  D.  fängt  sie  in  ihrem  Park,  hört  von  ihr  über  N.  und  schickt 
sie  an  ihn  zurück.  54  (2).  D.  verschmachtet  in  Liebe  zu  N.  Ihr  Vater 
veranstaltet  ihren  svayamvara,  zu  dem  viele  Könige  sich  auf  den  Weg 
machen.  Damals  kamen  Närada  und  Parvata  zu  Indra,  dem  ersterer 
erklärt,  dass  die  Könige  ihn  jetzt  nicht  besuchten,  weil  sie  zu  D.'s 
svayamvara  gingen.  Dies  hörten  die  Lokapäla's  und  brechen  auch  dorthin 
auf.  Sie  treffen  N.  unterwegs  und  bitten  ihn  um  Botendienst.  55  (3).  Nach- 
dem er  zugesagt,   geben  sie  sich  als  Indra,  Agni,  Varuna  und  Yama  zu 

4"_'.  Sakrapurldarsana,  4J{.  Indrasabhädarsana,  44.  Arjunästrädisiksä;  45.  Citra- 
senorvaslsamväda,  46.  UrvasTsäpa;  47.  Lomasagamana,  48.  Dhrtaräsfraviläpa; 
49.  Dhrtarästrakhoda,  50.  Pärthähärakathana;  51.  Dhrtarästraviläpa;  52.  Brha- 
dasva-Yudhistbirasaipväda,  53.  Ilainsa-DamayantTsamväda,  54.  Indra-Näradasamväda, 
Lö.  Nalasya  devadautya, 
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erkennen  und  verlangen,  dass  er  D.  für  sie  werbe.  Ungesehen  dringt  er 
ins  Frauengemach  und  steht  vor  D.  und  ihren  sprachlosen  Gefährtinnen. 
Er  nennt  sich  ihr  und  richtet  den  Auftrag  der  Götter  aus.  56  (4).  Sie 
aber  will  nur  ihn,  und  als  er  ihr  die  Wahl  eines  der  Götter  anrät,  damit 
ihn  keine  Schuld  treffe,  antwortet  sie,  sie  würde  ihn  bei  dem  svayamvara 
wählen.  Zu  den  Göttern  zurückgekehrt,  berichtet  N.  getreulich  alles 
Geschehene.  57  (5).  Bei  dem  svayamvara  erblickt  D.  unter  den  ver- 
sammelten Königen  fünf  Nala's,  und  als  sie  den  echten  nicht  herausfinden 
kann,  beschwört  sie  die  Götter,  sich  zu  erkennen  zu  geben.  Zum  Lohn 
für  ihre  treue  Liebe  willfahren  sie  ihr.  Sie  wählt  nun  N.  und  er  gelobt 
ihr,  sie  nie  zu  verlassen.  Beide  bitten  die  Götter  um  Schutz,  von  denen 
jeder  dem  N.  zwei  Gaben  gewährte.  Ende  des  svayamvara.  Hochzeit 
und  Heimkehr.  D.  gebiert  Indrasena  und  Indrasenä.  58  (e).  Die  vom 
svayainvara  rückkehrenden  Götter  begegnen  dem  Kali  und  Dväpara,  die 
gerade  dorthin  gehen  wollten.  Als  Kali  das  Geschehene  erfährt,  gerät 
er  in  Zorn,  und  trotz  der  Warnung  der  Götter  beschliesst  er,  den  N.  zu 
verderben.  59  (7).  Nach  langem  Warten  findet  er  eine  Gelegenheit,  in 
Nala  zu  fahren,  und  bestimmt  dann  dessen  Bruder  Puskara,  mit  N.  zu 
würfeln.  Unaufhörlich  verliert  N.  Die  Bürger  und  Minister  versuchen 
ihn  vom  Spiel  abzuhalten :  unbeachtet  müssen  sie  abziehen.  60  (s).  Nach- 
dem ein  zweiter  Versuch  ebenso  erfolglos  geblieben  war,  beauftragt  D. 
den  Wagenlenker  Värsneya,  ihre  beiden  Kinder,  N.'s  Pferde  und  Wagen 
zu  ihren  Eltern  nach  Kundina  zu  bringen.  So  geschieht's,  und  Värsneya 
verdingt  sich  darauf  als  Wagenlenker  bei  Rtuparna  (Bhängäsuri),  K.  von 
Ayodhyä.  61  (9).  Als  N.  alles  verloren  hatte,  geht  er  und  D,  beide  nur 
mit  einem  Gewände  bekleidet,  vor  die  Stadt.  Aber  auch  dort  machte 
ihm  Puskara  den  Aufenthalt  unmöglich.  Hungernd  zieht  er  weiter,  und 
als  er,  um  einige  Vögel  zu  fangen,  sein  Kleid  über  sie  wirft,  fliegen  sie 
damit  von  dannen :  es  waren  die  in  Vögel  verwandelten  Würfel.  Auf  der 
Wanderung  orientiert  N.  die  D.  über  die  Gegend  und  welcher  Weg  in 
ihre  Heimat  führe,  sodass  sie  argwöhnt,  er  wolle  sie  verlassen.  Er  sucht 
sie  zu  beruhigen,  worauf  sie  rät,  zusammen  zu  ihrem  Vater  zu  gehen. 
62  (10).  Doch  das  leidet  sein  Stolz  nicht.  —  Sie  ruhen  in  einer  Schutz- 
hütte, da  fasst  N.  den  Entschluss,  die  schlafende  D.  zu  verlassen.  Draussen 
findet  er  ein  Schwert,  mit  dem  er  die  Hälfte  von  D.'s  Gewand  abschneidet. 
Nach  langem  Schwanken  geht  er  fort.  63  (11).  D.'s  Jammer  und  Klagen. 
Ein  Drache  erfasst  sie,  noch  in  seinem  Rachen  klagt  sie  wegen  N.  Da  be- 
freit sie  ein  Jäger,  aber  ihre  Schönheit  reizt  seine  Begierde.  Als  er  sie 
vergewaltigen  will,  flucht  D.  ihm  und  der  Jäger  stürzt  tot  zu  Boden. 
64  (12).  D.'s  Verzweiflung  und  Delirium.  —  Nach  3  Tagen  kommt  sie 
in  eine  Einsiedelei;  die  Büsser  verheissen  ihr,  dass  sie  bald  N.  wieder- 
erlangen werde,  und  werden  dann  mit  allem  Zubehör  unsichtbar.  Nach 
weiterem  Irren   trifft   sie    eine  Karawane,    deren  Führer  Suci    ihr    auch 


56.  Nalakartrkadevadütya,  57.  DamayantTsvayamvara,  58.  Kali-devasamväda, 
59.  Naladyüta,  60.  Kundiaam  prati  Kumärakumäriprasthäpana,  61.  Nalavanayäträ., 
62.  DaiDayantlparityäga,  63.  Ajagaragrasta-Damayantlmocana,         64.   DamayantT- 

särthavähasamgama, 
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keine  Auskunft  über  N.  geben  kann;  sie  zögen  nacb  dem  Lande  Subähu's 
(S.  Vlrabähu's),  K.  von  Cedi.  65  (13).  Sie  zieht  mit  ihnen  weiter.  Als 
die  Karawane  einst  am  Ufer  eines  Sees  nächtigte,  wird  sie  von  einer 
Herde  wilder  Elefanten  vernichtet.  Doch  D.  entkommt  und  gelangt  mit 
einicren  geretteten  Brahmanen  nach  Cedi.  Die  von  der  Strassenjugend 
Verfolgte  lässt  die  Königin-Mutter  zu  sich  in  den  Palast  kommen.  D.  gibt 
sich  für  eine  wandernde  Magd  aus,  deren  Gatte  verschwunden  ist  (unter 
denselben  Umständen  wie  N.),  und  willigt  ein,  zu  bleiben  unter  Be- 
dingungen, die  ihrem  wirklichen  Stande  entsprechen.  So  wird  sie  Gesell- 
schafterin der  Prinzessin  Sunandä.  —  66  (14).  N.  hörte  auf  seiner  Irrfahrt 
aus  einer  brennenden  Waldpartie  kommende  Hülferufe.  Herbeieilend 
findet  er  den  durch  Närada's  Fluch  dort  festgebannten  Schlangenfürst 
Karkotaka  und  trägt  ihn  ins  Freie.  K.  beisst  N.,  wodurch  er  unkenntlich 
wird,  während  das  Gift  nur  den  Kali  in  ihm  quäle.  Durch  Anlegen 
eines  ihm  geschenkten  Anzugs  würde  er  wieder  seine  frühere  Gestalt 
bekommen.  Jetzt  solle  er  als  Wagenlenker  Bähuka  sich  bei  Rtuparna  ver- 
dingen, um  von  ihm  die  Würfelkunde  gegen  seine  Pferdekunde  zu  erhalten. 
67  (15).  Er  wird  von  Rtuparna  angenommen  und  zum  Vorgesetzten  von 
Värsneya  und  Jlvala  gemacht.  Letzterer  hört  N.'s  klagende  Strophe 
und  lässt  sie  sich  von  ihm  erklären.  68  (ik).  Bhima  schickt  Brahmanen 
auf  die  Suche  nach  D.  und  N.  Einer,  namens  Sudeva,  sieht  sie  mit 
Sunandä  bei  einer  religiösen  Vorlesung,  erkennt  und  begrüsst  sie  als  D. 
Die  Königin  -  Mutter  lässt  ihn  vor  sich.  69  (17).  Er  berichtet  über  D. 
und  sagt,  er  habe  sie  an  einem  Muttermal  erkannt.  Nun  erkennt  auch 
die  Königin  sie,  die  ihre  Schwestertochter  sei,  da  sie  und  D.'s  Mutter  die 
Töchter  Sudäman's,  K.  der  Dasärna's,  seien.  D.  wird  nun  zu  ihren  Eltern 
zurückgebracht  und  schickt  von  dort  Brahmanen  auf  die  Suche  nach  N., 
wobei  sie  überall  bestimmte  Strophen  vortragen  sollten.  70  (is).  Einer, 
namens  Parnäda,  berichtet,  dass  Rtuparna's  Wagenlenker  Bähuka  ihm  auf 
jene  Strophen  geantwortet  habe.  Darauf  schickt  D.  den  Sudeva  nach 
Ayodhyä,  dass  er  dem  K.  Rtuparna  sage,  D.  würde  am  folgenden  Tage 
einen  Gatten  Wählen.  71  (19).  Auf  des  K.  Bitte  unternimmt  Bähuka,  ihn 
in  einem  Tage  zu  dem  svayamvara  zu  fahren.  Unterwegs  erkennt  Värsneya 
in  Bahüka  den  N.  an  seiner  Meisterschaft  im  Fahren.  72  (20).  Dem  König 
entfällt  sein  Obergewand,  N.  hält  aber  nicht  an;  als  dagegen  der  K.  die 
Zahl  der  Blätter  und  Nüsse  eines  Vibhltakabaumes  ihm  nannte,  hält  er, 
fällt  den  Baum  und  zählt  nach.  Der  K.  teilt  ihm  die  Zählkunst  gegen  die 
Pferdekunde  mit.  Da  entweicht  Kali  aus  N.  und  fährt  in  den  Vibhitaka. 
73  (21).  Einzug  in  Kundina.  D.  hört  den  Lärm  und  sieht  von  der  Höhe 
des  Palastes  die  Ankunft  Rtuparna's.  Bhima  wundert  sich  über  den  un- 
motivierten Besuch.  D.  schickt  eine  Botin,  KesinI,  zu  Bähuka.  74  (22).  Sie 
erkundigt  sich  nach  dem  Zweck  ihres  Kommens,  nach  seinem  Gefährten 
und  der  eigenen  Stellung,  zuletzt  bittet  sie  ihn,  die  Antwort  zu  wieder- 


65.  Cediräjan!'haväsa,  GG.  Nala-Karkotakasavnväda,  G7.  Nalaviläpa,  68.  Dama- 
y:mti-Sudcvasamväda,  69.  Nalänvesana,  70.  Punalisvayainvarakathana,  71.  Ktupa- 
rnavidarbhagamana,  72.  Kalinirgama,  73.  lihlmapurapravesa,  74.  Nala-KesinT- 
samvSda, 
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holen,  die  er  dem  Parnäda  gegeben  hatte.  N.  tut  es  und  bricht  in  Tränen 
aus.  KesinT  berichtet  alles  der  D.  75  (23).  Wiederum  geschickt,  um  N/s 
Tun  zu  beobachten,  sieht  sie  seine  wunderbaren  Handlungen,  die  ihm 
durch  die  Gunst  der  Lokapäla's  möglich  waren.  Nachdem  D.  durch  das  von 
ihm  zubereitete  Fleisch  ihrer  Sache  beinahe  sicher  geworden,  schickt  sie 
die  Kinder  zu  ihm.  Er  umarmt  sie  gerührt  und  sagt  dann,  sie  seien  seinen 
eigenen  äusserst  ähnlich.  76  (24).  N.  wird  zu  D.  geführt.  Sie  eklären 
einander  das  Erlebte,  und  N.'s  Bedenken  wegen  ihrer  Treue  zerstreut  D., 
für  die  Gott  Väyu  Zeugnis  ablegt.  N.  nimmt  seine  wahre  Gestalt  an. 
77  (25).  Begrüssung  mit  Bhlma.  Aussprache  mit  Rtuparna,  dem  N.  die 
Pferdekunde  mitteilt.  78  (26).  Heimkehrend  fordert  N.  den  Puskara  zum 
Zweikampf  oder  zum  Spiele  um  sein  Leben  auf.  P.  verliert  im  Spiele: 
N.  schenkt  ihm  aber  sein  Leben  und  Fürstentum.  Freude  der  Bürger. 
79.  Rückkehr  der  D.  Schluss.  Sravanaphala.  Brhadasva  gibt  dem  Yudh. 
die  Würfelkunde  und  geht  von  dannen. 

XXXVI.    Tirthayäträ-parvan. 

80.  Nach  Arj.'s  Weggang  ist  den  P.  der  Kämyakawald  verleidet. 
81.  Närada  erscheint  und  erzählt,  dass  Bhisma  einst  am  Ganges  Askese 
geübt  habe.  Da  sei  Pulastya  gekommen.  82.  Pulastya  erklärt,  dass  das 
Verdienst  der  Wallfahrt  ebenso  gross  wie  das  der  Opfer,  und  dazu  auch 
Armen  erreichbar  sei.  Anpreisung  von  Puskara.  Es  folgt  eine  kurze 
Beschreibung  vieler  Tirtha's.  83.  Weitere  Tirtha's:  Kuruksetra,  die 
5  Rämaseen.  Viele  Tirtha's,  namentlich  an  der  Sarasvatl.  Legende  von 
Mankanaka  (cf.  IX.  38)  und  das  Saptasärasvata-Tlrtha.  Es  scheinen  die 
Tirtha's  in  Kuruksetra  zwischen  Sarasvatl  und  DrsadvatT  zu  sein.  (An- 
fang =  Ende.)  84.  Verschiedene  Tirtha's,  zum  Teil  im  östlichen  Indien 
gelegen.  85.  Viele  Tirtha's,  besonders  Prayäga.  Sravanaphala.  Närada 
entfernt  sich. 

86.  Yudh.  bittet  Dhaumya,  ihm  andere  Plätze  zu  nennen,  da  ihm 
seit  Weggang  des  Arj.  der  Kämyakawald  verleidet  sei.  87.  Dhaumya 
zählt  die  heiligen  Stätten  des  Ostens  auf  von  Gayä  bis  Prayäga.  88.  Der 
Süden;  schliesst  mit  Dväravati.  89.  Die  Narmadä  und  einige  andere 
Stätten  im  Westen.     90.  Der  Norden,  besonders  Gangädvära  und  Badarl. 

91.  Lomasa  kommt  und  berichtet  über  sein  Zusammentreffen  mit 
Arj.  im  Himmel;  er  erzählt  dessen  Erfolge  und  sagt,  dass  ihn  Indra 
beauftragt  habe,  den  Yudh.  zu  den  Tirtha's  zu  führen  (cf.  47).  92.  Auf- 
forderung zur  TTrthayäträ.  Yudh.  schickt  die  überflüssigen  Begleiter  zu 
Dhrt.  93.  Die  Brahmanen  erhalten  die  Erlaubnis,  mitzugehen.  Aufbruch. 
94.  Lomasa  tröstet  Yudh. :  der  Fromme  würde  zuletzt  siegen,  wenn  auch 
der  Gottlose  zuerst  Erfolg  hätte.  95.  Nachdem  sie  viele  Tirtha's  be- 
sucht hatten,  kamen  sie  zum  Berge  GayaSiras,  an  einer  MahänadT  gelegen. 


75.  Kanyä-putradarsana,  7C.  Nala-DamayantTsamägama,  77.  Rtuparnasvadesa- 
gamana,  78.  Puskaraparäbhavapürvakam  räjyapratyänayana,  79.  Brhadasvagamana, 
80.  Arjuuänusocana,  81.  Näradasamväda,  82.  PulastyatTrthayäträ,  83.  Nänätlrtha- 
kathana,  85.  Xäradaväkya,  86 — 90.  DhaumyatTrthayäträ,  91.  Lomasasamväda, 
92 — 94.  Lomasatlrthayäträ,      95.    Gayayajnakathana, 
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Samatha  erzählt  die  Geschichte  von  Gaya,  S.  des  Amürtarayas,  der  dort 
geopfert  hatte ,  wobei  unzählige  Gaben  verteilt  wurden.  96.  Dann 
kommt  Yudh.  zu  Agastya's  Einsiedelei  Durjayä.  Die  Geschichte  des 
Asura  Ilvala  in  ManimatT,  der  seinen  Bruder  Vätäpi  in  einen  Bock 
(chäga)  verwandelt  und  damit  Brahmanen  speist,  die  sterben,  wenn  er 
den  Vätäpi  ins  Leben  zurückruft.  —  Agastya  wird  von  seinen  Manen 
gebeten,  sie  durch  Erzeugung  eines  Sohnes  vor  dem  Untergange  zu  be- 
wahren. Er  bildete  ein  wunderschönes  weibliches  Wesen,  das  er  dem 
wegen  Nachkommenschaft  büssenden  Vidarbhakönige  als  Tochter  gab. 
Sie  bekommt  den  Namen  Lopämudrä  und  wird  von  solcher  Schönheit, 
dass  keiner  um  sie  zu  freien  wagt.  97.  Agastya  hält  um  sie  an  und 
erhält  sie,  da  der  König  ihn  nicht  zu  kränken  wagt.  Das  Paar  büsst 
in  Gangädvära.  Da  will  Agastya  ihre  Liebe  geniessen,  sie  aber  sagt, 
dass  sie  nur  wie  früher  prächtig  geschmückt  und  auf  herrlichem  Bette 
sich  ihm  ergeben  würde.  98.  Er  geht  daher  zum  König  Srutarvan,  um 
ihn  um  Schätze  zu  bitten;  doch  da  bei  ihm  Einnahmen  und  Ausgaben 
gleichstanden,  gehen  beide  zu  Bradhnasva;  dann  alle  drei  zu  Trasadasyu, 
S.  Purukutsa's  —  immer  mit  dem  gleichen  Erfolge.  Zuletzt  fordern  alle 
Könige  ihn  auf,  den  Ilvala  anzugehen.  99.  Ilvala  setzt  den  Königen  den 
in  einen  "Widder  verwandelten  Vätäpi  vor,  kann  ihn  aber  nicht  ins  Leben 
zurückrufen,  weil  ihn  Agastya  schon  verdaut  hatte.  Letzterer  lässt  sich 
und  den  Königen  von  Ilvala  viele  Schätze  geben  und  erzeugt  mit  Lopä- 
mudrä den  Drdhasyu,  alias  Idhmaväha. 

Die  Einsiedelei  Bhrgutunga,  wo  Bäma  J.  seine  Macht  wiedergewann. 
Er  ging  einst  nach  Ayodhyä.  Räma,  Dasaratha's  S.,  wird  ihm  zur  Landes- 
grenze entgegengeschickt,  spannt  J.'s  Bogen  und  schiesst  einen  Pfeil  ab. 
Dann  zeigt  er  sich  als  Visnu.  Räma  J.  verliert  sein  tejas,  das  er  in 
jenem  Tirtha  wiedergewinnt.  100.  Als  die  Kälakeya's  (Käleya)  unter 
Vrtra's  Führung  die  Götter  bedrängen,  gehen  diese  auf  Pitämaha's  Rat 
zum  Rsi  Dadhlca  und  bitten  ihn  um  seine  Knochen.  Daraus  vei-fertigt 
Tvastr  den  Donnerkeil  für  Indra.  101.  In  dem  Kampfe  erschlägt  Indra, 
von  Visnu  unterstützt,  aber  sinnlos  vor  Furcht,  den  Vrtra.  Die  Käleya's 
fliehen  ins  Meer  und  beschliessen,  zuerst  die  Büsser  und  dadurch  die 
Welt  zu  vernichten.  102.  Sie  halten  sich  Tags  über  im  Meere  auf  und 
morden  nachts  die  Büsser,  Die  Götter  wenden  sich,  über  den  Jammer 
der  Menschen  erschreckt,  an  Visnu.  103.  Dieser  rät  ihnen,  den  Agastya 
zu  veranlassen,  den  Ozean  trocken  zu  legen,  um  so  an  die  Käleya's 
-•.hingen  zu  können.  Sie  begeben  sich  zu  Agastya  und  preisen  ihn. 
104.  (Vindhya  darüber  erzürnt,  dass  die  Sonne  nicht  auch  ihn  wie  den 
Meru  umkreise,  wächst  in  die  Höhe,  aber  der  von  den  Göttern  geschickte, 
nach  Süden  wandernde  Agast\  ;i  bittel  ihn,  nicht  zu  wachsen,  bis  er  aus 
dem  Süden  zurückkehre.  Agastya  bleibt  daher  im  Süden.)  Die  Götter 
Kitten  ihn,  er  solle  den  Ozean  austrocknen.  Er  sagt  zu  und  geht,  von 
Göttern  und  Rsi's  gefolgt,  zum  Strande  des  Meeres.  105.  Agastya  trinkt 
den  Ozean  aus,  und  die  Götter  erschlagen  die  Käleya's. 

9G — 98.  Agastyopäkhyäna,  99.  Jämadagnyatojoliänikatliana,  100.  Vajranirmäna- 
kathnna;  IUI.  Vi'travadhopäkhyfina.  102.  Visnustava,  103.  Agastyainähätmyakathana. 
104  f.  Agastyopäkhyäna;, 
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Die  Götter  sind  in  Verzweiflung,  wie  sie  den  Ozean  wieder  füllen 
sollen;  denn  Agastya  sagt,  er  habe  das  Wasser  schon  verdaut.  Sie  gehen 
zu  Brahman.  106.  Der  verweist  sie  auf  die  Zukunft  und  die  Sagariden. 
Sagara  hatte  2  Frauen:  VaidarbhT  und  Saibyä.  Mit  ihnen  büsst  er  auf 
dem  Kailäsa  wegen  Nachkommenschaft.  Siva  gewährt  ihm  seinen  Wunsch. 
Saibya  gebiert  einen  Sohn  (Asamanjas)  und  VaidarbhT  einen  Kürbis. 
107.  Aus  dessen  Kernen  entstehen  60  000  Söhne,  die  alle  Wesen  be- 
kämpfen. Mit  der  Voraussage  von  deren  baldiger  Bestrafung  tröstet 
Brahman  die  Götter.  Sagara  feiert  ein  Rossopfer.  Das  Ross  verschwindet 
am  Strande  des  leeren  Ozeans.  Die  Sagariden  suchen  es  vergebens.  Auf 
Sagara's  Befehl,  nicht  ohne  es  zurückzukehren,  graben  sie  im  Bette  des 
Ozeans  und  gelangen  in  die  Unterwelt.  Dort  sitzt  Kapila,  der  Väsudeva; 
aber  ohne  ihn  zu  beachten,  stürzen  sie  sich  auf-  das  Ross.  Kapila  ver- 
brennt sie  mit  einem  Blick.  Närada  berichtet  es  dem  Sagara.  (Dessen 
Sohn  Asamanjas  wirft  die  Bürgerkinder  in  den  Fluss.  Deshalb  wird  er 
von  seinem  Vater  verbannt.)  Asamanjas'  Sohn  Amsumat  wird  von  Sagara 
zur  Herbeiführung  des  Rosses  entsandt,  gelangt  in  die  Unterwelt,  ver- 
ehrt Kapila  und  erhält  das  Ross;  seine  Enkel  werden  die  Gangä  herbei- 
führen, um  mit  ihrem  Wasser  die  Asche  der  Sagariden  zu  besprengen. 
Amsumat's  Sohn  ist  Dilipa,  dessen  Sohn  BhagTratha.  108.  BhagTratha 
tut  Busse  auf  dem  Hirnälaya  und  gewinnt  Gangä  für  seinen  Plan.  Sie 
sagt  aber,  dass  nur  Siva  ihren  Anprall  aushalten  könne.  Diesen  macht 
er  sich  auf  dem  Kailäsa  durch  Askese  geneigt.  109.  Im  Himälaya  fängt 
Siva  mit  seiner  Stirn  die  Gangä  auf.  BhagTratha  führt  sie  zum  Ozean 
und  bringt  mit  ihrem  Wasser  die  Spende  für  die  Sagariden  dar. 

110.  Die  wunderbare  Einsiedelei  Rsabha's  auf  dem  Hemaküta  an 
der  Nandä.  Der  Fluss  KausikT,  wo  die  Einsiedelei  Käsyapa's  (Vibhäridaka's), 
V.  des  Rsyasrnga,  ist.  K.'s  Same  fliesst  in  den  Teich;  eine  Gazelle  trinkt 
ihn  mit  dem  Wasser,  wird  schwanger  und  gebiert  den  Rsyasrnga,  auf 
dessen  Haupte  ein  Hörn  war.  Zu  jener  Zeit  hatte  Lomapäda,  K.  von 
Anga,  sein  Versprechen  einem  Brahmanen  gebrochen.  Deshalb  liess 
Parjanya  keinen  Regen  fallen.  Der  König  beschliesst  auf  Rat  eines 
Brahmanen,  den  Rsyasrnga,  der  nie  ein  Weib  gesehen  hatte,  herbeizu- 
holen. Er  beauftragt  Hetären,  die  sich  aber  weigern.  Eine  Alte  ver- 
spricht es  und  geht  mit  Weibern  in  den  Wald.  111.  Sie  richtet  auf 
einem  Schiffe  eine  künstliche  Einsiedelei  her  und  placiert  es  in  der  Nähe 
von  Käsyapa's  Eremitage.  Als  dieser  einst  abwesend  war,  schickt  sie 
ihre  Tochter  zu  Rsyasrnga.  Diese  bezaubert  ihn  so,  dass  er  bei  der 
Rückkehr  seines  Vaters  ganz  verstört  aussieht.  112.  R.  macht  eine  be- 
geisterte Schilderung  von  seinem  für  ein  Rsi  gehaltenen  Gast  und  sagt, 
er  wolle  mit  ihm  büssen.  113.  Vibh.  warnt  ihn  vor  den  Raksas,  aber 
der  Sohn  geht  bei  nächster  Gelegenheit  mit  der  Hetäre  auf  das  Schiff. 
Als  es  in  Campä  ankommt,  fällt  reichlicher  Regen.  Der  König  vermählt 
seine  Tochter  Santa  mit  R.  und  instruiert  die  Hirten  auf  dem  Wege 
zur  Einsiedelei,    dass    sie    den  Vibh.   als    ihren  Herrn    begrüssen  sollten. 


106.   Sagarasantatikathana,      107 — 109.   Gangävat  arana,      130  — 113.   Rsya* 
srngopäkbyäna, . 
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So  besänftigt  er  dessen  Zorn.  Auf  sein  Geheiss  zieht  R  mit  Santa  nach 
Geburt  eines  Sohnes  in  den  Wald. 

114.  Die  P.  baden  an  der  Mündung  des  Ganges  und  crelancren  an 
die  VaitaranT  in  Kaiinga,  wo  der  Altar  des  Kasyapa  ist.  Sie  ruhen  am 
Mahendra.  115.  Akrtavrana,  ein  Anhänger  Jämadagnya's,  erzählt  dessen 
Geschichte. 

Arjuna  KärtavTrya,  K.  der  Haihaya's,  hatte  1000  Arme  und  einen 
von  Dattätreya  geschenkten  goldenen  Wagen.  Er  bedrängte  die  Götter.  — 
Gädhi,  K.  von  Känyakubja,  zieht  sich  in  den  Wald  zurück.  Um  seine 
Tochter  Satyavatl  wirbt  RcTka,  S.  Bhrgu's.  Aber  der  Vater  verlangt  als  Preis 
für  sie  nach  Sitte  seiner  Familie  1000  Schimmel  je  mit  einem  schwarzen 
Ohre.  Varuna  schenkt  sie  dem  Rclka,  der  das  Mädchen  heiratet.  Bhrgu 
besucht  das  junge  Paar  und  gewährt  ihre  Bitte,  dass  sie  und  ihre  Mutter 
jede  einen  Sohn  bekommen  sollten :  sie  solle  einen  Udumbara,  ihre  Mutter 
einen  Asvattha  umarmen,  und  jede  solle  einen  besondern,  von  ihm  be- 
reiteten Topf  Reis  essen.  Die  Bäume  und  die  Töpfe  werden  aber  von 
den  Frauen  verwechselt.  Darum  soll  die  Tochter  einen  Brahmanen  von 
Ksatriyacharakter,  ihre  Mutter  einen  Ksatriya  von  Brahmanencharakter 
gebären.  Aber  Bhrgu  gewährt  ihr,  dass  dies  nicht  bei  ihrem  Sohne, 
sondern  erst  beim  Enkel  eintreffen  solle.  Sie  gebiert  den  Jamadagni, 
der  ein  grosser  Weiser  wird.  116.  Jamadagni  heiratet  K.  Prasenajit's 
Tochter  Renukä.  Sie  gebar  5  Söhne :  Rumanvan,  Susena,  Vasu,  Visvävasu 
und  Räma.  Renukä  sieht  einst  Citraratha,  K.  von  Märttikävata,  mit  seinen 
Weibern  sich  im  Wasser  ergötzen  und  verliebt  sich  während  des  Bades 
in  ihn.  Als  Jamadagni  ihre  Unreinheit  bemei'kte,  fordert  er  seine  Söhne 
auf,  die  Mutter  zu  töten.  Die  vier  Ältesten  gehorchen  nicht,  zur  Strafe 
verlieren  sie  den  Verstand;  aber  Räma  tötet  sie  mit  einem  Beile.  Sein 
Vater  gewährt  ihm  darob  Erfüllung  seiner  Wünsche :  Wiederbelebung 
der  Renukä,  Genesung  seiner  Brüder,  Unüberwindlichkeit  im  Kampfe  etc. 
Einst  kam  Arjuna  KärtavTrya  in  jene  Einsiedelei.  Unbefriedigt  von  seiner 
Aufnahme  führte  er  die  Opferkuh  weg.  Räma  tötet  den  König,  während 
dessen  Söhne  den  Jamadagni  erschlugen  (cf.  XII.  49).  117.  Räma  tötet 
die  Söhne  Arjuna  Kärtavlrya's,  und  um  seinen  Vater  zu  rächen,  reinigt 
er  die  Erde  21  mal  von  Ksatriya's.  Er  legt  die  5  Blutteiche  in  Samanta- 
pancaka  an  und  wird  von  Rclka  an  weiterem  Blutvergiessen  gehindert. 
Er  schenkt  dem  Kasyapa  die  Erde  und  eine  goldene  vedl,  die  die  Brah- 
manen zerstückeln,  welche  daher  fortan  Khändaväyana  heissen.  Er  selbst 
aber  hat  seinen  Sitz  auf  dem  Mahendra.  —  Die  P.  sehen  Räma  und 
wenden  sich  von  dort  nach  Süden.  118.  Yudh.  kommt  zur  GodävarT 
und  den  von  seinem  Bruder  besuchten  Stätten  im  Dravidalande.  Dann 
-■•langt  er  nach  Sürpäraka,  und  von  dort  nach  dem  heil.  Emporium 
Prabhäsa,  wo  er  Askese  übt.  Dort  besuchen  ihn  Krsna  und  Baladeva 
mit  den  Vysni's.  110.  Balaräma  beklagt  das  ungerechte  Los  der  P. 
1*20.  Sätyaki  fordert  seine  Stammesgenossen  auf,  die  Ku.  für  die  P.  zu 


114.  Mahendräcalagamana-,      llä.  K  är  t  a  viry  o  p  ä  k  h  y  äna ,      116.  Jamadagni- 
vadha,  117.  Jämadagnyopäkhyäna,  118.  Prabhäse  Yädava-Pändavasamägama. 

II!).   Halarämaväkya.        l'JO.  Yädavagamana. 
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bekämpfen.  Krsna  entgegnet,  dass  Yudh.  nicht  die  Herrschaft  aus 
fremden  Händen  annehmen  würde.  Yudh.  stimmt  ihm  bei.  Die  Yädava's 
verabschieden  sich.  Aufenthalt  an  der  Payosnl.  121.  Dort  opferte  König 
Nrga;  ferner  Gaya  Ämurtarayasa.  Dessen  Freigebigkeit.  —  Vaidürya- 
parvata  an  der  Nai'madä,  wo  Saryäti  opferte.  ' 

122.  Bhrgu's  Sohn,  Cyavana,  übte  an  dem  See  Busse,  bis  ein  Ameisen- 
haufen um  ihn  angewachsen  war.  Dorthin  kam  König  Saryäti.  Dessen 
Tochter  Sukanyä  sieht  die  funkelnden  Augen  des  Büssers  in  dem  Ameisen- 
haufen, und  spielend  durchsticht  sie  sie  mit  einem  Dorn.  Durch  des  Rsi 
Zorn  bekommt  das  Heer  des  Saryäti  Stuhlverhaltung.  Der  König  forscht 
nach  der  Ursache.  Sukanyä  erzählt  ihr  Erlebnis.  Saryäti  will  den  Cyavana 
besänftigen;  derselbe  gibt  sich  aber  nicht  zufrieden,  bis  er  Sukanyä  zur 
Gattin  erhält.  123.  Die  Asvin's  sehen  Sukanyä  im  Bade  und  fordern 
sie  auf,  einen  von  ihnen  statt  des  alten  Heiligen  sich  zu  wählen.  Als 
sie  sich  weigert,  schlagen  sie  ihr  vor,  sie  wollten  Cyavana  jung  machen, 
und  dann  solle  sie  die  Wahl  haben.  Mit  ihres  Gatten  Erlaubnis  geht 
sie  darauf  ein.  Cyavana  muss  mit  den  Asvin's  in  den  See  steigen,  und 
alle  drei  kommen  ganz  gleich  daraus  hervor.  Sukanyä  wählt  aber  ihren 
Gatten.  Zum  Dank  verspricht  Cyavana,  den  Asvin's  den  Soma  zu  trinken 
zu  geben.  124.  Cyavana  wird  von  Saryäti  besucht  und  bringt  ein  grosses 
Opfer  für  ihn  dar,  bei  dem  er  den  Asvin's  den  Soma  darreicht.  Indra 
wehrt  es  ihm,  und  als  er  es  trotzdem  tut,  will  er  ihn  mit  dem  Donner- 
keil erschlagen.  Aber  Cyavana  lähmt  Indra's  Arm  und  schafft  durch 
seine  Zauberkraft  das  riesige  Ungeheuer  Mada.  125.  Als  Mada  auf  Indra 
losgeht,  gewährt  er  dem  Cyavana  seinen  Wunsch,  und  dieser  verteilt  den 
Mada  auf  die  Frauen,  Wein,  Würfel  und  die  Jagd.  —  Fernere  Tlrtha's. 
Yamunä,  wo  Mandkätr  opferte.  126.  Der  fromme  Iksväkuide  Yuvanäsva 
(Saudyumni)  büsste  für  Nachkommenschaft.  Er  kommt  in  einer  Nacht 
durstig  in  die  Einsiedelei  des  Bhärgava,  der  für  ihn  opferte,  und  trinkt 
die  Schale  geweihten  Wassers  aus,  die  für  seine  Frau  bestimmt  war. 
So  gebiert  er  aus  seinem  Schenkel  einen  Sohn ,  dem  Indra  seinen 
Zeigefinger  zu  saugen  gibt  (daher  sein  Name  Mäm  dhätr).  Panegyricus 
auf  ihn. 

127.  König  Somaka,  S.  Sähadeva's  (Enkel  Srnjaya's),  hätte  100  Frauen, 
aber  nur  einen  Sohn,  namens  Jantu.  Die  stete  Sorge  um  das  einzige  Kind 
macht  den  König  unglücklich.  Ein  Priester  rät  ihm,  Jantu  zu  opfern 
und  seine  Frauen  den  Rauch  von  dessen  Fett  einatmen  zu  lassen.  So 
würden  ihm  100  Söhne  entstehen  und  Jantu  auch  wieder  zum  Leben 
kommen.  128.  Der  Rat  wird  ausgeführt  und  alles  trifft  so  ein.  Als  der 
König  und  sein  guru  gestorben  waren,  wird  letzterer  wegen  seines  sünd- 
haften Rates  in  der  Hölle  gebraten.  Der  König  will  nicht  von  ihm 
getrennt  werden.  Yama  bewilligt  es,  wenn  er  auch  mit  jenem  die  Strafe 
teilen  würde.  Er  tut  es,  und  beide  erlangen  nachher  ein  besseres  Los. 
129.  An  diesem  Orte  an  der  Yamunä  haben  Brahman,  Ambarlsa,  Yayäti 
grosse  Opfer  dargebracht.    Es  ist  das  Tor  von  Kuruksetra,  Plaksävatarana. 


121 — 125.  Saukanya,  126.   Mändhätopäkhyäna,  127  f.  Jantupakhyana, 

129.  Plaksävataranagamana, 
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130.  Über  verschiedene  Tirthas.  An  einem,  an  der  Yamunä  ge- 
legenen, opferte  UsTnara,  K.  der  Sibi's,  den  Indra  und  Agni  auf  die 
Probe  stellten.  Indra  hatte  sich  in  einen  Falken,  Agni  in  eine  Taube 
verwandelt.  Die  Taube  floh  vor  dem  Falken  zu  üsinara.  131.  Der  Falke 
fordert  die  Taube  vom  König;  dieser  will  den  Flüchtling  nicht  preis- 
geben. Vergeblich  bietet  der  König  ihm  andere  Nahrung,  sein  Reich 
und  Alles  an;  der  Falke  verlangt  ein  Stück  von  seinem  Fleische  im 
Gewicht  der  Taube.  Doch  so  viel  von  seinem  Fleische  der  König  auf 
die  Wage  legt,  die  Taube  ist  schwerer  und  bleibt  es,  als  er  selbst  auf  die 
Wage  steigt.     Da  geben  sich  die  Götter  ihm  zu  erkennen  (cf.  197). 

132.  Uddälaka's  Schüler  Kahoda  heiratet  dessen  Tochter  Sujätä. 
Deren  ungeborenes  Kind  tadelt  den  Vater  beim  Unterricht  und  wird 
deshalb  von  ihm  verflucht,  dass  es  8  mal  krumm  sein  solle;  daher  sein 
Name  Astävakra.  Svetaketu,  Uddälaka's  S.,  ist  mit  ihm  gleichalterig. 
Um  Geld  zu  erlangen,  geht  Kahoda  zu  Janaka,  wird  aber  von  dessen 
Süta  Bandin  in  einer  Disputation  besiegt  und  ins  Wasser  geworfen. 
Als  Astävakra  geboren  war,  erfährt  er  nichts  davon  und  hält  Uddälaka 
für  seinen  Vater,  bis  ein  Zufall  die  Aufklärung  herbeiführt.  Darauf 
geht  er  12 jährig  mit  Svetaketu  zu  Janaka's  Opfer.  133.  Der  Tür- 
wächter will  den  Astävakra  wegen  seiner  Jugend  nicht  einlassen.  Dieser 
alier  sagt  dem  König,  er  wolle  mit  Bandin  disputieren.  Nachdem  er 
dem  Könige  einige  Bätsei  gelöst  hat,  wird  er  für  würdig  befunden  und 
zugelassen.  134.  Astävakra  fordert  Bandin  zum  Wettstreit  heraus.  In 
der  Wechselrede  bleibt  Bandin  stecken,  als  er  Dinge,  die  zu  13  vor- 
kommen, zu  nennen  hatte.  Astävakra  verlangt,  dass  er  ins  Wasser  ge- 
worfen werde.  Bandin  sagt,  er  sei  der  Sohn  Varuna's  und  habe  jene 
besiegten  Brahmanen  zu  dessen  Opfer  gesandt;  er  zitiert  sie,  mit  ihnen 
Kahoda.  Dann  geht  er  selbst  ins  Wasser  zu  Varuna.  Astävakra  badet 
auf  seines  Vaters  Geheiss  in  der  Samangä,  wodurch  er  grade  Glieder 
bekommt  (cf.  XIII.  19).  -  -  135.  Bharadväja  und  Raibhya  waren  Freunde; 
ersteres  Sohn  war  YavakrT,  letzterer  hatte  2  Söhne :  Arvävasu  und  Parä- 
vasu.  YavakrT  ist  bekümmert,  dass  sein  Vater  wegen  seiner  Askese  nicht 
so  geehrt  wird  wie  Raibhya  wegen  seines  vedischen  Wissens.  Darum 
sucht  er  durch  schwere  Busse  Kenntnis  der  Veden  zu  erlangen.  Indra 
sagt,  er  solle  den  Veda  regelrecht  studieren,  aber  YavakrT  lässt  nicht 
Dach,  bis  er  ihm  und  seinem  Vater  die  Kenntnis  der  Veden  und  Be- 
siegung aller  Rivalen  gewährt.  Sein  Vater  erzählt  zu  seiner  Warnung 
die  Geschichte  von  Väladhi  und  seinem  Sohne  Medhävin,  der  so  lange 
leben  sollte,  wie  ein  best.  Berg  bestünde.  Darauf  vertrauend,  beleidigte 
.M.  ihn  Rsi  Dhanusäksa.  Der  liess  den  Berg  durch  Büffel  zerstören, 
worauf  jener  zu  Asche  wurde.  —  Bharadväja  warnt  ihn,  den  Raibhya 
and  seine  Snhne  ungeschoren  zu  lassen.  136.  Yavakn(ta)  will  Raibhya's 
Schwiegertochter  verführen.  Raibhya,  darüber  erzürnt,  schafft  aus  zwei 
seiner  Locken  ein  Weib,  genau  gleich  seiner  Schwiegertochter,  und  einen 
Dämonen.     Jene    nimmt    dem    Yavakn    seinen    Wassertopf,    und    dieser 


130  f.  Syenakapotlya,  132  — 134.  Astävakrlya.         135  f.  Yavakr  i  to- 

pSkhyäna;, 


III.     130  —  150.  43 

verfolgt  den  nun  Unreinen,  vergeblich  nach  Wasser  Umherirrenden,  bis 
er  ihn  schliesslich  an  der  Türe  von  seines  Vaters  Opferplatz,  als  ihn  ein 
blinder  Südra  zurückhält,  in  dessen  Armen  tötet.  137.  Bharadväja  er- 
fährt von  dem  Südra  das  Geschick  seines  Sohnes  und  flucht  dem  Raibhya, 
dass  er  bald  durch  seinen  ältesten  Sohn  den  Tod  finden  werde.  Dann 
verbrennt  er  den  YavakrT  und  sich  selbst.  138.  Die  beiden  Söhne 
Raibhya's  sollen  Brhaddyunma's  Opfer  leiten.  In  der  Dämmerung  tötet 
Parävasu  seinen  Vater,  den  er  für  eine  Gazelle  hielt.  Er  bittet  seinen 
Bruder,  statt  seiner  den  Brahmanenmord  zu  sühnen,  während  er  das  Opfer 
für  den  König  darbringe.  Als  Arvävasu  das  Sühnungswerk  vollbracht 
hat,  geht  er  zu  des  Königs  Opfer,  wird  aber  auf  Parävasu's  Anstiften 
als  Brahmanenmörder  nicht  zugelassen.  Darauf  tut  er  schwere  Busse, 
und  die  Götter  gewähren  ihm  seine  Bitte,  dass  alle  wieder  zum  Leben 
kommen  sollten.  Die  Götter  erklären  dem  YavakrT,  dass  ihn  das  Geschick 
getroffen  habe,  weil  er  die  Veden  nicht  rite  erlernt  habe.  —  139.  Lomasa 
fordert  die  P.  auf,  in  die  Bergregion  einzutreten,  und  bittet  die  Gangä, 
sie  zu  beschützen.  140.  Schwierigkeit  der  Reise.  Sie  lassen  das  ganze 
Gefolge  bei  Subähu,  K.  der  Kulindä,  zurück  und  dringen  in  den  Himä- 
laya  ein.  141.  Yudh.'s  Sehnsucht  nach  Arj.  Alle  brechen  zu  Fuss  nach 
dem  Gandhamädana  auf.  142.  Bei  dem  Gebeinhaufen  des  Narakäsura 
erzählt  Lomasa  dessen  Geschichte.  K  strebte  nach  Indra's  Stellung, 
wurde  aber  von  Visnu  mit  der  Hand  niedergeschmettert.  —  Als  im 
Anfang  des  Krtayuga  die  Wesen  nicht  starben,  wurde  die  Erde  so  über- 
bevölkert, dass  sie  unter  der  Last  der  Wesen  100  yojana  tief  sank.  Visnu 
als  Eber  hob  sie  in  die  Höhe.  143.  Aufbruch  nach  dem  Gandhamä- 
dana. Beim  Betreten  desselben  erhebt  sich  ein  furchtbarer  Orkan  und  ein 
heftiges  Ungewitter.  Zuletzt  legt  sich  auch  dieses  und  die  Sonne  bricht 
wieder  hervor.  144.  DraupadI  fällt  vor  Erschöpfung  in  eine  Ohnmacht. 
Bhima  gedenkt  des  Ghatotkaca,  der  sofort  erscheint.  145.  Er  und  andere 
Räksasa's  tragen-  die  Reisenden  durch  die  Luft.  An  der  Einsiedelei  des 
Nara  und  Näräyana  an  der  BhägTrathl,  wo  der  Bädarlbaum  ist,  verweilen 
sie  einige  Zeit.  146.  Der  Wind  führt  der  DraupadI  eine  köstliche  Lotus- 
blume zu.  Sie  wünscht  mehrere  derselben.  Bhima  zieht  aus  auf  die 
Suche  nach  solchen  Lotusblumen.  Er  wandert  durch  Wälder,  über  Berge, 
lärmend  und  jagend.  Zuletzt  kommt  er  an  einen  Pisanghain,  in  dem  sich 
Hanumat  hingelegt  hat,  um  ihm  den  Weg  von  dort  in  den  Himmel  zu 
verwehren.  147.  Wortwechsel  zwischen  Beiden.  Bhima  versucht  ver- 
geblich, Hanumat's  Schwanz  aufzuheben.  Dieser  gibt  sich  ihm  zu  erkennen 
und  erzählt  seine  und  Räma's  Geschichte.  148.  Die  Geschichte  Räma's 
(bis  Ende  des  6.  Buches  des  Rämäyana).  149.  Hanumat  schildert  die 
4  Yuga's :  die  allmähliche  Abnahme  des  Dharma,  die  Beschäftigungen  der 
Menschen,  die  Farben  des  Näräyana  (weiss-rot-gelb-schwarz).  150.  Hanu- 
mat zeigt  dem  Bhima,  seinem  Bruder,  die  Gestalt,  in  der  er  über  den 
Ozean  sprang;  er  habe  den  Rävana  nicht  erschlagen,  um  Räma  nicht  um 
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seinen  Ruhm  zu  bringen.  Dann  hält  er  ihm  einen  Vortrag  über  Dharma, 
speziell  der  Ksatriya's.  151.  Hanumat  verabschiedet  sich  von  BhTma 
und  zeigt  ihm  den  Weg.  152.  BhTma  wandert  weiter  durch  die  herrliche 
Landschaft  und  gelangt  zuletzt  zu  dem  Saugandhikavana.  153.  Beschrei- 
bung des  Lotusteiches  des  Kubera.  Die  wachthabenden  Räksasa's  fragen 
ihn,  wer  er  sei.  154.  Als  er,  ohne  Kubera's  Erlaubnis  einzuholen,  die 
Blumen  pflücken  will,  widersetzen  sich  ihm  die  Räksasa's.  Er  schlägt  sie 
in  die  Flucht  und  pflückt  dann  Lotusse.  Kubera  lacht  dazu.  155.  Schreck- 
liche Zeichen  künden  dem  Yudh.  an,  dass  etwas  Gewaltiges  geschehen  sei. 
Nachdem  er  den  Grund  von  Bhlma's  Abwesenheit  ei-fahren,  lässt  er  sich 
mit  den  Seinigen  durch  die  Räksasa's  nach  Kubera's  Teich  bringen,  wo 
sie  den  BhTma  finden.  Dort  weilen  sie  einige  Zeit.  156.  Dann  kehren 
sie  alle,  von  einer  göttlichen  Stimme  vor  dem  weiteren  Vordringen  ge- 
warnt, zu   der  Einsiedelei  des  Näräyana  zurück. 

XXXVII.   Jatäsuravadha-parvan. 

157.  Ein  Räksasa  Jatäsura  hatte  sich  als  Brahmane  in  der  Begleitung 
der  P.  aufgehalten,  um  deren  Waffen  und  die  DraupadI  zu  rauben.  Als 
BhTma  und  die  Brahmanen  weggegangen  waren,  führt  er  Yudh.,  Nak. 
und  Dr.  mit  sich  fort.  Sahadeva  entreisst  ihm  sein  Schwert  und  ruft 
den  BhTma.     Dieser  kommt  zufällig  hinzu  und  erschlägt  den  Riesen. 

XXXVIII.   Yaksayuddha-parvan. 

158.  Sie  brechen  im  5.  Jahre  nach  dem  Kailäsa  auf,  wo  sie  Arjuna 
wiederzutreffen  hoffen,  und  gelangen  auf  den  Kamm  des  Himälaya  zu  der 
Einsiedelei  Vrsaparvan's ,  wo  sie  den  Rest  ihrer  Sachen  zurücklassen. 
Weiter  wandernd,  gelangen  sie  in  den  prächtigen  Wald  des  Gandhamä- 
dana.  Yudh.  preist  die  Schönheit  der  Gegend.  Sie  kommen  in  der 
Einsiedelei  des  Ärstisena  an.  159.  Ärstisena's  weise  Lehren.  Er  sagt, 
dass  Niemand  über  den  Kailäsa  hinausgehen  könne.  160.  Dort  wollen 
sie  Arj.'s  Ankunft  abwarten.  Einst  schleppte  Suparna  einen  grossen  Näga 
auf  den  Gipfel  des  Kailäsa.  Durch  den  Wind  seiner  Flügel  werden  köst- 
liche Blumen  heruntergeweht.  DraupadT  bittet  BhTma,  die  Räksasa's  zu 
verjagen,  damit  sie  den  Gipfel  besuchen  könne.  Er  steigt  auf  den  Gipfel, 
wo  er  Kubera's  Residenz  sieht,  und  kämpft  mit  zahllosen  Räksasa's.  Zu- 
letzt stellt  sich  Manimat  ihm  entgegen.  Es  erfolgt  ein  Keulenkampf,  in 
dem  der  Räksasa  fällt.  161.  Als  die  Brüder  den  Lärm  auf  dem  Gipfel 
hören,  steigen  sie  hinauf  und  finden  BhTma  zwischen  den  Leichen  der  ge- 
töteten Yaksa's  und  Räksasa's.  Yudh.  macht  ihm  Vorwürfe.  Kubera,  von 
den  Vorgängen  unterrichtet,  kommt  auf  dem  Puspaka  nach  dem  Gandhamä- 
dana  und  begrüsst  die  P.  Er  sagt,  dass  er  durch  das  Zusammentreffen 
mit  BhTma  von  einem  Fluche  befreit  sei.  Denn  einst  habe  sein  Freund 
Manimat   bei   einem  Fluge   durch   die  Luft   dem  Agastya  auf  den  Kopf 
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gespuckt.  Darum  hätte  ihn  und  seine  Begleiter  diese  Strafe  jetzt  ge- 
troffen. 162.  Kubera  gibt  den  P.  einige  weise  Lehren  und  verabschiedet 
sich  alsdann.  163.  Dhaumya  gibt  eine  etwas  konfuse  Beschreibung  der 
Himmelsgegenden.  Mandara;  Meru,  der  Sitz  des  Näräyana,  den  Sonne, 
Mond  und  Gestirne  umkreisen.  164.  Die  P.  erwarten  sehnlichst  auf 
jenem  herrlichen  Berge  die  Rückkunft  des  Arj.  Derselbe  verabschiedet 
sich  von  Indra  und  bricht  nach  jenem  Berge  auf. 

XXXIX.   Nivätakavaca-parvan. 

165.  Arj.  kommt  auf  Indra's  Wagen  an.  166.  Am  andern  Morgen 
kommt  Indra  auf  seinem  Wagen  und  verabschiedet  sich  wieder. 

167.  Arj.  erzählt  seinen  Kampf  mit  dem  Kiräta,  und  wie  ihm  Rudra 
die  göttlichen  Waffen  verlieh.  168.  Weiter  erzählt  er  sein  Zusammen- 
treffen mit  den  Welthütern,  seinen  Besuch  und  Aufenthalt  in  Indra's 
Himmel.  (Siehe  oben  41  ff.)  Indra  fordert  ihn  auf,  zum  Danke  für  die 
Waffen  die  am  Meere  wohnenden  Nivätakavaca  Dänava's  zu  besiegen.  Auf 
Indra's  Wagen,  von  den  Göttern  gepriesen  und  mit  dem  Hörn  Devadatta 
beschenkt,  bricht  er  auf  zum  Kampfe.  169.  Die  Nivätakavaca's,  durch 
den  Lärm  des  Wagens  und  des  Hornes  aufmerksam  gemacht,  eilen 
herbei  und  überschütten  ihn  mit  ihren  Geschossen.  170.  Fortsetzung  des 
Kampfes.  171.  Dann  bekämpfen  sie  ihn  mit  Zauberkünsten.  172.  Der 
ungeheuerliche  Kampf  dauert  fort.  Die  Dänava's  unterliegen  schliesslich 
Arj.'s  göttlichen  Waffen.  Er  dringt  in  die  wunderbare  Stadt  ein.  Mätali 
erzählt,  dass  die  Nivätakavaca's  sie  den  Göttern  abgenommen  hätten,  da 
sie  von  letzteren  nicht  besiegbar  wären.  173.  Heimkehrend  erblickt  er 
die  durch  die  Luft  fliegende  Stadt  Hiranyapura.  Dieselbe  und  die  Un- 
besiegbarkeit ihrer  Bewohner,  der  Pauloma's  und  Kälakanja's,  durch  die 
Götter  hatte  Brahman  der  Pulomä  und  Kälakä  als  Lohn  ihrer  Askese 
gewährt.  Arj.  kämpft  mit  diesen  Asura's  und  besiegt  sie  nach  fürchter- 
lichem Kampf  mit  der  Rudrawaffe.  Darauf  führt  Mätali  ihn  zu  Indra 
zurück,  der  ihn  wegen  aller  seiner  Taten  belobt.  174.  Er  erhält  von  ihm 
den  undurchdringlichen  Panzer,  das  Muschelhorn  Devadatta,   den  KirTta. 

175.  Arj.  will  seinen  Brüdern  die  Waffen  zeigen;  aber  die  Natur 
und  alle  Wesen  geraten  in  furchtbare  Aufregung.  Die  Götter  erscheinen 
und  Närada  verbietet  ihm,  die  Waffen  ohne  Grund  zu  gebrauchen. 

XL.   Ä  j  agara-par  van. 

176.  Sie  wohnen  dort  4  Jahre  und  beschliessen  dann,  weiter  zu 
wandern.  Lomasa  verabschiedet  sich,  und  sie  nehmen  Abschied  von 
Ärstisena.  177.  Vom  Gandhamädana  kommen  sie  zum  Kailäsa  (Vrsa- 
parvan),  dann  zur  Badari  (Näräyana's  Einsiedelei),  zur  Stadt  des  Subähu 
(Clna  Tushära   Darada  Kulinda).     Dort    nehmen    sie    ihr  Gefolge  wieder 


162.  Kuberaväkya,  163.  Merudarsana,  164.  Arjunäbhigamana.  165.  Arjuna- 
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mit  und  gelangen  zum  Yamunädri.     Dort  bestand  Bhirna  das  Abenteuer 
mit  der  Schlange.     Dann  ziehen  sie   an  die   Sarasvati. 

178.  Als  die  P.  bei  Vrsaparvan  waren,  trieb  sich  BhTma  im  Walde 
umher;  plötzlich  umschlingt  ihn  eine  Schlange,  so  dass  er  sich  nicht 
losmachen  kann.  179.  Die  Schlange  gibt  sich  als  Nahusa  zu  erkennen, 
der  durch  Agastya's  Fluch  diese  Form  angenommen  hat,  bis  jemand 
ihre  Fragen  lösen  werde.  Sonst  werde  sie  ihn  fressen.  Yudh.,  durch 
Unglückszeichen  gewarnt,  folgt  Bhima's  Spuren  und  findet  ihn.  180.  Die 
Schlange  gibt  sich  dem  Yudh.  zu  erkennen  und  stellt  nun  Fragen  über 
das  Wesen  des  Brahmanen.  181.  Die  Schlange  löst  dem  Yudh.  einige 
philosophische  Probleme,  erzählt  dann,  wie  Agastya  sie  verflucht  habe, 
und  kehrt  zuletzt  in  göttlicher  Gestalt  als  Nahusa  in  den  Himmel  zurück. 

XLI.   Märkandeyasamäsyä-parvan, 

182.  Beschreibung  der  Regenzeit  und  des  Herbstes.  183.  Krsna 
besucht  die  P.  im  Kämyakawalde.  Später  kommt  der  ewig  jugendliche 
Märkandeya,  den  Krsna  auffordert,  Erzählungen  vorzutragen.  Da  gesellt 
sich  Närada  zu  ihnen.  Yudh.  fragt  Mark.,  wie  das  Karma  dem  Täter 
in  ein  anderes  Leben  folgen  könne.  Mark,  hält  darüber  einen  längeren 
Vortrag.  Er  erzählt  das  Folgende,  über  die  Hoheit  der  Brahmanen 
184—192,  über  die  der  K^atriya's   193  ff. 

184.  Ein  König  der  Haihaya  tötet  auf  der  Jagd  aus  Versehen  einen 
Brahmanen.  Seine  Verwandten  gehen  zu  Aristanemi  Tärksya  und  klagen 
ihm  ihre  Schuld.  Er  fordert  sie  auf,  ihm  die  Leiche  zu  zeigen ;  doch 
die  Leiche  ist  verschwunden.  Arist.  zeigt  ihnen  seinen  lebenden  Sohn: 
der  sei  jener  Brahmane.    Brahmanen  seien  kraft  ihrer  Askese  unsterblich. 

185.  Atri  geht  zum  König  Vainya,  und  um  Schätze  zu  erhalten 
preist  er  ihn  als  den  höchsten  Herrn.  Gautama  verweist  es  ihm.  Sanat- 
kumära  legt  den  Streit  bei  (Attribute  eines  Fürsten).  Atri  kehrt  be- 
schenkt zurück. 

186.  Sarasvati  belehrt  den  Tärksya  über  den  Lohn  der  Geschenke 
und  einige  andere  Punkte. 

187.  Manu  zieht  einen  Fisch  gross,  versetzt  ihn  in  die  Gangä,  dann 
ins  Meer.  Er  baut  auf  dessen  Geheiss  ein  Schiff,  in  das  er  den  Samen 
aller  Dinge  bringt.  Dieses  Schiff  wird  von  dem  Fisch  auf  dem  Ozean, 
der  durch  die  Flut  alles  überschwemmte,  herumgefahren.  Zuletzt  wird 
das  Schiff  auf  dem  Naubandhana,  einem  Gipfel  des  Himälaya,  verankert, 
und  Manu  schaftt  die  Welt  der  lebenden  Wesen.  Der  Fisch  gibt  sich 
als   Brahmas   zu  erkennen.     Sravanaphala. 

188.  Die  4  Yuga's  mit  ihren  Dämmerungen  enthalten  zusammen 
12  000  Jahre.  1000  Yuya's  =  ein  Tag  Brahman's.  Zustände  vor  dem 
Weltende;  der  Weltuntergang:  Sarnvartaka  Feuer  und  Wind;  die  Wolken 
sammeln  sich    und    ertränken  alles.     Brahman  schläft.     Märkandeya  irrt 


178.  Ajagaragraliana,  179.  Yudliisthira-BhTmadarsana,  ISO.  Ajagara- Yudliisthira- 
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!auf  dem  Ozean  umher  und  kommt  zu  dem  Nyagrodhabaum,  auf  dessen 
Zweigen  ein  Knäblein  ruht.     Dieses  fordert  ihn  auf,  in  ihm   auszuruhen, 

.und  öffnet  seinen  Mund.  Märkandeya  gelangt  so  in  dessen  Inneres,  darin 
er  die  ganze  Welt  sieht:  die  Flüsse,  Berge,  Götter,  Dämonen  etc.,  ohne 
selbst  in  100  Jahren  ein  Ende  zu  finden.  Datin  entlässt  ihn  der  Knabe 
aus  seinem  Munde  und  wird  von  ihm  verehrt  und  um  Belehrung  ge- 
beten. 189.  Der  Knabe  gibt  sich  als  Näräyana  zu  erkennen  und  ver- 
kündet ihm  sein  Wesen.  Mark,  erkennt  in  Krsna  den  Näräyana  (des 
Kaliyuga)-.  (Alle  verehren  den  Krsna.)  190.  Mark,  beschreibt  nochmals 
ausführlich  die  Zustände  vor  dem  Weltuntergange.  Beginn  des  nächsten 
Krtayuga.  Kalkin  Visnuyasas,  ein  Brahmane,  wird  in  Sambhalagräma 
geboren  werden.  Er  wird  das  neue  Weltalter  einleiten.  191.  Kalkin 
wird  den  Brahmanen  die  Erde  geben.  Ein  goldenes  Zeitalter.  Alles  dies 
hat  ihm  Väyu  verkündet.  Er  gibt  dem  Yudh.  einige  weise  Lehren.  Alle 
freuen  sich  über  dies  puräna. 

192.  König  Pariksit  von  Ayodhyä  verirrte  sich  einst  auf  der  Jagd; 
in  einem  Dickicht  hörte  er  schönen  Gesang.  Ein  schönes  Mädchen  nähert 
sich  ihm.  Er  hält  um  sie  an,  sie  willigt  ein  unter  der  Bedingung,  dass 
er  ihr  kein  Wasser  zeige.  Er  führt  sie  heim  und  ergötzt  sich  mit  ihr 
im  Verborgenen.  Der  Minister  lässt  einen  Lustgarten  mit  einer  väpl 
herrichten.  Dort  ergeht  sich  der  König  mit  seiner  Geliebten.  Diese 
verschwindet  in  der  väpl  beim  Baden.  Das  Wasser  wird  abgelassen 
und  ein  Frosch  zeigt  sich  in  dem  Bette.  Darauf  lässt  der  König  alle 
Frösche  töten.  Der  Froschkönig  Ayu  kommt  in  Büssertracht ,  um 
den  König  von  seinem  grausamen  Plane  abzubringen.  Er  sagt,  jenes 
Mädchen  sei  seine  Tochter  Susobhanä,  die  schon  viele  Könige  getäuscht. 
Er  flucht  ihr,  dass  ihre  Nachkommenschaft  brahmanenfeindlich  werden 
solle.  Pariksit  lässt  sich  die  Geliebte  geben,  mit  der  er  3  Söhne:  Sala, 
Dala  und  Ba'la  erzeugt.  Der  erstere  übernimmt  die  Herrschaft,  als  der 
Vater  sich  in  den  Wald  zurückzieht.  —  Sala  verfolgt  auf  der  Jagd  eine 
verwundete  Gazelle.  Er  leiht  sich  zwei  Bosse  von  Vämadeva,  führt  sie 
aber  nach  der  Jagd  in  seine  Residenz,  statt  sie  zurückzugeben.  Den 
Schüler  Vämadeva's  weist  er  ab  und  verweigert  auch  dem  Vämadeva 
selbst  die  Rückgabe  der  Rosse,  selbst  als  dieser  ihn  durch  Räksasa  zer- 
reissen  lässt.  Der  zweite  Bruder,  Dala,  schiesst  einen  vergifteten  Pfeil 
auf  Vämadeva ;  der  Pfeil  tötet  aber  Dala's  Sohn.  Schliesslich  wird  Väma- 
deva durch  Dala's  fromme  Gattin  besänftigt  und  erhält  die  Rosse  zurück. 

193.  Indra  besucht  den  Rsi  Baka  und  lässt  sich  von  ihm  über  die 
Nachteile  und  Vorzüge  eines  hohen  Alters  unterrichten.  Die  Antwort 
auf  die  letztere  Frage  fällt  ganz  unpassend  aus. 

194.  Suhotra  und  Sibi  wollen  einander  nicht  Platz  machen,  Narada 
entscheidet  zu  Gunsten  Sibi's.  195.  Yäyäti  beschenkt  einen  Brahmanen 
und  erklärt,  es  mit  Freuden  zu  tun.  196.  Vrsadarbha  und  Seduka. 
Ersterer  beschenkt  einen  Brahmanen.     197.  Die  Geschichte  von  Sibi  mit 


189  f.  Bliavisyakathana,  191.  Yudhistbiränusäsana,  192.  Mändükopäkhyäna! . 
193.  Baka-Sakrasamyäda,  194.  Sibicarita!  195.  Nähusaearita! .  196.  Seduka- Vrsa- 
darbhacarita!     197.  Sibicarita! 
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der  Taube  (Agni)  und  dem  Falken  (Indra)  [cf.  130].  198.  jSarada,  der 
mit  den  4  Brüdern  Astaka,  Pratardana,  Vasumanas  und  Sibi  fährt,  er- 
zählt von  jedem  der  drei  ersten,  worin  sie  es  einmal  an  der  wahren 
Freigebigkeit  hätten  fehlen  lassen,  weshalb  sie  bald  aus  dem  Himmel 
fallen  würden.  Sibi  sei  tugendhafter  als  die  andern,  weil  er  seinen 
eigenen  Sohn  Brhadgarbha  auf  Wunsch  eines  Brahmanen  geschlachtet 
und  gekocht  habe.  t  Darauf  hätte  der  Brahmane  den  Königspalast  an- 
gezündet, und  als  Sibi  kommt,  fordert  er  ihn  auf,  selbst  das  Fleisch 
seines  Sohnes  zu  essen.  Der  König  ist  dazu  bereit,  der  Brahmane  aber 
verehrt  den  König,  dessen  Sohn  zum  Leben  zurückkehrt.  Der  Brahmane 
war  Vidhätr. 

199.  Der  aus  dem  Himmel  verstossene  König  Indradyumna  wird 
von  Märkandeya  nicht  erkannt.  Beide  gehen  zu  der  uralten  Eule  Prä- 
värakarna  im  Himalaja,  dann  zu  dem  noch  älteren  Reiher  Nadijangha, 
und  endlich  zur  Schildkröte  Aküpära,  die  sich  allein  des  Indradyumna  noch 
erinnert.  Darauf  wird  er  wieder  in  den  Himmel  aufgenommen.  Solange 
Jemandes  Ruhm  oder  Schande  bekannt  ist,  solange  weilt  er  im  Himmel 
oder  in  der  Hölle. 

200.  Wann  und  was  geschenkt  werden  soll.  Der  Weg  zu  Yama, 
und  wie  es  denen  dabei  ergeht,  die  Almosen  gespendet  haben.  Lohn 
des  Almosengebens.  Über  die  Reinheit  der  Gesinnung  etc.  etc.  Wo  und 
wann  Gaben  besonders  verdienstlich  sind. 

201.  Uttanka  in  Marudhanvan  preist  Visnu  und  erhält  von  ihm 
eine  Gabe.  V.  sagt,  dass  er  den  Kuvaläsva  veranlassen  würde,  den  Asura 
Dundhu  zu  töten.  202.  Iksväku,  Sasäda  in  Ayodhyä,  Kakutstha,  Anenas, 
Prthu,  Visvagasva,  Adri,  Yuvanäsva,  Srävastaka  (Gründer  von  SrävastT), 
Brhadasva,  Kuvaläsva.  Letzterer  hatte  21000  Söhne.  Brhadasva  setzt 
Kuvaläsva  in  die  Herrschaft  ein  und  zieht  sich  in  den  Wald  zurück. 
Uttanka  bittet  ihn,  vorher  den  Dämon  Dhundhu,  der  unter  dem  Sande 
der  Wüste  schläft  und  durch  sein  Atmen  Erdbeben  etc.  hervorruft,  zu 
töten ,  Visnu  würde  ihm  dazu  Kraft  verleihen.  203.  Brhadasva  weis! 
statt  seiner  Kuvaläsva  als  Bekämpfer  des  Dhundhu  an.  —  Als  Visnu 
auf  dem  Weltozean  schlief,  kamen  Madhu  und  Kaitabha  und  erschreckten 
Brahman  im  Lotus.  Dadurch  aufgeweckt,  bietet  Visnu  ihnen  eine  Wahl- 
gabe an.  Sie  aber  geben  sie  ihm  zurück.  Visnu  wählt,  sie  zu  töten;  Sie, 
dass  sie  als  sein  Sohn  geboren  würden.  Visnu  tötet  sie  auf  seinem  nackten 
Schenkel.  204.  Ihr  Sohn  war  Dhundhu,  der  durch  Askese  Unbesiegbar- 
keit durch  die  Götter  erlangte.  Der  liegt  tief  im  Sande  unter  Uttanka's 
Einsiedelei.  Kuvaläsva  kommt  U.  zu  Hülfe  mit  seinen  21  000  Söhnen. 
Diese  graben  die  Wüste  aus,  bis  sie  Dhundhu  freilegen.  Sie  bekämpfen 
ihn,  werden  aber  von  ihm  alle  bis  auf  drei  vernichtet.  Kuvaläsva  tötet 
ihn  nach  Längerem  Kampfe;  daher  wird  er  Dhundhumära  genannt.  Seine 
3  Söhne:  Drdhäsva,  Kapilä&va  und  Candräsva  setzen  sein  Geschlecht  fort. 
Sravanaphala. 


198.  Sibicarita!      199.  Indradyumnopakliyana!      200.  Danamahätmya ;      201   bis 
204.   Dhundhumäropäkhyäna, 
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205.  Einleitung  zum  folgenden.  Über  die  Tugend  der  Frauen. 
206.  Der  Brahmane  Kausika  büsst  unter  einem  Baume,  von  dem  ein 
Kranich  seine  Exkremente  auf  ihn  fallen  liess.  Darüber  erzürnt  tötete 
er  ihn  durch  Besprechung  und  tritt  dann  seine  Betteltour  an.  Eine  Frau 
heisst  ihn  warten,  während  sie  die  Speise  für  ihn  zurechtmache.  Darüber 
kommt  ihr  Gatte,  den  sie  sofort  bedient.  Nachher  macht  ihr  Kausika 
Vorwürfe,  dass  sie  einen  Brahmanen  vernachlässigt  habe.  Sie  aber 
legt  ihm  die  Pflichten  der  Frau  dar  und  erklärt,  wer  Brahmane  sei. 
Darauf  schickt  sie  ihn  nach  Mithilä  zum  Dharniavyädha.  207.  Kausika 
geht  nach  Mithilä,  Janaka's  Hauptstadt.  Er  findet  den  Jäger  in  seiner 
Fleischbude.  Dieser  nimmt  ihn  mit  nach  Haus  und  hält  ihm  einen 
langen  Vortrag  über  svadharma  und  sistäcära  etc.  208.  Über  das  Fleisch- 
essen (Sibi,  Rantideva,  Saudäsa).  Es  ist  unmöglich,  die  Vernichtung 
lebender  Wesen,  wozu  auch  Pflanzen  gehören,  ganz  zu  vermeiden,  und 
es  war  töricht,  daraus  eine  religiöse  Pflicht  zu  machen.  Darum  solle 
man  seine  ererbten  Pflichten  ausüben.  209.  Über  die  Macht  des  Schick- 
sals, Unsterblichkeit  der  Seele  und  die  Wiedergeburten,  die  Vergeltung 
des  Bösen,  Lohn  des  Guten,  Weltentsagung  und  Erlösung.  210.  Brähmi 
vidyä  d.  h.  Sänkhya-Lehren.  211.  Die  Eigenschaften  der  fünf  Elemente: 
Erde  5,  Wasser  4,  Feuer  3,  Wind  2,  Luft  1.  Der  ätman,  para  und 
apara.  Tapas  besteht  in  der  Beherrschung  der  Sinne.  (Vedänta-Lehren.) 
212.    Die    3    Guna's    und    ihre    Vertreter.      213.    Die    präna's,    moksa. 

214.  Der  Jäger  führt  den  Brahmanen  zu  seinen  Eltern;  dadurch,  dass 
er  diese  wieGottbeiten  verehre,  habe  er  seine  Vollkommenheiten  erlangt. 

215.  Der  Jäger  fordert  den  Brahmanen  auf,  seine  verlassenen,  erblindeten 
Eltern  aufzusuchen  und  zu  pflegen.  Die  Eltern  zu  ehren,  sei  die  höchste 
Pflicht.  Dann  erzählt  er,  dass  er  früher  Brahmane  gewesen  sei  und  auf 
der  Jagd  mit  einem  befreundeten  König  aus  Versehen  einen  IM  mit 
einem  Pfeile  durchbohrt  habe.  Durch  dessen  Fluch  sei  er  als  Südra 
wiedergeboren  worden.  216.  Der  Rsi  mildert  den  Fluch:  er  würde 
Weisheit  besitzen  und  später  wieder  Brahmane  werden.  —  Der  Brahmane 
preist  den  Jäger:  nicht  die  Geburt,  sondern  die  Tugend  mache  einen 
zum  Brahmanen.     Zuletzt  verabschiedet  er  sich  von  ihm. 

217.  Angiras  (Brahman's  dritter  Sohn),  glühte  infolge  seiner  Askese 
wie  Feuer,  so  dass  Agni  sein  Amt  niederlegen  wollte.  Er  behält  es  aber 
auf  Bitten  des  Angiras  und  macht  diesen  zu  seinem  ersten  Sohne.  Dessen 
Sohn  ist  Brhaspati.  218.  Angiras  hatte  mit  seiner  Frau  Subhä  den 
Sohn  Brhaspati  und  8  Töchter:  Bhänumatl,  Rägä,  Sinlvali,  Arcismatl. 
Havismati,  Mahismati,  Mahämati,  Kuhü. f  219—222.  Brhaspati  hatte  mit 
CändramasT  6  Söhne  und  eine  Tochter :  Samyu  etc.  Deren  Nachkommen- 
schaft, die  verschiedenen  Agni's,  wird  in  diesen  Adhyäya's  etwas  konfus 
aufgezählt. 

223.  Als  die  Götter  von  den  Asura's  immer  besiegt  wurden,  ging  Indra 
zum  Mänasa  Saila.  Dort  hört  er  Hülferufe.  Herbeieilend  sieht  er,  wie 
Kesin  eine  Frau  we^schleifen  will.    Er  besiegt  den  Kesin.     224.  Die  Frau 


205  f.   Pativratopäkhyäna,       207— 21 6.  Brahmana-vyadhasamvada,;        217  bis 
222.  Äügirasa,     223—226.  Augirase  Skandotpatti, 

Mahäbhärata. 
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sagt,  sie  sei  Devasenä,  Prajäpati's  T. ;  ihre  Schwester  Daityasenä  habe 
Kesin  geraubt.  Sie  wünsche  einen  Gatten,  der  alle  Götter  und  Dämonen 
besiegen  könne.  Eine  Sonnenfinsternis  tritt  ein.  Soraa  und  Agni  dringen 
in  die  Sonne  ein.  Indra  schliesst,  dass  aus  dem  Samen  des  Soma  und 
Agni  der  Gatte  der  Devasenä  zu  bilden  sei,  und  befragt  Prajäpati,  der 
ihm  sagt,  dass  sie  den  erwünschten  Gatten  erhalten  werde.  Bei  einem 
Opfer  der  (7)  Rsi's  sieht  der  aus  der  Sonne  herbeikommende  Agni  die 
Frauen  der  Rsi's,  und  indem  er  sich  in  das  Gärhapatyafeuer  verwandelt, 
kann  er  stets  bei  ihnen  sein.  Unglücklich  verliebt,  zieht  er  sich  in  den 
Wald  zurück,  wo  die  in  ihn  verliebte  Svähä  seinen  Zustand  erkennt. 
225.  Svähä  nimmt  zuerst  die  Gestalt  der  Sivä,  der  Gemahlin  des  Angiras, 
an,  und  vollzieht  mit  Agni  den  Beischlaf.  Dann  fliegt  sie  als  GarudI 
nach  dem  Berge  Sveta,  der  von  Sarastamba's  umgeben  und  von  Schlangen 
und  Unholden  bewacht  ist.  Dort  legt  sie  den  Samen  in  einer  goldenen 
Grube  nieder.  Dies  wiederholt  sie,  indem  sie  sich  Agni  in  der  Gestalt 
der  übrigen  Rsifrauen,  ausgenommen  Arundhati,  nähert.  Aus  dem  Samen 
entsteht  der  6  köpfige  Kumära,  der  in  4  Tagen  auswächst.  Seine  Jugend- 
streiche. Mit  Siva's  Bogen  spaltet  er  den  Krauncaberg.  Sein  Namen 
Skanda,  Mahäsena,  Guha.  (suklapancaml).  226.  Die  Rsi's  Verstössen  ihre 
sechs  Frauen  (ausgenommen  Arundhati),  weil  sie  für  die  Mütter  Skanda's 
gehalten  wurden.  Visvämitra  erkennt  das  wahre  Verhältnis;  er  vollzieht 
die  Zeremonien  und  ist  Skanda's  besonderer  Freund.  Die  Weltmütter 
adoptieren  und  nähren  Skanda.  227.  Indra  und  die  Götter  ziehen  gegen 
ihn  und  werden  geschlagen.  Indra  verwundet  ihn  mit  dem  Donnerkeil 
in  der  Seite.  Aus  der  Wunde  kommt  Visäkha  hervor.  —  Indra  und 
die  Götter  huldigen  dem  Skanda.  228.  Aus  derselben  Wunde  entstehen 
die  Kumära's  und  Kumärl's,  die  den  Kindern  nachstellen.  Die  7  Töchter 
Tapa's:  Käkl,  Halimä,  Mälinl,  Brmhitä,  Äryä,  Palälä,  Vaimiträ  erlangen 
von  Skanda,  dass  er  als  ihr  Sohn  gelte.  Sie  haben  noch  Virästaka  und 
den  ziegenköpfigen  Bhadrasäkha  als  Sohn.  229.  Die  Götter  wollen  Skanda 
als  Indra  einsetzen.  Er  nimmt  aber  nur  die  Stelle  des  Senäpati  an. 
Inwiefern  er  Rudra's  Sohn  ist.  Er  wird  mit  Devasenä  vermählt  (andere 
Namen  derselben).  Die  SripancamI  und  MahätithT  sasthl.  230.  Die  sechs 
von  den  Rsi's  verstossenen  Frauen  wenden  sich  an  Skanda:  er  solle  ihr 
Sohn  sein.  Sie  werden  an  den  Himmel  als  Krttikas  versetzt,  um  die 
Zahl  der  Naksatra's  voll  zu  machen.  Abhijit  war  nämlich,  um  der  Rohini 
gleich  zu  werden,  in  den  Wald  büssen  gegangen.  Brahman  hatte  dann 
Dhanistliä  zum  ersten  Naksatra  (des  Yuga,  Com.)  gemacht,  während  früher 
Rohini  es  gewesen.  —  Vinatä  wird  ebenfalls  zu  Skanda's  Mutter  erhoben 
(7.  Stern).  Dann  wünschen  diese  Mütter  die  Stelle  der  Weltmütter  zu 
erlangen,  und  als  das  ihnen  abgeschlagen  wird,  wollen  sie  deren  Nach- 
kommen zu  den  ihrigen  gemacht  haben  (?).  Auch  das  geht  nicht;  so 
gewährt  ihnen  Skanda.  dass  sie  als  Dämonen  die  Kinder  töten  sollten. 
Aufzählung  der  graha's,  welche  den  bindern  bis  zum  IG.  Jahre  nach- 
stellen,   dann   derjenigen,    welche  erwachsenen  Männern  Unheil   bringen. 


227.    Fndra-Skandasamägama,         228.    Kumarotpatti ,         229.   Skandopakliyana, 
iM".  Manusyagrahakathana, 
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231.  Der  Svähä  gewährt  Skanda  ihren  Wunsch,  dass  sie  immer  mit 
Agni  vereint  sein  sollte.  —  Sein  Verhältnis  zu  Rudra  und  anderes  mytho- 
logisches Detail.  —  Nach  seiner  Weihe  zum  Senäpati  Zug  der  Götter 
unter  Rudra's  Führung.  Abschied  Rudra's  von  ihm.  Die  üänava's  greifen 
die  Götter  an.  Letztere  siegen  schon,  da  richtet  der  Asura  Mahisa  eine 
grosse  Niederlage  unter  ihnen  an  und  ergreift  Rudra's  Wagen.  Jetzt 
kommt  Skanda  herbei  und  tötet  ihn  mit  seiner  Lanze.  Die  Dänava's 
werden    niedergemacht    und    in    die    Flucht    geschlagen.     Sravanaphala. 

232.  Die  Namen  Skanda's.     Loblied  auf  ihn.     Sravanaphala. 

XLII.   D  r  au p  a  d  I -  S  a  t  y  ab  h  am  äs  am.  v  ä  d  a-  p  a  r  v  a  n. 

233.  Satyabhäma,  G.  Krsna's,  Saträjit's  T.,  fragt  die  Draupadl, 
durch  welche  Mittel  sie  sich  die  Liebe  ihrer  Gatten  erworben  habe. 
DraupadT :  Geheimmittel  seien  verwerflich ,  sie  befleissige  sich  eines 
Wandels,  wie  er  guten  Frauen  zieme.  234.  Die  Pflichten  der  Ehefrau. 
235.  Satyabhäma  s  Abschied  von  Draupadl.     Krsna's •  Heimkehr. 

XL11I.    Ghosay  äträ-parvan. 

236.  Dhrt.'s  Reflexionen  über  die  P.  und  deren  bevorstehende  Rache. 
237.  Karna  und  Sakuni  raten  dem  Dur.,  die  P.  im  Walde  zu  besuchen 
und  sich  ihnen  in  seiner  Herrlichkeit  zu  zeigen.  238.  Dur.  hätte  wohl 
Lust,  die  P.  in  ihrer  Erniedrigung  zu  höhnen.  Aber  er  sucht  einen 
Vorwand.  Karna  und  Sakuni  schlagen  eine  Gbosa-Inspektionsreise  nach 
dem  Dvaitavana  vor.  Der  Plan  findet  allgemeine  Billigung.  239.  Dhrt, 
lässt  sich  verleiten,  seine  Erlaubnis  zu  der  vorgeblichen  Inspektionsreise 
zu  geben.  Die  Ku.  brechen  mit  grossem  Tross  auf.  240.  Die  Inspektion 
der  Kühe  wird  vorgenommen.  Dann  vergnügen  sich  die  Ku.  mit  der 
Jagd.  Zuletzt  wollen  sie  sich  am  Dvaitavana-See  niederlassen.  Gandharva's 
hindern  die  Krieger.  Dur.  fordert  sie  auf,  ihm  zu  huldigen.  Ihre  trotzige 
Antwort.  241.  Die  Ku.  und  ihr  Heer  dringen  vor  und  werden  von  den 
Gandharva's  bekämpft,  Letztere  unterliegen,  bis  ihr  König  Citrasena  ein- 
greift. Sie  zertrümmern  Karna's  Wagen.  242.  Die  Gandharva's  nehmen 
Dur.,  Duhsäsana  und  die  Frauen  gefangen.  Die  Ku.  fliehen  zu  den  P. 
Zornige  Rede  BhTma's.  243.  Yudhisthira  verweist  es  ihm  und  beauftragt 
ihn  und  seine  Brüder,  erst  mit  Güte,  dann  mit  Gewalt  die  Rückgabe 
der  Gefangenen  zu  bewirken.  244.  Auszug  der  P.  Arj.  fordert  ver- 
geblich die  Gandharva's  zur  gütlichen  Beilegung  des  Streites  auf.  Der 
Kampf  beginnt.  245.  Kampf  der  P.  und  der  Gandharva's.  Citrasena 
macht  sich  unsichtbar  und  bekämpft  den  Arj.  Aber  von  ihm  besiegt, 
gibt  er  sich  als  seinen  Freund  zu  erkennen.  246.  Citrasena  sagt,  dass 
er  auf  Indra's  Geheiss    so    gehandelt    habe,    um    den    boshaften  Dur.  zu 


231.  Mahisäsuravadhn,  232.  Kärttikeyastava.  233.  DraupadTnijakäryakatharia, 
234.  Draupadlkartavyakathana.  235.  Satyabhämä-Krsnagamana,  "230.  Dfirtaiästra- 
kliedaväkya.  237.  Karna-Sakuniväkya,  238.  Ghösayäträmantrana,  239-.  Duryodhana- 
prastfaäna,  240.  Gandharva-Duryodhanasenäsamväda,  241.  Karnaparäbhava.  242.  Dur- 
yodhanädiharana,  243.  Duryodhanamocanänujnä,  244.  Pändava-gandharvayuddha, 
245.  Gandharvaparäbhava,     246.   Durvodhanamoksana, 
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bestrafen.  Er  lässt  ihn  auf  Bitten  Yudh.  frei.  Die  Ku.  kehren  nach  Hästina- 
pura  zurück.  247.  Karna  gratuliert  irrtümlich  dem  Dur.  248.  Dur. 
erzählt  ihm  den  wahren  Hergang.  249.  Er  will  ob  seiner  Schande 
präyopavesa  machen  und  dem  Duhsäsana  die  Herrschaft  übergeben.  Duh- 
säsana s  Bitten  und  Karna's  Zuspruch.  250.  Karna  führt  aus,  dass  es 
die  Pflicht  der  P.  als  seiner  Untergebenen  gewesen  sei,  ihn  zu  befreien. 
251.  Auch  Sakuni  kann  den  Dur.  nicht  von  seinem  Plane  abbringen. 
Alle  setzen  sich  zum  präyopavesa  nieder.  - —  Da  die  Dänava  und  Daitya 
ihren  Genossen  Dur.  zu  verlieren  fürchten,  zaubern  sie  ein  Wesen  hervor, 
das  ihn  in  die  Unterwelt  bringt.  252.  Die  Dämonen  trösten  ihn  und 
versprechen  ihm  Hülfe  im  kommenden  Kampfe,  indem  sie  in  die  Ku.  ein- 
dringen wollen.  Er  wird  zurückgeschafft.  Alle  kehren  in  die  Stadt  zurück. 
253.  Bhlsma  rät  vergeblich  dem  Yudh.,  sich  mit  den  P.  zu  ver- 
söhnen. Karna  erhält  die  Erlaubnis  zu  einem  Digvijaya.  254.  Karna 
besiegt  die  ganze  Erde  und  kehrt  triumphierend  nach  Hästinapura  zurück. 

255.  Karna  rät  dem  Dur.,  das  Räjasüyaopfer  darzubringen.  Der  Puro- 
hita  aber  sagt,  es  ginge  nicht  bei  Lebzeiten  Yudh.'s  und  Dhrt.'s.  Doch 
könne  er  das  Vaisnavaopfer  darbringen,  zu  dem  das  eroberte  Gold  in 
einen    Pflug    verarbeitet    werden    müsste.      Dur.    und    alle    willigen    ein. 

256.  Die  Könige  werden  zu  dem  Opfer  eingeladen.  Duhsäsana  schickt 
auch  einen  Boten  an  Yudh.,  der  aber  ablehnt.  Empfang,  Bewirtung  und 
Entlassung  der  Gäste.  257.  Einzug  in  die  Stadt.  Dur.  hofft,  später  das 
Räjasüyaopfer  darbringen  zu  können.    Karna  schwört,  den  Arj.  zu  töten. 

XLIV.   Mrgasvapnodbhava-parvan. 

258.  Im  Traume  von  den  Gazellen  um  Verlegung  des  Wohnsitzes 
gebeten,  siedelt  Yudh.  mit  den  Seinigen  nach  dem  Kämyakawalde  in 
Maru  an  dem  Trnabindu-See  um. 

XLV.  Vrlhidraunika-parvan. 

2~>!>.  Vyäsa  kommt  und  trägt  Tugendlehren  vor,  namentlich  solche 
über  die  Verdienstlichkeit  des  Geschenkegebens.  260.  Mudgala,  ein  Asket, 
ist  bekannt  wegen  seiner  Freigebigkeit.  Durväsas  stellt  ihn  auf  die 
Probe,  aber  immer  erfüllt  er  dessen  Bitte.  Zum  Lohne  soll  er  lebendigen 
Leibes  in  den  Himmel  auffahren.  Aber  er  erbittet  sich  von  dem  deshalb 
eingetroffenen  Götterboten  genauere  Auskunft.  261.  Dieser  setzt  die  Vor- 
züge des  Himmels  auseinander,  die  in  beständigem  Genuss  bestehen. 
Dagegen  würden  im  Himmel  keine  neuen  Verdienste  erworben,  weshalb 
schliesslich  ein  Herabsteigen  nötig  sei.  Nur  im  para  brahman  sei  ewige 
Leidlosigkeit.  Mudgala  verzichtet  auf  die  Preuden  des  Himmels,  um  des 
ewigen  brahman  teilhaftig  zu  werden.  —  Vyäsa  geht. 


■_'47.  Kania-Duiyodhanasaniväda,  *J4S.  Duryodhanaväkya,  24!).  Duryodbana- 
präyopavesa,  250.  Karnaväkya,  251.  Duryodhanapräyopavesa,  252.  Duryodhana- 
purapravesa,  25:5  f.  Kanjadigvijaya,  255.  Duryodhanayajnasamäramhha,  256.  Dur- 
yodhanayajna,  257.  YudhisMiiracintä,  —  259.  Dänaduskaratvakathana,  260.  Mudgalo- 
päkhyäna,     261.  Mudgala-devadütasatnväda, 
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XL  VI.   Draupadlharana-parvan. 

202.  Durväsas  besucht  die  Ku.  und  wird  von  Dur.  so  aufmerksam 
bedient,  dass  dieser  ihm  eine  Bitte  gestattet.  Dur.  bittet  ihn,  die  P.  zu 
besuchen.  263.  Durväsas  kommt  mit  vielen  Schülern  zu  den  P.  und  wird 
von  ihnen  eingeladen.  DraupadI  ist  in  grosser  Verlegenheit,  weil  sie  den 
von  der  Sonne  geschenkten  Topf  schon  ausgegossen  hat;  sie  ruft  Krsna 
an,  der  auch  erscheint  und  nach  Besichtigung  des  Topfes  den  Sahadeva 
schickt,  die  Gäste  zu  rufen.  Diese  baden  und  fühlen  sich  schon  gesättigt. 
Auf  Rat  Durväsas'  machen  sie  sich  alle  davon.     Krsna  geht  wieder  heim. 

204.  Als  einst  alle  Pändava's  auf  die  Jagd  gegangen  waren,  kommt 
der  König  von  Sindhu,  Jayadratha  Värddhaksatri,  auf  einem  Hochzeitszug 
zu  den  Sälveya  nach  dem  Kämyakawald  und  sieht  DraupadT.  Sofort  in  sie 
verliebt,  schickt  er  seinen  Genossen  Kotikäsya,  Suratha's  S.,  einen  Sibi, 
zu  ihr.  265.  Dieser  nennt  ihr  einige  Fürsten  des  Gefolges  und  preist 
besonders  den  Jayadratha ;  dann  bittet  er  sie  um  Auskunft  über  sich  und 
ihr    Geschlecht.      266.   DraupadI    antwortet    und    lädt    die    Könige    ein. 

267.  Kotikäsya  berichtet  dem  Jayadratha;  dieser  geht  zur  DraupadI 
und  fordert  sie  auf,  ihren  Gatten  zu  verlassen  und  ihm  zu  folgen.  Sie 
weist  ihn  ab  und  sucht  ihn  bis  zur  Rückkehr  ihrer  Gatten  hinzuhalten. 

268.  Nach  einigen  Wechselreden  zwingt  Jayadratha  sie,  den  Wagen  zu 
besteigen,  und  fährt  davon.  Dhaumya  folgt  ihr  zu  Fusse.  269.  Die  P. 
kehren  zurück  und  erfahren  von  Draupadl's  Milchschwester,  was  geschehen 
ist.  Sie  eilen  dem  Heere  nach  und  erreichen  es.  270.  DraupadI  schildert 
dem  Jayadratha  die  5  P.  271.  Es  erfolgt  eine  Schlacht,  Viele  der  Häupt- 
linge fallen.  Zuletzt  setzt  Jayadratha  die  DraupadI  ab  und  flieht.  Während 
Yudh.  sie  in  die  Einsiedelei  zurückbringt,  verfolgen  Bhlma  und  Arj.  den 
Jayadratha,  dessen  Pferde  Arj.  auf  einen  Krosa  Entfernung  niederschiesst, 
Jayadratha  flieht  zu  Fuss  und  wird  von  Bhlma  erreicht. 

XLVII.    Jayadrathavimoksana-parvan. 

272.  Bhlmasena  misshandelt  ihn,  doch  schont  er  ihn  mit  Rücksicht 
auf  Duhsalä.  Dann  führen  sie  ihn  gebunden  vor  Yudh.,  wo  er  sich 
zuerst  zum  Sklaven  bekennen  muss  und  f  dann  erst  freigelassen  wird. 
Er  büsst  später  in  Gangädvära,  um  von  Siva  eine  Gunst  zu  erlangen. 
Dieser  gewährt  ihm,  class  er  die  P.  mit  Ausnahme  des  Arjuna  besiege. 
(Panegyricus  auf  Näräyana,   Varäha,  Narasimha,  Vämana  und  Krsna.) 

XLVIII.    Rämopäkhyäna-parvaii. 

273.  Yudh.  fragt  den  Märkandeya,  ob  es  noch  einen  unglücklicheren 
Menschen  als  ihn  gebe.     Dieser  erzählt  die  Geschichte  Räma's. 

274.  Aja;  Dasaratha,  seine  Söhne  und  ihre  Mütter.  Janaka  und 
Sita.  —  Prajäpati;  Pulastja;  Vaisravana  (Sohn  Nalakübara's)  und  Visravas. 


202  f.  Durväsaupäkhyäna,  204.  Jayadrathägamana ,  265.  Kotikäsyaprasna. 
20(5.  DraupadI väkya,  267.  Jayadratha -DraupadTsamväda;  268.  Draupadihararia. 
269.  Pärthägamana.    270.  Draupadiväkya.    271.  Jayadrathapaläyana,    273.  Yudhisthira- 

prasna,     274.  Räma-Rävanayor  janmakathana, 
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Ersterer  herrscht  in  Lanka.  275.  Visravas  zeugte  mit  Puspotkatä  den 
Dasagrlva  und  Kumbhakarna,  mit  MälinT  den  Vibhlsana,  mit  Räkä  den 
Khara  und  die  Sürpanakhä.  Die  Busse  der  3  Ersten,  und  die  von  Brahman 
verliehenen  Gaben.  Rävana  nimmt  dem  Vaisravana  Lanka  und  das  Pus- 
paka.  276.  Visnu  soll  den  Göttern  als  Retter  vor  Rävana  erstehen.  Die 
Götter  erzeugen  mit  den  Affen-  und  Bärenweibern  Söhne.  Die  Gandharvl 
Dundubhl  als  Mantharä.  277.  Dasaratha  wünscht  Räma  zum  Nachfolger 
zu  weihen.  Mantharä  hetzt  die  Kaikeyi  auf.  Diese  verlangt  Erfüllung 
eines  früher  gewährten  Wunsches:  Bharata's  Weihe  und  Räma's  Ver- 
bannung. Räma  geht  mit  Sita  und  Laksmana  in  den  Wald.  Dasaratha 
stirbt.  Bharata  berufen,  nimmt  die  Herrschaft  nicht  an,  sondern  geht 
zu  Räma  und  dann  mit  dessen  Sandalen  nach  Nandigräma.  Räma  zieht 
weiter.  Sarabhanga.  Aufenthalt  an  der  Godävarl.  Räma's  Kampf  mit  Khai-a 
und  Düsana.  Die  verstümmelte  Sürpanakhä  kommt  zu  Rävana.  Dieser 
eilt  übers  Meer  zu  dem  Gokarna,  wo  MärTca,  sein  alter  Minister,  büsst. 
278.  Er  zwingt  den  MärTca,  ihm  zu  helfen.  MärTca  als  Gazelle  lockt 
Räma  weit  fort,  und  von  dessen  Waffe  tötlich  verwundet  stösst  er  den 
Ruf:  Sita  Laksmana  aus.  Sltas  Gespräch  mit  Laksmana.  Letzterer  eilt 
fort.  Nun  kommt  Rävana  und  raubt  die  widerstrebende  Sita.  279.  Ihm 
stellt  sich  der  Geierkönig  Jatäyu,  Sampätin's  Bruder  und  Freund  Dasa- 
ratha's,  entgegen;  doch  Rävana  haut  ihm  beide  Flügel  ab  und  fliegt  davon 
mit  Sita,  die  ihre  Schmucksachen  hinabwirft.  (Die  5  Affen.)  Er  bringt 
sie  nach  Lanka.  —  Der  heimkehrende  Räma  trifft  Laksmana  und  findet 
mit  diesem  den  sterbenden  Jatäyu.  Weiter  wandernd  wird  Laksmana 
von  dem  Rumpf- Räksasa  (Kabandha)  ergriffen.  Diesen  tötet  Räma,  und 
ein  aus  der  Leiche  hervorkommendes  Wesen  gibt  sich  als  Visvävasu  zu 
erkennen.  Es  rät  ihm,  sich  mit  Sugriva  (auf  dem  Rsyainüka  an  der 
Pampa)  zu  verbünden.  280.  Das  geschieht.  Sugriva  geht  nach  Kiskindhä 
und  fordert  seinen  Bruder  Välin  zum  Kampfe  heraus.  Tärä  sucht  Välin 
vergeh! ich  zurückzuhalten.  In  dem  Ringen  Sugrlva's  mit  Välin  hängt 
Hanumat  ersterem  eine  goldene  Kette  um.  Räma  erschiesst  den  Välin. 
Sugriva  erhält  Tärä  und  die  Herrschaft.  Räma  wohnte  4  Monate  auf 
dem  Mälyavat.  --  Sita  wird  im  Asokahain  von  den  Räksasinnen  bewacht. 
Trijatä  tröstet  sie  mit  einer  Botschaft  Avindhya's  und  erzählt  ihr  ihre 
Träume.  281.  Gespräch  zwischen  Rävana  und  Sita.  2S2.  Räma  schickt 
den  Laksmana  zu  Sugriva.  Letzterer  hatte  schon  die  Affen  auf  die  Suche 
nach  Sita  ausgeschickt.  Dieselben,  mit  Ausnahme  der  nach  Süden  ge- 
sandten,  kehren  bald  erfolglos  zurück.  Nach  2  Monaten  kehrt  nach  Zer- 
störung  des  Madhuvana  Hanumat  mit  seinen  Affen  zurück  und  stallet 
Berichl  ab:  ihr  Aufenthali  in  der  Höhle  des  Maya  und  der  PrabhävatT; 
ihre  Verzweiflung  am  Meeresstrande  auf  dem  Malaya;  Sampäti  und  seine 
Erlebnisse;  der  Sprung  nach  Lanka;  der  Austausch  der  Erkennungs- 
zeichen;  die  Geschichte  von  der  Krähe.  283.  Versammlung  der  Affen,  und 
Zug  zum  Meere.  Räma's  Gespräch  mit  dem  < >zean.  Nalasetu.  Vibhlsana 
kommt  mit  -1  Gefährten,  wird  zum  König  geweiht.    Übergang  nach  Lanka. 

275.  Uävanädivarapräpti ,  27C.  VänarSdyutpatti,  277.  Kämavanäbhigamana, 
'.'7s.  Sltäharana,  270.  Kabandhalianana,  280.  Trijatäkrta-SitSsäntvana,  281.  Sltä- 
RSvanasatnväda,     282.  Hanumatpratyägamana,     283.  Setubandhana, 
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Suka  und  Särana.  Angada  abgesandt.  284.  Der  Verteidigungszustand  der 
Stadt.  Angada's  Botschaft,  Wie  er  die  4  Räksasa's  zerschmettert.  Be- 
lagerung und  Kampf  bei  den  Mauern.  Rückzug  ins  Lager.  285.  Grosser 
Ausfall  der  Räksasa's  und  allgemeines  Handgemenge.  286.  VibhTsana 
tötet  den  Prahasta,  Hanumat  den  Dhümräksa.  Rävana  lässt  den  Kumbha- 
karna  wecken,  beschreibt  ihm  die  Lage  der  Dinge  und  schickt  ihn  mit 
Vajravega  und"  Pramäthin ,  den  2  Jüngern  Brüdern  Düsana's,  in  die 
Schlacht,  287.  Kumbhakarna  frisst  viele  Affen,  fasst  den  Sugrlva,  lässt 
ihn  aber  wieder  los,  als  ihn  Laksmana  mit  einem  Pfeile  durchbohrt. 
Laksmana  schneidet  ihm  die  Glieder  ab;  es  wachsen  ihm  neue  und  mehr 
Glieder.  Zuletzt  macht  er  ihn  mit  der  Brahmawaffe  nieder.  Hanumat 
tötet  den  Vajravega,  Nlla  den  Pramäthin.  288.  Indrajit  wird  heraus- 
geschickt. Sein  Kampf  mit  Laksmana  und  Angada.  Er  macht  sich  unsicht- 
bar und  überschüttet  Räma  und  Laksmana  mit  Pfeilen.  289.  VibhT- 
sana und  Sugrlva  heilen  sie  von  dem  Pfeilzauber  und  ersterer  gibt  Räma 
das  Wasser  des  Kubera,  wodurch  er  auch  der  unsichtbaren  Feinde  an- 
sichtig würde.  Dasselbe  Augenwasser  benutzen  auch  die  übrigen.  Indrajit 
kehrt  in  die  Schlacht  zurück,  wird  aber  von  Laksmana  mit  3  Pfeilen 
seiner  Arme  und  seines  Hauptes  beraubt,  Rävana  will  die  Sita  töten, 
wird  aber  von  Avindhya  abgehalten.  290.  Rävana  zieht  in  die  Schlacht, 
er  zaubert  Tausende  von  Räksasa's  und  Räma's  hervor,  die  der  wahre 
Räma  niedermacht,  Mätali  kommt  mit  Indra's  Wagen.  Räma's  Kampf 
mit  Rävana,  den  er  mit  der  Brahmawaffe  tötet,  291.  Triumph.  Vibhi- 
sana  wird  König  von  Lanka.  Avindhya  führt  die  Sita  herbei.  Räma 
verstösst  sie.  Die  Götter  und  Daäaratha  erscheinen  und  bekräftigen 
Sltä's  Beteuerung  ihrer  Unschuld.  Die  Gefallenen  werden  wieder  belebt. 
Hanumat  wird  so  lange  leben  wie  Räma's  Ruhm.  Rückkehr  Mätali's. 
Heimkehr  auf  dem  Puspaka.  Angada  in  Kiskindhä  zum  Yuvaräja  ge- 
weiht. Ankunft  in  Ayodhyä.  Hanumat  bringt  Bharata  und  Satrughna  aus 
Nandigräma  herbei.  Räma  wird  geweiht.  Entlassung  der  Freunde.  Räma 
opfert.     292.   Märkandeya  tröstet  den  Yudh. 

IXL.   Pativratämähätmya-parvan. 

293.  Märkandeya  erzählt:  Asvapati,  König  der  Madra's,  büsst  um 
Nachkommenschaft,  Sävitri  sagt  ihm  ein  von  Brahman  versprochenes 
Mädchen  zu.  Diese  Tochter  wird  Sävitri  genannt.  Niemand  hält  um 
sie  an.  Auf  ihres  Vaters  Antrieb  zieht  sie  aus,  um  sich  selbst  einen 
Gatten  zu  suchen.  294.  Zurückkehrend,  findet  sie  Närada  bei  ihrem 
Vater  und  erzählt,  dass  sie  Satyavat  Citräsva,  den  Sohn  des  seiner  Herr- 
schaft beraubten  und  im  Walde  lebenden  blinden  Sälvakönigs  Dyumatsena, 
erkoren  habe.  Närada  preist  dessen  Vorzüge,  sagt  aber,  dass  er  nach 
einem  Jahre  sterben  müsse.  Trotzdem  beharrt  Sävitri  bei  ihrer  Wahl, 
und  Närada    billigt    sie    zuletzt,     295.  Asvapati    kommt   mit  Sävitri  zu 

284.  Lai'ikäpravesa,  285.  Räma-Rävanädidvandvayudha,  286.  Kurabhakarna- 
nirgamana,  287.  Kumbhakarnädivadha,  288.  Indrajidyuddha,  289.  Indrajidvadha, 
290.  Eävanavadha,  291.  Rämäbhiseka,  292.  Yudhisthiräsväsana,  293—  299.  Sävi- 
tryupäkhyäna,.; 
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Dyumatsena  und  wirbt  für  seine  Tochter  um  Satyavat.  Die  Hochzeit 
wird  gefeiert  und  SävitrI  bleibt  in  der  Einsiedelei,  pflichttreu  und  fromm. 

296.  Vier  Tage  vor  dem  prophezeiten  Ende  Satyavat's  unterzieht  sich 
SävitrI  einem  schweren  Gelübde  und  enthält  sich  trotz  ihrer  Schwieger- 
eltern Zurede  auch  am  letzten  Tage  der  Nahrung.  Ihr  Gatte  geht 
in  den  Wald,  und  sie  begleitet  ihn  mit  ihrer  Schwiegereltern  Eidaubnis. 

297.  Satyavat  ermüdet  beim  Holzhacken  und  schläft  ein,  das  Haupt  in 
Sävitrl's  Schoss.  Da  kommt  Yama  selbst  herbei,  um  ihn  zu  holen,  zieht 
aus  dessen  Leibe  die  daumengrosse  Seele  heraus  und  geht  in  südlicher 
Richtung  davon.  SävitrI  folgt  ihm  und  gewinnt  ihn  durch  ihre  weisen, 
passenden  Sprüche.  Er  gewährt  ihr  der  Reihe  nach,  dass  Dyumatsena 
sein  Augenlicht,  sein  Reich  wiedererlange,  dass  ihr  Vater  100  Söhne 
bekomme,  dass  sie  mit  Satyavat  100  Söhne  bekomme,  zuletzt  Satyavat's 
Rückkehr  ins  Leben.  Yama  übergibt  ihr  die  Seele  Satyavat's  und  ver- 
heisst  ihr,  dass  ihr  Vater  mit  der  Mälavl  100  Söhne,  die  Mälava's, 
erzeugen  werde.  Sie  kehrt  zur  Leiche  ihres  Mannes  zurück,  die  wieder 
belebt  wird.  Sie  vermeidet,  ihm  Auskunft  über  die  letzten  Vorgänge 
zu    geben,    und    kehrt    auf   seinen    dringenden    Wunsch    mit    ihr    heim. 

298.  Dyumatsena  wird  sehend  und  irrt  mit  seiner  Frau  im  Walde  umher 
auf  der  Suche  nach  den  Beiden.  Die  Einsiedler  und  mehrere  berühmte 
Rsi's  versichern  sie,  dass  Satyavat  noch  lebe.  Da  langt  das  Paar  selbst 
an.  Nachher  fragt  Gautama  sie  nach  dem  Grunde  ihrer  Verspätung. 
SävitrI  berichtet  alles.  299.  Am  nächsten  Morgen  kommen  die  Sälva- 
bürger  und  erzählen  den  Tot  des  Usurpators  durch  seinen  Minister.  Sie 
setzen  Dyumatsena  in  seine  Herrschaft  wieder  ein.  p  Auch  die  übrigen  von 
Yama  gewährten  Wünsche  gehen  in  Erfüllung.     Sravanaphala. 

L.   Kundaläharana-parvan. 

300.  Sürya  erscheint  dem  Karna  im  Traum  und  warnt  ihn,  seine 
Ohrringe  und  Panzer,  durch  die  er  unbesiegbar  sei,  nicht  zu  verschenken, 
wenn  Indra  in  Brahmanengestalt  kommen  würde  und  ihn  darum  bitten 
sollte.  Karna  sagt,  er  würde  es  doch  tun.  Besser  sei  zu  sterben,  als 
seinen  Ruhm  durch  die  Weigerung  zu  vermindern.  301.  Sürya  wieder- 
holt seine  Warnung,  302.  und  als  Karna  auf  seinem  Vorsatz  beharrt, 
r.ii    er  ihm,   von  Indra  als  Gegengabe  die  nie  fehlende  Lanze  zu  verlangen. 

803«  ^'i  König  Kuntibhoja  kam  einst  ein  Brahmane  und  bittet,  bei 
ihm  wohnen  zu  dürfen;  doch  solle  ihm  keine  Bitte  versagt  werden.  Der 
König  fordert  zu  dessen  Bedienung  seine  (Adoptiv)tochter  Prthä,  Tochter 
Süra's  und  Vaterschwester  Krsna's,  auf.  304.  Prthä  sagt  zu,  und  Kunti- 
bhoja stellt  sie  dem  Brahmanen  vor.  305.  Sie  wartet  ihm  immer  dienst- 
willig auf.  Nach  einem  Jahre  gibt  er  ihr  einen  Mantra,  womit  sie 
jeglichen  Gott  herbeirufen  könne.  30(>.  Prthä  sieht  die  Sonne  aufgehen 
und  ruft,  da  sie  grade  ihre  erste  menses  bekommt,  mit  jenem  Mantra 
den  Sonnengott  herbei.  Dieser  kommt  und  will  nicht  gehen,  ohne  sie 
genossen  zu  haben.     307.  Aus  Furcht  vor  seinem  Fluche  gibt  sie  endlich 


S00 — S02.  Sürya-Karnasamväda,       SOS.  Prthopadesa,       S04.  Prtliadvijacarya, 
S05.  PrthSyä  mantrapräpti,     S0(i.  SüryähvRna;      S07.  Süryä-KuntTsamägama; 
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nach  unter  der  Bedingung,  dass  sie  Jungfrau  bleiben  und  ihr  künftiger 
Sohn  die  unsterblich  machenden  Ohrringe  und  den  Panzer  seines  Vaters 
erhalten  würde.  Sürya  berührt  sie  und  verschwindet,  308.  Die  su.  dt.  11 
erzeugte  und  vor  allen  verheimlichte  Frucht  gebar  KuntI  und  setzte  nur 
mit  Wissen  ihrer  Amme  das  Knäblein  in  einem  wasserdichten  Korbe  auf 
der  AsvanadT  aus.  Klagen  der  KuntI.  Der  Korb  gelangt  in  die  Car- 
manvatl,  Yamunä,  Gangä,  zuletzt  nach  Campä.  309.  Ein  Freund  Dhrt.'s, 
ein  Süta  namens  Adhiratha,  findet  mit  seiner  Frau  Rädhä  das  Knäblein 
und  adoptiert  es.  Es  wird  Vasusena  und  Vrsa  genannt.  Aufgewachsen, 
schickt  ihn  sein  Vater  nach  Hästinapura,  wo  er  als  Karna  mit  den  Ku. 
in  das  bekannte  Freundschaftsverhältnis  tritt.  Wenn  er  mittags  die  Sonne 
verehrt,  schlägt  er  den  Brahmanen  keine  Bitte  ab.  310.  In  Brahmanen- 
gestalt  bittet  Indra  den  Karna  um  den  Panzer  und  die  Ohrringe.  Nach 
langem  Hin-  und  Herreden  sagt  Karna  zu,  wenn  er  die  nie  fehlende 
Lanze  erhielte.  Diese  wird  einen  einzigen  Feind  töten.  Karna  schneidet 
sich  den  Panzer  vom  Leibe,  ohne  dass  seine  Gestalt  litte. 

LI.    Äraneya-parvan. 

'311.  Die  P.  ziehen  in  den  Dvaitawald.  Dort  lief  eine  Gazelle,  an 
deren  Hörn  sich  der  Quirlstock  und  die  Araniplatte  eines  Priesters 
verfangen  hatte,  davon.  Die  P.  setzen  auf  Bitten  jenes  Priesters  ihr  nach, 
doch  vergeblich,  und  ruhen  sich  unter  einem  Feigenbaume  verzweifelnd 
aus.  312.  Nachdem  sie  geklagt  hatten,  schickt  Yudh.  den  Nakula,  um 
Wasser  zu  holen.  An  einem  Teich  angelangt,  wird  er  durch  die  Stimme 
eines  Yaksa  gewarnt:  er  dürfe  nicht  eher  trinken,  bis  er  Antwort  auf 
einige  Fragen  gegeben  habe.  Er  tut  es  dennoch  und  stürzt  wie  tot  zu 
Boden.  Yudh.  schickt  der  Reihe  nach  die  übrigen  Brüder,  denen  es 
ebenso  ergeht.  Zuletzt  bricht  er  selbst  auf.  313.  Er  sieht  seine  Brüder 
und  jammert.  Als  er  ins  Wasser  steigt,  wird  er  ebenso  gewarnt.  Auf 
sein  Befragen  nennt  sich  der  Yaksa  und  erscheint  ihm.  Er  schickt  sich 
an,  dessen  Fragen  zu  beantworten.  Der  Yaksa  gibt  ihm  viele  Rätsel 
auf,  die  von  ihm  beantwortet  werden.  (Prasnottara.)  Darum  will  er  ihm 
einen  Bruder  zurückgeben;  wegen  der  gerechten  Wahl  (Nakula)  gibt  er 
ihm  aber  alle  zurück.  314.  Yudh.  fragt  den  Yaksa,  wer  er  sei,  worauf 
sich  dieser  als  sein  Vater  Dharma  zu  erkennen  gibt  und  ihm  auf  seine 
Bitte  die  Araniplatte,  die  er  selbst,  um  ihn  zu  erproben,  geraubt  habe, 
zurückgibt.  Dann  verleiht  er  ihm,  dass  alle  das  13.  Jahr  unerkannt 
bleiben,  und  dass  er  stets  gerecht  sein  werde.  Sravanaphala.  315.  Die 
P.  verabschieden  sich  von  den  Brahmanen,  um  das  13.  Jahr  unerkannt 
antreten  zu  können.  Dhaumya  führt  viele  Beispiele  an,  dass  Götter 
unerkannt  ihre  Feinde  besiegt  hätten.  Man  soll  den  Rezitierer  oder 
Vorleser  des  Aranyaparvan  beschenken. 


30S.  Karnaparityäga,  309.  Rädhä  -  Karnapräpti ,  310.  Kavacakundaladäna-, 
311.  Mrgänvesana ;  312.  Nakulädipatana,  313.  Yaksaprasna;  314.  NakulädijT- 
vanädivarapräpti;     315.  Ajfiätaväsodyoga, 


IV.  VIRATAPARVAN. 


LH.    Pandavapravesa-parvan. 

1.  Beratung,  wo  das  13.  Jahr  zugebracht  werden  solle.  Yudh. 
schlägt  vor,  zum  Matsyakönige  Viräta  zu  gehen.  Er  werde  als  ein 
würfelkundiger  Brahmane  n.  Kanka  dort  auftreten  und  sich  für  einen 
Freund  Yudh.'s  ausgehen.  2.  BhTmasena  will  als  Koch  und  Wett- 
kämpfer n.  Ballava  bei  Viräta  Anstellung  nehmen.  Ar],  wird  als  eine 
sterilis  n.  Brhannalä  auftreten.  3.  Nakula  will  sich  als  Pferdeknecht 
und  Rossarzt  unter  dem  Namen  Granthika,  Sahadeva  als  Aufseher  der 
Kühe,  Tantipäla,  verdingen.  Draupadi  will  als  Coiffeuse  n.  MälinI  bei 
der  Königin  Sudesnä  in  Dienst  treten.  Alle  wollen  vorgeben,  früher 
bei  Yudh.  gedient  zu  haben.  4.  Dhaumya  unterrichtet  sie,  wie  man 
sich  am  Hofe  zu  verhalten  habe.  Dann  vollzieht  er  die  Abschieds- 
zeremonien und  geht  mit  dem  Agnihotra  zu  Drupada,  während  die 
übrigen  Begleiter  bei  den  Yädava's  Unterkunft  r  finden.  5.  Längs  der 
Yamunä  durch  das  Gebiet  der  Yakrlloma's  und  Sürasena's,  nördlich  von 
Dasärna  und  südlich  von  Pancäla,  wandern  sie  nach  der  Stadt  des  Viräta 
und  verbergen  ihre  Waffen  auf  einem  Samlbaume,  an  dem  sie  eine  Leiche 
aufhängen.  Sie  betreten  die  Stadt  mit  den  Namen:  Jaya,  Jayanta,  Vijaya, 
Jayasena,  Jayadbala,  6.  Yudh.  preist  die  Durgä,  T.  der  Yasodä,  die  mit 
der  Bhadrakäll  identifiziert  wird.    Sie  verspricht  ihm  Erfolg.   Sravanaphala. 

7.  Yudh.  stellt    sich  vor    und  wird  von  Viräta    in  Gunst  aufgenommen. 

8.  Ebenso  Bhlma,  als  Koch.  9.  Draupadi  irrt  durch  die  Strassen.  Königin 
Sudesnä,  die  Kekayerin,  sieht  und  ruft  sie  zu  sich.  Sie  bietet  sich  als 
Haarkünstlerin  und  Kranzflechterin  an.  Aber  die  Königin  fürchtet,  dass 
sie  durch  ihre  Schönheit  die  Männer  berücken  werde,  und  nimmt  sie 
dann  erst  an,  als  sie  sagt,  dass  sie  von  5  Gandharva's,  ihren  Gatten,  be- 
schützt werde.  10.  Sahadeva  wird  als  Oberaufseher  der  Kühe  (gosamkhya) 
angestellt,  als  Vaisya  n.  Aristanemi.  11.  Arj.  wird  als  Tanzlehrerin  bei 
den  Prinzessinnen  angestellt.     12.  Nakula  wird  Marschall. 

L1I1.   Samayapälana-parvan. 

13.  Im  vierten  Monat  wurde  bei  den  Matsya's  das  Fest  des  Brahman 
mit    Ringkämpfen  gefeiert.    Der  Sieger  Jlmüta  kämpft  mit  Ballava  und 

1 — '.i.  Yudhisthirädimantrana,;  4.   Dhaumyopadesa,         5.  Astrasamsthäpana, 

C>.  DurgSstava,  7.  Yudhisfchirapravesa.  S.  BhTmapravesa.  J).  DraupadlpraveAa, 
10.  Sahadevapravesa.      11.  Arjunapravesa.       12.  Nakulapravesa.      13.  Jlmutavadha, 
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wird  von  ihm  erschlagen.  Bailava  kämpft  auch  mit  wilden  Tieren. 
Ebenso  erwerben  auch  die  übrigen  durch  ihre  Geschicklichkeit  des 
Königs  Gunst. 

LIV.    Kicakavadha-parvan. 

14.  Im  zehnten  Monat  sieht  der  Senäpati  Kicaka,  ein  Süta,  die  Drau- 
padl,  verliebt  sich  in  sie  und  macht  ihr  seinen  Antrag.  Sie  weist  ihn 
zurück,  er  aber  besteht  auf  seinem  Wunsche.  Sie  sagt,  dass  Gandharva's 
ihre  Gatten  seien,  die  ihn  vernichten  würden.  15.  Auf  Verabredung  mit 
Kicaka  schickt  (seine  Schwester)  Sudesnä  die  DraupadT,  um  bei  ersterem 
Wein  zu  holen.  Diese  weigert  sich,  geht  aber  doch  zuletzt.  Sürya  gibt 
ihr  zum  Schutze  einen  unsichtbaren  Räksasa  bei.  16.  Kicaka  macht  ihr 
seine  Anträge  und  will  sie  festhalten.  Sie  eilt  in  die  Sabhä  des  Viräta. 
Dort  tritt  Kicaka  sie,  wird  aber  von  dem  Räksasa  niedergeschlagen. 
BhTma  wird  von  Yudh.  gewarnt.  DraupadT' s  Beschwerde  vor  dem  König. 
Zustimmung  der  Versammelten.  Kaiika  schickt  sie  zur  Sudesnä,  die  ihr 
Genugtuung  verspricht.  17.  DraupadT  geht  nachts  in  BhTma's  Wohnung 
und  weckt  ihn.  18.  Klagen  der  DraupadT  über  Yudh.'s  unwürdige 
Stellung.  19.  Ebenso  beklagt  sie  dessen  Brüder.  20.  Klagen  der  Drau- 
padT über  ihr  Los.  21.  BhTma  besänftigt  sie.  Sie  fordert  ihn  zur  Rache 
an  Kicaka  auf.  22.  Auf  BhTma's  Rat  bestellt  sie  den  Kicaka  zum  nächt- 
lichen Stelldichein  in  den  Tanzsaal.  Dort  erwartet  ihn  BhTma  auf  dem 
Bette  und  erwürgt  ihn  nach  längerem  Ringen.  Er  verstümmelt  die 
Leiche  und  zeigt  sie  der  DraupadT.  Diese  ruft  nachher  die  Wächter 
herbei.  23.  Die  Verwandten  KTcaka's  wollen  mit  dessen  Leiche  die 
DraupadT  verbrennen,  was  der  König  aus  Furcht  vor  den  Süta's  erlaubt. 
Auf  DraupadT's  Ruf  eilt  BbTma  in  Verkleidung  auf  anderem  Wege  nach 
dem  Friedhof.  Dort  reisst  er  eine  Palme  aus  und  macht  mit  ihr  105  Süta's 
nieder.  Die  übrigen  fliehen,  ihn  für  den  Gandharva  haltend,  und  lassen 
die  DraupadT  frei.  24.  Die  Bürger  bitten  den  König  aus  Furcht  vor 
den  Gandharva's,  die  Zofe  wegzuschicken,  und  dieser  gibt  dazu  Sudesnä 
den  Auftrag.  Die  heimkehrende  DraupadT  begrüsst  den  BhTma  und 
spricht  nachher  mit  Brhannalä.  Sie  bittet  Sudesnä,  noch  13  Tage  bleiben 
zu  dürfen. 

LV.    Goharana-parvan. 

25.  Die  Spione  Dur.'s  berichten  über  ihre  vergeblichen  Bemühungen, 
die  P.  zu  finden,  und  teilen  den  Tod  KTcaka's  mit,  der  früher  die  Tri- 
garta's  besiegt  hatte.  26.  Die  Ku.  beratschlagen,  wie  sie  der  P.  habhaft 
werden  könnten.  27.  Drona  rät,  die  Spione  aufs  neue  auszuschicken. 
28.  BhTsma  sagt,  dass  die  Einwohner  des  Landes,  in  dem  Yudh.  weile, 
gut  und  glücklich  sein  müssten.  Daraus  könne  man  seinen  Aufenthalt 
erschliessen.     29.  Krpa    rät,    man    solle    sich    für    den   Kriegsfall    schon 


14.  Kleaka-Krsnäsamväda;     15.  DraupadTsuräharana-,     16.   DraupadTparibhava, 
17 — 20.   Draupadl-BhTmasamväda,  21.  DraupadTsäntvana,         22  f.  Klcakavadha, 

24.  Kicakadaha,     25.  Cärapratyägamana ,      26.   Kariia-DuhAäsanaväkya,      27.  Drona- 
väkya  eärapratyäcära,       28.  Bhl.smaväkya,       29.   Krpaväkya, 
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jetzt  vorsehen.  t  30.  Susarman,  K.  der  Trigarta's,  sagt,  dass  sie  von  den 
Matsya's  und  Sälveyaka's  oft  unter  Leitung  des  Kicaka  besiegt  worden 
seien.  Jetzt,  da  dieser  von  den  Gandharva's  getötet  sei,  wolle  er  einen 
Einfall  machen  und  die  Kuhherden  der  Matsya's  rauben.  Karna  stimmt 
bei  und  Dur.  gibt  den  Auftrag.  Susarman  bricht  auf,  die  übrigen  folgen. 
31.  Der  Kuhhirte  des  Viräta  berichtet,  dass,  Susarman  100  000  Kühe 
weggeführt  habe.  Viräta  und  seine  Brüder  Satänlka,  Madiräk'sa,  sein 
General  Süryadatta  und  sein  Sohn  Sankha  ziehen  ihre  Rüstungen  an. 
Auch  die  4  P.  werden  mit  Waffen  und  Wagen  versehen.  Auszug  des 
Heeres.  32.  Zusammenstoss  der  beiden  Heere  gegen  Abend.  Furchtbare 
Schlacht.  Zweikampf  zwischen  Viräta  und  Susarman.  33.  Nach  Sonnen- 
untergang wird  der  Kampf  bei  Mondschein  fortgesetzt.  Susarman  nimmt 
Viräta  gefangen.  Erbitterter  Kampf.  Zuletzt  besiegt  Bhlma  den  Susarman 
im  Zweikampf  und  führt  ihn  gefesselt  vor  Yudh.,  der  ihm  das  Leben 
schenkt  und  ihn  freilässt.  34.  Viräta  dankt  den  P.,  verspricht  ihnen 
reiche  Geschenke  und  bietet  dem  Yudh.  die  Herrschaft  an.  Dieser  fordert 
ihn  auf,  seinen  Sieg  in  der  Stadt  verkünden  zu  lassen.  35.  Die  Ku. 
machen  (im  Norden)  einen  Einfall  und  rauben  die  Kuhherden.  Der  Auf- 
seher der  Hirten  eilt  in  die  Stadt  und  fordert  Prinz  Bhümimjaya  (Uttara) 
auf,  den  Ku.  ihren  Raub  zu  entreissen.  36.  Der  Prinz  sagt,  er  würde 
gehen,  wenn  er  einen  passenden  Wagenlenker  hätte.  Arj.  schickt  die 
DraupadT  zu  ihm,  dass  sie  ihn  (Brhannalä)  als  früheren  Wagenlenker 
Arj.'s  empfehle.  Der  Prinz  schickt  seine  Schwester  zu  ihm.  37.  Uttarä 
führt  ihren  Auftrag  aus,  und  Brhannalä  übernimmt  die  Lenkung  von 
Uttara's  Wagen.  38.  Als  Uttara  das  gewaltige  Heer  der  Ku.  bei  der 
Begräbnisstätte  an  der  SamI  erblickt,  verliert  er  den  Mut,  Er  springt 
vom  Wagen  und  läuft  davon;  Brhannalä  ihm  nach.  Die  Feinde  lachen, 
aber  vermuten  doch,  dass  Brhannalä  niemand  anders  als  Arjuna  sein  könne. 
Brhannalä  gibt  dem  Uttara  den  Wagen  zu  lenken;  er  selbst  werde 
kämpfen.  39.  Drona  warnt,  mit  Arj.  anzubinden.  Dur.  sagt,  wenn  er 
erkannt  würde,  müssten  die  P.  wieder  12  Jahre  in  den  Wald  gehen. 
40.  Brhannalä  heisst  den  Uttara  die  Waffen  von  dem  Samlbaume  herab- 
holen. 41.  Nach  einigen  Einwänden  besteigt  er  den  Baum.  42.  Er 
bewundert  die  Waffen  und  fragt  nach  deren  Eigentümer.  43.  Arj.  erzählt 
die  Herkunft  des  Gändlva  und  nennt  die  Besitzer  der  übrigen  Waffen. 
44.  Er  gibt  sich  zu  erkennen  und  nennt  seine  Brüder.  Dann  zählt  er 
alle  seine  Namen  auf  und  erklärt  deren  Bedeutung.  45.  Weitere  Ge- 
spräche.  Arj.  rüstet  sich  zum  Kampfe  und  uttara  lenkt  den  Wagen. 
40.  1  >as  Affenbanner  stellt  sich  ein.  Arj.  bläst  das  Muschelhorn.  Unglücks- 
zeichen  für  die  Ku.  von  Drona  gedeutet.  47.  Dur.  wiederholt  das  oben 
(39)   Gesagte    und    rät    zum    Kampf;    ebenso    Karna.      48.  Karna   prahlt, 


30.  Daksinagograhe  Susarmädiyfma,  31.  Matsyaräjaranodyoga,  32.  Viräta- 
Susarmayuddha,  33.  Dak^inagograha-Susarmanigraha,  34.  Daksinagograhe  Viräta- 
jayaghi  35.  Uttaragograhe  Gopaväkya,  30.   Brhannaläsärathyakathana ; 

:»7.  Uttaraniryäna;  38.  Uttaräsväsana,  39.  Arjunaprasamsä,  40.  Arjunästrakatbana, 
41.  Asträropana,  42.  Uttaravakya,  43.  Äyudhavarnana,  44.  Arjunaparieaya, 
45.  Uttarärjunayor  väkya,  40.  Autpätika,  47.  Duryodhanaväkya,  48.  Karna- 
vikatthana, 
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er  würde  jetzt  den  Arj.  töten.  49.  Krpa  weist  Karna  auf  die  Un- 
möglichkeit hin,  allein  Arj.  zu  besiegen ;  alle  sollten  gegen  ihn  kämpfen. 
50.  As'vatthäman  verweist  dem  Karna  seine  Prahlerei  und  erhebt  ihm 
gegenüber  Arj.  51.  Bhlsma  empfiehlt  Eintracht.  Asvatthäman  ent- 
schuldigt Drona,  Dur.  besänftigt  ihn.  Drona  empfiehlt  gemeinschaft- 
liches Handeln  zur  Abwehr  der  Gefahr.  52.  Bhlsma  zeigt,  dass  nach 
genauer  Rechnung  die  13  Jahre  verstrichen  seien.  Er  schickt  Dur.  mit 
einem  Teile  des  Heeres  und  den  geraubten  Kühen  nach  Hästinapura; 
dann  stellt  er  das  übrige  Heer  in  Schlachtstellung  auf.  53.  Doch  Arj. 
eilt  dem  Dur.  nach,  und  durch  den  Lärm  seines  Wagens  und  Bogens, 
durch  das  Geheul  der  bhüta's  in  seiner  Standarte  werden  die  Kühe  zur 
Rückkehr  genötigt.  54.  Das  Heer  der  Ku.  greift  den  Arj.  an.  Er  tötet 
Satrumtapa  und  Karna's  Bruder  Sangrämajit.  Zweikampf  mit  Karna,  der 
zuletzt  sich  zurückzieht,  55.  Arj.'s  gewaltige  Heldentaten.  Er  zeigt 
dem  Uttara  die  Standarten  und  Abzeichen  der  Haupthelden  und  heisst 
ihn,  dem  Krpa  entgegenfahren.  56.  Indra  erscheint  mit  den  Göttern 
und  Genien    in    der  Luft,    um    den  Kampf  Arj.'s    und  Krpa's  zu  sehen. 

57.  Krpa    kämpft    mit  Arj.,    muss    sich    aber    schliesslich   zurückziehen. 

58.  Nach  längerem  Kampfe  nötigt  Arj.  auch  Drona  zur  Flucht.  59.  Asvat- 
thäman bekämpft  ihn,  bis  Karna  sich  einmischt,  60.  Auch  Karna  muss 
aus  der  Schlacht  weichen.  61.  Arj.  spricht  dem  Uttara  Mut  ein  und 
lässt  ihn  auf  Bhlsma  losfahren.  Duhsäsana,  Vikarna ,  Duhsaha  und 
Vivimsati  stellen  sich  ihm  entgegen  und  werden  zur  Flucht  genötigt. 
62.  Er  schlägt  das  ganze  Heer  in  die  Flucht.  63.  Nicht  besser  ergeht 
es  ihnen  bei  einem  zweiten  Angriff.  64.  Auch  Bhisma  wird  nach  heissem 
Kampfe  zuletzt  verwundet  und  bewusstlos  aus  der  Schlacht  davongeführt. 
65.  Arj.  zwingt  den  Dur.  zur  Flucht  und  verspottet  ihn.  66.  Dur.  kehrt 
zurück ;  die  übrigen  Ku.  umgeben  ihn  als  Schutz.  Doch  Arj.  betäubt  sie 
durch  eine  Waffe,  und  Uttara  nimmt  ihnen  ihre  Kleider.  Dann  fliehen 
alle.  67.  Arj.  nimmt  die  Kühe.  Sie  gehen  zu  dem  Samibaum,  verbergen 
die  Waffe  und  erscheinen  wieder  wie  beim  Auszug.  Arj.  trägt  dem 
Uttara  auf,  er  solle  sich  als  Sieger  ausgeben  und  ihn  nicht  verraten. 
Die  Hirten  werden  mit  derselben  Nachricht  in  die  Stadt  vorausgeschickt. 
6S.  Viräta  erfährt  bei  seiner  Rückkehr  seines  Sohnes  Kriegszug.  Seine 
Befürchtungen  zerstreuen  die  grade  eintreffenden  Siegesboten.  Er  lässt 
Uttara  im  Triumphzuge  empfangen  und  spielt  mittlerweile  mit  Kanka 
Würfel.  Als  dieser  die  Brhannalä  als  Siegesurheber  preist,  schlägt  jener 
ihn  mit  dem  Würfel  ins  Gesicht,  dass  ihm  die  Nase  blutet,  Krsnä  fängt 
das  Blut  in  einer  Schale  auf.  Da  wird  Uttara  und  Brhannalä  gemeldet, 
aber  Yudh.  flüstert  dem  Türsteher  zu,  nur  Uttara  einzulassen,  damit  Arj. 
nicht  seine  Wunde  sähe.     Uttara  kommt,   und  als  er  den  Vorsrancr  mit 


49.  Krpaväkya,  50.  Drauniväkya,  51.  Dronaväkya,  52.  BhTsmasainyavyüha, 
53.  Gonivartana;  51.  Karnäpayäna.  55.  Arjuna-Krpasamgräma,  56.  Devägamana, 
57.  Krpäpayäna,  58.  Dronäpayäna,  59.  Arjunäsvatthämayuddha,  60.  Karnä- 
payäna, 61.  Arjuna-Duhsäsanädiyuddha,  6*2  f.  Arjunasamkulayuddha,  61.  Bhlsmä- 
payäna,  65.  Duryodhanäpayäna.  66.  Samasta-Kauravapaläyana.  67.  Uttarägamana. 
68  f.  Yirätottarasamväda; 
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Kanka  erfahren,  forciert  er  seinen  Vater  auf,  jenen  zu  versöhnen.  Nachher 
tritt  Byhannalä  ein.  Viräta  preist  Uttara.  69.  Uttara  berichtet  wahr- 
heitsgetreu über  den  Kampf,  nennt  aber  statt  Arj.'s  einen  Göttersohn, 
der  nachher  verschwunden  sei. 


LVI.    Vaivahika-parvan. 

70.  Am  3.  Tage  nach  der  Schlacht  setzen  sich  die  P.  auf  Throne 
in  der  Sabhä.  Dem  darob  erzürnten  Viräta  stellt  Arj.  den  Yudh.  71.  und 
seine  Brüder  vor.  Dasselbe  tut  Uttara  und  erzählt  Arj.  Taten.  Viräta 
besänftigt  die  P.  und  bietet  Arj.  seine  Tochter  an.  72.  Dieser  aber 
erbittet  sie  zum  Weibe  für  seinen  Sohn  Abhimanyu  Die  P.  nehmen 
ihren  Sitz  in  Upaplavya,  einer  Stadt  der  Matsya's.  Dorthin  kommen 
die  Könige  von  Käsi,  der  Sibi's,  der  Pancäla's,  der  Matsya's,  ferner 
Krsna  mit  Krtavarman,  Yuyudhäna  (gewöhnlich  Sätyaki  genannt)  und 
andern.  Die  Hochzeit  Abhimanyu's  mit  Uttara  wird  mit  grossem 
Pompe  gefeiert. 


70.  Pändavapi  ahäsa,     71.  Uttaravivähaprastava ;     72.  Uttaraviväha, 


V.  UDYOGAPARVAN. 


LV1I.    Senodyoga-parvan. 

1.  Versammlung  der  Fürsten  nach  der  Hochzeit.  Krsna  rät,  man 
solle  den  Purohita  zu  Dur.  schicken,  um  seine  Absichten  zu  erfahren 
und  die  Abtretung  des  halben  Reiches  zu  verlangen.  2.  Baladeva  rät, 
der  Bote  solle  mit  geziemender  Ehrfurcht  im  Rate  der  Ku.  reden;  denn 
Yudh.  verschulde  sein  Unglück  sich  selbst.  3.  Sätyaki  schilt  Baladeva  und 
sagt,  man  dürfe  die  Ku.  nicht  bitten,  sondern  müsse  ihnen  die  Alternative 
stellen:  Herausgabe  des  Reiches  oder  Krieg.  4.  Drupada  rät,  man  solle 
Boten  senden,  um  Verbündete  zu  werben,  zu  Salya,  Bhagadatta  etc. 
(Aufzählung).  5.  Krsna  stimmt  dem  bei  und  kehrt  dann  mit  den 
Seinigen  nach  Dvärakä  zurück.  Die  Bundesgenossen  der  Pancäla's  und 
Matsya's  treffen  mit  ihren  Heeren  ein;  ebenso  die  der  Ku.  6.  Drupada 
schickt  seinen  Purohita  zu  den  Ku. ;  er  solle  die  P.  in  das  beste  Licht 
stellen  und  gerechte  Forderungen  vorbringen,  um  Spaltung  im  feind- 
lichen Lager  hervorzurufen.  Unterdessen  solle  er  seine  Augen  für  alles 
otfen  haben.  7.  Dur.  und  Arj.  treffen  beinahe  gleichzeitig  bei  Krsna  ein, 
um  dessen  Hülfe  zu  erlangen.  Dieser  lässt  dem  Arj.  die  Wahl,  ob  er 
das  Heer  der  Näräyana's  oder  ihn  als  Nichtkämpfer  haben  wolle.  Arj. 
wählt  ihn  zum  Wagenlenker.  Dur.  zieht  mit  Krtavarman  (Härdikya) 
an  der  Spitze  des  Heeres  der  Näräyana's  ab,  während  Baladeva  seine 
Neutralität  erklärt.  8.  Salya,  der  von  Dur.  auf  seinem  Zuge  zu  den 
P.  herrlich  bewirtet  wird,  sagt  ihm  als  Wahlgabe  seine  Hülfe  zu.  Dann 
geht  er  zu  Yudh.  und  verspricht  ihm,  als  künftiger  Wagenlenker  Karna's 
in  dessen  Kampf  mit  Arj.  letzteren  zu  schützen  und  auch  sonst  den  Yudh. 
zu  begünstigen. 

9.  Salya  erzählt:  Indra  fürchtete  sich  vor  dem  durch  Askese  über- 
mächtig werdenden  Trisiras,  S.  Tvastr's,  und  schickt  Nymphen  zu  ihm. 
Da  sie  keinen  Erfolg  haben,  so  tötet  er  den  Trisiras  mit  seinem  Donner- 
keil und  lässt  ihm  noch  von  einem  Zimmermann  die  Köpfe  abhauen. 
Daraus  fliegen  Vögel  heraus.  Tvastr  schafft  nun  den  Vrtra,  der  Indra 
verschluckt.  Indra  entweicht,  als  Vrtra  gähnt  (Asura  Jrmbhika);  kann 
ihm  aber  im  Kampfe  nicht  standhalten.      10.  Auf  Indra's  Rat  gehen  die 


1 — 6.  Purohitayäna  2.  Baladevaväkya.  3.  Sätyakikrodhaväkya,  4.  Drupada- 
väkya,  5  f.  Purohitayäna.  7.  Krsriasärathyasvikära,  8.  Salyaväkya,  9  — 17.  Indra- 
vijaya      10.  Vrtravadha; 
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Götter  zu  Visnu,  der  zum  Frieden  zwiscben  Indra  und  Vrtra  rät;  er 
selbst  würde  in  Indra's  Waffe  eingehen.  Vrtra  willfahrt  den  Göttern, 
wenn  ihn  Indra  oder  die  Götter  nicht  mit  trockner  noch  feuchter  etc. 
Waffe,  weder  tags  noch  nachts  töten  könnten.  So  tötet  ihn  Indra  in 
der  Dämmerung  mit  Schaum,  in  den  Visnu  eingeht.  Nach  dem  Tode 
Vrtra's  flüchtet  sich  Indra,  mit  Sünde  heiastet,  ins  Wasser.  11.  Darauf 
setzen  die  Götter  den  Nahusa  zum  König  des  Himmels  ein.  Derselbe 
ergibt  sich  bald  einem  Genussleben  und  verlangt,  dass  SacT  zu  ihm 
komme.  Diese  bittet  Brhaspati  um  Schutz,  den  dieser  auch  zusagt, 
Darüber  gerät  Nahusa  in  Zorn.  12.  Um  ihn  zu  besänftigen,  bitten  die 
Götter  den  Brhaspati,  die  Saci  dem  Nahusa  auszuliefern.  B.  weigert  sich 
und  rät,  dass  Saci  um  Aufschub  bitte.  Sie  geht  zu  Nahusa  13.  und 
erhält  Ausstand,  bis  sie  Sicheres  über  Indra  erfahren  habe.  Die  Götter 
bitten  Visnu,  dem  Indra  zu  helfen,  und  er  verspricht,  dass  er  es  tun 
werde,  wenn  Indra  ihm  ein  Rossopfer  darbringe.  So  geschieht's.  Indra's 
Sünde  des  Brahmanenmordes  wird  auf  die  Bäume,  Berge,  Weiber  etc. 
verteilt.  Dann  macht  sich  Indra  unsichtbar.  Saci  untröstlich  verehrt 
die  Göttin  Nacht,  welche  sie  erhört,  und  sie  bittet  die  Göttin  Erhörung 
(upasruti),  ihr  Indra's  Aufenthalt  anzuzeigen.  14.  Diese  tut  es,  und  Saci 
findet  ihren  Gatten  in  einer  Lotusfaser  verborgen.  Sie  fordert  ihn  auf, 
den  Nahusa  zu  töten.  15.  Auf  seinen  Rat  fordert  sie  von  Nahusa,  dass 
er  sich  von  den  7  Rsi's  solle  tragen  lassen.  Dann  kehrt  sie  zu  Brhaspati 
zurück,  der  den  Agni  ausschickt,  Indra  zu  suchen.  Derselbe  findet  ihn 
aber  nicht,  weil  er  nicht  ins  Wasser  eindringen  kann.  16.  Brhaspati 
bittet  ihn,  ins  Wasser  zu  gehen.  So  findet  Agni  den  Indra  in  einer 
Lotusfaser  versteckt.  Darauf  begibt  sich  B.  mit  den  Göttern  und  Rsi's 
zu  Indra  und  fordert  ihn  auf,  sich  der  Herrschaft  wieder  zu  bemächtigen. 
Doch  Nahusa  hat  einen  tötlichen  Blick.  Für  ihren  dagegen  zu  leistenden 
Beistand  gewährt  Indra  dem  Agni  und  den  Lokapäla's :  Kubera,  Yama, 
Soma  und  Varuna  Anteil  am  Opfer  und  verspricht  letzteren  ihre  Herr- 
schaften. 17.  Agastya  kommt  und  berichtet  Indra,  dass  Nahusa,  als  er 
sich  von  den  Rsi's  tragen  Hess,  die  Autorität  gewisser  Mantra's  geleugnet 
und  in  der  Disputation  ihn,  Agastya,  auf  den  Kopf  getreten  habe.  Auf 
seinen  Fluch  sei  Nahusa  aus  dem  Himmel  gestürzt,  um  10  000  Jahre 
als  Schlange  zu  leben.  Alles  huldigt  dem  Indra.  18.  Er  übernimmt 
wieder  die  Weltherrschaft.  Von  Angiras  mit  Atharvamantra's  gepriesen 
verleiht  er  ihm,  dass  sein  Name  im^Veda  stehen  und  er  Anteil  am 
Opfer  haben  solle.    Sravanaphala.  —  Salya's  Abschied  von  den  P. 

19.  Yuyudhäna,  der  Sätvata,  Dhrstaketu  der  Cedi,  Jayatsena  der 
Mägadha,  der  Pändya,  Drupada  und  Viräta  stossen  mit  ihren  (6)  Heeren 
zu  Yudh.  Mit  Dur.'s  Heer  vereinigen  sich  10^ Heere:  je  eins  von  Bhaga- 
datta  (Clna's  und  Kiräta's),  Bhuri-sravas ,  Salya,  Krtavarman  (Bhoja, 
Andhaka,  Kukura),  Jayadratha  (Sindhu-SauvTra),  Sudaksina  (Kämboja's, 
Y.ivana's,  Saka's),  Nlla  von  Mähismatl  (Deccan),  zwei  von  den  2  Könicren 


11.  Indräinbbaya,  12.  Indräiilkälävadbiyäcana;  13.  Upasrutiyäcana,  14.  Indrä- 
mndrastava,  15.  Brhaspaty-Agnisamyäda,  IG.  Indra- Varunädisamväda.  17.  Indrä- 
gastyasamväde  Nahusabbramsa,      18.   Salyagamana,     19.  Purobitasainyadarsana, 
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von  Avanti,  eins  von  den  5  Kekaya's  und  andern  Fürsten.  Die  Truppen 
erfüllen  das  ganze  Land :  Paücanada,  Kurujängala,  Rohitakäränya,  Maru- 
bhümi,  Ahicchatra,  Kälaküta ,  Gangäküla,  Varana,  Vätadhäna  und  den 
Yämunaberg. 

LVIII.    Sanjayayäna-parvan. 

20.  Drupada's  Purohita  kommt  als  Gesandter  zu  Dur.  und  hält 
vor  allen  Heerführern  eine  Rede,  welche  die  Ungerechtigkeit  der  Km, 
die  jetzige  Stärke  und  die  Friedensliebe  der  P.  hervorhebt.  21.  BhTsma 
wird  in  seiner  Antwort  von  dem  zornigen  Karria  unterbrochen.  Dhrt. 
sendet  den  Purohita  mit  gütiger  Antwort  zurück :  er  wolle  sich  die  Sache 
überlegen.  Dann  ruft  er  den  Safijaya.  22.  Dhrt,  spricht  dem  Sanjaya 
Gävalgani  seine  Achtung  und  Furcht  vor  den  P.  und  ihren  Verbündeten 
aus  und  beauftragt  ihn,  bei  der  Verhandlung  ihnen  mit  gebührender 
Achtung  zu  begegnen.  23.  Sanjaya,  in  Upaplavya  angelangt,  tauscht  mit 
Yudh.  freundliche  Begrüssungen  aus.  Letzterer  erinnert  ihn  an  die  Taten 
seiner  Brüder.  24.  Sanjaya's  Antwort  an  Yudh.  25.  In  der  Versamm- 
lung gibt  er  Dhrt.'s  Wunsch  nach  Frieden  Ausdruck.  26.  Yudh.  sagt: 
er  wolle  keinen  Krieg,  aber  Dhrt.  und  die  Seinigen  seien  selbst  an  der 
Verwicklung  schuld,  weil  sie  Vidura's  Rat  missachteten.  Er  würde  durch 
Herausgabe  Tndraprastha's  befriedigt  sein.  27.  Sanjaya  erwidert,  er  möge 
den  Groll  bekämpfen  und  auf  Unternehmungen  verzichten,  die  zum  Kriege 
führen  müssten.  28.  Yudh.  erwidert,  dass  er  den  Gesetzen  seiner  Kaste 
folgen  müsse,  und  Krsna  solle  entscheiden,  ob  er  recht  täte,  wenn  er 
für  sein  Recht  kämpfen  wolle.  29.  Krsna  sagt,  zu  handeln  sei  Pflicht 
und  bringe  Erfolg.  Er  erinnert  an  die  Vorgänge  beim  Spiel  (II.  72). 
Er  selbst  wolle  mit  den  Ku.  verhandeln,  die  P.  seien  bereit  zum  Frieden 
oder  Kriege.  30.  Yudh.  trägt  dem  Sanjaya  Grüsse  an  alle  Verwandte 
und  Bekannte  auf  mit  der  Alternative :  Rückgabe  von  Indraprastha,  oder 
Krieg.  31.  Yudh.  trägt  dem  Sanjaya  Grüsse  an  die  Häupter  der  Ku. 
auf  und  verlangt  5  Dörfer  (Avisthala,  Vrkasthala,  Mäkandi,  Väranavata, 
das  fünfte  ungenannt).  Er  sei  zum  Frieden  geneigt  und  zum  Kriege 
bereit.  32.  Sanjaya  richtet  seinen  Auftrag  aus;  darauf  macht  er  dem 
Dhrt.  Vorwürfe. 

LIX.   P r a j  äg ar ap a r v a - p ar v a n. 

33.  In  der  Nacht  lässt  Dhrt.  den  Vidura  kommen.  Dieser  hält  ihm 
einen  Vortrag  über  nlti  (geordnet  nach  der  Zahl  der  erwähnten  Dinge); 
die  Sprüche  aus  der  Unterhaltung  zwischen  Sudhanvan  und  Prahläda. 
Schluss :  er  möge  sich  mit  den  P.  vertragen.  34.  Nltilehren  in  Sprüchen. 
35.  Vidura  erzählt:  um  KesinI  warben  der  Daitya  Virocana  und  der 
Brahmane  Sudhanvan.     Ersterer   beansprucht    der   höhere    zu  sein,    aber 


20  f.  Purohitayäna,  22.  Dhrtarästrasamdesa :  23.  Yrnlhisthiraprasna:  24  f.  Saii- 
jayaväkya:  26.  Yudhisthiraväkya:  27.  Saiyayaväkya:  28.  Yudhisthiraväkya  : 
29.  Kr?i?aväkya :  30.  Yudhisthirasamdesa:  31.  Yudhisthirasamdesa,  32.  Dhrtarästra- 
Safijayasamväda:     33  f.  Viduranitiväkya.     35  f.   Vidurahitaväkya. 

Muhäbhärata.  5 
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Letzterer  weigert  sich,  mit  ihm  zusammen  zu  sitzen.  Sie  wetten  um 
ihr  Leben  und  wenden  sich  an  Virocana's  Vater  Prahräda  wegen  der 
Entscheidung.  Dieser  entscheidet  zu  Gunsten  Sudhanvan's  und  lässt 
sich  von  ihm  Virocana's  Leben  schenken.  —  Weitere  Sprüche  über 
Tugend  etc.  36.  Ein  Ätreya  -  Bettelmönch  (hamsa)  belehrt  die  sädhya's 
über  Tugenden  und  tugendhafte  Menschen.  — ■  Über  die  mahäkula  und 
das  Gegenteil,  über  wahre  Freunde,  über  Eintracht,  Vidura  rät  zum 
Frieden.  37.  Die  17  törichten  Menschen.  Warum  die  Menschen  nicht 
100  Jahre  alt  werden?  Wegen  ihrer  Leidenschaften.  Über  gute  und 
schlechte  Diener  und  Genossen.  38.  Gastfreundschaft.  Fürstenpflichten. 
Die  Genossen  etc.  30.  Die  Verwandten  sollen  zusammenhalten;  wen 
man  zum  Freunde  wählen  soll;  über  Tugendhafte  etc.  40.  Sprüche  über 
Pflicht,  Verdienst  etc. 

LX.   Sanatsujäta-parvan. 

41.  Vidura  verweist  Dhrt.  wegen  weiterer  Lehren  an  den  ewig 
jungen  Sanatsujäta.  Dieser  erscheint  42.  und  erklärt  dem  Dhrt.,  dass 
der  Tod  nichts  reales  sei,  dass  er  nur  bestände  infolge  der  Leiden- 
schaften. Über  die  Einheit  und  gleichzeitige  Verschiedenheit  der  Allseele 
und  der  Einzelseelen.  Der  Weg  zur  Vollendung.  Demut,  eine  nötige 
Eigenschaft  des  Yogin.  43.  Über  mauna  (?).  Über  die  Eigenschaften, 
durch  die  tapas  wirksam  wird ,  und  durch  welche  es  vernichtet  wird. 
Ob  die  Veden  zur  Kenntnis  des  brahman  führen.  44.  Über  brahmacarya 
als  Mittel,  um  zu  brahman  zu  gelangen.  Die  Allgestaltigkeit  des  brahman. 
45.  Tugenden  und  Fehler,  die  den  Yogin  fördern  oder  hindern.  40.  Über 
die  Natur  des  brahman. 

LX1.   Y änasandhi-parv  a  n. 

47.  Am  Morgen  versammeln  sich  die  Fürsten.  Sanjaya  kommt 
angefahren  und  richtet  die  Grüsse  der  P.  aus.  48.  Dann  wiederholt  er 
Arj.'s  Rede,  wie  er  ausgeführt  habe,  dass  Dur.  den  Krieg  bereuen  werde, 
wenn  er  die  Helden  der  P.  im  Kampfe  kennen  lernen  werde.  Arj.  habe, 
als  ihm  die  Wahl  zwischen  Indra  und  Krsna  gegeben  war,  letzteren  zum 
Genossen  in  diesem  Kampfe  erkoren.  Krsna's  Heldentaten.  Wenn  die 
K'u.  kämpfen  wollten,  würde  keiner  übrig  bleiben.  49.  Bhisma  erzählt 
einen  Vorgang  im  Himmel  zum  Beweise,  dass  Nara  und  Näräyana  jetzt 
Arjuna  und  Krsna  seien.  Er  warnt  Dur.  vor  Karna  und  seinen  Genossen, 
Sakuni  und  Duhsäsana.  Karna  beteuert  seine  Rechtlichkeit.  Bhisma 
macht  ihm  Vorwürfe.  Drona  stimm!  Bhisma  bei,  aber  Dur.  hört  nicht 
auf  ihren  Rat.  50.  Sanjaya  zählt  die  Verbündeten  der  P.  auf.  51.  Dhrt. 
sagt,  er  fürchte  am  meisten  Bhima.  Dann  ergeht  er  sich  in  allgemeinen 
Klagen  über  das  bevorstehende  Unglück.  52.  Ähnlich  über  Arj.  53.  All- 
gemeine   Befürchtungen    Dhrt.'s.      54.    Sanjaya    wirft    dem    Dhrt.    seine 


37—40.  Viduraväkya.;  41.  Vidurakita-Sanatsujataprärthana,  42 — 46.  Sanatsu- 
jätaväkya.  47.  Sanjayapratyägamana,  IS.  Aijunaväkya:  40.  Blnsma-Dronaväkya, 
50.  Sanjayaväkya,     51  —  5:5.   Dhrtarästraväkya,;     54.  Sanjaya väkya , 
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Parteilichkeit  vor  und  betont  die  Macht  der  Feinde.  55.  Dur.  sagt, 
die  P.  hätten  es  auf  die  Vernichtung  seines  Reiches  abgesehen,  darum  sei 
der  Krieg  unvermeidlich.  Da  sie  selbst  aber  die  besseren  Kämpfer  hätten, 
so  sei  ihnen  der  Sieg  sicher.  56.  Dur.  lässt  sich  von  Sanjaya  über  Arj.'s 
Wagen,  den  Bhaumana  fertigte,  und  die  Pferde,  ebenso  über  die  der 
übrigen  P.  berichten.  57.  Sanjaya  berichtet  über  die  Kräfte  der  Feinde 
und  welchen  Gegner  sich  die  einzelnen  erkoren  hätten.  Dhrt.  verzweifelt; 
Dur.  ist  voller  Zuversicht.  Sanjaya  sagt,  dass  Dhrstadyumna  die  P.  zum 
Kampf  treibe,  und  wiederholt  dessen  Worte.  58.  Dhrt.  rät  zum  Frieden, 
nur  Dur.,  Karna  und  Duhsasana  wollten  den  Krieg.  Dur.  antwortet,  er 
vertraue  mehr  auf  diese  als  auf  die  übrigen.  Er  werde  nicht  mit  den 
P.  teilen.  Dhrt.'s  Warnungen.  59.  Sanjaya  berichtet  Krsna's  Rede,  die 
den  Ku.  ihren  Untergang  andeutet.  60.  Dhrt.  rät  zum  Frieden;  Arj. 
würde  alle  besiegen  und  die  Götter  würden  den  P.  helfen.  61.  Dur. 
erwidert,  die  Götter  hülfen  den  Menschen  nicht;  und  wenn  sie  es  auch 
wollten,  er  habe  die  Macht,  sie  daran  zu  hindern.  62.  Karna  prahlt 
mit  seiner  Stärke.  Bhisma  schilt  ihn.  Darauf  schwört  Karna,  die  Waffen 
niederzulegen,  bis  Bhisma  getötet  sei.  Dieser  spottet  über  ihn.  63.  Nach- 
dem Dur.  dem  Bhisma  (wie  in  58)  geantwortet,  predigt  Vidura  über 
dama.  64.  Vidura  erzählt  die  Parabel  von  den  beiden  Vögeln,  die  mit 
dem  Netz  aufflogen,  aber  dem  nachfolgenden  Jäger  in  die  Hand  fielen, 
als  sie  sich  entzweiten.  So  wäre  es  auch  mit  Verwandten.  Von  dem 
Honig  Kubera's  in  der  Schlangenschlucht,  Er  rät  zum  Frieden.  65.  Dhrt. 
redet  zum  Frieden.  66.  Dann  berichtet  Sanjaya  über  den  Schluss  seiner 
Unterredung  mit  Krsna  und  Arj.  und  über  des  letzteren  Drohung  (cf.  59). 
67.  Die  Versammlung  geht  auseinander.  Während  Dhrt,  den  Sanjaya 
ausfragen  will,  kommt  Vyäsa  und  Gändhärl.  68.  Sanjaya  preist  Krsna. 
69.  Dhrt.  und  Gändhärl  ermahnen  Dur.,  sich  Krsna  zum  Freund  zu 
wählen.  Sanjaya  erklärt  dem  Dhrt.,  dass  man  Krsna  nur  durch  Be- 
siegung seiner  Sinne  erkennen  könne.  70.  Sanjaya  erklärt  die  Namen 
Krsna's.     71.  Dhrt.'s  Lob  auf  Krsna. 

LX1I.   Bhagavadyäna-parvan. 

72.  Yudh.'s  Betrachtungen  über  die  Lage  der  Seinigen  und  über 
das,  was  jetzt  zu  tun  sei.  Er  fragt  Krsna  um  Rat.  Dieser  sagt,  er  wolle 
selbst  zu  den  P.  gehen,  um  wenn  möglich  den  Frieden  herzustellen. 
Yudh.  lehnt  es  erst  ab,  stimmt  dann  aber  zu.  78.  Krsna  sagt,  Dur. 
wolle  den  Krieg,  er  sei  ungerecht  und  verdiene  den  Tod.  Er  selbst 
wolle  zu  den  Ku.  gehen,  und  indem  er  Friedensvorschläge  mache,  An- 
hänger für  die  P.  werben  und  alles  auskundschaften.  74.  Bhima  rät 
ihm,  versöhnlich  zu  Dur.  zu  reden.  Aber  dieser  sei  von  Anfang  an  ihnen 
feindlich  gewesen  und  würde  den  Untergang  der  Ku.  herbeiführen,  wie 


55.  Duryodhanaväkya,  56  f.  Safijayaväkya.;  58.  Dhi-tarastravakya,  ^  59.  Sail- 
jayena  Srikrsnaväkya,  60.  Dhrtarästravivecana,  61.  Duryodhanaväkya,  62.  Karna- 
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die  18  Kulapämsana-Könige.  Der  Untergang  der  Bharata's  müsse  ver- 
mieden werden.  75.  Krsna  verspottet  BhTma  wegen  seines  Kleinmuts, 
da  er  doch  sonst  in  seinem  Zorn  sich  verzehre.  76.  Bhlraa  braust  auf: 
er  fürchte  niemand.  77.  Krsna  versöhnt  ihn.  (Teils  recht  dunkel!) 
78.  Arj.  sagt,  Krsna  möge  tun,  was  er  für  geraten  hielte.  79.  Krsna 
führt  aus,  dass  Frieden  mit  den  Ku.  nicht  zu  erwarten  sei;  doch  wolle 
er  sein  möglichstes  tun.  80.  Nakula  sagt,  Krsna  möge  freundlich  Ernstes 
sagen.  81.  Sahadeva  und  Sätyaki  sind  für  Krieg.  Die  übrigen  Krieger 
stimmen  ihnen  bei.  82.  DraupadI  sagt :  da  Dur.  die  5  von  Yudh.  durch 
Sanjaya  geforderten  Dörfer  nicht  gegeben  hätte,  so  wollten  die  Ku.  nicht 
den  Frieden;  sie  würde  nicht  eher  zufrieden  sein,  bis  die  ihr  zugefügte 
Schmach  gerächt  sei.  Krsna  verspricht  ihr  Rache,  wenn  die  Ku.  nicht 
auf  seine  Worte  hörten. 

83.  Krsna  bricht  mit  Sätyaki  auf;  sein  Wagen  und  seine  Waffen. 
(Winteranfang.)  Abschied  von  seinen  Freunden.  Die  Rsi's  begrüssen 
ihn  unterwegs;  sie  wollten  seine  weisen  Reden  in  der  Versammlung 
anhören.  84.  Die  Zeichen,  die  bei  Krsna's  Zug  sich  ereignen.  Die 
Bürger  von  Upaplavya  kommen,  um  ihn  zu  sehen.  Er  übernachtet  in 
Vrkasthala.  85.  Auf  Dhrt.'s  Rat  lässt  Dur.  sabhas  auf  Krsna's  Wege 
errichten.  Jener  passiert  aber,  ohne  sie  anzusehen.  86.  Dhrt.  verkündet, 
wie  Krsna  festlich  empfangen  und  geehrt  werden  sollte.  87.  Vidura 
sagt,  Krsna  lasse  sich  nicht  durch  die  Geschenke  gewinnen.  Dhrt  solle 
tun,  was  ihm  jener  sagen  werde.  88.  Dur.  findet  es  besser,  dass  Krsna 
nicht  beschenkt  werde.  Bhlsma  betont,  dass  Krsna's  Rat  befolgt  werden 
müsse.  Dur.  sagt,  er  könne  nicht  das  Reich  mit  seinen  Feinden  teilen, 
er  wolle  Krsna  gefangen  nehmen.  Alle  missbilligen  dies  entsetzt.  Bhlsma 
verlässt  entrüstet  den  Saal.  89.  Krsna's  Aufbruch  nach  Hästinapura,  fest- 
licher Einzug  in  die  Stadt  und  feierlicher  Empfang  bei  Dhrt,,  Bhlsma  etc. 
Darauf  begibt  sich  Krsna  in  Vidura's  Wohnung.  90.  KuntI  erkundigt 
sich  nach  den  P.  und  der  DraupadI.  Sie  klagt  über  alle  ertragenen 
Leiden  und  bittet  Krsna,  ihre  Söhne  an  ihre  Kriegerpflicht  zu  erinnern. 
Krsna  tröstet  sie  und  begibt  sich  zu  Dur.  91.  Durch  drei  Höfe  gelangte 
er  zu  dem  hohen  Palast,  wo  er  von  Dur.  und  den  Fürsten  empfangen 
wird.  Dur.  fragt  ihn,  warum  er  die  angebotenen  Speisen  nicht  genösse. 
Er  antwortet:  weil  Dur.  die  mit  ihm  solidarischen  P.  von  Jugend  an 
befeinde.  Darauf  begibt  er  sich  zu  Vidura,  wo  er  das  Essen  nimmt. 
92.  In  der  Nacht  sagt  ihm  Vidura,  die  Ku.  seien  zum  Krieg  entschlossen; 
seine  Reden  würden  keinen  Erfolg  haben.  93.  Krsna  setzt  seine  Gründe 
auseinander,  weshalb  er  es  dennoch  versuchen  müsse.  94.  Am  Morgen 
fahren  er  und  Vidura  in  feierlichem  Zuge  mit  Sätyaki  und  Krtavarman 
zur    sabhä  Dhrt.'s,    wo    er  allseits   begrüsst  wird.     Die  Rsi's  erscheinen, 


7.).  BhlmottejakasrT-Krsnaväkya,  7(5.  Blnmasenaväkya,  77.  Krsnaväkya, 
78.  ArjunavSkya,  79.  .Srlkrsnaväkya,  80.  Nakulaväkya,  81.  Sahadeva-Sätyaki- 
väkya,  S2.  DraupadI- Krsnasamväda,  83.  Srlkrsnaprasthäna,  84.  SrlkrsnapraySna, 
S.*>.  Marge  sabhSnirmäna,  S(i.  Dhrturästraväkya,  87.  Viduraväkya,  88.  Duryo- 
dhanaväkya,  89.  Dhrtaräsfraprhapravesapürvakam  SrTkrsnasya  Viduragrhapravesa, 
!)0.  Krsna-Kuntisamväda,  91.  Nr'i  krsna  Duryodhanasamväda,  92.  Srlkrsna-Vidura- 
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und  nachdem  sie  sich  gesetzt  haben,  setzen  sich  auch  die  übrigen. 
95.  Kysna  führt  aus,  dass  die  P.  bereit  wären,  dem  Dhyt.  zu  gehorchen, 
wenn  ihnen  ihr  Recht  würde. 

96.  Jämadagnya  erzählt:  König  Dambhodbhava,  der  als  der  Mäch- 
tigste anerkannt  sein  will,  fordert  die  büssenden  Rsi's  Nara  und  Narä- 
yana  zum  Kampfe  heraus.  Nara  verstümmelt  seine  Krieger  mit  einer 
mystischen  Waffe  aus  Grashalmen,  und  zwingt  ihn  so,  sich  zu  demütigen. 
Nara  sei  Arjuna,  Näräyana  Kysna. 

97.  Kanva    erzählt    als  Warnung    vor   Hochmut   folgendes:    Matali 
wollte  seine  Tochter  Gunakesi  verheiraten,  fand  aber  unter  den  Göttern, 
Menschen  etc.  keinen  passenden  Gemahl.     Nach  Rücksprache  mit  seiner 
Frau  Sudharmä  geht  er  zu  den  Schlangen.     98.  Unterwegs  trifft  er  mit 
dem  zum  Varuna  gehenden  Närada  zusammen  und  schliesst  sich  ihm  an. 
Nach    kurzem   Besuch   bei  Varuna    gehen    sie   weiter   in    die  Unterwelt, 
während  Närada  die  Wunder  in  Varuna's  Welt  schildert,    99.  Sie  kommen 
nach  Pätäla,  auf  dessen  Wunder  Närada  ihn  aufmerksam  macht.     Doch 
auch  hier  sieht  Mätali   keinen,    der  sein  Schwiegersohn  zu  werden  ver- 
diente.    100.  Dann  gelangen  sie  nach  Hiranyapura,  der  Stadt  der  Danava's 
und  Daitya's.     Mit  ihnen  will  Mätali    auch  nicht  in  Verbindung  treten. 
101.  Sie  besuchen  das  Reich  der  Suparna's,  die  von  Garuda's  6  Söhnen 
stammen    und  Ksatriya's  sind.     Ihre  Namen.     102.  Nun  steigen  sie  zur 
siebenten  Unterwelt  Rasätala  hinab,  wo  Surabhi,  die  Amyta-geborene  Kuh, 
weilt.    Aus  einer  Spritze  ihrer  Milch  entstand  der  Milchozean,  an  dessen 
Ufern,  vom  Schaume  dieser  Milch  lebend,  die  Phenapa-Asketen  wohnen. 
Surabhi's  Töchter  sind  die  4  Dikpäll's:  Surüpä  (0),  Hamsikä  (£),  Subha- 
drä(TT),  und  Sarvakämadughä  (N).     103.  Darauf  sehen  sie  Bhogavati, 
Väsuki's  Residenz,  wo  Sesa  und  die  Söhne  der  Surasä  weilen.^    Die  Namen 
einiger  Schlangen  aus  Kasyapa's  Geschlecht.    Mätali  wünscht  sich  Sumukha, 
Enkel  des  Äryaka  und  des  Vämana,  Sohn  des  Cikura,   zum  Schwieger- 
sohn.    104.  Närada  wirbt   bei  Aryaka   um   dessen  Enkel   für  Gunakesi. 
Äryaka    entgegnet,    Garuda   habe  seinen  Sohn  Cikura  verschlungen  und 
gedroht,    nach    einem   Monat    auch    Sumukha    zu    holen.     Aber    Matali 
nimmt  ihn  mit  zu  Indra,  bei  dem  grade  Visnu  ist.     Des  letzteren  Rat, 
dem  Sumukha  Amrta  zu  geben,  befolgt  Indra  nicht,  doch  gewährt  er  ihm 
sehr  langes  Leben.     Darauf  heiratet  Sumukha   die  Gunakesi   und  kehrt 
mit  ihr  heim.     105.  Garuda  darüber  erzürnt,  macht  dem  Indra  Vorwürfe 
und  prahlt  mit  seiner  Stärke:  er  trüge  selbst  den  Visnu.    Doch  als  ihm 
dieser   seinen  Arm    auf   die  Schulter   legt,    sinkt    er   kraftlos  zu  Boden. 
Garuda  bittet  Visnu  um  Verzeihung  und  lebt  mit  Sumukha  in  Frieden. 
Nutzanwendung. 

106.  Närada  erzählt  folgenden  Itihäsa.  Einst  besuchte  Dharma  in 
Vasistha's  Gestalt  den  büssenden  Visvämitra  und  bat  um  Speise.  ^Als 
dieser  ihm  einen  Brei  brachte,  hiess  er  ihn  damit  bis  zu  seiner  Rück- 
kunft stehen  bleiben.  Nach  hundert  Jahren  kam  Dharma  wieder  und 
nahm    den    noch    warmen  Brei    entgegen,    worauf  Visvämitra  Brahmane 


95.  Srlkrsnaväkya,     9G.  Dambhodbhavopäkhyäna,     97  — 105.  Matal  ivaranve- 
sana,     106 — 123.  Gälavacarita, 
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wird.  —  Während  dieser  Zeit  hatte  Gälava  den  Heiligen  treu  bedient; 
darum  entliess  der  Lehrer  ihn.  Jener  drang  in  Visvämitra,  ihm  zu 
sagen,  welches  Geschenk  er  ihm  machen  sollte,  bis  dieser  ärgerlich  ihm 
auftrug,  ihm  800  Schimmel  mit  je  einem  schwarzen  Ohr  zu  bringen. 
107.  Gälava  verzweifelt  ob  der  Unmöglichkeit  der  übernommenen  Auf- 
gabe und  will  sich  an  Krsna  wenden.  Da  erscheint  ihm  Garuda  und 
verheisst  ihm  als  sein  Freund  Erfüllung  seines  Wunsches  wegen  des  ihm 
von  Vismi  zugesagten  Beistandes.  108.  Garuda  fragt  ihn,  wohin  er  ihn 
zuerst  führen  solle,  und  beschreibt  ihm  den  Osten  mit  seinen  mytho- 
logischen und  mystischen  Merkwürdigkeiten.  109.  Dann  schildert  er 
den  Süden,  wo  die  Welt  der  Manen  ist,  wo  die  Dämonen  hausen,  wo 
VaitaranT,  BhogavatT  etc.  ist.  110.  Er  schildert  den  Westen  (Meer, 
Sterne    etc.).      111.    Ebenso    den    Norden    und    seine    Denkwürdigkeiten. 

112.  Gälava  wünscht  nach  dem  Osten  geführt  zu  werden.  Während  des 
Fluges    befällt    ihn  Angst;    Garuda   setzt   ihn  auf  dem  Rsabhaberge  ab. 

113.  Dort  treffen  sie  die  Brahmanin  SändilT.  Garuda  fasst  den  Plan, 
sie  zu  Brahman  zu  bringen.  Da  fallen  ihm  die  Flügel  ab;  aber  als  er 
jene  verehrt,  wachsen  sie  ihm  wieder  an.  Dann  fliegt  er  mit  Gälava 
fort,  aber  sie  finden  die  gewünschten  Pferde  nicht.  Visvämitra  gewährt 
dem  Gälava  einen  Ausstand.  114.  Auf  Garuda's  Vorschlag  gehen  sie  zu 
Yayäti    in    Pratisthäna    in    Käsi    (115,   2)    und   bitten    ihn    um    Schätze. 

115.  Dieser,  gerade  ohne  Mittel,  gibt  dem  Gälava  seine  Tochter  Mädhavl 
als  Adoptivtochter,  damit  er  sie  für  eine  hohe  Mitgift  an  einen  König 
verheirate.     Gälava  bietet  sie  dem  Iksväkuiden  Haryasva  von  Ayodhyä  an. 

116.  HaryaSva  kann  aber  nur  200  Schimmel  geben.  Mädhavl  gebiert  ihm 
einen  Sohn  Vasumanas,  und  wieder  Jungfrau  geworden  kraft  einer  ihr 
verliehenen  Gabe,  lässt  sie  sich  zu  Divodäsa  (BhTmasena's  S.,  K.  v.  Käsi) 
führen.  117.  Der  erzeugt  mit  ihr  den  Pratardana  (v.  8  — 17  Aufzählung 
von  berühmten  Ehepaaren)  und  gibt  jenem  200  Schimmel.  118.  Dann 
wendel  er  sich  an  Fsinara,  K.  in  Bhojanagara.  Diesem  gebiert  die  Mädhavl 
den  Sibi.  Gälava  erhält  200  Schimmel.  119.  Garuda  sagt  ihm,  weitere 
Mühe  sei  vergeblich.  Denn  RcTka  habe  einst  dem  Gädhi,  K.  von  Känya- 
kubja,  für  dessen  Tochter  Satyavatl  1000  solcher  Schimmel  gegeben, 
die  dieser  bei  einem  Opfer  den  Priestern  geschenkt  habe  (III.  115).  Von 
diesen  hätten  jene  Könige  600  gekauft,  den  Best  habe  die  Vitastä  fort- 
gerissen.  So  übergibt  Gälava  dem  Visvämitra  die  600  Schimmel  und  als 
Ersatz  für  den  liest  die  Mädhavl,  die  ihm  den  Astaka  gebiert.  Dann 
kehrt  sie  zu  ihrem  rechten  Vater  zurück  und  Gälava  geht  in  den  Wald. 

120.  Yayäti  hält  eine  Gattenwahl  für  Mädhavl.  Diese  aber  geht 
in  den  Wald  als  Büsserin.  Yayäti  lebt  im  Himmel,  überhebt  sich  aber 
über  die  Himmlischen,  welche  darauf  die  Erinnerung  verlieren,  wer  er  sei. 
L21.  Aus  dem  Himmel  stürzend  erfährt  er  den  Grund  seiner  Bestrafung. 
Er  wünscht  unter  Gute  zu  gelangen  und  kommt  zur  Erde  nieder  im 
Naimisawalde,  wo  seine  4  Enkel:  Vasumanas  etc.,  ein  Opfer  darbringen. 
Sie  bieten  ihm  ihre  A^erdienste  an,  dasselbe  tun  Mädhavl  und  Gälava, 
die    zufällig    hinzukommen.      122.    Seine    Enkel:   Vasumanas   etc.,    heben 


120.  Yayätimoha,       121.  Yayätibhramsa,       122  f.  Yayatisvargarohana,; 
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Yayäti  durch  ihre  Verdienste  in  den  Himmel  (cf.  I.  88  ff.).  123.  In  den 
Himmel  gekommen  sagt  ihm  Brahman  auf  Befragen,  dass  seine  früheren 
grossen  Verdienste  durch  seinen  Übermut  vernichtet  worden  seien.  Nutz- 
anwendung. 

124.  Dhyt.  sagt,  er  könne  nicht  Dur.  zum  Besseren  bereden,  Krsna 
möge  es  selbst  versuchen.  Dieser  redet  eindringlich  zu  Dur.  und  rät 
ihm,  mit  den  P.  das  Reich  zu  teilen.  125.  Bhlsma,  Drona,  Vidura  und 
Dhyt.  suchen  Dur.  zu  bestimmen,  Kysna's  Rat  zu  befolgen.  126.  Bhlsma 
und  Drona  reden  dem  Dur.  zu,  Frieden  mit  den  P.  zu  machen.  127.  Dur. 
erwidert,'  ihn  treffe  keine  Schuld  an  der  Lage  der  P.  Er  werde  handeln, 
wie  es  einem  Ksatriya  zieme.  128.  Krsna  antwortet  mit  Vorwürfen. 
Darauf  verlässt  Dur.  mit  seinen  Brüdern  die  Versammlung.  Krsna  rät 
nun,  die  Hauptübeltäter  gefangen  zu  setzen  und  so  den  Frieden  zu 
erhalten.  129.  Dhyt.  lässt  Gändhärl  rufen,  und  diese  redet  dem  von 
Vidura  herbeigeholten  Dur.  unter  vielen  weisen  Lehren  zu,  Frieden  mit 
den  P.  zu  halten  und  ihnen  ihr  Teil  zu  geben.  130.  Dur.  geht  wieder 
heraus  und  beschliesst  mit  Sakuni,  Karna  und  Duhsäsana,  den  Krsna 
gefangen  zu  nehmen,  um  demselben  Schicksal  zu  entgehen.  Sätyaki 
bekommt  Wind  von  ihrem  Plane  und  teilt  ihn  dem  Krsna,  Dhyt.  und 
Vidura  mit.  Dur.  und  die  Seinigen  werden  in  die  Versammlung  gerufen, 
wo  ihnen  Dhyt.  und  Vidura  Vorwürfe  machen.  131.  Jvj^najejgjt_sich_ 
in  seiner  wahren  Gestalt.  Dann  verlässt  er  mit  Sätyakfünd  krtawmän 
"dii'  Versammlung.  Dhyt,  entschuldigt  sich  bei  ihm.  Die  Ku.  geben  ihm 
das  Geleit,  wie  er  auf  seinem  Wagen  zur  Kunti  fährt,  132.  Diese  trägt 
ihm  auf,  Yudh.  zu  ermahnen,  nach  dem  dharma  der  Ksatriya  zu  handeln. 

133.  Sie  erzählt  den  itibäsa,  wie  Vidulä  ihren  vom  Sindhukönige 
geschlagenen  Sohn  Sanjaya  ermahnt,  sich  würdig  seines  Standes  zu  be- 
nehmen. 134.  Fortsetzung  desselben  Themas.  135.  Der  Sohn  findet 
seine  Mutter  hartherzig.  Sie  aber  fährt  fort,  ihn  zu  kühnen  Taten  anzu- 
spornen, und  gibt  ihm  an,  wie  er  seine  Herrschaft  wieder  erlangen  könne. 

136.  Nachdem    sie  ihm  Hoffnung    auf  Erfolg   gemacht    hat,    entschliesst 
sich   der  Sohn,  ihre  Pläne  auszuführen.     Sravanaphala. 

137.  Kunti  trägt  Krsna  noch  Ermahnungen  an  Arj.,  Bhima,  die 
Zwillinge  und  DraupadT  auf.  Darauf  verabschiedet  er  sich  von  Bhlsma  etc., 
nimmt  Karna  auf  seinen  Wagen  und  fährt  nach  Upaplavya  zurück.  — 
138.  Bhlsma  und  Drona  reden  Dur.  zu,  Frieden  zu  machen.  139.  Drona 
hält  ihm  das  Törichte  seines  Vorhabens  vor. 

140.  Dhyt.  fragt  Sanjaya,  was  Krsna  zu  Karna  auf  seinem  Wagen 
gesagt  habe.  Krsna  sagte  dem  Karna,  dass  Pändu  als  Gemahl  seiner 
Mutter  Kunti  rechtlich  für  seinen  Vater  zu  gelten  habe;  darum  solle 
er  mit  ihm  z.u  den  P.  kommen  und  seine  Ansprüche  geltend  machen. 
Diese  und  ihre  Freunde  würden  ihn  gern  anerkennen.  141.  Karna' s 
Herz  hängt  an  seinen  Adoptiveltern ;  deshalb  wolle  er  seiner  Partei  treu 

124.   Bhagavadväkya,  125.   BhTsmädivakya,  126.   Blnsma-Dronaväkya, 

127.   Duryodhanaväkya,  *     128.  Krsnaväkya,        129.   Gändhärlväkya.        130.   Vidura- 
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bleiben.  Dann  vergleicht  er  die  kommende  Schlacht  mit  einem  Opfer. 
Krsna  möge  bewirken,  dass  alle  Krieger  den  Himmel  erlangten.  142.  Krsna 
redet  über  die  kommende  Schlacht,  143.  Karna  sagt,  er  wüsste,  dass  die 
P.  siegen  würden;  denn  die  Vorzeichen  deuteten  es  an  und  ein  Traum- 
gesicht hätte  es  ihm  verkündet.  Er  verabschiedet  sich  von  Krsna,  der 
schneller  davonfährt. 

144.  Vidura  klagt  der  Kunti,  dass  Krsna  unverrichteter  Dinge 
weggegangen  sei.  Darauf  geht  Kunti  zu  ihrem  Sohne  Karna,  der  am 
Ganges  betet.  145.  Sie  sagt  ihm,  er  sei  ihr  Sohn  und  solle  mit  seinen 
Brüdern  die  Herrschaft  geniessen.  146.  (Sürya  bestätigt  Kunti' s  Aus- 
sage.) Karna  will  aber  seiner  Mutter  nicht  folgen  ;  denn  sie  hätte  nicht 
wie  eine  Mutter  an  ihm  gehandelt.  Wollte  er  jetzt  seine  bisherigen 
Freunde  verlassen,  so  würde  ihn  Schande  treffen.  Doch  verspricht  er 
ihr,  ihre   Söhne  ausser  Arj.  zu  schonen. 

147.  Krsna's  Bericht  über  die  Verhandlung:  Bhlsma  habe  seine 
Geschichte,  die  Geburt  von  Dhrt.  und  Pändu  erzählt;  letzterer  wäre 
König  geworden.  148.  Drona  sagt,  bei  seinem  Auszug  in  den  Wald 
habe  Pändu  seinen  Brüdern  die  Herrschaft  übergeben.  Dhrt.  habe  den 
Thron  eingenommen,  Vidura  die  Verwaltung  und  Bhlsma  die  äussere 
Politik  geleitet.  Er  sei  Bhlsma's  Klient,  nicht  Dur.'s,  und  als  Lehrer 
liebe  er  alle  gleich.  Darauf  rät  Vidura,  sie  sollten  Dur.  gelängen  nehmen 
oder  in  den  Wald  ziehen.  Gändhäri  sagt,  die  Herrschaft  gehöre  nach 
Thronfolgerecht  den  P.  149.  Dhrt,  habe  dem  Dur.  vorgehalten,  dass 
schon  zweimal  in  ihrem  Geschlecht  nicht  der  Älteste,  sondern  der  Jüngste 
auf  dem  Throne  gefolgt  sei :  nämlich  Yayäti's  Sohn  Püru  statt  des  Yadu, 
und  PratTpa's  Sohn  Säntanu  an  Stelle  des  Deväpi,  der  an  einer  Haut- 
krankheit litt,  und  des  Bählika ,  der  sich  seiner  Mutter  Geschlecht 
anschloss.  So  solle  auch  jetzt  Yudh.  den  Thron  erben.  150.  Dur.  habe 
aber  nicht  darauf  gehört,  sondern  habe  sich  mit  den  Fürsten  kampfbereit 
gemacht.  So  sei  er,  Krsna,  zurückgekehrt,  nachdem  er  Zwietracht  unter 
die  Feinde  gesät  habe. 

LX1II.    S  ai  ny  an  iry  ä  o  a-p ar v  an. 

151.  Die  Führer  der  sieben  Heere  der  P.  sind:  Drupada,  Viräta, 
Dhrstadyumna,  Sikhandin,  Sätyaki,  Cekitäna  und  BhTmäsena.  Als  Ober- 
befehlshaber schlägt  Sahädeva  den  Viräta,  Sakula  den  Drupada,  Arj.  den 
Dhrstadvuinna,  llluina  den  Sikhandin  vor.  Krsna,  von  Yudh.  aufgefordert, 
nennt  Dhrstadyumna.  •  Auszug  des  Heeres  nach  dem  Kuruksetra. 
152.  Dorf  wird  an  der  Hiranvat  i  das  Lager  aufgeschlagen,  mit  einem  "" 
Graben  umgeben  und  mit  allem  Nötigen  versehen.  153.  Nach  Krsna's 
Weggang  rüstet  sich  auch  das  Heer  der  Ku.  154.  Yudh.  bittet  Krsna 
um  seinen  Rat.  Dieser  ist  für  Krieg.  Darauf  wird  der  Befehl  zum 
Rüsten   gegeben.      155.    Dur.'s  Heer,    seine  Bewaffnung  und  Ausrüstung, 

14'J.  Bhagavadväkya;  14:5.  Krsna- Karnasaip v5da,  144-  — 140.  Kunti-Karna- 
samägama,  147.  Bhagavadvakya,  14S.  Kvsnavfikya.  149.  Dhrtarästraväkyakathana. 
150.  Krsnaväkya,  151.  Kuruksetrapravesa,  152.  SibiranirmSna,  153.  Daryodhana- 
sainyasajjakarana,     154.  Yudhis^birärjunasaipvSda,     155.   Duryodhanasainyavibhäga, 


V.     141—166.  73 

Das  Heer  und  seine  Einteilung  •Stärke  der  Unterabteilungen.  Die  Führer 
der  elf  Heere  der  Ku. :  Krpa,  Droiia,  Salya,  Javadratha,  Sudaksina, 
Krtavarman,  Asvatthäman ,  Karna,  Bhürisravas,  Sakuni  und  Bähllka. 
156.  Dur.  bietet  dem  Bhisma  den  Oberbefehl  an,  wobei,  er  sich  auf  die 
Haihaya  beruft,  die  zuerst  die  Brähmanen,  Yaisya's  und  Südra's  besiegten, 
als  diese  ohne  Befehlshaber  kämpften,  nachher  aber  von  ihnen,  als  sie 
sich  einen  Befehlshaber  gegeben  hatten,  besiegt  wurden.  Bhisma  nimmt 
den  Oberbefehl  an,  worauf  Karna  erklärt,  er  werde  nicht  bei  Lebzeiten 
Bhisma's  kämpfen.  Darauf  zieht  das  Heer  auf  das  Kuruksetra,  wo  es 
sein' Lager  aufschlägt.  157.  Die  Heerführer  der  sieben  Heere  der  P. 
(etwas  anders  als  151).  Balaräma  kommt  und  erklärt,  er  würde,  weil 
er  beiden  Parteien  gleich  gewogen  sei,  dem  Kampfe  fernbleiben.  Er  geht 
auf  eine  Wallfahrt,  158.  Der  Bhojakönig  Kukmin,  Bhismaka's  (alias 
Hiranyaroman's)  Sohn,  der  von  dem  Kimpurusa  Druma  den  Bogen  Vijaya 
erhalten  hatte,  war  dem  Krsna  wegen  des  Raubes  seiner  Schwester 
RukminT  todfeind,  wurde  aber  von  ihm  besiegt  und  baute  sich  auf 
der  Walstatt  eine  neue  Hauptstadt  Bhojakata  (statt  Kundina).  Jetzt 
kommt  er  mit  grossem  Heere  und  bietet  den  P.  prahlend  seine  Hülfe 
an,  wird  aber  abgewiesen.  Dasselbe  widerfährt  ihm  von  Seiten  der  Ku. 
159.  Sanjaya  soll  dem  Dhrt.  alle  Vorgänge  erzählen.  Über  die  Macht 
des  Schicksals. 

LX1V.   Ul  ük  a  d  ü  t  ä  g  am  an  a-p  ar  v  an. 

160.  Ulüka,  eines  Spielers  Sohn,  wird  zu  den  P.  geschickt,  um  ihnen 
die  Herausforderung  zu  überbringen.  Die  Fabel  von  der  scheinheiligen 
Katze.  Dur.  trägt  Ulüka  kränkende  Schmähungen  an  die  einzelnen 
Führer,  besonders  an  Arj.,  auf.  161.  Ulüka  richtet  seinen  Auftrag 
wörtlich  aus.  162.  Grosse  Erbitterung  der  P.,  besonders  da  Ulüka  die 
Beleidigungen  Arj.'s  zweimal  wiederholt.  Die  Antworten  Bhlma's,  Saba- 
deva's,  °Yudh.'s  und  Kysna's.  163.  Bhima  sagt,  er  würde  Bhisma  töten 
und  Duhsäsana's  Blut  trinken.  Yudh.  antwortet  ruhig.  Dann  spricht 
wieder  Bhima,  ferner  Nakula,  Sahadeva,  Sikhandin,  Drstadyumna,  und 
zuletzt  Yudh.  —  Ulüka  kehrt  zurück  und  richtet  seine  Aufträge  aus. 
Auf  Dur.'s  Befehl  machen  sich  alle  für  die  morgige  Schlacht  bereit. 
164.  Das  Heer  der  P.  zieht  aus  und  Drstadyumna  weist  jedem  seinen 
Gegner  an. 

LX V.   ßathätirathasankhyäna-parvan. 

165.  Bhisma  zählt  dem  Dur.  die  Helden  auf  (ob  atiratha,  mahä- 
ratha,  dvigunaratha,  ratba,  ärdharatha) :  Dur.  und  seine  Brüder;  Bhisma 
selbst;  Krtavarman,  K.  d.  Bhoja's;  Salya;  Bhürisravas,  S.  Somadatta's: 
Javadratha;     166.    Sudaksina,    K.    d.    Kämboja's;    Nila    von    Mäbismati. 

150.  Bhismasainäpatya,  157.  Balarämatlrthayäträgamana,  15S.  Rukmiprat\  ä- 
khySna,  159.  Sanjavaväkya,  160.  Duryodhanaväkya;  161.  Ulükaväkya;  162.  Krsna- 
diväkya,     163.  ülükäpayäna;     164.  Senäpatiniyoga,     165— 167.  Kauravarathätiratha- 

samkhyäna, 
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Vinda  und  Anuvinda  von  Avanti;  die  5  Brüder  der  Trigartta  (Satya- 
ratha  etc.);  Laksmana  und  Duhsäsana;  Dandadhära;  Brhadbala,  K.  von 
Kosala;  Krpa;  167.  Sakuni;  Asvatthäman;  Drona;  Paurava;  Brhadbala; 
Vrsasena,  S.  Karna's;  Jalasandha;  BählTka;  Satyavat;  der  Räksasa 
Alambusa;  Bbagadatta,  K.  v.  Prägjyotisa;  168.  Acala  und  Vrsaka  aus 
Gändhära.  Karna  sei  aber  nur  ein  ärdharatha.  Darüber  entsteht  ein 
"Wortwechsel  zwischen  BhTsma  und  Drona  einer-  und  Karna  ander- 
seits. Letzterer  sagt,  er  würde  nicht  bei  BhTsma' s  Lebzeiten  kämpfen. 
169.  BhTsma  beschreibt  die  Helden  derP.:  die  5  Brüder;  170.  Uttara, 
Viräta's  S. ;  Abhimanyu;  Sätyaki;  Uttamaujas;  Yudhämanyu ;  Drupada; 
Viräta;  171.  Sikhandin  (mit  den  Pancäla's  und  Prabhadraka's) ;  Dhrsta- 
dyumna  und  dessen  Sohn  Ksatradharman ;  Dhrstaketu,  Sisupäla's  Sohn; 
Ksatradeva;  Jayanta,  Amitaujas  und  Satyajit,  alle  Pancäla's;  Aja  und 
Bhoja;  die  5  Kekaya;  Käsika,  Sukumära,  Nila,  Süryadatta  und  Madi- 
räsva;  Värdhaksemi ;  Citräyudha;  Cekitäna;  Satyadhrti;  Vyäghradatta; 
Candrasena;  Senäbindu  oder  Krodhahantr;  Käsya;  Satyajit,  Drupada's 
Sohn;  Pändya;  Srenimat;  Vasudäna;  172.  Rocamäna;  Kuntibhpja;  Gha- 
totkaca.  —  BhTsma  erklärt,  dass  er  keinen  von  diesen  ausser  Sikhandin, 
der  zuerst  ein  Weib  war,  und  den  5  P.  schonen  würde. 

LXVI.    A  m  b  o  p  äk  h  y  Ti  n  a  -  p  a  r  v  a n. 

173.  BhTsma  erzählt,  dass  er  nach  seines  Vaters  Säntanu  und  seines 
Bruders  Citrängada  Tode  VicitravTrya  auf  den  Thron  erhoben  habe.  Mit 
Zustimmung  der  SatyavatT  ging  er  für  den  König  auf  die  Gattenwahl 
der  drei  Töchter  des  Königs  von  Käsi:  Ambä,  Ambikä  und  Ambälikä. 
Diese  entführte  er  auf  seinem  Wagen,  nachdem  er  die  übrigen  Könige 
besiegt  hatte.  174.  Ambä  erklärt  dem  BhTsma,  dass  sie  dem  König  der 
Sälva's  (Saubhapati)  sich  versprochen  habe.  175.  Von  BhTsma  zum 
Sälva  geschickt  wird  sie  von  diesem  jetzt  verschmäht.  Dem  BhTsma 
als  dem  Urheber  ihres  Unglücks  grollend,  geht  sie  fort  und  gelangt  zu 
Büssern.  Sie  will  sich  der  Askese  widmen.  Einer  der  Büsser,  Saikhä- 
vatya,  verspricht  ihr  zu  helfen.  176.  Während  die  Büsser  unschlüssig 
beraten,  was  zu  tun  sei,  kommt  Ambä's  mütterlicher  Grossvater,  der 
räjarsi  Hotravähana,  ein  Srfijaya,  und  rät  ihr,  zu  Räma  Jäm.  zu  gehen. 
Während  dessen  kommt  Räma's  Schüler  Akrtavrana  herbei  und  wird 
von  allen  ehrerbietig  empfangen.  Hotravähana  erzählt  ihm  der  Ambä 
Geschichte  und  Absicht.  177.  Dieser  entscheidet,  dass  BhTsma  die  Schuld 
an  ihrem  Unglück  trage.  Am  Abend  kommt  Räma  selbst.  Ambä  erzählt 
ihm,  was  ihr  widerfahren  sei,  und  bittet  ihn,  BhTsma  zu  töten.  178.  Er 
lässt  sich  bewegen,  ihr  Abhülfe  zuzusagen,  und  zieht  mit  ihr  und  allen 
Büssern  an  die  SarasvatT.  Dort  an  der  Landesgrenze  kommt  ihm  BhTsma, 
sein    ehemaliger  Schüler,    entgegen.     Räma    fordert   ihn  auf,    die  Ambä 
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zurückzunehmen  oder  mit  ihm  einen  Zweikampf  zu  bestehen.  Da  Bhlsma 
ersteres  nicht  tun  kann,  geht  er  nach  heftigem  Wortwechsel  zur  Stadt 
und  kehrt  gerüstet  zurück.  Seine  Mutter  Gangä  bittet  vergeblich  Ränia, 
nicht  mit  ihm  zu  kämpfen.  179.  Der  Kampf  dauert  mehrere  Tage, 
zuletzt  fällt  Räma  ab.  Bhlsma  hört  auf  zu  kämpfen.  Abend.  180.  Am 
folgenden  Tag  wird  der  Kampf  mit  wechselndem  Glück  fortgesetzt. 
181.  Der  Kampf  wird  bis  zum  folgenden  Abend  fortgesetzt.  182.  Fort- 
gesetzter Kampf,  in  dem  Gangä  Bhisma's  Wagen  lenkt.  183.  In  der 
Nacht  sieht  Bhlsma  8  Priester,  die  ihm  Tags  zuvor  in  einer  Ohnmacht 
beigestanden  hatten.  Diese  geben  ihm  eine  Waffe,  womit  er  Räma  ein- 
schläfern soll.  184.  Sie  kämpfen  und  jeder  schleudert  die  Brahmawaffe 
auf  den  andern.  Während  des  dadurch  verursachten  Aufruhrs  gedenkt 
Bhlsma  der  Schlafwaffe.  185.  Als  er  diese  Waffe  anwenden  will,  hindern 
ihn  die  Götter  daran.  Dann  gebraucht  er  die  Brahmawaffe  und  Räma 
erklärt  sich  für  besiegt.  Doch  jeder  weigert  sich,  vom  Kampfplatz  zu 
weichen.  Räma  legt  zuletzt  auf  Zureden  der  Götter  die  Waffen  nieder. 
Bhlsma  verehrt  ihn. 

186.  Nachdem  sich  Räma  von  ihr  verabschiedet,  übt  Ambä  schwere 
Askese,  um  Rache  an  Bhlsma  zu  erlangen.  Sie  besucht  verschiedene 
Tirtha's  und  Einsiedeleien.  Ihr  Gespräch  mit  Gangä.  In  Vatsabhümi 
wird  sie  zur  Hälfte  zu  einem  Fluss  Prathitämbä,  mit  der  andern  Hälfte 
bleibt  sie  ein  Mädchen.  187.  Zuletzt  gewährt  ihr  Siva  ihre  Bitte,  dass 
sie  den  Bhlsma  töte,  und  verkündet  ihr,  dass  sie  in  ihrer  nächsten 
Existenz  als  Mann  und  zwar  als  Drupada's  Sohn  Sikhandin  geboren 
werden  würde.  Sie  gibt  sich  den  Feuertod.  188.  Auch  Drupada  büsste, 
um  einen  Sohn,  der  ihn  an  Bhlsma  rächen  sollte,  zu  erlangen.  Aber 
Sankara  gewährt  ihm  nur  eine  Tochter,  die  zu  einem  Mann  werden 
sollte.  Als  diese  geboren  wird,  geben  die  Eltern  sie  für  einen  Knaben 
aus,  der  den  Namen  Sikhandin  erhält.  Nur f  Bhlsma  erhält  von  dem 
Betrüge  Kunde.  189. "Herangewachsen  wird  Sikhandin  mit  der  Tochter 
des  Dasärnakönigs  Hiranyavarman  vermählt,  die  nach  einiger  Zeit  die 
Wahrheit  merkt.  Als  ihr  Vater  von  dem  Betrüge  hört,  schickt  er  er- 
zürnt einen  Boten  mit  Drohungen  an  Drupada.  190.  Hiranyavarrnan 
lässt  sich  nicht  länger  täuschen;  er  beschliesst  mit  seinen  Verbündeten, 
Drupada  und  Sikhandin  zu  töten.  Ersterer  befragt  seine  Frau  vor  Ohren- 
zeugen, sich  unschuldig  stellend,  ob  ihr  Kind  ein  Mädchen  sei.  191.  Die 
Königin  setzt  ihm  den  Sachverhalt  auseinander.  Während  Drupada  sich 
berät  und  die  Stadt  in  Verteidigungszustand  setzt,  geht  Sikhandin  in 
einen  Wald,  um  den  Yaksa  Sthünäkarna  durch  Askese  zu  gewinnen. 
Diesen  bittet  sie,  dass  er  sie  zum  Manne  machen  möge.  192.  Der  Yaksa 
vertauscht  mit  ihr  das  Geschlecht;  doch  solle  sie  es  ihm  nach  Abwendung 
der  Gefahr  zurückgeben.    Als  nun  Hiranyavarman  heranzieht,  überzeugt 


179  —  185.  Räma-Bhlsmayuddha,.;  181.  Saktipraksepa:  182.  Gangä- 
hayasamgraha;  183.  Bhismaprasväpanästraläbha,  184.  Parasparabrahmästraprayoga, 
185.  Yuddhanivrtti;  186.  Ambätapasyä,  187.  Ambähutäsanapravesa,  188.  Sikhandyut- 
patti,  189.  Hiranyavarmadütägamana;  190.  Drupadaprasna,  191.  Sthünäkarnasamä- 
gama;      192.  Sikhandiputpstvapräpti ; 
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er  sich,  dass  Sikhandin  ein  Mann  ist,  und  alles  läuft  glücklich  ab.  — 
Als  einst  Kubera  zu  Sthüna's  Wohnung  kommt,  geht  ihm  dieser  nicht 
entgegen.  Darob  erzürnt  flucht  ihm  Kubera,  dass  er  Weib  bleiben  solle 
bis  zu  Sikhandin  s  Tode.  So  behielt  Sikhandin  das  männliche  Geschlecht. 
Drona  erzieht  ihn.  Bhlsma  hat  geschworen,  nie  mit  einem  Weibe  zu 
kämpfen,  drum  werde  er  Sikhandin  verschonen. 

193.  Bhisma  und  Drona  geben  an,  das  Heer  der  P.  in  je  einem 
Monat,  Krpa  in  2  Monaten,  Asvatthäman  in  10  Tagen,  Karna  in  5  Tagen 
vernichten  zu  können.  Letzteren  lacht  Bhlsma  aus.  194.  Spione  haben 
dies  dem  Yudh.  berichtet.  Arj.  erklärt,  dass  er  mit  der  Päsupata- Waffe 
alle  Wesen  im  Nu  vernichten  könne.  Er  würde  dieselbe  jedoch  nicht 
anwenden.  Aber  die  Helden  ihrer  Partei  seien  allen  gewachsen.  195.  Dur. 
zieht  mit  seinen  Scharen  hinaus  und  schlägt  sein  Lager  auf.  Der  Tross. 
196.  Yudh.  zieht  mit  seinen  Truppen  ins  Feld.     Aufstellung  derselben. 


193.   Blusmädisaktikathana,       194.  Arjunaväkya,        195.  Kauravasainyaniryana, 
1 96.  Pänilavasainyauiryäna, 
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LX VII.   Jambukhaudanirmana-parvan. 

I.  Die  P.  lagern  im  Westen,  die  Ku.  im  Osten  des  Kuruksetra. 
Die  Heere  stellen  sieb  gegeneinander  auf.  Die  Regeln,  nach  denen 
gekämpft  werden  soll,  werden  festgesetzt:  gleiche  Waffengattungen  sollen 
miteinander  kämpfen;  Waffenlose,  Schutzflehende  und  Diener  sollen  ge- 
schont werden  etc.  2.  Vyäsa  will  dem  Dhrt.  das  Sehvermögen  verleihen, 
dieser  will  aber  nicht  den  Kampf  seiner  Verwandten  sehen.  Darauf  ver- 
leiht Vyäsa  dem  Sanjaya  die  Gabe,  alles  zu  sehen,  um  es  dem  Dhrt. 
erzählen  zu  können;  er  solle  ferner  unverletzlich  sein.  Vyäsa  schildert 
die  unheilverkündenden  Zeichen,  die  geschehen.  3.  Fortsetzung  desselben 
Thema's  (manches  Astronomische).  Vyäsa  versucht  vergeblich,  den  Dhrt. 
zum  Friedenstiften  zu  veranlassen.  Darauf  erklärt  er  die  Vorzeichen  des 
Sieges.  Das  wichtigste  sei  die  Kampfesfreudigkeit;  auf  die  Zahl  komme 
es  nicht  an. 

4.  Nach  Vyäsa's  Weggang  befragt  Dhrt.  den  Sanjaya  über  die 
Eigenschaften  der  Erde.  Sanjaya  erklärt  die  Einteilung  der  Wesen: 
14  Arten  Tiere,  5  von  Pflanzen,  5  Elemente;  Summe:  24  =  Gäyatrl. 
5.  Die  5  Elemente  und  ihre  Eigenschaften.  Chaos,  Entstehen  und  Vergehen. 
Über  den  Sudarsana-Kontinent  (=  Mondscheibe).  6.  Beschreibung  der 
Erde  mit  ihren  6  parallelen  Gebirgsketten,  Meru  in  der  Mitte,  der 
verschiedenen  Varsa's  und  ihrer  Bewohner  etc.  7.  Im  Norden  Meru's  die 
Uttarakuru;  im  Osten  Bhadräsva.  Dort  der  Kälämrabaum.  Der  Jambu- 
baum  n.  Sudarsana.  Mälyavat.  8.  Die  Varsa's  Ramanaka,  Hiranmaya 
(die  drei  Gipfel,  dort  wohnt  die  Göttin  Svayamprabhä  SändilT),  Airävata. 
Darüber  hinaus  im  Milchmeer  weilt  Visnu.  9.  Bhäratavarsa,  die  7  Kula- 
parvata's,  Aufzählung  der  Flüsse,  der  Länder  bez.  Stämme.  10.  Über 
die  4  Yuga,  die  Lebensdauer  in  ihnen. 

LXVIII.   Bkümi-parvan. 

II.  Die  Dimensionen  von  Jambüdvipa.  Beschreibung  von  Säkadvipa, 
seinen  Bergen,    Varsa's,    Flüssen  und  Kasten.     12.  Ähnlich  aber  kürzer 

1.  Sainyasiksana,  2.  SrTvedavyäsadarsana,  3.  Nimittäkhyäna ;  4.  Bhauma- 
gunakathana.  5.  SudarsanadvTpavarnana,  6.  Bhümyädiparimänavivarana,  7.  Mälya- 
vadvarnana,  8.  Dhrtarästraväkya,  9.  BhäratTyanadideiädikatbana,  10.  Bhäratavarse 
Krtädyanurodheuä  'yurnirüpana,  Tl.  SäkadvTpavarnana,  12.  UttaradvTpasamstbänS- 
divarnana, 
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werden  Kusadvlpa,  PuskaradvTpa,  Krauüeadvlpa  beschrieben.  In  Samä 
die  Weltelefanten ,  die  den  Wind  regulieren.  Die  Dimensionen  von 
Svarbhänu,  Mond  und  Sonne  (12.  11,  10  Tausend  yojana).    Sravanaphala. 

LX1X.    Bhagavadgitä-parvan. 

13.  Safijaya  meldet  dem  Dhrt.,  dass  BhTsma  am  10.  Tage  von 
Sikhandin's  Hand  gefallen  sei.  14.  Klage  Dhrt. 's  und  seine  Bitte  an 
Sanjaya,  ihm  die  Kämpfe  ausführlich  zu  erzählen. 

15.  Dur.  fordert  Duhsäsana  auf,  zu  verhüten,  dass  Bhisma  mit 
Sikhandin  in  Kampf  gerate.  Arj.  schütze  Sikhandin,  und  jenen  schützten 
Yudhämanyu  und  Uttamaujas.  16.  Die  beiden  Heere  rücken  bei  Tages- 
anbruch gegeneinander.  Die  Ku.  und  BhTsma.  Die  P.  17.  Bhisma  fordert 
die  Fürsten  auf,  tapfer  zu  kämpfen.  Karna  enthält  sich  des  Kampfes. 
Die  Führer  der  Ku.,  ihre  Ausrüstung  und  Standarten.  18.  Der  Auszug 
des  Heeres  der  Ku.  19.  Schlachtordnung  der  P. :  voran  Bhlma,  dann 
Sikhandin  mit  Arj.,  zuletzt  Yudh.,  alle  mit  ihren  Hülfstruppen.  —  Bei 
Tagesanbruch  vor  Beginn  der  Schlacht  ereignen  sich  schreckliche  Zeichen. 
20.  Beschreibung  des  Heeres  der  Ku.  und  seiner  Haupthelden.  21.  Arj. 
tröstet  den  ob  der  Überlegenheit  der  Feinde  besorgten  Yudh.  damit, 
dass  die  Partei  Krsna's  siegen  müsse.  22.  Andere  Schlachtordnung. 
Schilderung  Yudh.'s,  Arj. 's,  BhTma's.  23.  Auf  Krsna's  Geheiss  verehrt 
Arj.  die  Durgä,  die  ihm  den  Sieg  verspricht  und  seine  Identität  mit 
Nara,  Krsna's  mit  Naräyaria  erklärt.  24-.  Stimmung  vor  dem  Kampfe 
bei  beiden  Heeren  gleich. 

Bhagavadgitä. 

25  (i).  Dur.  nennt  dem  Drona  die  Haupthelden  der  Feinde  und 
die  eigenen.  Dann  blasen  alle  ihre  Muschelhörner  und  die  beiden  Heere 
rücken  gegeneinander  vor.  Arj.  lässt  Krsna  den  Wagen  in  der  Mitte 
halten,  und  wie  er  in  den  feindlichen  Reihen  seine  Verwandten  und 
Freunde  erblickt,  will  er  lieber  auf  alles  verzichten,  als  sich  des  Mordes 
(Vi-  ihm  so  nahe  Stehenden  schuldig  machen.  26  (2).  Den  Verzweifelnden 
sucht  Krsna  mit  philosophischen  Gründen  aufzurichten:  getötet  würden 
nur  die  Leiber,  die  ewige  Seele  würde  nicht  davon  afficiert,  Auch 
sei  es  seine  (Arj.'s)  Standespflicht  zu  kämpfen;  die  Erfüllung  derselben 
würde  ihm  die  Herrschaft  oder  (dem  Getöteten)  den  Himmel  erwerben; 
durch  ihre  Vernachlässigung  würde  er  nur  Schande  ernten.  Das  sei 
Sänkhya,  folgendes  aber  Yoga.  Der  richtige  Verstand  kenne  nur  ein 
Ziel:  Befreiung;  der  irregeführte  tausenderlei.  Drum  handle  pflicht- 
gemäss, weil  es  Pflicht  ist,  nicht  aber  um  des  Zieles  wegen.  Gleich- 
gültigkeit gegen  den  Erfolg  ist  Yoga.  Dann  bringt  die  Handlung  kein 
karman  hervor.     Der  Verstand    ist    dann    in    sich   gefestigt.     Dazu  aber 


13.  Bhlsmamytyusravana,  14.  Dhrtarästraprasna,  15.  Duryodhana-Dulisäsana- 
samväda,  10 — 18.  Sainyavarnana,  19,  Pändavasainyavyüha,  20.  Sainyavarnana. 
21.  Yudhisthirärjunasamväda,  22.  Srl-Kisiifu-junasamväda:  23.  Durgästotra,  24.  Dhrta- 
rästra-Safijayasamväda,      25.  Arjunavi^ädayoga,     :>6.  Säükhyayoga ; 
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bedarf  es  der  Sinnesbezähmung  und  Freiheit  von  Begier.  27  (a).  Ent- 
haltung von  Handlungen  ist  unmöglich  und  wäre  wertlos;  drum  handle 
nach  Pflicht  ohne  Absicht  auf  den  Erfolg.  Das  Opfer  (als  höchster  Aus- 
druck der  Pflicht)  mit  dem  Menschen  geschaffen,  erhält  den  Gang  der 
Welt,  und  Handlung  geht  aus  brahman  (=  prakrti)  hervor.  Zwar  ist 
wer  das  Selbst  sucht,  darüber  erhaben,  aber  er  handelt  pflichtgemäss 
doch  interesselos,  weil  seinem  Beispiel  die  Menge  folgt,  die  man  nicht 
verwirren  darf.  Darum  handle  auch  er,  Krsna.  Die  Guna's  der  Prakrti 
tun  die  Handlung,  und  der  Ahamkära  täuscht  uns  vor,  dass  wir  sie  tun. 
Drum  ist  der  Weise  dagegen  gleichgültig  und  stört  die  Toren  nicht  in 
ihrer  Meinung.  Der  Grundsatz  lautet :  interesselos  tue  alle  Handlungen, 
die  du  Krsna  anheim  stellst  (samnyasya).  Das  ist  besser  als  reine  Er- 
kenntnis, weil  auch  der  Wissende  durch  seine  Natur  zu  bestimmten 
Handlungen  getrieben  wird.  Diese  seine  Standespflichten  erfülle  er.  Von 
diesem  Wege  lenke  ihn  Liebe  und  Zorn  ab.  Dies  ist  der  Feind,  der  in 
den  Organen,  im  inneren  Sinn  und  im  Verstände  wohnend  die  Erkenntnis 
trübt,  °Ihn  bekämpfe.  28  (4).  Diesen  Karmayoga  (im  Gegensatz  zu  karma- 
samnyäsa  =  jiiänayoga)  hat  Krsna  dem  Vivasvat,  dieser  dem  Manu,  der 
dem  Iksväku  etc.  kundgetan;  zuletzt  ist  er  vergessen.  Denn  oft  habe 
er  sich  'inkarniert  zur  Erhaltung  des  Dharma  und  zur  Vernichtung  der 
Übeltäter.  Von  ihm  stamme  die  Ordnung  der  Welt.  Wer  daher  ihr 
gemäss  handle,  gleichgültig  gegen  den  Erfolg,  der  werde  vom  karman 
nicht  berührt,  Die  guten  Handlungen  werden  als  Opfer  allegorisiert. 
Das  höchste  Opfer  sei~Erkenntnis,  auf  die  alle  Handlung  abziele.  Durch 
diese  rite  erlangte  Erkenntnis  sieht  man  das  All  in  dem  Selbst  und 
weiter  in  IHM.  Sie  vernichtet  alle  Sünden  und  führt  zum  höchsten 
Frieden,  während  der  Unwissende,  der  Ungläubige  und  der  Zweifler  der 
Vernichtung  verfällt.  20  (5).  Über  samnyäsa  und  karmayoga  (ersterer 
mit  Sänkhya,  letzterer  mit  Yoga  parallelisiert).  Die  Handlungen  (bez. 
Funktionen  der  Organe  etc.)  sind  durch  den  svabhäva  bestimmt,  Das 
falsche  Wissen  verursache  Sünde  und  Leid;  wer  es  durch  wahres  Wissen 
vernichte,  der  sei  in  brahman  und  werde  nicht  wiedergeboren.  Gleich- 
gültigkeit gegen  alles  Irdische,  Selbstbezähmung  etc.  begleiten,  bereiten 
diesen  Zustand.  30  (g).  Wer  die  völlige  Interesselosigkeit  in  Handlungen 
und  Gleichgültigkeit  gegen  alles  Irdische  erreicht  hat,  gehe  zu  kon- 
templativen Yogaübungen  über,  die  mit  weisem  Mass  zu  treiben  sind. 
Den  innern  Sinn  von  allen  Objekten  zurückhaltend  und  in  das  Selbst 
versenkend,  gewinnt  man  die  absolute  Seelenruhe.  Man  sieht  dann  sein 
Selbst  in  Allem,  und  Alles  in  seinem  Selbst,  Krsna  in  Allem,  Alles  in 
Krsna.  Der  ist  in  Krsna,  für  den  gibt  es  nicht  mehr  einen  Unterschied 
zwischen  ihm  und  andern.  Wer  dieses  Ziel  aber  nicht  erreichen  kann, 
dem  wird  doch  sein  Lohn  und  Aussicht  auf  späteren  Erfolg  zu  teil. 
31  (7).  Krsna's  wahres  Wesen :  seine-  niedere  Natur  (prakrti)  bilden 
die  5  Elemente,'  manas,  buddhi  und  ahamkära,  die  höhere  ist  das  be- 
lebende Prinzip.    Es  gibt  nichts  Höheres  als  ihn,  aus  ihm  ist  Alles,  und 

27.  Karmayoga,    2S.  Yajiiavibhägayoga,    29.  Samnyäsayoga,    30.  Adbyätmayoga, 
31.  Jfiänayoga, 
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in  Jeglichem  ist  er  das  Beste.  Aus  den  drei  Guna's  geht  seine  Mäyä 
hervor,  welche  seine  Anhänger  überwinden,  während  sie  die  Bösen  ver- 
dirbt. Die  vier  Arten  seiner  Anhänger;  von  diesen  steht  der  Wissende 
am  höchsten.  Derselbe  wird  nach  vielen  Geburten  durch  seine  Erkenntnis, 
dass  Väsudeva  das  All  ist,  zu  ihm  eingehen.  Verehrer  anderer  Götter 
gelangen  zu  diesen  und  erhalten  den,  von  ihm  bestimmten,  vergänglichen 
Lohn.  Die  meisten  halten  ihn  nur  für  einen  Avatära,  da  sie  seine 
höchste  Natur  nicht  kennen.  32  (s).  Erklärung  von  brahman,  adhyätma, 
karman,  adhibhüta,  adhidaiva,  adhiyajna  als  seine  Attribute.  Wer  seiner 
so  in  der  Todesstunde  gedächte,  würde  in  ihn  eingehen,  wie  auch  andere 
das  würden,  dessen  sie  sterbend  gedächten.  Man  solle  darum  immer 
seiner  gedenken.  Wenn  es  bei  Yogaübungen  geschieht,  so  erlangt  man 
leicht  ihn  und  wird  von  der  Wiedergeburt  befreit,  der  sonst  alle  Wesen 
unterliegen.  Evolution  der  Dinge  aus  dem  avyakta  am  Anfang  eines 
Tages  Brahman's,  Resorbtion  am  Anfang  einer  solchen  Nacht.  Jenseits 
des  avyakta  ist  der  höchste  purusa,  der  unwandelbare,  der  dieses  All 
hält  und  trägt.  Zu  welchen  Zeiten  sterbend  (der  Wissende)  ins  brahman 
eingeht,  oder  wiedergeboren  werden  muss.  33  (9).  Krsna  der  Träger  des 
Alls,  alle  Dinge  sind  in  ihm  enthalten,  nicht  er  in  ihnen ;  doch  sind  sie 
auch  nicht  (in  äusserlicher  Weise)  in  ihm  enthalten,  sondern  so,  dass  er 
ihnen  Dasein  gibt.  Aus  seiner  Prakrti,  und  kraft  derselben,  lässt  er  alle 
Wesen  hervorgehen,  selbst  davon  unberührt.  Nach  der  Art  ihrer  Prakrti 
inissachten  ihn  die  Toren  und  ehren  ihn  die  Edlen.  Die  ihn  im  Opfer 
um  himmlischen  Lohn  verehren,  die  erlangen  den  Himmel  auf  abgemessene 
Zeit;  die  andere  Götter  verehren,  gelangen  zu  diesen.  Denn  er  ist  Alles, 
ist  in  Allem,  tut  Alles.  Wer  aber  ihm  in  Gedanken  und  Werken 
anhängt,  all  sein  Tun  ihm  anheimstellt,  der  wird  vom  karman  frei,  selbst 
wenn  er  ein  Sünder,  ein  Unreiner  oder  ein  Niedriger  ist.  34  (10).  Er 
ist  der  Urgrund  und  Uranfang  von  Allem.  Jedes  Gute,  Grosse  und 
Erhabene  ist  nur  eine  der  Verehrung  würdige  Erscheinungsform  von 
[hm  (vibhüti).  Die  Ihn  in  dieser  Weise  zu  erkennen  suchen,  denen  ver- 
leiht er  die  Erleuchtung.  Krsna  nennt  eine  grosse  Anzahl  seiner  vibhüti's. 
35  (11).  Krsna  lässt  Arj.  in  einer  Vision  die  Allgottheit,  die  in  ihrem 
Leibe  alle  Wesen  und  Dinge  enthält  und  fortwährend  verschlingt,  leibhaft 
schauen.  Arj.  preist  Ihn  in  einem  Hymnus  und  erblickt  dann  auf  seine 
Bitte  Krsna  wieder  in  menschlicher  Gestalt.  36  (12).  Am  schwersten  ist  es, 
durch  philosophische  Spekulation  zu  ihm  zu  gelangen;  ratsamer  ist,  die 
eigenen  Bandlungen  ihm  anheimstellend  ihn  stets  in  Gedanken  zu  haben. 
Meditiere  stets  über  Ihn,  oder  ergib  dich  Yogaübungen,  oder  stelle  alle 
Handlungen  ihm  anheim,  oder  sei  wenigstens  gleichgültig  gegen  deren 
Erfolg,  je  nach  dem  Grade  deines  Vermögens.  Besonders  liebt  Krsna 
den,  der  den  seelischen  Gleichmut  erlangt  hat. 

37  (1:;).  Wie  zur  Seele  der  Leib  (ihr  Objekt)  gehört,  so  ist  Er  auch 
die  Stde  in  allen  Leihern.  Dieser  Leib  besteht  aus  avyakta.  buddhi, 
ahamkära,  den  11  Organen,  den  5  Sinneswahrnehmungen,  den  5  Elementen, 


32.  Aksaraparabialimayoga;        33.  Iiajavidyäiajaguhyayoga;        34    Vibhutiyoga, 
35.   ViSvarüpadarsanayoga.       36.  Bhaktiyoga,       37.  Ksetra-ksetrajiiavibhägayoga, 
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Zuneigung,  Abneigung,  Lust  und  Leid:  deren  Vereinigung  ist  der  be- 
lebte Körper.  Worin  sein  Erkennen  besteht,  dadurch  das  Subjekt  (jneya) 
erkannt  wird.  Dies  ist  das  brahman,  die  Allseele,  die  aber  unter  Ihm 
steht.  Sie  ist  frei  von  guna's,  sie  geniessend.  —  Purusa  und  Prakrti, 
beide  von  Ewigkeit  her,  der  eine  geniessend  etc.,  die  andere  hervor- 
bringend durch  die  Verbindung  mit  ersterem.  Dabei  ist  in  allen  der  gleiche 
ätman.  Erlösung  durch  Erkenntnis  dieses  Verhältnisses.  38  (u).  Krsna 
lässt  aus  dem  brahman  (=  Prakrti)  alles  Seiende  hervorgehen.  Alle 
Wesen  durch  die  drei  Guna's  gebunden.  Wesen,  Verhältnis,  Produkte 
derselben  etc.  AVer  über  sie  hinauskommt,  geht  in  Ihn  ein;  der  hat 
den  seelischen  Gleichmut  erlangt.  39  (io).  Fälle  den  Baum  der  Weltlich- 
keit mit  dem  Beile  der  Gleichgültigkeit,  um  dahin  zu  gelangen,  woher 
keine  Wiederkehr  ist.  Mit  einem  Teile  seiner  Wesenheit  ist  Krsna  in 
den  Wesen  verkörpert  und  belebt  er  die  Natur.  Der  Purusa  ist  dreifach: 
ksara  im  Weltleben,  aksara  in  der  Befreiung  (kütastha)  und  purusottama, 
der  über  beiden  stehende.  40  (ie).  Die  Tugenden  und  die  Laster  als  der 
göttliche  und  der  dämonische  Anteil.  Hat  jemand  letzteren,  so  folgt  er 
nur  seinen  Leidenschaften  und  sinkt  immer  tiefer;  bei  ersterem  befolgt 
er  die  Satzungen  und  erlangt  zuletzt  das  höchste  Heil.  41  (17).  Die 
3  Guna's.  Güte,  Leidenschaft  und  Stumpfsinn  charakterisieren  auch  die 
Religion  der  Menschen,  je  nach  dem  sie  beherrschenden  Guna.  So  ist 
Opfer  und  Askese  dreifach,  ferner  die  Nahrung  und  die  Mildtätigkeit, 
om  tad  sat  als  ■  dreifache  Bezeichnung  des  brahman ;  die  Anwendung 
dieser  drei  Wörter.  42  (is).  Samnyäsa  ist  die  Aufgabe  der  ins  Belieben 
gestellten  Handlungen,  tyäga  hat  statt,  wenn  man  gleichgültig  gegen 
den  Erfolg  ist.  Opfer,  Mildtätigkeit,  Askese  dürfen  nie  unterlassen  werden. 
Über  die  5  Bestandteile  jeder  Handlung.  Dreiteilung,  nach  dem  Guna 
der  bet.  Person,  von  Erkenntnis,  Handlung,  Täter,  Verstand  (buddhi), 
Ausdauer  (dhrti),  Lust.  Die  den  vier  Kasten  vorgeschriebenen  Hand- 
lungen; jeder  befolge  die  eigene  Pflicht.  -  -  Derjenige,  welcher  alle 
Regungen  der  Leidenschaft  und  Selbstsucht  überwunden  hat,  wird  eins 
mit  dem  brahman;  wenn  er  dann  in  diesem  Zustand  (brahmabhüta) 
treue  Liebe  zu  Krsna  erfasst,  dann  gelangt  er  zum  höchsten  Ziele.  Drum 
liebe  Ihn,  verkündige  Würdigen  diese  Lehre;  ein  Solcher  ist  Ihm  der 
Liebste.  Auch  wer  diesen  Dialog  liest  oder  vortragen  hört,  erhält  ent- 
sprechenden Lohn.  —  Arj.  erklärt,  alle  seine  Zweifel  seien  gelöst.  — 
Schlussworte  Sanjaya's. 

LXX.   Bklsmavadha-parvan. 

43.  Unter  dem  Lärm  der  Trommeln  und  Muschelhörner  rücken  die 
Heere  gegeneinander.  Da  legt  Yudh.  Waffen  und  Rüstung  nieder,  geht, 
von  seinen  Brüdern  und  Krsna  gefolgt,  zu  den  Feinden  und  begrüsst 
Bhisma,  Drona,  Krpa  und  Saiya.  Alle  wünschen  ihm  den  Sieg.  Bhisma 
sagt,    er  wüsste    keinen  Mann,   der  ihn    töten  könne;    Drona:  er  könne 

38.  Gunatrayavibhägayoga,  39.  Purusottamayoga ;  40.  Daiväsurasampadvibliä^a- 
yoga,    41.  Sra'ddhätrayavibhägayoga,    42.  Moksasamnyäsayoga,   43.  LShTsmädisammaüana, 

Mahäbhäsata.  " 
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getötet  werden,  wenn  er  die  Waffen  niederlege,  was  er  bei  einer  grossen 
Trauerbotschaft  tun  werde.  Salya  verspricht  Tudh.,  Karna  zu  schaden.  — 
Krsna  macht  einen  vergeblichen  Versuch,  Karna  zu  sich  hinüberzuziehen. 
Yuyutsu  tritt  zu  den  P.  über.  44.  Zusammenstoss  beider  Heere.  Bhlma's 
Schlachtruf  übertönt  alles.  Zuerst  kämpfen  die  Ku.  und  P.  allein,  dann 
nehmen  auch  die  übrigen  Könige  am  Kampfe  teil.  45.  Am  Vormittag 
eine  Reihe  von  Einzelkämpfen  der  Haupthelden,  ohne  Ei-folg  im  einzelnen. 
46.  Schilderung  des  Schlachtgetümmels.  47.  Nachmittags  Bhlsma's,  An- 
griff. Kampf  mit  Abhimanyu.  Uttara  von  Salya  getötet.  Sein  Bruder  Sveta 
kämpft  mit  Salya ,  verwundet  dessen  Sohn  Rukmaratha  und  f  bedrängt 
dann  Salya.  48.  Wechselvoller  Kampf  namentlich  zwischen  Sveta  und 
Bhlsma,  in  dem  ersterer  von  letzteres  Hand  fällt.  Rückzug.  49.  Sankha, 
S.  Viräta's,  macht  einen  Angriff.  Zuletzt  zieht  sich  alles  vor  Bhlsma 
zurück.     Die  Sonne  geht  unter. 

50.  Verzweifelt  klagt  Yudh.,  Krsna  ermutigt  ihn.  Dhrstadyumna 
stellt  das  Heer  in  Krauncavyüha  auf.  (Namen  der  Völker.)  51.  Die  Ku. 
geben  sich  ebenfalls  eine  neue  Aufstellung.  (Namen  der  Völker.)  Muschel - 
hornblasen.  52.  Bhlsma  dringt  siegreich  vor.  Arj.  stellt  sich  ihm  ent- 
gegen. Furchtbarer  aber  erfolgloser  Zweikampf.  53.  Drona  kämpft  mit 
Dhrstadyumna,  dessen  Wagen  zertrümmert  wird.  BhTma  nimmt  ihn  auf 
den  seinigen.  54.  Angriff  der  Kalinga's  und  Nisäda's.  Bhänumat,  K.  der 
Kalinga's;  sein  Sohn  Sakradeva  kämpft  gegen  BhTma  mit  den  Matsya's, 
Cedi's  und  Karüsa's  und  fällt.  BhTma  springt  auf  Bhänumat's  Elefant 
und  tötet  den  König  samt  dem  Elefanten.  Zu  Fusse  kämpfend  richtet 
BhTma  eine  grosse  Verwüstung  unter  den  Elefanten,  Wagen  und  Reitern 
an.  Ketumat,  Fürst  der  Nisäda's,  fällt.  Bhlsma  muss  sich  zurückziehen. 
Alle  Kalinga's  werden  getötet.  Sätyaki  umarmt  BhTma.  55.  Dhrstadyumna 
kämpft  mit  Asvatthäman,  der  zu  Salya  auf  den  Wagen  steigen  muss. 
Abhimanyu  kommt  hinzu.  Er  wird  umringt.  Bhlsma  mischt  sich  hinein. 
Arj.  kommt  seinem  Sohne  zu  Hülfe  und  tut  Wunder  der  Tapferkeit. 
Sonnenuntergang.     Beide  Heere  ziehen  sich  in  ihre  Lager   zmuick. 

56.  Andern  Tags  stellt  Bhlsma  das  Heer  der  Ku.  in  Garudavyüha 
auf,  Dhrstadyumna  und  Arj.  das  der  P.  in  Ardhacandravyüha.  57.  All- 
gemeines Schlachtgetümmel.  58.  Die  P.  dringen  siegreich  vor.  Dur. 
bringt  die  Fliehenden  zum  Stehen  und  fordert  den  Bhlsma  in  kränkenden 
Worten  auf,  besser  zu  kämpfen.  59.  Nachmittags  blutige  Schlacht. 
Bhlsma  tut  Wunder  der  Tapferkeit,  vervielfältigt  sich  durch  Zauberei. 
Krsna  fordert  Arj.  auf,  mit  Bhlsma  zu  kämpfen.  Dann  ergi'eift  er  den 
Diskus,  um  Bhlsma  zu  töten,  und  eilt  auf  ihn  zu,  aber  Arj.  hindert 
den  vom  Wagen  hinabgesprungenen  Krsna.  Darauf  tut  sich  Arj.  so 
hervor,  dass  ihm  keiner  widerstehen  kann,  bis  sich  bei  Sonnenuntergang 
die  Heere  in  ihre  Laarer  zurückziehen. 


44.  Yuddlifirambha;  45.  Dvandvayuddha ,  46.  Sai'ikulayuddha,  47.  Sveta- 
yuddha,  48.  Svetavadha,  49.  Prathamadivasävahära,  50.  Krauficavyuhanirmäna, 
51.  Kauravynvyüharacanä,  52.  HhTsnaärjunayuddha,  53.  Dhrstadyumna-Dronayuddha, 
54.  DvitTyadivase  Kalingaräjavadha,  55.  DvitTyayuddhadivasävahära,  56.  TrtTya- 
yuddhadivase  parasparavyüharacanä,  57.  Sai'ikulayuddha,  58.  BhTsma-Duryodhana- 
sainväda,     59.  Trtlyadivasüvahära. 
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60.  Am  Morgen  Schlachtstellung  in  Vyälavyüha,  Grosse  Schlacht, 
BhTsma  und  Arj.  kämpfen  zusammen.  61.  Abhimanyu  und  Arj.  zeichnen 
sich  aus.  Dhrstadyumna  erschlägt  des  Sämyamani  Sohn  mit  einer  Keule. 
Dessen  Vater  kommt  herbei.  62.  Salya  im  Kampf  mit  Dhrstadyumna; 
Abhimanyu  kommt  hinzu  und  andere,  bis  schliesslich  10  Führer  auf  jeder 
Seite  sind.  Dur.  schickt  den  Mägadha  mit  einem  Heere  von  Elefanten 
gegen  BhTma.  Abhimanyu  tötet  den  Mägadha,  während  BhTma  furchtbar 
unter  den  Elefanten  wütet.  63.  BhTma  wütet  weiter,  bis  Bhlsma  ihm 
entgegentritt.  Sätyaki  gerät  in  Kampf  mit  Bhürisravas.  64.  Andere 
gesellen  sich  auf  beiden  Seiten  hinzu.  So  kämpft  Dur.  mit  BhTma. 
Letzterer  tötet  8  von  14  Söhnen  Dhrt.'s,  die  ihn  angreifen.  Dann  wirft 
sich  Bhagadatta,  K.  von  Prägjyotisa,  ihm  auf  einem  Elefanten  entgegen. 
Ghatotkaca  kommt  seinem  Vater  zu  Hülfe  mit  3  Räksasa's.  Da  springt 
BhTsma  und  Drona  dem  Bhagadatta  bei.  Doch  zuletzt  muss  BhTsma 
den  Rückzug  anordnen. 

65.  Sanjaya  erzählt  dem  Dhrt.,  dass  BhTsma  dem  Dur.  einst  als 
Grund  der  Unbesiegbarkeit  der  P.  ihre  Verbindung  mit  Krsna  angegeben 
habe.  Brahman  habe  einst  in  einer  Versammlung  der  Götter  und  Rsi's 
den  Väsudeva  als  obersten  Herrn  der  Welt  angebetet.  66.  Brahman 
erklärt  den  Göttern,  wer  dieser  Väsudeva  sei.  BhTsma's  Nutzanwendung. 
(Sankarsana  besingt  den  Väsudeva  nach  der  Sätvata-Lehre  im  Anfang  des 
Kaliyuga.)'  67.  Die  Lehren  (Märkandeya's?)  über  das  Wesen  Väsudeva's 
als  Ursprung  und  Wesen  des  Alls.  68.  Urteil  verschiedener  Rsi's  über 
Väsudeva.  —  Schluss  der  erfolglosen  Unterredung. 

69.  Beide  Parteien  hielten  ihre  Aufstellung  bei  (Ku.  Makaravyüha, 
P.  Syena).  Einzelne  Helden  treten  gegeneinander  auf.  70.  Durch  den 
allgemeinen  Kampf  entsteht  ein  furchtbares  Blutbad.  71.  Die  Schilderung 
desselben  Kampfes  wird  fortgesetzt.  72.  Ebenso.  BhTsma  kämpft  mit 
BhTma.  73.  Kämpfe  einzelner  Führer.  74.  Sätyaki  (Yuyudhäna)  kämpft 
mit  Bhürisravas.  Letzteren  greifen  die  10  Söhne  des  ersteren  an  und 
werden  von  ihm  getötet.  Während  eines  grossen  Kampfes  Arj.'s  geht 
die  Sonne  unter  und  die  Heere  beziehen  ihre  Lager. 

75.  Die  P.  stellen  sich  im  Makara-,  die  Ku.  im  Krauncavyüha  auf. 
Der  Kampf  beginnt.  76.  Dhrt.  klagt,  dass  sein  mächtiges  Heer  nicht 
die  Feinde  habe  besiegen  können.  So  habe  es  wohl  das  Schicksal  be- 
schlossen. 77.  Sanjaya  sagt,  er  selbst  trage  die  Schuld,  und  erzählt 
weiter.  Die  Ku.  wollen  BhTma,  der  vom  Wagen  gesprungen,  lebendig 
fangen.  Doch  von  dessen  Wagenlenker  Visoka  aufgefordert,  kommt 
Dhrstadyumna  ihm  zu  Hülfe.  Drona  tritt  auf  und  wendet  das  prajnästra 
gegen  des  Gegners  pramohanästra  an.  Yudh.  sendet  jenen  beiden  Hülfe. 
Dhrstadyumna  kämpft  mit  Drona,  der  ihn  und  das  Heer  zum  Rückzug 
zwingt.      78.  Dur.  »reift  BhTma  an.     Die  Brüder  des  Dur.  mischen  sich 


60.  Caturthayuddhadivaso  BhTsmärjunadvairatlia.  61.  Sämyamaniputravadha. 
62.  Bhlmayuddha,  63.  Sätyaki-Bhürisraval.isamägama;  64.  Caturthadivasävahära, 
65 — ßg.  Visvopäkhyana;,  69.  Pancamadivasayuddhärambha,  70  f.  Sankulayuddha, 
72.  BhTsroaparäkrama,  73.  Dvandvayuddha,  74.  Pancamadivasävahära,  75.  Sastha- 
divasayuddhärambha,  76.  Dhrtarästracintä,  77.  Sankulayuddhe  Dronaparäkrama; 
78.  Sankulayuddha, 
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ein.  Nachher  vereinigen  sich  Abhimanyu  und  Bhima.  79.  Gegen  Sonnen- 
untergang greift  Dur.  den  Bhima  an,  zieht  aber  den  kürzeren.  Andere 
kommen  zu  Hülfe,  wobei  sich  eine  Reihe  erfolgloser  Kämpfe  entwickelt. 
Duskarna,  S.  Dhrt.'s,  fällt  von  Satänlka's  Hand.  Lange  nach  Sonnen- 
untergang ziehen  sich  beide  Heere  zurück. 

80.  Bhisma  versichert  Dur.,  er  werde  sich  bemühen,  den  Sieg  zu 
erringen.  Auszug  des  Heeres.  81.  Bhisma  ermuntert  den  Dur.  und  gibt 
ihm  das  Viäalyakarana-Kraut  Die  Ku.  stehen  in  Mandalavyuha,  die  P. 
in  Yajravyüha.  Allgemeine  Schlacht.  Arj.  wendet  die  Aindra- Waffe  an. 
Die  Feinde  fliehen  zu  Bhisma.  82.  Einzelkämpfe.  Arj.,  Bhisma,  Viräta, 
und  Drona.  Letzterer  tötet  des  erstem  Sohn  Saukha.  ■ —  Asvatthäman 
und  Sikhandin.  Sätyaki  und  Alambusa;  letzterer  flieht,  als  sein  Zauber 
durch  die  Aindra -Waffe  vernichtet  wird.  Noch  andere  Einzelkämpfe. 
83.  Irävat  besiegt  Vinda  und  Anuvinda,  Bhagadatta  den  Ghatotkaca. 
Nakula  und  Sahadeva  verwunden  Salya.  84.  Yudh.  besiegt  den  Srutäyus. 
Cekitäna  greift  den  Krpa  an ;  zuletzt  kämpfen  sie  mit  Schwertern  und 
verlieren  durch  den  Blutverlust  die  Besinnung.  Sie  werden  von  Freunden 
auf  Wagen  davongebracht.  Dhrstaketu  kämpft  mit  Bhürisravas;  Abhi- 
manyu mit  Citrasena,  Vikarna  und  Durmarsana.  Bhisma  kommt  den 
einen,  Arj.  dem  Abhimanyu  zu  Hülfe.  Die  Fürsten,  Susarman  an  der 
Spitze,  umringen  Arj.  und  beschiessen  ihn.  85.  Arj.  schlägt  die  Feinde 
zurück.  Kampf  mehrerer  Helden.  Yudh.  fordert  Sikhandin  auf,  den 
Bhisma  zu  töten,  wie  er;  versprochen  habe.  Als  dieser  nun  Bhisma 
angreifen  will,  stellt  sich  Salya  ihm  entgegen.  Andere  Kämpfe ;  zuletzt 
besiegt  Bhima  den  Citrasena.  86.  Bhisma  wird  von  Yudh.  und  den 
Zwillingen  angegriffen.  Er  schlägt  die  ihn  umringenden  Krieger  zurück, 
doch  wendet  er  sich  von  Sikhandin  ab.  Es  folgen  noch  weitere  Kämpfe, 
bis  bei  Sonnenuntergang  die  streitenden  Heere  sich  trennen. 

87.  Die  Ku.  ziehen  in  Sägaropamavyüha,  die  P.  in  Srngätakavyüha 
aus.  Der  Zusammenprall.  88.  Bhisma  und  Bhima  kämpfen.  Letzterer 
tötet  Dhrt.'s  Sohn,  K.  Sunäbha.  Dessen  Brüder  Ädityaketu,  Bahväsin, 
Kundadhära ,  Mahödara,  Aparäjita,  Panditaka  und  Yisäläksa  suchen  ihn 
zu  rächen,  fallen  aber  von  Bhlma's  Hand.  Die  Ku.  gedenken  der  Voraus- 
sagung des  Vidura,  und  Dur.  treibt  den  Bhisma  zu  neuen  Taten  an. 
89.  Dhrt.'s  Klagen  und  Sanjaya's  Vorwürfe.  Schlachtscenen.  Schilderung 
des  Schlachtfeldes.  90.  Da  erscheint  Irävat,  den  Arj.  mit  UlüpT  erzeugte, 
der  verwitweten  Schlangenprinzessin.  J.  traf  Arj.  bei  Indra  und  ver- 
sprach, ihm  dereinst  im  Kampfe  beizustehen.  Jetzt  gerät  er  in  Kampf 
mit  den  fGändhära's,  Subala's  Söhnen:  Gaja,  Gaväksa,  Vrsabha,  Carmavat, 
\i  Java,  Suka.  Alle  ausser  Vrsabha  fallen.  Alambusa  (Ärsyasrngi)  zaubert 
Heiter  hervor,  welche  die  des  Irävat  vernichten.  Dann  kämpfen  sie  in 
der  Luft,  ihre  Gestalt  durch  Magie  verändernd.  Zuletzt  tötet  Alambusa 
den  Irävat.    Grosses  Blutbad.     91.  Ghatotkaca  macht  mit  seinen  Räksasa's 

79.  S;i-tha(Hvasävahära,  SO.  BhTsma-Duryodhanasamvädii:  81.  Saptamadivasa- 
yuddhärambha,  82.  Dvairatha,  83.  Dvandvayuddha,  84.  Suiarmärjiinasamägama, 
S5.  Citrasenarathabhai'iga:  86.  Yuddhävahära,  87.  Astamadivasayuddhärambha, 
88.  Sunäbhiidi-Dlirtarastraputravadha,  89.  Astamadivasayuddha,  90.  Irävadvadha, 
91  f.  Haidimbayuddlia, 
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einen  Angriff.  Ihm  stellt  sich  Dur.  und  der  König  der  Banga's  entgegen. 
92.  Der  Räksasa  bedrängt  die  beiden,  denen  Drona  und  andere  Helden 
zu  Hülfe  kommen.  Er  hält  sich  tapfer  gegen  die  Übermacht.  93.  Yudh. 
sendet  ihm  viele  der  Seinigen  zur  Hülfe.  Die  Gegner  wenden  sich  ab. 
Es  entsteht  ein  allgemeiner  Kampf.  Niederlage  der  Ku.  94.  Durch 
einen  Ansrriff  Bhlma's  auf  Dur.  werden  verschiedene  Helden  von  beiden 
Seiten  in  den  Kampf  verwickelt.  Zuletzt  geht  Ghatotkaca  vor,  und 
indem  er  durch  Magie  den  Feinden  die  Ihi'igen  erschlagen  zeigt,  treibt 
er  sie  in  die  Flucht.  95.  Bhlsnia  schickt  den  Bhagadatta  in  den  Kampf. 
Dieser  greift  den  BhTma  an.  Andere  kommen  zu  Hülfe.  Zweikampf 
zwischen  Bhagadatta  und  Ghatotkaca,  dem  Bhima  Hülfe  bringt.  Zuletzt 
kommt  noch  Arj.  96.  Arj.  klagt,  als  er  den  Tod  seines  Sohnes  Irävat 
erfährt.  Bhima  tötet  mehrere  (9)  Söhne  Dhrt.'s  und  verteidigt  sich  gegen 
Drona.  Beschreibung  des  mit  Waffen  und  Leichen  bedeckten  Schlachtfeldes. 
Rückzug  der  Heere. 

97.  Die  Ku.  halten  einen  Rat  ab.  Karna  sagt,  er  würde  die  Feinde 
besiegen,  wenn  Bhlsma  die  Waffen  niederlegte.  Darauf  geht  Dur.,  von 
seinen  Brüdern  begleitet,  zu  BhTsma  und  fordert  ihn  auf,  die  Feinde 
zu  besiegen,  wie  er  versprochen,  oder  seine  Stellung  an  Karna  abzutreten. 

98.  BhTsma  verspricht  wieder  trotz  seines  Zornes,  die  P.  zu  töten,  nur 
werde  er  nicht  mit  Sikhandin  kämpfen. f  —  Dur.  fordert  am  andern 
Morgen  die  Seinigen  auf,  den  Bhlsma  vor  Sikhandin's  Angriff  zu  schützen. 

99.  Die  Schlachtordnung  beider  Heere.  Sie  rücken  gegeneinander.  Schreck- 
liche Vorzeichen.  100.  Abhimanyu  wütet  gegen  die  Feinde,  bis  Alambusa 
das  Heer  der  P.  bedrängt.  Dann  bekämpft  dieser  die  5  Söhne  der  Drau- 
padl  und  wendet  sich  zuletzt  gegen  Abhimanyu.  101.  Abhimanyu  besiegt 
den  Alambusa  trotz  dessen  Zaubermittel.  Andere  Kämpfe  werden  erzählt, 
namentlich  einer  zwischen  Sätyaki  und  A&vatthäman.  Zuletzt  begegnen 
sich  Drona  und  Arj.  102.  Arj.  greift  Drona  an,  ^dem  Susarman  zu  Hülfe 
kommt,  Arj.  wendet  die  Väyavya-,  Drona  die  Saila -Waffe  an.  Andere 
Helden  greifen  ein.  Bhima  von  einer  Truppe  Elefantenkämpfer  umringt, 
schlägt  sie  in  die  Flucht.  103.  Es  entsteht  ein  furchtbares  Blutbad. 
104.  Der  Kampf  zwischen  einzelnen  Helden  fortgesetzt.  Bhlsma  und 
Sätyaki  bekämpfen  einander.  Die  P.  kommen  diesem  zu  Hülfe.  105.  Auf 
Dur/s  Geheiss  eilt  Duhsäsana  mit  seinem  Heere  dem  Bhlsma  zu  Hülfe. 
Verschiedene  Kämpfe.  Den  weichenden  Ku.  kommt  Salya  zu  Hülfe.  Es 
wird  weitergekämpft,  bis  die  Sonne  sinkt.  106.  BhTsma  wütet  in  der 
Schlacht.  Da  fordert  Krsna  den  Arj.  auf,  jenen  zu  besiegen.  Als  aber 
Bhlsma  sich  dem  Arj.  gewachsen  zeigt,  springt  Krsna  vom  Wagen  und 
stürzt  sich  auf  BhTsma.  Arj.  hindert  ihn  aber  gewaltsam  daran.  BhTsma 
treibt  die  P.  zurück,  bis  die  Sonne  untergeht. 


93.  Sankulayuddha,  94.  Ghatotkacayuddha,  95.  Bhagadattayuddha,  96.  Astama- 
divasayuddhävahära,  97.  BhTsmam  prati  Duryodhanaväkya,  98.  BhTsma-Duryodhana- 
samväda,  99.  Parasparavyüharacanäyäm  utpätadarsana;  100.  Alambusäbhimanyusamä- 
gama,  101.  Alambusäbhimanyuyuddha,  102.  BhTmaparäkrama,  103.  Sankulayuddha, 
104.  BhTsma -Värsneyayuddha,  105.  Salya-Dharmaräjasamägama,  106.  Navamadivasa- 
yuddhasamäpti; 
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107.  Die  P.  beraten,  was  zu  tun.  Sie  gehen  zu  Bhisma  und  fragen 
ihn,  wie  er  getötet  werden  könne.  Er  gibt  es  ihnen  an  und  sie  kehren 
zurück.  —  Arj.  will  zuerst  Bhisma  nicht  töten,  dann  aber,  von  Krsna 
ermuntert,  schlägt  er  selbst  vor,  sich  des  Sikhandin  gegen  Bhlsma  zu 
bedienen  [als  wenn  dieser  es  nicht  selbst  so  angegeben  hätte].  108.  Aus- 
zug beider  Heere.  Bhlma^  schlägt  die  Feinde.  Dann  wendet  Bhlsma  das 
Glück.  Ihm  stellt  sich  Sikhandin  entgegen,  und  obschon  ihm  Bhlsma 
sagt,  dass  er  mit  ihm  als  gewesenem  Weib  nicht  kämpfen  werde,  greift 
jener  ihn  doch  an.  Arj.  sagt,  er  würde  hinter  ihm  dreinfahrend  ihm  alle 
Feinde  abhalten.  109.  Einleitung.  Arj.  wirft  die  Feinde  zurück.  Dur. 
wendet  sich  an  Bhlsma,  der  ihm  verspricht,  heute  zu  siegen  oder  zu 
fallen.  f  Er  tötet  10  000  Elefanten  und  Reiter  und  200  000  Fusssoldaten. 
110.  Sikhandin,  von  Arj.  beschützt,  zieht  gegen  Bhlsma  zu  Felde.  Das- 
selbe unternehmen  andere  P.  Jedem  aber  stellt  sich  ein  Held  der  Ku. 
entgegen.  Der  Feldherr  Dhrstadyumna  fordert  alle  zum  Angriff  gegen 
Bhlsma  auf.  Duhsasana  kämpft  mit  Arj.,  muss  aber  schliesslich  bei 
Bhlsma  Schutz  suchen.  111.  Eine  Reihe  von  einzelnen  Kämpfen  ohne 
Frfolg.  (Sätyaki,  ;Alambusa,  Bhagadatta  etc.)  112.  Drona  fordert  seinen 
Sohn  auf,  den  Sikhandin  und  Arj.  zu  bekämpfen.  113.  Bhima  schlägt 
sich  tapfer  mit  10  Helden.  Zuletzt  kommt  ihm  Arj.  zu  Hülfe  gegen 
Salya.  Gegen  beide  wird  Susarman  gesandt.  114.  Kämpfe  Arj.'s  und 
Bhima's.  Angriff  aller  auf  Bhlsma.  115.  Bhlsma  lebensmüde,  fordert  Yudh. 
auf,  ihn  zu  besiegen.  Wiederum  eine  gewaltige  Schlacht.  116.  Viele 
Einzelkämpfe.  Nochmals  tut  sich  Bhlsma  hervor.  117.  Sikhandin,  von 
Arj.  beschützt,  greift  Bhlsma  an.  Duhsasana  stellt  sich  Arj.  entgegen, 
wird  aber  von  ihm  geschlagen.  Von  D.  aufgefordert,  bekämpfen  alle  Arj., 
werden  aber  von  seinen  Pfeilen  in  die  Flucht  getrieben.  Beschreibung 
des  Schlachtfeldes.  118.  Bhlsma  verrichtet  Wunder  der  Tapferkeit;  er 
tötet  Satänika.  Nur  Arj.  kann  ihm  widerstehen.  Dann  wenden  sich  alle 
einzig  «-egen  Bhlsma.  119.  Die  Feinde  überschütten  Bhlsma  mit  Ge- 
schössen.  Ihn  greift  Arj.,  hinter  Sikhandin  stehend,  an.  Aber  jenem 
kommen  7  Helden  der  Ku.,  diesem  7  der  P.  zu  Hülfe.  Arj.  vernichtet 
mehrere  Bogen  des  Bhlsma,  dann  dessen  Speer.  Bhlsma  beschliesst  zu 
sterben,  aber  die  Zeit  seines  Todes  könne  er  wählen.  Die  Rsi's  und 
Vasu's  billigen  seinen  Beschluss.  Erneuter  Angriff.  Sikhandin  und  Arj. 
überschütten  ihn  mit  Pfeilen.  Bhlsma  sagt  zu  Duhsasana,  dass  er  die 
Pfeile  Arj.'s  erkenne.  Arj.  vernichtet  nochmals  alle  Bogen  Bhlsma's  und 
seinen  Speer,  dann  den  Schild.  Yudh.  fordert  die  Seinigen  auf,  Bhlsma 
mit  Pfeilen  zu  überschütten.  Bhlsma's  Leib  ist  über  und  über  ver- 
wundet; von  Arj.'s  Pfeilen  getroffen  stürzt  er  kopfüber  von  dem  Wagen, 
kurz  vor  Sonnenuntergang.  Er  ruht  auf  den  Pfeilen,  die  ihn  durchbohrt 
haben.  Eine  himmlische  Stimme  warnt  ihn,  nicht  während  des  Daksinä- 
yana  zu  sterben,  so  will   er  das  1  ttarävana  abwarten.     Gangä  schickt  die 

107.    Navamadivasävahärottaramantra,  108.     Bhlsma- SikhamUsamägama 

100.  BhT>ma-Duryodhanasamväd:i,  110.  Arjuna-Duhsäsanasamägama,  111.  Dvandva- 
yuddha,  112.  Dronäsvatthämasamväda,  113.  Bhlmaparäkrama,  111.  BhTmärjuna- 
puräkrama,  115.  Bhismopadesa,  116  f.  Sankulayuddha,  118.  BhTsmaparäkrama, 
HO.   BhTsmanipätana, 
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Rsi's  in  Gestalt  von  Gänsen  zu  ihm.  Er  versichei-t  sie,  dass  er  bis  zum 
Uttaräyana  nicht  sterben  werde.  Triumph  der  P.,  Niedergeschlagenheit 
der  Gegner.  120.  Allgemeine  Verwirrung  nach  Bblsma's  Niederlage. 
Als  dieselbe  überall  bekannt  wird,  legen  die  Fürsten  ihre  Rüstung  ab 
und  begeben  sich  zu  Bhlsma.  Arj.  stützt  dessen  Haupt  mit  drei 
Pfeilen.  Ein  Graben  wird  um  die  Stätte  erzogen,  eine  Wache  aus- 
gestellt.  Die  Ärzte  werden  beschenkt  abgewiesen.  Krsna  beglückwünscht 
Yudh.  121.  Andern  Morgens  besuchen  alle  Fürsten  den  Bhlsma.  Arj. 
schiesst  neben  ihm  die  Parjanya -Waffe  in  den  Boden.  Der  hervor- 
kommende Quell  tränkt  den  dürstenden  Bhlsma.  Dieser  preist  den 
Arj.  und  rät  dem  Dur.,  jetzt  noch  Frieden  zu  schliessen.  Aber  ver- 
geblich. 122.  Karna  besucht  den  Bhlsma,  der  sich  mit  ihm  aussöhnt 
und  ihm  rät,  mit  den  P.  sich  zu  vereinigen  und  so  den  Frieden  herbei- 
zuführen. Karna  entgegnet,  er  könne  nicht  seine  Freunde  verraten. 
Darauf  entlässt  ihn  BhTsma  zum  Kampfe. 


120.  Bhismopadhanadana,    121.  Duryodhanam  prati  Bhismavakya;    122.  Bhlsma- 
Karnasamväda, 


VII.  DRONAPARVAN. 


LXXI.    Droiiabhiseka-parvan. 

1.  Safijaya  erzählt  dem  Dhrt.,  dass  Alle  nach  Bhisma's  Tode  nach 
Karna  verlangt  hätten.  2.  Karna  verspricht,  Bhisma's  Stelle  zu  über- 
nehmen, und  lässt  sich  Waffen  und  einen  Wagen  bringen.  8.  Karna 
an  Bhisma's  Lager  beklagt  denselben.  4.  Bhlsma  fordert  ihn  auf,  die 
Stütze    der    Ku.    zu    sein.     Das    ganze    Heer    empfängt    ihn    mit    Jubel. 

5.  Er  schlägt  dem  Dur.  vor,  den  Drona  zum  Oberbefehlshaber  zu  weihen. 

6.  Dur.  fordert  Drona  auf,  den  Oberbefehl  zu  übernehmen.  Alle  jauchzen 
ihm  zu.  7.  Drona  wird  zum  Oberfeldherrn  geweiht.  Schlachtordnung  der 
Ku.:  Sakatavyüha;  der  P.:  Krauncavyüha.  Die  Zeichen  am  Himmel  und 
auf  Erden.  Die  Schlacht  beginnt.  Dhrstadyumna  und  Drona.  8.  Drona's 
Tapferkeit  und  sein  Fall  durch  Dhrstadyumna. 

9.  Dhrt.  fragt  unter  Klagen  den  Safijaya,  wie  Drona  habe  getötet 
werden  können.  10.  Dhrt.  wird  ohnmächtig.  Wieder  zu  sich  gekommen 
fragt  er,  wie  sich  Drona  der  Feinde  erwehrt  habe,  die  alle  charakterisiert 
werden.  11.  Dhrt.  zählt  die  Taten  Krsna's  auf;  er  und  Arj.  seien 
unbesiegbar.     Sein  Geschick  sei  unabwendbar. 

12.  Drona  verspricht  dem  Dur.,  den  Yudh.  lebend  gefangen  zu 
nehmen.  Dur.  will  dann  das  Spiel  wieder  beginnen  und  die  P.  in  den 
Wald  verbannen.  Drona  macht  aber  die  Bedingung,  dass  Arj.  nicht  am 
Kampf  teilnehme.  Dur.  veröffentlicht  Drona's  Versprechen.  13.  Arj.  ver- 
spricht dem  Yudh.,  ihn  zu  schützen,  doch  würde  er  nicht  mit  seinem 
Lehrer  Drona  kämpfen.  Die  Schlacht  beginnt.  14.  Drona  dringt  ver- 
nichtend in  das  Heer  der  P.  ein.  Verschiedene  Kämpfe.  Abhimanyu 
überwältigt  den  Paurava,  muss  ihn  aber  loslassen,  als  Jayadratha  ihn 
angreift.  Diesen  besiegt  er  im  Schwertkampf  und  kämpft  darauf  mit 
Sa  Iva,  dessen  Wagenlenker  er  tötet.  15.  Keulenkampf  zwischen  BhTma 
und  Salya,  aus  dem  letzterer  von  Krtavarman  ohnmächtig  weggetragen 
wird.     16.  Erst  tut    sich  Vrsasena    hervor,    muss  sich  aber  vor  den  P. 


1.  Dhrtarästraprasna,  2.  Karnaniryäna:  •'{.  Karnaväkya;  4.  Karnäsväsa, 
5.  Karnaväkya,  0.  Dronaprotsähana,  7.  Dronaparäkrama,  8.  Dronavadhasravana; 
fl.  Dhrtarä^trasoka,  10.  Dhrtarästraväkya,  11.  ührtarästraviläpa,  12.  Dronapratijnä, 
13.  Arjunakrta-YudhistbirRsv&sana,  14.  Abhimanyuparäkrama,  15.  Salyäpayäna, 
1(>.  Prathamadivasävahära : 
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zurückziehen.  Nachdem  Drona  mehrere  Helden,  die  ihn  abhalten  wollten, 
getötet  hatte,  dringt  er  gegen  Yudh.  vor.  Doch  Arj.  kommt  diesem  zu 
Hülfe.     Mit  Sonnenuntergang  trennen  sich  die  Heere. 

LXXII.   S  am  s  ap  t  ak  a  v  a  dh  a  -  p  ar  v  an. 

17.  Drona  wiederholt  sein  Versprechen.  Die  Trigarta's  sagen,  dass 
sie  Arj.  als  ihren  schlimmsten  Feind  betrachteten;  es  waren  aber  die 
5  Brüder  Satyaratha  etc.,  mit  den  Mälava's  und  Tundikera's,  Susannan, 
K.  von  Prasthala,  mit  den  Mävellaka's,  Lalittha's  und  Madraka's.  Sie 
legen  vor  dem  Feuer  den  feierlichen  Schwur  ab,  den  Arj.  zu  besiegen 
oder  selbst  zu  fallen.  Dann  fordern  sie  Arj.  heraus,  der  sich  von  Yudh. 
verabschiedet  und  ihm  empfiehlt,  unter  Satyajit's,  des  Pancälers,  Schutz 
zu  kämpfen  und  nach  dessen  Falle  sich  zurückzuziehen. 

18.  Die  Verschworenen  ziehen  in  mondförmiger  Schlachtordnung 
gegen  Arj.,  der  im  Kampfe  den  Sudhanvan  tötet,  Darauf  wenden  sich 
alle  zur  Flucht,  aber  der  König  bringt  sie  zum  Stehen.  19.  Alle  stürmen 
gegen  Arj.  an:  er  verwirrt  die  Näräyana's  so  durch  die  Tvästra -Waffe, 
dass  sie,  gegenseitig  sich  für  Arj.  haltend,  sich  umbringen.  Dann  hüllen 
ihn  die  andern  Scharen  förmlich  in  einen  Pfeilregen  ein,  er  aber  zer- 
streut diesen  durch  die  Väyavya  -Waffe.  Dann  richtet  er  ein  furchtbares 
Blutbad  unter  ihnen  an. 

20.  Die  Ku.  in  Suparna-,  die  P.  in  halbkreisförmiger  Schlacht- 
ordnung. Dhrstadyumna  greift  Drona  an,  doch  Durmukha  stellt  sich 
ihm  entgegen.  '  Es"  entsteht  ein  furchtbares  Blutbad.  21.  Satyajit  und 
Vrka  bekämpfen  Drona,  beide  werden  aber  von  ihm  getötet.  SatänTka, 
Viräta's  jüngerer  Bruder,  wird  ebenfalls  von  ihm  getötet.  Dann  richtet 
er  eine  grosse  Niederlage  der  Feinde  an.  Er  tötet  noch  den  Ksema  und 
Vasudäna  und  schlägt  "viele  in  die  Flucht.  22.  Freude  Dur.'s.  Karna 
macht  ihn  darauf  aufmerksam,  dass  Bhlma  die  P.  zum  Angriff  gegen 
Drona  sammele.  Auf  seinen  Rat  gehen  die  Ku.  zum  Schutze  Drona's  vor. 
23.  Es  werden  die  Pferde  der  P.  (namentlich  viele  Pancäler),  kürzer  ihre 
Standarten  und  Bogen  beschrieben.  24.  Klagen  Dhrt.'s.  Er  bittet  Sanjaya 
um  Bericht.  25.  Eine  Reihe  von  Einzelkämpfen,  veranlasst  dadurch, 
dass  einzelne  den  Drona  angreifen  wollen,  andere  diesen  entgegentreten. 
26.  Bhlma  wütet  gegen  die  Elefantentruppe.  Dur.  greift  ihn  an,  zieht 
aber  den  kürzeren.  Der  König  der  Anga's  kommt  ihm  zu  Hülfe,  wird 
aber  von  Bhlma  getötet,  Darauf  greift  Bhagadatta  auf  riesigem  Elefanten 
den  Bhlma  an  und  zertrümmert  dessen  Wagen.  Bhlma  entgeht  dem 
wütenden  Elefanten  durch  seine  Geschicklichkeit,  Nun  umringen  die  P. 
den  Bhagadatta;  der  durchbricht  aber  den  Kreis,  indem  er  Sätyaki  zur 
Flucht  zwingt.  Er  richtet  unter  den  Paöcälern  Verheerung  an  und  tötet 
den  Ruciparvan.  Alles  flieht  vor  ihm.  27.  Als  Arj.  dem  Yudh.  gegen 
Bhagadatta  zu  Hülfe  eilen  will,  fordern  ihn  die  SamSaptaka's  (10  000  Tri- 
gartta's  und  4000  Näräyana's)  heraus.    Sie  überschütten  ihn  mit  einem 


17.   Dhananjayayäna.         18.   Sudhanvavadha,  19.  Arjunasamsaptakayuddha, 

20.   Sarikulayuddba,       21  f.  Dronayuddha,       23.  Hayadhvajädikathana;       24.  Dhrta- 
rästraväkya,      25.  Dvandvayuddha,      26.  Bhagadattayuddha;     27.  Samsaptakavadha, 
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Pfeilregen,  er  aber  macht  sie  mit  der  Brahmawaffe  nieder  und  wendet 
sich  dann  gegen  Bhagadatta.  28.  Susarman  greift  ihn  an,  muss  aber 
weichen,  nachdem  sein  Bruder  gefallen  ist.  Da  erst  kann  sich  Arj. 
gegen  Bhagadatta  wenden.  Die  Feinde  treten  ibm  entschlossen  entgegen. 
Bhagadatta  greift  ihn  an;  Kampf  zwischen  beiden.  29.  Sie  bekämpfen 
sich  mit  Pfeilen,  Lanzen,  Speeren.  Bhagadatta  schleudert  die  Vaisnava- 
waffe  gegen  Arj.,  aber  Krsna  fängt  sie  auf,  und  auf  seiner  Brust  verwandelt 
sie  sich  in  einen  Kranz.  Arj.  wirft  dem  Krsna  vor,  dies  ginge  gegen 
seine  Verpflichtung,  sich  vom  Kampfe  fernzuhalten.  Dieser  entgegnet, 
er  sei  Visnu  in  4  Gestalten.  Die  vierte  ruhe  1000  Jahre  und  verleihe 
am  Ende  dieser  Frist  eine  Gabe.  So  habe  die  Erde  einst  von  ihm  für 
ihren  Sohn  Naraka  das  Vaisnavästra  erbalten,  dessen  Besitz  ihn  unbe- 
siegbar machte.  Von  ihm  hat  Bhagadatta  die  Waffe  erhalten.  Jetzt 
nachdem  er  sie  abgewendet,  sei  Bhagadatta  besiegbar.  Darauf  tötet  Arj. 
erst  dessen  Elefanten  und  dann  ihn  selbst.  30.  Die  beiden  Gandhära- 
prinzen  Vrsaka  und  Acala  werden  von  Arj.  getötet.  Darauf  greift  ihn  Sakuni 
an,  indem  er  zahllose  Waffen  hervorzaubert  und  gegen  ihn  schleudert. 
Diese  vernichtet  Arj.  mit  seinen  Pfeilen.  Ebenso  macht  er  es  mit  den 
Tieren  und  Räksasa's,  die  jener  hervorzaubert.  Dann  verscheucht  er  die 
ihn  umhüllende  Finsternis  durch  die  Jyautisa -Waffe,  die  auf  ihn  ein- 
stürzenden Wasserfluten  durch  die  Äditya -Waffe.  Zuletzt  muss  Sakuni 
fliehen.  Arj.  richtet  im  feindlichen  Heere  eine  grosse  Vernichtung  an 
und  zwingt  es  zur  Flucht.  31.  Drona  sammelt  die  Fliehenden,  und 
um  ihn  entsteht  ein  gewaltiges  Ringen.  Asvatthäman  tötet  den  Nlla, 
32.  Das  Schlachtgewühl.  Der  Kampf  wogt  um  Drona.  Nach  Besiegung 
der  Samsaptaka's  kommt  Arj.  Ihm  stellt  sich  Karna  entgegen  und  andere 
kommen  ihm  zu  Hülfe.  Arj.  tötet  3  Brüder  Karna's,  dann  wird  Karna 
von  mehreren  Helden  hart  bedrängt,  aber  von  Yudh.,  Dur.,  Drona  und 
Jayadratha  gerettet.  Allgemeines  Gemetzel,  dem  erst  der  Sonnenuntergang 
ein  Ende  macht. 

LXX11I.   A  b  h  i  m  a  n  y  u  v  a  d  h  a  -  p  a  r  v  a  n. 

33.  Nachdem  die  Heere  sich  zurückgezogen  hatten,  macht  Dur. 
dem  Drona  andern  Morgens  Vorwürfe  wegen  der  Nichterfüllung  seines 
Versprechens.  Dieser  entschuldigt  sich  damit,  dass  gegen  Arj.  nichts 
auszurichten  sei.  Er  stellt  das  Heer  in  Schlachtordnung  auf,  und  während 
Arj.  durch  die  Samsaptaka's  im  Süden  beschäftigt  ist,  wird  der  die 
Schlachtreihe  durchbrechende  Abhimanyu  von  6  Helden  niedergemacht. 
34.   Panegyrikus  auf  die  P.     Beschreibung  des  Cakravyüha. 

35.  Ansturm  der  P.  gegen  Drona.  Yudh.  fordert  Abhimanyu  auf, 
die  feindliche  Schlachtordnung  zu  durchbrechen.  Bhlma  und  andere  wollen 
ihm  folgen.  Abhimanyu  schwört,  seine  Aufgabe  zu  lösen.  36.  Trotz 
seines  Wagenlenker  Sumitra's  Warnung  stürmt  Abhimanyu  gegen  die 
feindliche  Schlachtreihe  an  und  dringt  in  dieselbe  ein.     Er  richtet  unter 


28.  Bliagadattayuddlia,  '20.  Bhagadattavadha;  30.  Sakunipaläyana;  31.  Nila- 
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den  Feinden  eine  grosse  Niederlage  an.     37.  Dur.  greift  Abhimanyu  an. 
Drona   und   die  Haupthelden  der  Ku.  kommen  Dur.  zu  Hülfe  und  um- 
ringen Abhimanyu.     Derselbe    erwehrt  sich  der  Angriffe    und  tötet  den 
König  der  Asinaka's  und  verwundet  Salya.     38.  Er  tötet  Salya  s  Bruder 
und  wehrt  sich  tapfer  gegen  die  Feinde.     39.  (Dhrt.  bittet  um  ausführ- 
lichen Bericht.)     Dur.  fordert  die  Seinigen  auf,  Abhimanyu  zu  besiegen, 
den  Drona  absichtlich  schone.    Duhsäsana  verspricht  es  und  greift  ihn  an. 
40.  Abhimanyu's  Anrede  an  Duhsäsana.    Letzterer  wird  verwundet  aus 
der  Schlacht  gefahren.    Karna  hat  ebensowenig  Glück  gegen  Abh.    41.  Er 
tötet    Karna's    jüngeren    Bruder    und    zwingt    die    Feinde    zur    Flucht. 
Furchtbares  Blutbad.     42.  Jayadratha  stellt  sich  den  P.  erfolgreich  ent- 
gegen.    Sanjaya    erzählt,    dass    derselbe    durch  Busse    von  Siva    erlangt 
habe,    alle  P.  ausser  Arj.  abwehren  zu  können.     43.  Jayadratha  kämpft 
tapfer   und   schlägt  alle  zurück,    welche  die  Schlachtreihe  durchbrechen 
wollen.     44.  Wettere  Taten  Abhimanyu's.    Er  tötet  den  Vasätlya.  ^  Be- 
schreibung   des    Schlachtfeldes.      45.    Er   tötet    Rukmaratha,    Salya'sS. 
Dessen  Genossen  überschütten  ihn  mit  Pfeilen.     Er  verwirrt  aber  seine 
Feinde  mit  der  Gandharva- Waffe.     Zuletzt  besiegt  er  noch  Dur.     46.  Er 
tötet  Dur.'s  S.  Laksmana,  erwehrt  sich  der  Gegner  und  tötet  den  Sohn 
des  Krätha.     47.  Im  Kampfe  tötet  er  den  Vrndäraka,  schlägt  sich  mit 
andern    Helden    und    tötet    den    Räjaputra    Brhadbala,    K.   der   Kosala's. 
48.  Er   tötet    den    Sohn   des    Mägadha,    den   ASvaketu,    den  Bhoja  von 
Märtikävata,  schlägt  sich  mit  den  Haupthelden  herum  und  tötet  5  Krieger. 
Auf  Drona's  Rat  greift  Karna  den  Abhimanyu  an  und  macht  ihn  wagen- 
und  bogenlos.    Dann  bekämpfen  ihn  alle  gleichzeitig.     Abhimanyu  fliegt 
in  die  Luft,  und  auch  dort  von  den  Pfeilen  seiner  Feinde  bedrängt  und 
seiner  Waffen    beraubt,    stürzt    er    sich,    wieder    zur  Erde  gelangt,    mit 
einem    Rade    auf   Drona.     49.  Nachdem    ihm    auch    das  Rad    vernichtet 
worden  war,  wehrt  er  sich  mit  der  Keule  und  macht  viele  Feinde  nieder. 
Zuletzt  wirft  sich  Duhsäsana's  Sohn  auf  ihn  und  beide  stürzen  im  Keulen  - 
kämpfe.     Aber  sein  Gegner  rafft  sich  zuerst  auf  und  tötet  Abhimanyu 
durch  einen  Keulenschlag  auf  den  Kopf.    Triumph  der  Ku.    Yudh.  tröstet 
die    Seinigen.      50.    Rückzug    bei    Sonnenuntergang.     Beschreibung    des 
Schlachtfeldes  und  des  unheimlichen  Treibens  darauf.    51.  Klagen  Yudh.'s 
über  Abhimanyu's  Tod. 

52.  Vyäsa  erzählt  dem  klagenden  Yudh.,  dass  einst  König  Akampana's 
Sohn  Hari  in  der  Schlacht  gefallen  sei.  Jenem  habe  Närada  erzählt,  dass 
Brahman  bei  der  Erschaffung  der  Welt  über  deren  Vernichtung  nach- 
gesonnen habe.  Da  seien  aus  seinen  Leibesöffnungen  Flammen  hervor- 
gekommen, die  alles  in  Feuer  hüllten.  Nun  habe  sich  Siva  (Sthanu) 
bittend  dem  Brahman  genähert,  der  ihm  im  voraus  Erfüllung  seines 
Wunsches  versprochen  habe.  53.  Er  bittet  ihn,  dass  die  Welt  nicht 
definitiv  untergehen  möge,  sondern  stets  eine  Zukunft  haben  solle.    Darauf 

39.  Duhsäsanayuddlia;  40.  Duhsäsanaparäkrama,  41.  Abhimanyuparäkrama, 
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reabsorbiert  Brahman  das  Feuer,  und  aus  seinen  Poren  gebt  eine  Frau 
hervor,  die  Mrtyu,  welche  allen  Wesen  den  Tod  bereiten  solle.  Sie 
weint  über  ihr  Los  und  Brahman  fängt  ihre  Tränen  in  seiner  Hand  auf. 
54.  Sie  bittet  Brahman,  dass  er  diese  Aufgabe  ihr  erlassen  möge,  und  als 
er  es  nicht  tut,  geht  sie,  ohne  zugesagt  zu  haben,  fort  und  übt  viele 
Äonen  schwere  Busse.  Darauf  zeigt  sich  Brahman  ihr  geneigt,  und  sie 
wiederholt  ihre  Bitte.  Er  aber  kann  sein  Wort  nicht  zurücknehmen. 
So  gibt  er  ihr  die  Krankheiten,  die  aus  ihren  Tränen  entstanden,  und 
schlimme  Leidenschaften  als  Gehülfen,  und  versichert  sie,  dass  sie  keine 
•Schuld  treffen  solle.  —  Närada  fügt  noch  eine  Belehrung  über  das  Wesen 
des  Todes  hinzu  und  verabschiedet  sich  von  dem  getrösteten  Akampana.  — 
So  beruhigt  denn  auch  Vyäsa  den  Yudh.  über  Abhimanyu's  Tod.  55.  Als 
einst  Srnjaya,  des  Saibya's  (bez.  Svaitya's)  Sohn,  mit  Närada  und  Parvata 
zusammensass,  kam  seine  Tochter  hinzu.  Närada  freit  sie:  deshalb  flucht 
ihm  Parvata,  dass  er  nicht  nach  seinem  Wunsche  in  den  Himmel  solle 
gehen  können,  und  Närada  flucht  dem  Parvata  ebenso.  Nun  erwirken 
die  Rsi's  von  Närada,  dass  dem  Srnjaya  ein  Sohn  geboren  werde.  Dieser, 
SuvarnasthTvin,  erhält  von  Närada  die  Gabe,  dass  alle  seine  Entleerungen 
Gold  sind.  So  häufen  sich  unermessliche  Schätze  in  Srnjaya's  Wohnung. 
Die  Dasyu's  rauben  ihm  deshalb  den  Sohn,  und  als  sie  ihn  töten  und 
kein  Gold  in  ihm  finden,  erschlagen  sie  sich  gegenseitig.  -  -  Närada 
erzählt,  um  den  Srnjaya  zu  trösten,  dass  auch  Marutta,  S.  Aviksit's, 
habe  sterben  müssen,  obschon  er  von  der  allergrössten  Freigebigkeit  und 
dabei  ein  Günstling  der  Götter  gewesen  sei  (ausführlich  XIV.  5  ff).  - 
56.  Auch  König  Suhotra,  der  durch  Parjanya's  Gunst  unermessliche 
Reichtümer  erhalten  und  diese  bei  seinen  zahlreichen  Opfern  den  Brah- 
manen  geschenkt  hatte,  musste  zuletzt  sterben.  --  57.  Ebenso  erging  es 
«lein  freigebigen  Angakönige  Paurava  [Brhadratha].  —  58.  Auch  Sibi,  des 
Usinara's  S.,  machte  grosse  Geschenke  an  die  Brahmanen,  und  Siva  ge- 
währte ihm  Unerschöpflichkeit  seiner  Reichtümer.  Auch  er  musste 
sterben.  —  59.  Auch  Räma,  Dasaratha's  S.,  musste  sterben.  Seine  Taten 
werden  kurz  angedeutet  und  seine  segensreiche  Herrschaft  ausführlicher 
geschildert.  —  60.  Bhaglratha,  seine  Freigebigkeit;  Gangä  wird  seine 
Tochter,  weil  sie  sich  auf  seinen  Schoss  setzt.  —  61.  DilTpa,  Ilavila's  S., 
auch  Khatvänga  genannt,  war  ungemein  freigebig.  Sein  Streitwagen  sank 
nicht  im  Wasser.  —  62.  Mändhätr,  Yuvanäsva's  S. ,  wurde  von  den 
Asvin's  aus  seines  Vaters  Schoss  gezogen,  der  durch  den  Genuss  von 
Opferbutter  schwanger  geworden  war.  Indra  tränkte  ihn  mit  seinem 
Finger.  Er  besiegte  die  Welt  in  einem  Tage.  --  63.  Yayäti,  Nahusa's  S., 
seine  Freigebigkeit,  seine  Heirat  mit  Sarmisthä  und  DevayänT,  seine 
Entsagung.  —  64.  Ambarlsa,  Nabhägas  S.,  besiegte  alle  Feinde  und 
brachte  viele  Opfer  dar.  --  65.  König  Sasabindu  gab  seine  100000  Söhne 
als  Daksinä.  -  -  66.  Gaya,  Amürtaraya's  S.,  erhält  durch  Agni  Kenntnis 
der  Veden.  Seine  Opfer  und  Freigebigkeit.  —  67.  Rantideva,  Samkrti's  S.; 
aus  seiner  Küche,  die  voll  von  den  Fellen  der  Opfertiere  war,  floss  ein 
Strom.  Carmanvati.  —  68.  Bharata,  Dusyanta's  S..  genannt  Sarvadamana, 

54.  Mrtyu-Prajäpatisamväda.       55 — 71.  Sodasaräj akTya, 
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weil  er  so  viele  wilde  Tiere  bändigte.  Seine  Opfer  und  Geschenke.  Er 
beschenkt  Kanva  und  die  Brahmanen.  —  69.  Prthu,  Vena's  S. ;  die  Erde 
Prthvl,  die  Ksatriya's,  paradiesische  Urzustände.  Die  Menschen  lebten 
auf  Bäumen  und  in  Höhlen.  Alle  Wesen  bitten  Prthu  um  Gaben.  Er 
nimmt  den  Äjagava-Bogen  und  bittet  die  Erde  um  Gewährung  der 
Wünsche.  Die  verschiedenen  Klassen  von  Wesen  melken  die  Erde,  wobei 
jede  ein  besonderes  Kalb,  Melker  und  Milchgefäss  stellt,  —  70.  Bäma, 
Jamadagni's  S.,  der  Bhrguide,  rächt  seinen  Vater  an  den  Ksatriya's, 
tötet  Arjuna  Kärtavliya.  Aufzählung  der  Völkerschaften.  Sein  goldener 
Altar.  Kasyapa  (Märlca)  nahm  von  ihm  die  Erde  als  Geschenk  an  und 
nötigte  ihn,  sie  zu  verlassen.  Er  zwang  mit  seinen  Pfeilen  den  Ozean, 
zurückzuweichen,  und  wohnte  auf  dem  Mahendraberge.  (Alle  diese  frommen 
Männer  mussten  dennoch  sterben.  XII.  29.)  -71.  Srfijaya  ist  durch 
diese  Erzählung  getröstet  und  erhält  durch  Närada  seinen  Sohn  zurück. 
Närada  tröstet  Yudh.  wegen  Abhimanyu's  Tod  und  verschwindet. 

LXXIV.   Pratijfiä-parvan. 

72.  Von  schlimmen  Vorahnungen  geängstigt  langt  Arj.  mit  Krsna 
in  dem  trauernden  Lager  an.  Er  errät  das  Geschehene  und  bricht  in 
Klagen  aus.  Dann  wendet  er  sich  an  Yudh.  Krsna  sucht  ihn  zu  trösten, 
er  aber  überhäuft  die  übrigen  mit  Vorwürfen.  73.  Yudh.  erzählt,  wie 
Abhimanyu,  von  ihm  aufgefordert,  die  feindliche  Schlachtlinie  durch- 
brochen habe.  Jayadratha  habe  sie  am  Nachdringen  verhindert,  und 
Duhsäsana's  Sohn  habe  den  Abh.  getötet.  Arj.  schwört  hoch  und  heilig, 
dass  er  am  kommenden  Tage  Jayadratha  töten  werde,  sonst  würde  er 
sich  am  Abend  ins  Feuer  stürzen.  74.  Jayadratha,  der  hiervon  Kunde 
erhalten  hat,  sagt  in  der  Versammlung,  dass  er  fliehen  wolle.  Dur.  ver- 
spricht ihm  den  Schutz  seiner  Helden,  um  ihn  zum  Bleiben  zu  veranlassen. 
Nachts  begibt  er  sich  mit  Dur.  zu  Drona  und  fragt  ihn,  worin  der  Unter- 
schied der  Kampfart  zwischen  ihm  und  Arj.  bestände.  Drona  sagt,  dass 
Arj.  ihm  überlegen  wäre;  er  solle  aber  nach  Kriegerpflicht  kämpfen, 
worauf  jener  sich  beruhigt.  75.  Krsna  hält  dem  Arj.  vor,  sein  Schwur 
sei  töricht;  die  Feinde  hätten  das  Beifalljauchzen  gehört  und  durch 
Spione  alles  erfahren.  Nun  erzählt  er,  was  sich  in  der  Versammlung 
der  Ku.  zugetragen  hat.  Drona  hätte  die  Sakata  und  halbe  Padmaka- 
Schlachtstellung  gemacht  und  Jayadratha  in  die  Mitte  gestellt,  Karna, 
Bhürisravas,  Asvatthäman,  Vrsasena,  Krpa  und  Salya  (die  6  Haupthelden) 
schützten  ihn.  Man  müsse  weiter  Rat  pflegen.  76.  Arj.  wiederholt  dem 
Krsna  gegenüber  seinen  Vorsatz  und  Schwur.  77.  Auf  Arj.'s  Antrieb  tröstet 
Krsna  seine  Schwester  Subhadrä  und  bittet  sie,  dasselbe  bei  Uttarä  zu 
besorgen.  78.  Klagen  der  Subhadrä.  Krsna  tröstet  auch  DraupadT  und 
Uttarä.  79.  Krsna  bringt  Arj.  in  dessen  Zelt  und  begibt  sich  dann  in 
das  seinige.  Im  ganzen  Lager  schliesst  niemand  die  Augen  aus  Besorgnis 
über  den  Ausgang  des  kommenden  Tages.    Um  Mitternacht  befiehlt  Krsna 
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dem  Dävuka,  am  Morgen  ihm  seine  Waffen  in  seinen  Wagen  zu  bringen, 
er  wolle  alle  Widersacher  des  Arj.  vei-nichten.  80.  Krsna  begibt  sich  in 
das  Zelt  des  Arj.,  der  ihm  seine  Besorgnisse  f  wegen  der  Ausführung 
seines  Gelübdes  mitteilt.  Krsna  rät  ihm,  über  Siva  zu  meditieren,  damit 
er  die  Päsupatawaffe  erhalte.  Während  der  Meditation  sieht  sich  Arj. 
mit  Krsna  an  den  Bergen  des  Himälaya  und  anderen  Götterbergen  vorbei 
nach  dem  Berge  versetzt,  auf  dessen  Gipfel  Siva  weilt.  Dieser  verspricht 
ihnen  Erfüllung  ihres  Wunsches,  worauf  sie  ihn  mit  einem  Hymnus 
preisen.  81.  Siva  weist  sie  an,  zum  nahen  Nektarsee  zu  gehen.  Dort 
sehen  sie  zwei  schreckliche  Schlangen,  die  sich  aber  nach  ihrem  Gebet 
in  Bogen  und  Pfeil  verwandeln.  Diese  bringen  sie  zu  Siva.  Ein  von 
ihm  emanierender  Rsi  spannt  den  Bogen  und  schiesst  den  Pfeil  ab.  Arj. 
merkt  sich  die  Positur  und  das  Mantra.  Er  erhält  von  Siva  wiederum 
die  Päsupata -Waffe.    Im  Nu  sind  beide  wieder  in  Arj.'s  Zelt  versetzt. 

82.  Am  Morgen  wird  Yudh.  geweckt;  er  macht  seine  Toilette, 
opfert,  sieht  im  zweiten  Gemache  die  Brahmanen  und  beschenkt  sie 
reichlich.  Nachdem  er  glückbringende  Gegenstände  angesehen  und  be- 
rührt hat,  geht  er  in  das  äussere  Gemach,  wo  ihm  der  Thron  bereitet  ist. 
Dort  legt  er  die  Schmucksachen  an  und  in  vollem  Staate  empfängt  er 
den  Krsna.  83.  Dann  kommen  auch  die  übrigen  Fürsten.  Yudh.  bittet 
Krsna,  dass  er  dem  Arj.  zur  Erfüllung  seines  Gelübdes  verhelfen  möge. 
Dieser  sagt  zu.  84.  Zuletzt  kommt  Arj.,  der  seine  Vision  erzählt.  Dann 
verlassen  alle  den  Saal.  Krsna  und  Yuyudhäna  fahren  zu  Arj.'s  Zelt. 
Krsna  rüstet  den  Wagen  aus,  den  alle  drei f besteigen.  Vorzeichen.  Arj. 
fordert  den  Yuyudhäna  (Sätvata,  Sätyaki,  Sinipungava)  auf,  den  Yudh. 
zu  schützen.     Dieser  begibt  sich  zu  Yudh. 

LXXV.   Jayadrathavadha-parvan. 

85.  Dhrt.  fragt,  was  nach  Abhimanyu's  Niederlage  geschehen  sei. 
Klagen.    86.  Sanjaya  erwidert,  die  Klagen  und  Vorwürfe  kämen  zu  spät. 

87.  Drona  ordnet  das  Heer  in  Sakatavyüha  und  stellt  den  Jayad- 
ratha  wohlgeschützt  weit  hinter  der  Front  auf.  88.  Satänika  und 
Dhrstadyumna  stellen  das  Heer  der  P.  auf.  Dur.  verkündet,  er  würde 
Arj.  standhalten.  Letzterer  erscheint  auf  seinem  Wagen  und  bläst  sein 
Muschelhorn.  Trommelschlagen.  89.  Arj.  geht  gegen  das  feindliche 
Heer  vor  und  richtet  ein  grosses  Blutbad  an.  Das  Kampfgetümmel  und 
Flucht  der  Ku.  1)0.  Da  wirft  sich  ihm  Duhsäsana  mit  einer  Elefanten - 
truppe  entgegen.  Arj.  tötet  zahlreiche  Elefanten  und  Kämpfer,  und  treibt 
die  Truppe  in  die  Flucht.  91.  Dann  stösst  er  auf  Drona,  den  er  ehr- 
furchtsvoll anredet.  Nach  längerem  Kampfe  ermahnt  ihn  Krsna,  der 
Hauptaufgabe  zu  gedenken.  Er  wendet  sich  von  Drona  ab,  um  Jayadratha 
zu  suchen.  Aber  andere  Helden  vertreten  ihm  den  Weg.  92.  Wiederum 
gerät  er  in  Kampf   mit  Drona,    dann  mit   dem  Bhojakönig  Krtavarman 
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(Härdikya),  den  er  verlässt,  um  J.  aufzusuchen.  Krt.  aber  hindert  seine 
cakraraksa,  die  Paiicäla's,  Yudhämanyu  und  Uttamaujas,  ihm  zu  folgen. 
Dann  greift  ihn  König  Srutäyudha  an.  Diesem,  dem  Sohne  Varuna's 
mit  dem  Flusse  Parnäsä,  gab  sein  Vater  auf  Bitten  seiner  Mutter  einst 
die  göttliche  Keule,  in  deren  Besitz  er  unbesiegbar  sein  sollte.  Doch 
würde  sie  ihn  selbst  töten,  wenn  er  sie  gegen  einen  Nichtkämpfenden 
gebrauchen  würde.  Das  traf  jetzt  ein,  als  er  sie  gegen  Krsna  schleuderte. 
Nach  längerem  Kampfe  trifft  Arj.  den  Kambojaprinzen  Sudaksina  tödlich 
ins  Herz.  93.  Den  Srutäyus  und  Acyutäyus,  die  ihn  durch  ihre  Schüsse 
betäuben,  tötet  er  mit  der  Sakra -Waffe.  Dann  tötet  er  auch  deren  Söhne 
Niyatäyus  und  Dirghäyus.  Darauf  vernichtet  er  viele  Scharen  von 
Kämpfern  zu  Wagen,  Ross  und  Elefant,  und  die  Mlecchatruppen.  Zu- 
letzt tötet  er  nach  erbittertem  Kampfe  den  Ambasthakönig  Srutäyus. 
94.  Dur.  fordert  unter  Vorwürfen  den  Drona  auf,  Arj.  zu  bekämpfen. 
Dieser  aber  entschuldigt  sich:  er  könne  ihm  nicht  folgen,  Dur.  möge 
ihn  selbst  aufsuchen.  Er  bindet  ihm  unter  Zaubersprüchen  den  Panzer 
um,  um  ihn  unverwundbar  zu  machen,  und  erzählt,  wie  einst  Siva  auf 
der  Götter  Bitten  dem  Indra  zum  Kampfe  gegen  Vrtra  den  Panzer  und 
den  Zauberspruch  gegeben  habe.  Mit  diesem  Spruche  feie  er  ihm  den 
Panzer.  So  zieht  Dur.  in  die  Schlacht.  95.  Gewaltige  Schlacht,  in  der 
sich  Drona  und  Dhrstadyumna  auszeichnen.  Zweikämpfe  anderer  Helden. 
Jayadratha  ist  aber  im  Hintergrunde,  f  beschützt  von  Asvatthäman,  Karna, 
Krpa,  Saumadatti,  Vrsasena,  Sala,  Salya.  96.  Eine  Reihe  von  Einzel- 
kämpfen. 97.  Die  Ku.  hatten  sich  in  drei  Gruppen  geteilt:  Jalasandha 
kämpft  gegen  Bhima,  Krtavarman  gegen  Yudh.,  und  Drona  gegen  Dhrsta- 
dyumna, der  ihn  mit  dem  Schwerte  angreift,  aber  von  ihm  mit  Pfeilen 
überschüttet  wird.  Sätyaki  rettet  ihn  aus  dieser  Lage.  98.  Drona  und 
Sätyaki  bekämpfen  einander  mit  solcher  Geschicklichkeit,  dass  alle,  selbst 
die  Götter,  zuschauen.  Zuletzt  wenden  sie  göttliche  Waffen  an.  Gegen  Abend 
umringen  den  Drona  seine  Feinde  und  es  entbrennt  ein  heisser  Kampf. 
99.  Schon  sinkt  die  Sonne  und  noch  immer  fliegt  Arj.'s  Wagen, 
selbst  dessen  Pfeile  überholend,  dahin,  ohne  bis  zu  Jayadratha  vorzu- 
dringen Vinda  und  Anuvinda  greifen  Arj.  an.  Er  aber  macht  beide 
nieder.  Die  Rosse  ermüden.  Da  hält  Krsna  an,  um  ihnen  die  Pfeile 
auszuziehen  und  sie  zu  baden,  während  der  vom  Wagen  abgestiegene 
Arj.  die  nun  heranstürmenden  Feinde  abhält.  Mit  seiner  Waffe  schlägt 
er  auf  den  Boden.  Es  entsteht  ein  Teich,  und  Arj.  konstruiert  eine  Hütte 
aus  Pfeilen.  100.  Krsna  tränkt,  badet  und  kräftigt  die  Pferde.  Dann 
geht  die  wilde  Fahrt  weiter  durch  das  Heer  der  Feinde,  Dur.  hinterdrein. 
101.  Sie  lassen  das  Heer  Drona's  hinter  sich  und  dringen  vor,  bis  sie  des 
Jayadratha  ansichtig  werden.  Da  überholt  Dur.  die  beiden.  102.  Krsna 
fordert  Arj.  auf,  jetzt  Dur.  zu  töten.  Dieser  hält  aber  seinem  Angriff 
stand  und  höhnt  ihn  obendrein.     103.  Dur.  geht  zum  Angriff  vor;  Arj.'s 
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Pfeile  aber  prallen  an  seinem  Panzer  ab.  Nachdem  Arj.  den  Grund 
erkannt  hat,  macht  er  Dur.  wagenlos,  worauf  andere  herbeieilen  und 
Arj.  umzingeln.  Aber  durch  das  Klirren  des  GändTva  und  den  Schall  des 
Päncajanya  stürzen  alle  zu  Boden  und  die  Bahn  ist  wieder  für  Arj.  frei. 
104.  Darauf  greifen  Dur.,  die  6  Helden  und  Jayadratha  den  Arj.  gemein- 
schaftlich an.°  105.  Beschreibung  der  Standarten:  des  Arj.,  fAsvatthäman, 
Karna,  Krpa,  Vrsasena,  Salya,  Jayadratha,  Saumadatti,  Sala  und  Dur. 
Alle  überschütten  Arj.  mit  Pfeilen. 

100.  Auf   dem    anderen  Teile    des    Schlachtfeldes    entbrennt    nach- 
mittags   eine    heftige  Schlacht.     Zweikampf  zwischen  Drona  und  Yudh., 
in    dem    letzterer    entwaffnet    wird    und    auf   Sahadeva's    Wagen    flieht, 
107.  Brhatksatra    tötete  Ksemadhürti;    Dhrstaketu    den    Trigarter  JVira- 
dlianvan;   Sahadeva  den  Trigartaprinzen  Niramitra;  Sätyaki  den  Vyaghra- 
datta,  einen  Mägadhaprinzen;  108.  die   5  Söhne  der  DraupadI  bekämpfen 
und  töten  Saumadatti  (!).     Alambusa   greift   den  Bhima  an   und  bedient 
sich    allerlei  Zauberkünste,    wodurch    er    viele  Feinde  hinstreckt,     Aber 
Bhima   vernichtet    den   Spuk    und    schlägt    den  Räksasa   in    die  Flucht. 
109.   Dann    greift  Ghatotkaca    den  Alambusa   an.     Es  wird  mit  Zauber 
o-ekämpft.     Die  P.  umzingeln    den  AI.    und  beschiessen   ihn,    so  dass  er 
verwirrt  wird.     Da  stürzt  sich  Gh.  auf  ihn  und  zerschellt  ihn  auf  dem 
Erdboden.    110.  Drona  bedrängt  im  Kampfe  den  Sätyaki,  welchem  Yudh. 
den  Dhrstadyumna  mit  einer  Heeresmacht  zu  Hülfe  schickt.     Drona  aber 
macht  die  Feinde  haufenweise  nieder.    Da  hört  Yudh.  das  Hörn  Krsna's 
and    besorgt   fordert    er    in    längerer  Rede    den  Sätyaki   auf,    dem  Arj. 
Hülfe   zu   bringen.     111.  Sätyaki  wirft    ein,    dass  Krsna    ihm  das  Ver- 
sprechen  abgenommen    habe,    ihn,    den  König,    vor  Drona    zu  schützen. 
Yudh.  erwidert:    er    solle    nur    zu  Arj.  eilen;    er    selbst    werde   sich   zu 
hüten    wissen    und    so    viele   Helden    würden    ihn   gegen  Drona   decken. 
112.  Sätyaki    sagt    zu:    er    werde    durch    alle  Truppen  hindurchdringen 
und  sie  besiegen.    Darum  soll  man  ihm  alle  nötigen  Waffen  auf  seinen 
Wagen  legen    und    denselben    mit  vorzüglichen  Rossen  bespannen.     Das 
geschieht.     So  zieht  er  aus  mit  Däruka's  Bruder  als  Wagenlenker,  gefolgt 
von  Bhima.     Aber  auf  seine  Bitte  kehrt  Bhima  zurück,  um  den  König 
zu   schützen.     113.    Sätyaki    dringt    in    das    feindliche    Heer    ein.      Aber 
Drona   hält    ihn    auf.     Nach   längerem  Kampfe   wendet  sich  Sätyaki  ab 
und  verfolgt  die  Bahn  Arj.'s,  selber  von  Drona  verfolgt.    Nun  stellt  sich 
Krtavarman  ihm   entgegen.     Dessen  Wagenlenker  tötet  er  und  bekämpft 
die  Kämboja's,  die  ihn  festhalten.     Unterdessen  werfen   sich  die  Pancäla's, 
von    Bhima    geführt,    auf   Krtavarman,    können    aber    nichts    ausrichten. 
114.  (Klagen  Dhrt.'s.    Vorwürfe  Safijaya's.)    Krtavarman  kämpft  siegreich 
mit  Bhima,  dann  mit   Sikhandin,    der  bewusstlos  aus  dem   Kampfe  fort- 
gefahren wird.     Er  hält  gegen  alle  stand.     115.  Nachdem  Sätyaki  schnell 
den    Krtavarmaii    wagoiilos  gemacht,    schlägt  er   die  Elefantentruppe  der 
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Trigarta's  in  die  Flucht.     Da  greift  ihn  Jalasandha,    K.  der  Mägadha's, 

auf  seinem  Elefanten  an,  wird  aber  nach  längerem  Zweikampfe  von  ihm 
umgebracht.  Zuletzt  greift  ihn  Drona  mit  den  Ku.  an.  116.  Erst  erwehrt 
er  sich  mehrerer  Feinde  und  zwingt  dann  Dur.  zum  Rückzug.  Nach 
erbittertem  Kampfe  besiegt  er  auch  den  Krtavarman.  117.  Zweikampf 
zwischen  Sätyaki  und  Drona.  S.  bringt  den  Wagenlenker  des  Drona  zu 
Fall,  worauf  dessen  Pferde  durchgehen.  Darauf  ordnet  Drona  wieder 
die  zerrütteten  Truppen.  118.  Sudarsana  greift  den  Sätyaki  an,  wird 
aber  von  ihm  mit  einem  Pfeile  geköpft.  So  gelangt  jener  in  die  Nähe 
Arj.'s.  119.  Sätyaki  fordert  seinen  Wagenlenker  auf,  gegen  die  Kämboja's 
zu  fahren.  Er  vernichtet  die  Yavana's,  die  mit  Bogen,  eisernen  und 
kupfernen  Panzern  bewaffnet  sind,  die  Saka's  und  andere  Mleccha's.  Die 
(lernen  preisen  ihn  wegen  seiner  Taten.  120.  Er  erwehrt  sich  des  An- 
griffes einiger  Ku.,  tötet  Dur.'s  Wagenlenker,  worauf  dessen  Pferde  mit 
dem  Wagen  davoneilen.  121.  Die  Barbarentruppen  stürzen  sich  wieder 
auf  Sätyaki,  doch  sie  werden  scharenweise  vernichtet.  Duhsäsana  sammelt 
die  mit  Steinen  kämpfenden  Bergvölker  (Darada's,  Tangana's,  Khasa's, 
Kulinda's,  Lampäka's)  und  führt  sie  gegen  Sätyaki.  Doch  von  diesem 
geschlagen,  flüchten  sie  zu  Drona.  122.  Drona  höhnt  den  Duhsäsana 
wegen  seiner  Flucht.  Dieser  sucht  darauf  mit  den  Barbarentruppen  den 
Sätyaki  auf.  Ebenso  Drona;  Vlraketu,  ein  Pancäla- Prinz,  stellt  sich 
ihm  entgegen  und  fällt.  Sein  Geschick  teilen  dessen  Brüder  Citraketu, 
Sudhanvan,  Citravarman  und  Citraratha.  Dann  stürmt  Dhrstadyumna 
treten  Drona  und  betäubt  ihn  durch  einen  Pfeilschuss ;    aber  als  er  ihn 
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mit  dem  Schwerte  niedermachen  will,  setzt  sich  Drona  zur  Wehr.  Dann 
bekämpfen  sie  sich  mit  Pfeilen,  bis  zuletzt  Drona  den  Wagenlenker  des 
Dhrstadyumna  tötet,  worauf  dessen  Pferde  mit  dem  Wagen  davoneilen. 

123.  Duhsäsana  bekämpft  Sätyaki.  Die  Trigarta's  umzingeln  ihn.  Er 
schlägt  die  Feinde  zurück.  Wieder  greift  ihn  Duhsäsana  an,  muss  aber, 
wagenlos  gemacht,  sich  auf  des  Trigarta's  Wagen  zurückziehen.  Sätyaki 
tötet  ihn  nicht,    weil   Bhlma    gelobt   hatte,    die   Söhne  Dhrt.'s  zu  töten. 

124.  Bhlma  und  Dhrstadyumna  spornen  die  Ihrigen  zur  Tapferkeit  an. 
Auf  der  anderen  Seite  zeichnet  sich  Dur.  aus,  den  zuletzt  Drona  gegen 
den  gemeinsamen  Angriff  der  P.  schützt.  125.  Drona  kämpft  mit 
Brhatksatra,  einem  der  5  Kekaya's,  und  tötet  ihn.  Darauf  greift  ihn 
Dhrstaketu,  Sisupäla's  S.,  an,  fällt  aber;  ebenso  dessen  Sohn.  Dann 
vernichtet  Drona  viele  Cedi's,  Pancäla's  und  Srnjaya's,  tötet  den  Ksatra- 
dharman,  S.  des  Dhrstadyumna,  und  zwingt  Cekitäna  zur  Flucht.  Zuletzt 
wirft  sich  Drupada  ihm  entgegen.  126.  Yudh.  ängstigt  sich  wegen  Arj.'s 
und  Sätyaki's.  Er  sucht  Bhlma  auf  und  bittet  ihn.  jenen  zu  folgen 
und,  wenn  er  sie  gefunden  habe,  den  Simhanäda  erschallen  zu  lassen. 
127.  Bhlma  vertraut  den  König  der  Fürsorge  Dhrstadyumna's  an  und 
zieht    in    die    Schlacht,    noch    einmal    von  Yudh.  aufgefordert    und    ihm 
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zusagend.     Ihm    stellen    sich    viele   Söhne   Dhrt.'s  entgegen    (unter  ihnen 
auch  Vinda,    Anuvinda  und  Sudarsana!).     El-  dringt  aber  bis  zu  Drona 
vor,    dessen  Wagen,    Pferde  und  Wagenlenker  er  mit  seiner  Lanze  zer- 
schmettert.    Darauf  umringen  ihn  die  Söhne  Dhrt.'s,  von  denen  er  eine 
Reihe  tötet  (darunter  Vinda.  Anuvinda  und  Sudaräana).     Er  dringt  bis  zu 
Drona's  Heer  vor.     128.  Bhima  jagt  mit  seiner  Lanze  die  Feinde  in  die 
Flucht,    stürzt  Drona's  Wagen    und    noch  8  andere,    dringt  dann  durch 
alle  Heere  durch  bis  zu  Sätyaki  und  zu  Arj.,  und  lässt  seinen  Simhanäda 
erschallen.     Dasselbe  tut  Arj.     Freude  Yudh.'s,    als    er   das  verabredete 
Zeichen  hört.     129.  Karna  greift    den   Bhima  an,    dieser  aber  tötet  die 
Pferde  und  den  Wagenlenker  Karna's,  so  dass  letzterer  sich  auf  Vrsasena's 
Wagen  flüchten  muss.    (K.  hatte  sachte,  Bh.  arg  gekämpft.)    130.  Dur. 
berät  mit  Drona,    was  zu   tun  sei.     Drona  will  das  feindliche  Heer  ab- 
halten, Dur.  soll  dem  Jayadratha  zu  Hülfe  eilen.    Die  cakraraksa's  Arj.'s 
(cf.  92),     Yudhämanyu    und    Uttamaujas,     die    von    der    Flanke    in    das 
Heer    der  Ku.  eingedrungen    waren,    greifen  Dur.  an.     In   dem  Kampfe 
verlieren  alle  drei  ihre  Wagen  und  müssen  andere  besteigen.     131.  Als 
Bhima  sich  abgewandt  hatte,  um  Arj.  zu  folgen,  fordert  ihn  Karna  zum 
Kampfe   heraus.     Bhima  kämpft    erregt,    Karna    ruhig.     Letzterer  muss 
sich    nach    dem  Verlust    seiner  Pferde    und    des  Wagenlenkers    aus    der 
Schlacht  zurückziehen.    132.  Bhima,  alten  Unrechts  gedenkend,  stürzt  sich 
auf  Karna.     Es  entsteht  ein  hitziger  Kampf  zwischen  beiden.     133.  Aus- 
führliche Schilderung  desselben  auf  Dhrt.'s  Bitte.     Bhima  tötet  Karna's 
Wagenlenker.    Beide  kämpfen  miteinander.     Zuletzt  tötet  Bh.  den  Wagen - 
lenker   und   die  Pferde  K.'s.     Da  schickt  Dur.  den  Durjaya  dem  Karna 
zu  Hülfe,  Bh.  aber  tötet  ihn.    134.  Wiederum  macht  Bh.  den  K.  wagenlos. 
Dur.  schickt  ihm  den  Durinukha  mit  einem  Wagen,  aber  Bh.  tötet  ihn. 
K.  kämpft    auf    dessen   Wagen    weiter,    muss    aber    zuletzt   sich  zurück- 
ziehen.    135.   (Dhrt.  klagt,   Sahj.  antwortet  mit  Vorwürfen.)    Durmarsana, 
Duhsaha,   Durmäda,  Durdhara  und  Jaya  kommen  dem  K.  zu  Hülfe,  fallen 
aber.     136.  Karna  muss  nach  längerem  Kampfe  mit  Bhima  sich  abwenden. 
Da   schickt    ihm  Dur.   6   Brüder:    Citra,    Upacitra,    Cärucitra,    Saräsana. 
Citräyudha  und  Citravarman  zu  Hülfe,  die  aber  von  Bh.  getötet  werden. 
Karna  besteigt  einen  anderen  Wagen  und  kämpft  mit  Bhima.     137.  Zwei- 
kampf zwischen  Bh.  und  K.     Diesem  kommen   7  Brüder  Dur.'s   zu  Hülfe: 
Satruüjaya,  Satrusaha,  Citra.   Citräyudha,  Didha,  Citrasena  und  Vikarna. 
Alle  sieben  tötet  Bh.   mit  seinen  Pfeilen.     Bhima  betrauert  den  Vikarna. 
Im   ganzen   waren   bisher  31  Söhne   Dhrt.'s  gefallen.     Sanjaya's  Strafrede. 
138.    Die    von    Bh.    und    K.    in    dem    Heere    augerichtete    Verwüstung. 
131).   Erbitterter  Zweikampf   zwischen  Bh.  und  K.,    in    dem   zuletzt  Bh. 
waffenlos  dasteht  und  sich  mit  den  Leibern  gefallener  Elefanten  und  Bosse 
deckt  und  verteidigt.     Er  verzichtet  darauf,  den  Karna   mit  seiner  Faust 
zu  ersehlagen   wegen   Arj.'s  Gelöbnis;    und   Karna  tötet   ihn   nicht   wegen 
des  der   Kunti  gegebenen    Versprechens.      Aher    er    berührt    ihn  mit  der 
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Spitze  des  Bogens,  den  ihm  Bluma  abnimmt,  um  ihn  damit  über  den 
Kopf  zu  hauen.  Erzürnt  höhnt  ihn  Karna  und  berührt  ihn  wieder  mit 
der  Bogenspitze  (!),  worauf  Bhima  ihn  zum  Ringkampf  auffordert.  Die 
Pfeile  Arj. 's  trennen  beide.  Arj.  schlägt  dann  auch  das  feindliche  Heer 
zurück.  140.  Sätyaki  dringt  vor  und  tötet  nach  kurzem  Kampfe  den 
sich  ihm  entgegenstellenden  König  Alambusa.  Duhsäsana  führt  die 
Seinigen  gegen  ihn.  141.  Sätyaki  schlägt  die  ihn  umringenden  Trigarta's 
zurück,  dringt  durch  die  Sürasena's  und  Kalinga's  durch,  bis  er  Arj. 
erblickt.  Krsna  verkündet  dem  Arj.  Sätyaki's  Ankunft.  Arj.  ist  aber 
voller  Sorge,  weil  nun  Yudh.  schutzlos  sei.  142.  Bhürisravas,  Soma- 
datta's  S.,  fordert  den  Sätyaki  heraus.  Der  Pfeilkampf,  der  Schwert- 
kampf, das  Ringen.  Krsna  fordert  Arj.  auf,  dem  ermüdeten  Sätyaki  zu 
helfen,  der  aber  zögert.  Bhürisravas  schlägt  den  Sätyaki  zu  Boden, 
ergreift  ihn  an  den  Haaren,  um  ihm  mit  dem  Schwert  den  Kopf  ab- 
zuschlagen. Sätyaki  wirbelt  seinen  Kopf  mit  dem  Arm  des  Feindes 
eine  Zeit  lang  rund.  Da  schneidet  Arj.  auf  Krsna' s  Drängen,  obwohl 
er  den  Feind  bewundert,  diesem  mit  einem  Pfeilschuss  den  Arm  ab. 
148.  Bhürisravas  schmäht  den  Arj.  wegen  seiner  unehrenhaften  Tat. 
Dieser  entschuldigt  sich.  Bhürisravas  setzt  sich  zum  präya  nieder.  Arj. 
beteuert  aufs  neue  die  Rechtlichkeit  seines  Vorgehens.  Jener  reicht  ihm 
schweigend  mit  seiner  Linken  den  abgeschossenen  rechten  Arm.  Sätyaki 
erhebt  sich  und  schlägt  dem  Bhürisravas  das  Haupt  ab,  trotzdem  alle 
Helden  ihn  davon  abhalten  wollen.  Sätyaki's  Entschuldigungsrede. 
144.  Sanjaya  erzählt  die  Herkunft  des  Sätyaki:  Atri — Soma- — Budha — 
Purüravas  —  Äyus  —  Nahusa  —  Yayäti  —  Yadu  —  Devamldha  —  Süra  — 
Vasudeva.  In  des  letztern  Clan  Sini.  Dieser  raubte  auf  der  Selbstwahl 
der  DevakI,  Devaka's  Tochter,  diese  für  Vasudeva.  Somadatta  macht  sie 
ihm  streitig,  wird  aber  im  Zweikampf  beim  Ringen  von  ihm  zu  Boden 
geworfen  und  mit  dem  Fusse  getreten,  dann  aber  freigelassen.  Somadatta 
gewinnt  Siva  durch  seine  Busse  und  verlangt  von  ihm  einen  Sohn,  der 
über  Sini's  Sohn  ebenso  triumphieren  werde.  Lob  der  Vrsni's.  145.  Arj. 
fordert  Krsna  auf,  gegen  Jayadratha  zu  fahren,  während  Dur.  den  Karna 
bittet,  letztern  zu  schützen.  Unterdessen  rückt  Arj.  gegen  die  Feinde. 
Die  Helden  der  Ku.  stellen  sich  ihm  entgegen,  als  die  Sonne  sich  schon 
rötete.  Arj.  hat  einen  schweren  Kampf  mit  Karna  zu  bestehen,  den  er 
wagenlos  macht.  Nun  stürzen  sich  alle  auf  ihn,  er  erwehrt  sich  aber 
ihrer  durch  seine  Tapferkeit.  146.  Nach  blutigem  Gemetzel  dringt  Arj. 
gegen  Jayadratha  vor.  Da  diesen  aber  mehrere  Helden  schützen,  so 
lässt  lv^iä'durch  Zauber  die  Sonne  verschwinden,  damit  Arj.  den  Jayad- 
ratha töte,  während  er  wehrlos  aufschaut.  Arj.  macht  nun  viele  Feinde 
nieder;  zuletzt  legt  er  den  Pfeil  an,  um  damit  J.  zu  enthaupten.  Da 
erzählt  ihm  Krsna:  Jayadratha's  Vater  Vrddhaksatra  habe  erfahren,  dass 
ein  ungesehener  Feind  seinen  Sohn  durch  einen  Pteilschuss  enthaupten 
werde.    Darum  habe  er  den  Fluch  ausgesprochen,  dass  wer  seines  Sohnes 


140.  Alambusavadha.  141.  Sätyaki-Arjunadarsana,  142.  Bhürisravobähuccheda; 
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rathavadha; 
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Kopf  zu  Boden  würfe,  dessen  Haupt  solle  in  1000  Stücke  zerspringen. 
Drum  solle  er  den  Kopf  J.'s  seinem  in  der  Ferne  büssenden  Vater  in 
den  Schoss  schiessen.  Arj.  schiesst  dem  J.  das  Haupt  ab,  das  dessen 
Vater  in  den  Schoss  fliegt.  Als  dieser  aufstehend  es  fallen  lässt,  stirbt 
er  in  der  angegebenen  Weise.  Das  Dunkel  schwindet,  der  Zauber  wird 
erkannt.     Die  Schlacht  dauert  fort. 

147.  Krpa  und  Asvatthäman  greifen  Arj.  an.  Ersterer  wird  ver 
wundet  aus  dem  Kampf  fortgeführt.  Arj  .'s  Klagen  über  ihn.  Da  nähert 
sich  Karna  dem  (von  Yudhämanyu  und  Uttamaujas  beschützten)  Sätyaki. 
Auf  dem  von  Däruka  geleiteten  Wagen  Krsna's  greift  Sätyaki  den  Karna 
an,  den  er  wagenlos  macht.  Darauf  besteigt  Sätyaki  einen  andern  Wagen, 
ebenso  Karna.  148.  Bhlma,  der  dem  Karna  zürnt,  weil  er  von  ihm 
wagenlos  gemacht  und-  beschimpft  worden  war,  fordert  Arj.  auf,  ihn  an 
seinem  Gegner  zu  rächen.  Arj.  macht  dem  Karna  Vorwürfe  wegen  seines 
ungerechten  Benehmens  und  schwört,  seinen  Sohn  Vrsasena  vor  seinen 
Augen  zu  töten.  Da  neigt  sich  die  Sonne  zum  Untergang.  Krsna  schildert 
das°  Schlachtfeld.  149.  Krsna  verkündet  dem  Yudh.  Arj.'s  Sieg  über 
Jayadratha.  Freude  Yudh.'s,  sein  Lob  Krsna's.  Krsna  preist  Arj.'s  Tapfer- 
keit. Yudh.  dankt  ihm.  Krsna  und  Arj.  versichern  Yudh.  des  Erfolges. 
Dieser  begrüsst  Bhlma  und  Sätyaki. 

150.  Dur.'s  Klagen.  Er  wiederholt  dieselben  vor  Drona  und  be- 
schuldigt ihn,  mit  Arj.  zu  sympathisieren;  voll  Reue  wegen  seines  Un- 
rechts sagt  er,  dass  er  in  den  Tod  gehen  wolle.  151.  Drona  stimmt 
in  die  Klagen  ein  und  hält  dem  Dur.  seine  Schuld  vor.  Dann  trägt  er 
ihm  auf,  den  Asvatthäman  zur  Ausdauer  gegen  die  Somaka's  anzuhalten. 
Trotzdem  die  Nacht  hereingebrochen,  stürzt  er  sich  in  den  Kampf,  um 
sich  an  den  Pancäla's  und  an  Sikhandin  zu  rächen.  152.  Dur.  beklagt 
-ich  vor  Karna,  dass  Drona  den  Arj.  habe  entkommen  lassen.  Karna 
nimmt  den  Lehrer  in  Schutz;  schuld  an  dem  Unglück  sei  allein  das 
Schicksal. 

LXX VI.   Grhatotkacavadha-parvan. 

153.  Den  Tod  suchend  stürzt  sich  Dur.  auf  die  Feinde  und  tötet 
sie  haufenweise.  Yudh.  greift  ihn  an  und  betäubt  ihn  durch  einen 
Schuss.  Durch  Drona's  Erscheinen  wird  die  Schlacht  wieder  hergestellt. 
154.  Die  P.  stellen. sich  Drona  entgegen.  Beschreibung  der  nächtlichen 
Schlacht,  Drona  erwehrt  sich  seiner  Feinde.  155.  Taten  Drona's.  Er  ent- 
hauptet den  Sibi.  Bhlma  erschlägt  den  Prinzen  der  Kalinga's,  dann  den 
Dhruva,  Jayaräta,  und  nach  weiteren  Kämpfen  Durmada  und  Duskarna, 
Darauf  fliehen  alle  vor  ihm.  156.  Somadatta  macht  dem  Sätyaki  wegen 
der  rechtswidrigen  Tötung  seines  Sohnes  Vorwürfe  und  schwört,  ihn  zu 
töten.  Sätyaki  erwidert  Vorwürfe  und  Fluch.  Somadatta,  von  Dur., 
Sakuni    und    anderen  beschützt,    greift   den   Sätyaki    an.    wird  aber  von 


147.  Karna-Sätyakiyuddha,  148.  Yuddliabliümidarsana:  149.  Tudhisjhiraharsa, 
150.  Duryodlianänutäpa,  151.  Dronaväkya,  152.  Punaryuddliärambha,  153  ff.  Eätri- 
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Pfeilen  verwundet  aus  der  Schlacht  gefahren.  Nun  greift  Drona  den 
Sätyaki  an,  dem  die  Haupthelden  beistehen.  Aber  Drona  treibt  alle 
zurück,  bis  Arj.  ihn  angreift.  Ihm  folgt  Bhima,  und  hinter  ihm  kommen 
die  übrigen  Helden.  Asvatthäinan  greift  den  Sätyaki  an,  aber  Ghatotkaca 
wirft  sich  mit  seinen  Räksasa's  auf  ersteren.  Asvatthäinan  erschlägt  nach 
längerem  Kampfe  Anjanaparvan,  Ghatotkaca's  S.  Darauf  bekämpft  der 
Räksasa's  in  allerlei  Zaubergestalten  den  Asvatthäman.  Dieser  ermuntert 
Dur.,  der  den  Sakuni  mit  grossen  Streitkräften  gegen  den  Feind  schickt. 
Asvatthäman  kämpft  weiter  mit  Ghat.;  er  vernichtet  das  Heer  der 
Räksasa  und  zertrümmert  seines  Gegners  Wagen.  Dieser  kämpft  auf 
Dhrstadyumna's  Wagen  weiter.  Asv.  tötet  mehrere  Söhne  f  Drupada's 
(Suratha,  Satrunjaya.  Balänika,  Jayänlka  und  Jayäsva),  ferner  Srutähvaya, 
Hemamälin,  Prsaddhra,  Candrasena,  und  10  Söhne  Kuntibhoja's.  Zuletzt 
verwundet  er  den  Ghatotkaca  so,  dass  er  wie  leblos  aus  der  Schlacht 
entfernt  werden  muss.  157.  Sätyaki  und  Bhlma  bekämpfen  den  Soma- 
datta,  der  stürzt.  Dessen  ihm  zu  Hülfe  kommenden  Vater,  Vählika,  tötet 
Bhlma  mit  seiner  Keule.  Dann  bekämpfen  letzteren  10  Söhne  Dkrt.'s: 
Nägadatta,  Drdharatha,  Mahäbähu,  Ayobhuja,  Drdha,  Suhasta,  Virajas, 
Pramäthin,  ügra,  Anuyäyin,  fallen  aber  von  seiner  Hand.  Bhlma  tötet 
den  Satacandra  und  5  Brüder  Sakuni's:  Gaväksa,  Sarabha,  Vibhu,  Subhaya 
und  Bhänudatta.  Nun  besiegt  Yudh.  die  Truppen  vieler  Völker.  Ihn 
bekämpft  Drona  mit  göttlichen  Waffen,  ohne  Erfolg.  158.  Karna  ver- 
spricht dem  Dur.,  mit  seiner  Lanze  den  Arj.  zu  töten  und  ihm  zum 
Siege  zu  verhelfen.  Krpa  wirft  ihm  sein  Prahlen  vor.  Erregte  Wechsel- 
rede zwischen  beiden.  159.  Asvatthäman  droht  dem  Karna  das  Haupt 
abzuschlagen.  Dur.  mischt  sich  hinein  und  besänftigt  die  Hadernden. 
Die  Feinde  kommen  heran.  Karna  hält  gegen  alle  stand.  Pfeilkampf 
mit  Arj.,  der  ihn  wagenlos  macht  und  auf  Krpa's  Wagen  sich  zurück- 
zuziehen zwingt.  Die  Ku.  fliehen.  Dur.  hält  sie  zurück  und  will  selbst 
mit  Arj.  kämpfen.  Aber  auf  Krpa's  Einsprache  hindert  ihn  Asvatthäman. 
Dur.  schickt  ihn  unter  Vorwürfen  gegen  die  Feinde.  160.  Asvatthäman 
gibt  ihm  die  Vorwürfe  zurück  und  greift  dann  die  Feinde  an.  Zwei- 
kampf zwischen  ihm  und  Dhrstadyumna.  Asvatthäman  treibt  die  Scharen 
in  die  Flucht.  161.  Das  Hin-  und  Herwogen  der  Schlacht.  162.  Zwei- 
kampf zwischen  Sätyaki  und  Somadatta,  Vählika's  S.,  in  den  sich  auch 
Bhlma  einmischt.  Zuletzt  fällt  Somadatta  von  Sätyaki's  Hand.  Darauf 
kämpft  Yudh.  mit  Drona,  bis  er  auf  Kysna's  Rat  sich  anderswohin 
wendet,  163.  Es  ist  Nacht  geworden.  Die  Heere  werden  wieder  ge- 
ordnet. Die  Krieger  der  Ku.  ergreifen  Fackeln  und  dasselbe  tun  göttliche 
Wesen  und  Halbgötter.  Die  P.  folgen  ihrem  Beispiele.  So  wird  es  tag- 
hell. 164.  Dur.  fordert  die  Seinigen  auf,  Drona  zu  schützen.  Beginn 
der  Schlacht.  165.  Auf  Yudh.'s  Geheiss  richten  sich  alle  gegen  Drona. 
Die  einzelnen  Paare.  Krtavarman  kämpft  mit  Yudh.,  macht  ihn  wagen- 
und  waffenlos,  und  zwingt  ihn,  sich  zurückzuziehen.     166.   Sätyaki  tötet 


157.  Drona- Yudhisthirayuddha;  158.  Kipa-Karnaväkya ,  159.  Duryodhana- 
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den  Bhüri.     Den  herbeieilenden  Asvatthäman   greift  Ghatotkaca  an  und 
verwundet   ihn    so,    dass    er    aus    der  Schlacht  abgeführt  wird.     Bhima 
kämpft  mit  Dur.,  dessen  Wagen  er  mit  einer  Keule  zerschmettert.    Dur. 
selbst  weicht  zeitig  aus  und  entkommt  auf  Nandaka's  Wagen,    während 
Freund  und  Feind  ihn  tot  glauben.     167.  Sahadeva  kämpft  mit  Karna, 
muss  aber  zuletzt  waffenlos,  von  jenem  gehöhnt,  weichen.    Viräta  kämpft 
mit   Salya;    wagenlos    gemacht    besteigt    er    den  Wagen    seines    Bruders 
SatänTka,  den  jener  getötet  hatte.    Verwundet  wird  er  zuletzt  abgeführt. 
Nun  kommt  Arj.     Ihm  stellt  sich  Alambusa  entgegen,   muss  aber  nach 
längerem  Kampfe  fliehen.     168.  SatänTka,  Nakula's  S.,  macht  den  Citra- 
sena    wagenlos.      Drupada    wird,    von  Vrsasena    schwer    verwundet,    aus 
der  Schlacht  weggeführt.    Vrsasena  treibt  das  Heer  zurück.    Duhsäsana 
bedrängt  den  Prativindhya.     169.  Sakuni,  von  Nakula  schwer  verwundet, 
muss  die  Schlacht  verlassen.    Krpa  besiegt  den  Sikkandin.    Das  Schlacht- 
getümmel.    170.  Dhystadyumna  kämpft  mit  Drona  und  anderen  Helden. 
Er    tötet    den    Drumasena.     Dem    umringten  Dhrst.    kommt  Sätyaki    zu 
Hülfe    und    kämpft    mit    Karna.     Er    verwundet    den    Vrsasena    schwer. 
Auf  Karna's  Rat  schickt  Dur.  den  Sakuni  mit  grosser  Macht  gegen  den 
heranziehenden  Arj.,  damit  dieser  die  Lage  Sätyaki's  und  Dhrst.'s  nicht 
erfahre.     171.  Sätyaki  wird   umzingelt    und  verteidigt    sich  mit  Erfolg. 
Den   Dur.    macht    er    wagenlos.     Arj.  kämpft   mit   Glück   gegen  Sakuni 
und  dessen  Sohn  Ulüka.    Dhrst.  greift  Drona  an.     Die  P.  bleiben  sieg- 
reich.    172.  Von  Dur.  angestachelt,   stürzen  sich  Drona  und  Karna  auf 
die  Feinde  und  schlagen  sie  in  die  Flucht,    Aber  von  Arj.  und  Bhima 
werden  sie  zum  Stehen  gebracht.    Erneute  Schlacht.    173.  Karna  besiegt 
den  Dhrstadyumna  und  schlägt  die  Feinde  in  die  Flucht.     Yudh.  spornt 
Arj.  an/'lvrsna    rät  ihm   aber,    zu  warten,    und  schickt    den  Ghatotkaca 
cremen  Karna  vor.     174.   Dur.  erlaubt  dem  Alambusa,  Jatäsura's  S.,  den 
Ghatotkaca    anzugreifen.     AI.   und  (ihat,   bekämpfen    sich    unter    allerlei 
Zauber.    Zuletzt  schlägt  Ghat.  dem  Gegner  das  Haupt  ab  und  wirft  es 
höhnend  in  Dur.'s  Wagen.     175.  Beschreibung  des  Ghatotkaca  und  seiner 
Ausrüstung.    Er  bekämpft  den  Karna  mit  allerlei  Zauber  unter  den  ver- 
schiedensten Gestalten.      Karna  aber  hält  allem  siegreich  stand.     Zuletzt 
verschwindet    der    Riese.      176.    Aläyudha,    ein    Verwandter    Hidimba's, 
Baka's  und  KirmTra's,  beteiligt  sich  an  (hin   Kampfe,  um  sich  an  Bhima 
zu    rächen.     177.    Auf   Dur.'s    Wunsch    stürzt   sich    Aläyudha    erst    auf 
Ghatotkaca,    dam.    aber  auf  Bhima,    als    dieser  jenem  zu  Hülfe  kommt. 
Nach  längerem  Kampfe  werden  die  beiden  handgemein.     178.  Von  Krsna 
(■fordert,  greift  (Jhatotkaca  den  Aläyudha  an.    Nach  längerem  Zwei- 
kampf  enthaupte!    Gh.   den  AI.   und    wirft   dessen   Haupt    dem  Dur.  zu 
Füssen       170.   (iliatotkaca  bekämpft  den  Karna  und  die  Feinde  mit  zahl- 
losen Waffen    und  'schrecklichem   Zauberwerk    und    macht   jenen  zuletzt 
wa^enlos.     Alle  rufen  dem    Karna  zu,    er  solle  Indra's  Lanze  anwenden. 
Und  Karna  schleudert  die  Lanze  auf  den  in  riesiger  Gestalt  entweichenden 
Ghatotkaca,    '1er  aus    der   Luft    tot    niederstürzend    ein  ganzes  Heer  der 

|(>7.  AlambusaparSbhava,  1(>8.  Satänlkädiyuddha,  169—172.  Sankulayuddha, 
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Feinde  mit  seinem  Leibe  zerschmettert.  180.  Krsna  jubelt  darüber, 
dass  Karna  seine  Lanze  verloren  habe.  Nun  sei  er  wie  andere  Sterb- 
liche ;  doch  könne  er  nur,  wenn  sein  Wagenrad  stecken  bleibe,  getötet 
werden.  181.  Krsna  setzt  auseinander,  dass  Jaräsandha  von  BhTma, 
Ekalavya  von  ihm,  Hidimba,  Baka  und  Kirmlra  von  BhTma  getötet 
worden  seien,  damit  sie  nicht  jetzt  die  Feinde  verstärkten.  Er  würde 
auch  den  brahmanenfeindlichen  Ghatotkaca  erschlagen  haben,  wenn  Karna 
es  nicht  getan  hätte.  182.  Dhrt.  fragt  Sanjaya,  warum  Karna  die  Lanze 
nicht  auf  Arj.  geschleudert  habe.  Die  Ku.  hätten  es  immer  beschlossen, 
aber  folgenden  Tags  vergessen,  überdies  schützte  Krsna  den  Arj.  vor 
Karna.  Sätyaki  richtet  dieselbe  Frage  an  Krsna.  183.  Sanjaya  sagt, 
das  Schicksal  müsse  Karna  verblendet  haben,  und  fährt  dann  weiter  in 
der  Erzählung  der  Ereignisse  fort.  Yudh.  klagt  über  den  Tod  des  treuen 
Ghatotkaca.  Warum  habe  Arj.  den  Jayadratha,  und  nicht  vielmehr  Karna 
oder  Drona  getötet?  Er  will  fort,  um  mit  diesen  zu  kämpfen.  Vyäsa 
erscheint  und  tröstet  Yudh. 

LXXVII.    Dronav a d h a - p a r v a n. 

184.  Von  Yudh.  aufgefordert  greifen  Dhrstadyumna  und  andere 
Drona  an.  Die  Krieger  werden  schlaftrunken  und  legen  sich  auf  Arj.'s 
Rat  auf  dem  Schlachtfeld  zur  Ruhe.  Der  Mond  geht  auf  (Kävyastil). 
Die  Heere  erwachen  zum  Kampfe.  185.  Dur.  fordert  Drona  auf,  den 
Sieg  zu  erringen.  Dieser  verspricht  alles  zu  tun;  aber  Arj.,  dessen  Taten 
er  aufzählt,  sei  unbesiegbar.  Dur.  beginnt  zu  prahlen.  Drona  weist  seine 
Prahlerei  ironisch  zurück.  186.  Bei  Sonnenaufgang  ordnet  Drona  sein 
Heer  in  zwei  Massen.  Arj.  stellt  sich  auf  Krsna's  und  Bhlma's  Rat  so, 
dass  er  Drona  und  Karna  zur  Rechten,  die  übrigen  Feinde  zur  Linken 
hat.  Allgemeine  Schlacht.  Drona  wendet  sich  nach  Norden,  tötet  erst 
3  Enkel  Drupada's,  dann  den  Drupada  selbst  und  den  Viräta.  Dhrst. 
schwört,  den  Drona  nicht  loszulassen,  und  wendet  sich  gegen  ihn.  Furcht- 
bare Schlacht.  Die  Sonne  steht  am  Himmel.  187.  Das  unentwirrbare 
Schlachtgewühl.  Nakula  von  Dur.  besiegt.  188.  Sahadeva  bedrängt  den 
Duhsäsana;  diesem  kommt  Karna  zu  Hülfe.  BhTma  bekämpft  Karna. 
muss  aber  zuletzt  auf  Sahadeva's  Wagen  flüchten.  Zweikampf  zwischen 
Arj.  und  Drona,  dem  die  Überirdischen  erstaunt  zusehen.  189.  Dhrst. 
schlägt  Duhsäsana  und  wendet  sich  gegen  Drona.  Andere  mischen  sich 
hinein.  Dur.  kämpft  mit  seinem  Jugendfreunde  Sätyaki;  BhTma  mit  dem, 
jenem  zu  Hülfe  eilenden  Karna.  Yudh.  schickt  die  Pancäla's  gegen  Drona. 
Die  drei  verschlagenen  Pändava's:  BhTma  und  die  Zwillinge,  fordern  Arj. 
auf,  die  Helfer  des  Drona  zu  vernichten.  190.  Da  Drona  unüberwindlich 
ist,  rät  Krsna,  ihn  durch  eine  List  zum  Niederlegen  der  Waffen  zu  be- 
wegen. BhTma  tötet  darum  den  Elefanten  Asvatthäman  des  Mälaver 
Indravarman  und  ruft  so,  dass  Drona  es  hört,  Asvatthäman  sei  gefallen. 
Darüber  gerät  Drona  in  Verzweiflung;  aber  sich  wieder  aufraffend,  mäht 


ISO.  Srikrsiiaharsa;  1S1  f.  Krsnaväkya,;  183.  Vyäsaväkya,  184.  Sainya- 
nidrä;  185.  Drona-Duryodbanabhäsana,  186.  Sai'ikulayuddha,  187.  Nakulayuddha, 
188  f.   Sai'ikulayuddha,     190.  Yudhisthiräsatyakathana, 
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er  zahllose  Feinde  mit  der  Brahma -Waffe  nieder.  Nun  ermahnen  ihn  die 
Rsi's:  seine  Stunde  sei  gekommen,  er  solle  die  Waffe  niederlegen.  Darauf 
fragt  Drona  den  Yudh.,  ob  Asvatthäman  getötet  sei.  Und  dieser,  dem 
Krsna  und  Bhlma  zureden,  sagt  undeutlich:  hatah  Kunjara.  Darauflegt. 
Drona  die  Waffen  nieder.  191.  Dhrst.  greift  Drona  an,  der  sich  geschickt 
wehrt,  obschon  ihm  die  Zauberwaffen  versagen.  Zuletzt  stossen  beide 
Wagen  zusammen  und  Dhrst.  geht  mit  dem  Schwerte  auf  Drona  los, 
der  aber  mit  seinen  Pfeilen  die  Pferde  des  Gegners  tötet  und  seinen 
Wagen  freimacht.  Wieder  greift  Dhrst.  ihn  mit  dem  Schwert  an. 
Einen  aus  der  Nähe  abgeschossenen  Pfeil  Drona's  vernichtet  Sätyaki. 
192.  Gefecht  um  Sätyaki.  Yudh.  fordert  die  Seinigen  zur  Unterstützung 
Dhrst.'s  auf.  Bhlma  nimmt  den  Dhrst.  auf  seinen  Wagen.  Erneuter 
Kampf.  Bhlma  ermahnt  Drona,  vom  Kampfe  abzulassen,  sein  Sohn  sei 
ja  tot.  Da  legt'Drona  die  Waffen  nieder,  versenkt  sich  in  Yoga,  und  fährt 
gen  Himmel  auf,  nur  von  Sanjaya,  Arj.,  Asvatthäman,  Krsna  und  Yudh. 
gesehen.  Dhrst.  schlägt  ihm  das  Haupt  ab,  obgleich  Arj.  und  andei-e 
um  Schonung  für  den  85  jährigen  Greis  bitten.  Die  Ku.  fliehen.  Sieges- 
freude  der  P.     Bhlma  umarmt  den  Dhrst. 

LXX V11I.    N  ä räyanästramoksa-p  a r  v a n. 

193.  Alle  Ku.  fliehen  nach  Drona's  Fall.  Asvatthäman  fragt  Dur. 
nach  dem  Grunde  der  allgemeinen  Flucht.  Krpa  teilt  alles  Vorgefallene 
ihm  mit.  Asvatthäman's  Zorn.  191.  Dhrt.  fragt,  was  Asvatthäman  da 
gesagt  habe.  195.  Asvatthäman  schwört  Rache  an  Dhrst.  und  erzählt, 
wie  sein  Vater  von  Näräyana  dessen  Waffe  erhalten  habe.  Diese  werde 
er  jetzt  anwenden.  196.  Die  ganze  Welt  gerät  in  gewaltige  Furcht. 
Arj.  macht  dem  Yudh.  Vorwürfe,  weil  er  zugelassen  habe,  dass  Drona 
verräterischer  Weise  erschlagen  worden  sei.  Asvatthäman  habe  die 
fliehenden  Truppen  zum  Stehen  gebracht.  197.  Bhlma  wirft  seinem 
Bruder  vor,  dass  er  für  den  Feind  Partei  nehme  und  das  ihnen  angetane 
Unrecht  vergesse.  Dhrst.  sagt,  Drona  sei  kein  Brahmane  mehr  gewesen; 
er  verdiene  Lob  dafür,  ihn  getötet  zu  haben.  Arj.  habe  ja  auch  den 
Bhlsma  gemordet.  Wegen  seiner  Verschwägerung  mit  ihm  könne  er 
nicht  gegen  ihn  auftreten.  Er  habe  sich  an  seinem  Todfeind  gerächt. 
198.  Die  P.  nehmen  diese  Rede  übel  auf.  Sätyaki  überhäuft  Dhrst.  mit 
Vorwürfen  und  fordert  ihn  zum  Zweikampf  heraus.  Dieser  wirft  ihm 
seine  schändliche  Ermordung  des  Bhurisravas  vor  und  verbittet  sich, 
von  ihm  angeredel  zu  werden.  Unrecht  sei  auf  allen  Seiten  geschehen. 
Sätyaki  stürzt  mit  seiner  Keule  auf  Dhrst.,  aber  Bhlma  hält  ihn  fest 
und  Sahndeva  suchf  ihn  zu  besänftigen.  Dhrst.  fährt  fort,  ihn  zu  reizen. 
Doch  die  Feinde  kommen,  diu- Streit  wird  abgebrochen.  199.  Asvatthäman 
wiederholt  seinen  Schwur,  die  Feinde  zu  schlagen  und  Dhrst.  zu  töten. 
Yudh.  bringl  das  Heer  zum  Stehen.  Der  Zusammen  prall  der  Heere.  Asv. 
weintet    die  Näräyana  -Waffe  an  und   richtet  ein  fürchtbares  Gemetzel  an. 

191.  Sankulayuddha,    192.  Dronavadha,     193.  Asvatthämakrodha,    194.  Dhrta- 

rästraprasna,  195.  Asvatthämakrodha,  196.  Arjunaväkya,  197.  Dhi>tadyumnaväkya, 
19S.  Dhrstadyumna-Sätyakikrodha,     199.  Pändavasainyästratyäga, 
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Yudh.  in  seiner  Verzweiflung  besehliesst,  sich  den  Tod  zu  geben.  Krsna 
rät,  dass  alle  die  Waffen  niederlegen  sollen,  weil  die  Näräyana- Waffe  nur 
gegen  Kämpfende  sich  richte.  Bhima  widerspricht  und  greift  Asv.  an. 
dessen  Waffe  sich  in  furchtbarer  Weise  gegen  ihn  wendet.  Alle  übrigen 
legen  die  Waffen  nieder  und  steigen  von  ihren  Wagen.  200.  Die  Näräyana  - 
Waffe,  gegen  die  Arj.  die  Väruna -Waffe  angewandt  hatte,  umhüllt 
Bhima  mit  Feuer,  das  erst  erlischt,  als  Arj.  und  Krsna  ihn  von  seinem 
Wagen  hinabziehen  und  ihm  die  Waffen  abnehmen.  Da  die  Näräyana- 
Waffe  nicht  zum  zweiten  Male  angewandt  werden  kann,  so  bekämpft 
Asv.  den  Dhrst,  jetzt  mit  anderen  Waffen,  darauf  den  Sätyaki,  der  ihn 
zweimal  wagenlos  macht,  aber  zuletzt  schwer  verwundet  weichen  muss. 
Dann  bedrängt  er  den  Dhrst.,  dem  Arj.,  Bhima,  Vrddhaksatra  der 
Paurava,  der  Kronprinz  der  Cedi's  und  der  Mälaver  Sudarsana  zu  Hülfe 
kommen.  Er  tötet  die  drei  letzteren  und  besteht  mit  Bhima  einen  furcht- 
baren Kampf.  Zuletzt  rennen  die  Pferde  mit  Bhlma's  Wagen  davon, 
nachdem  der  Wagenlenker  durch  einen  Pfeil  betäubt  worden  war.  Alle 
fliehen.  201.  Arj.  fordert  den  Asvatthäman  heraus  und  schwört  ihm 
Rache,  obschon  er  der  Sohn  seines  Lehrers  sei.  Dieser  wendet  die  Agni- 
Waffe  an,  die  alles  in  Aufruhr  versetzt  und  zahllose  Krieger  verbrennt, 
Aber  Arj.  entsendet  die  Brahma -Waffe,  wodurch  er  sich  schützt  und  den 
Zauber  vertreibt.  Asv.,  niedergeschlagen,  will  die  Schlacht  verlassen. 
Da  begegnet  ihm  Vyäsa,  den  er  befragt,  wie  Arj.  dem  Einfluss  seiner 
Zauber waffe  habe  entgehen  können.  Dieser  erzählt,  dass  Näräyana,  als 
Dharma's  Sohn  geboren,  einst  auf  dem  Himälaya  strenge  Askese  geübt 
habe.  Da  habe  er  die  höchste  Gottheit,  Siva,  erblickt,  f  Näräyana  preist 
ihn  als  Urgrund  der  Dinge  und  Ursprung  der  Welt.  Siva  verleiht  ihm 
Unbesiegbarkeit.  Dieser  Näräyana  ist  Krsna,  und  der  durch  seine  Askese 
entstandene  Nara  ist  Arj.  Beide  werden  in  jedem  Yuga  geboren  werden. 
Asvatthäman  sei  ein  Teil  von  Budra.  -  -  Damit  gibt  sich  Asv.  zufrieden. 
Beide  Heere  ziehen  sich  zurück. 

202.  Arj.  befragt  Vyäsa,  wer  der  Mann  mit  der  Lanze  gewesen  sei, 
der  immer  in  der  Schlacht  vor  ihm  hergegangen  sei.  Vyäsa  sagt,  das  sei 
Siva  gewesen;  ihn  solle  er  verehren.  Sivastotra;  Siva's  Namen  und 
Taten:  er  vernichtet  Daksa's  Opfer  und  zerbricht  dabei  Püsan's  Zähne: 
die  Götter  geben  ihm,  um  ihn  zu  besänftigen,  Anteil  am  Opfer.  — ■  Die 
drei  Burgen  der  Asura's  :  die  goldene  Kamaläksa's,  die  silberne  Tärakäksa's 
und  die  eiserne  Vidyunmälin's.  Indra  kann  dieselben  nicht  erobern.  Auf 
der  Götter  Bitte  unternimmt  es  Siva.  Sein  Wagen  die  Erde  etc.  Siva 
setzt  die  drei  in  eine  vereinigten  Burgen  am  Himmel  in  Flammen. 
PärvatI  sieht  zu:  sie  hat  ein  Kind  auf  dem  Schoss  und  fragt  die  Götter, 
wer  es  sei.  Indra  will  es  schlagen,  aber  es  lähmt  seinen  Arm.  Brahman 
sagt  den  Göttern,  es  sei  Mahädeva.  Sie  gehen  zusammen  zu  ihm  und 
verehren  ihn.  Da  wird  Indra's  Arm  wieder  heil.  Schilderung  Siva's, 
seiner  Gestalten  und  Eigenschaften,  Erklärung  seiner  Namen.  Nachdem 
er  so  das  Satarudrlya  erklärt  hat,  geht  Vyäsa.  —  Sravanaphala. 


200.  AsvatthSmaparäkrama;      201.  Vyäsavakya,      202.  Satarudnya; 
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LXXIX.    K  arn  a-  parva  n. 

1.  Kurze  Inhaltsangabe  Vaisampäyana's.  2.  ]STach  Karna's  Tod  kommt 
Safijaya  nach  Hästinapura,  um  Bericht  zu  erstatten.  Dhrt.'s  Klagen. 
3.  Dur.  ermuntert  die  Seinigen  durch  Hinweis  auf  Karna,  den  er  zum 
obersten  Feldherrn  macht.  Auch  dieser  fällt.  4.  Dhrt.'s  Verzweiflung.  — 
Auch  Duhsäsana  ist  gefallen.  5.  Safijaya  zählt  die  bis  jetzt  Gefallenen 
auf  Seiten  der  Ku.  auf.  6.  Dann  nennt  er  die  gefallenen  P.  7.  Nun  zählt 
er  die  noch  lebenden  Ku.  auf.  Niedergeschlagenheit  Dhrt.'s.  8.  Dhyt.'s 
Klagen  über  Karna's  Tod.  9.  Dhrt.  klagt  über  Karna's  Fall  und  fragt 
nach  dem   Verlauf  der  Ereignisse. 

10.  Tn  einer  nächtlichen  Versammlung  bietet  Dur.  auf  Asvatthäman's 
Rat  dem  Karna  die  Heerführung  an.  Derselbe  nimmt  die  Wahl  an  und 
wird  geweiht.  11.  Noch  vor  Tagesanbruch  macht  sich  das  Heer  kampf- 
bereit und  Karna  stellt  es  in  Makara-Schlachtordnung  auf.  Arj.  ordnet 
das  Heer  der  P.  halbmondförmig  an.  Beide  Heere  ziehen  gegeneinander. 
12.  Die  Schlacht  beginnt.  Ksemadhltrti,  K.  von  Kulüta,  greift  Bhima 
auf  seinem  Elefanten  an.  Nach  längerem  Kampfe  erschlägt  ihn  Bhima 
mit  seiner  Keule  13.  Verschiedene  Paare  kämpfen  miteinander.  Sätyaki 
tötet  die  Kekaya- Brüder  Vinda  und  Anuvinda.  14.  Citrasena,  Herr  der 
Abhisära's,  wird  von  Srutakarman  im  gegriffen  und  getötet;  ebenso  Citra 
von  Prativindhya.  15.  BhTma's  und  Asvatthäman's  Kampf,  den  die 
Siddha's  für  das  grösste  erklären.  Zuletzt  werden  beide  Kämpfer  ohn- 
mächtig aus  der  Schlacht  getragen.  10.  Arj.  kämpft  mit  den  Samsaptaka's; 
die  himmlischen  Wesen  sprechen  ihm  und  Krsna  ihr  Lob  aus.  Asvatthä- 
inan  fordert  ihn  heraus.  Kampf  Arj. 's  mit  Asv.  und  den  Samsaptaka's. 
17.  Die  Schilderung  des  Kampfes  wird  (in  Tristubh)  fortgesetzt.  Zuletzt 
zerschneide!  Arj.  dem  Asv.  die  Zügel,  so  dass  die  Pferde  mit  dem  Wagen 
durchgehen.  IS.  Dafidadhära,  K.  von  Girivraja,  kämpft  im  Norden.  Arj. 
fährl  dorthin  and  tötet  erst  ihn,  dann  dessen  Bruder  Danda.  19.  Arj. 
richtet  wieder  unter  den  Samsaptaka's  ein  grosses  Blutbad  an  und  ver- 
nichtet sie  auf  Krsna's  Aufforderung,  der  dann  das  Schlachtfeld  schildert. 


1.  Janamejayaväkya,  'J.   Dln/taiästni-Safijayasamväda,  S.  Sanjayaväkya, 

4.  Dhrtar5stra6oka,      5  —  7.  SanjayavSkya, .      8.  Dln/tarästraväkya,      0.  Dhrtarästra- 
prasna,     10.  Karnäbliiseka,     tl.  Vyühaninnäna,     VI,  Ksemadhürtivadha,    IS.  Vindänu- 

vindavadha,    14.  Citravadha,    15.  AsvatUiäma-Blnmasenayuddha,    10.  Asvatthämärjuna- 
samväda.      17.  Asvattliäraajiaräjaya :      IS.   Dandavadha:      11).   Sai'ikulayuddha, 


VIII.     1—33.  107 

Sie  kehren  zu  dem  übrigen  Heer  zurück.  20.  Dort  zeichnet  sich  der 
Pändya  Malayadhvaja  im  Kampfe  gegen  die  Ku.  aus.  Asvatthäman 
fordert  ihn  heraus  und  tötet  ihn  und  seinen  Elefanten  nach  längerem 
Kampfe.  21.  Allgemeines  Schlachtgetümmel,  in  dem  sich  Karna  hervortut. 
22.  Dur.  schickt  die  Elefantentruppe  gegen  Dhrst.  Nakula  tötet  den 
Aiiga  (einen  Mleccha!).  Die  P.  vernichten  die  ganze  Truppe.  23.  Zwei- 
kampf zwischen  Sahadeva  und  Duhsäsana,  Letzterer  wird  schwer  ver- 
wundet abgeführt.  24.  Nakula  und  Karna  bekämpfen  sich  mit  Pfeil- 
regen, von  denen  beide  ganz  eingehüllt  werden.  Zuletzt  macht  Karna 
jenen  wagen-  und  waffenlos  und  fängt  den  Fliehenden  mit  der  Sehne 
seines  Bogens  ein.  Verhöhnt  und  dann  losgelassen,  flüchtet  sich  Nakula 
auf  Yudh.'s  Wagen.  Karna  Schlägt  die  Pancäla's  in  die  Flucht.  25.  Ulüka, 
Sakuni's  S.,  kämpft  mit  Yuyutsu  und  zwingt  ihn  zur  Flucht.  Sruta- 
karman's  und  Satänika's  (P.)  Zweikampf.  Sutasoma,  von  Sakuni  wagenlos 
gemacht,  zieht  sich  nach  tapferer  Gegenwehr  auf  SrutakTrti's  Wagen 
zurück.  26.  Dhrst.,  von  Krpa  bedrängt,  flieht  zu  BhTma.  Sikhandin  wird 
von  Krtavarman  zur  Umkehr  gezwungen.  27.  Von  den  Samsaptaka's  (Tri- 
garta's,  Sibi's,  Kaurava's,  Sälva's  und  Näräyana's)  angegriffen,  tötet  Arj. 
mehrere  ihrer  Führer  und  schlägt  sie  in  die  Flucht.  28.  Zweikampf 
zwischen  Yudh.  und  Dur.  Beschreibung  des  Handgemenges.  29.  Am 
Nachmittag  kämpfen  Dur.  und  Yudh.  BhTma  verhindert  Yudh.,  den  Dur. 
zu  töten.  80.  Eine  Keihe  von  Plänkeleien  zwischen  verschiedenen  Helden. 
Mit  Sonnenuntergang  ziehen  sich  die  Heere  in  ihre  Lager  zurück. 

31.  Beratung  der  Ku.  Am  Morgen  hat  Yudh.  das  Heer  aufgestellt, 
Die  Ku.  schauen  auf  Karna.  (Klagen  Dhrt.'s.)  Am  Morgen  verspricht 
Karna  dem  Dur.  den  Entscheidungskampf  mit  Arj.  Er  habe  den  Bogen 
Vijaya,  mit  dem  Räma  J.  die  Erde  21  mal  erobert  habe.  Doch  Ai'j.  sei 
ihm  durch  Krsna's  Wagenlenkung  und  alles,  was  zum  Wagen  gehört, 
überlegen,  darum  sollten  ihm  Wagenladungen  von  Pfeilen  nachgeführt 
werden,  um  Arj. 's  zwei  unerschöpfliche  Köcher  wettzumachen.  Salya 
solle  seinen  Wagen  lenken.  32.  Dur.  bittet  den  Salya,  Karna's  Wagen 
zu  lenken.  Dieser  fühlt  sich  beleidigt,  dass  er  einem  niedriger  Stehenden 
Dienste  tun  soll.  Doch  lässt  er  sich  besänftigen  und  sagt  zu ;  aber  ihm 
müsse  gestattet  sein,  vor  Karna  alle  Reden  zu  führen,  die  er  wolle. 
Dies  wird  ihm  zugestanden. 

33.  Dur.  erzählt:  Nach  Täraka's  Tod  taten  dessen  drei  Söhne  Täräksa, 
Kamaläksa  und  Vidyunniälin  schwere  Busse.  Brahman  verweigert  ihnen 
Nichttötbarkeit,  aber  gewährt  ihnen  eine  andere  Bitte :  nämlich  sie  wollten 
sich  drei  Städte  bauen,  die  nach  1000  Jahren  sich  vereinigen  sollten. 
Der  Gott,  welcher  diese  mit  einem  Pfeil  vernichten  werde,  der  solle  sie 
töten  können.  Maya  baut  ihnen  3  Städte:  eine  goldene  im  Himmel, 
eine  silberne  in  der  Luft  und  eine  eiserne  auf  der  Erde,  in  denen 
die  drei  Brüder    herrschen.     Zahllose  Dänava's  werden  ihre  Untertanen. 


'20.  Pändyavadha.  21  f.  Sankulayuddha,         23.   Sahadeva-Duhiäsanayuddha, 

24.  Karnayuddha,  25.  Sutasoma-Saubalayuddha,  26.  Sankulayuddha,  27.  Samsap- 
takajaya,  28  f.  Sankulayuddha,  30.  Prathamayuddhadivasa.  31.  Duryodhanasamväda, 
32.   Salyasärathya,     33.  Tripuräkhyäna, 


10g  I  III  K a r n a parv a n.     Karna. 

Tärakäksa's  Sohn  Hari  erlangt  durch  Askese  einen  Brunnen,  in  den  ge- 
worfen die  Leichen  der  Gefallenen  wieder  kraftvoller  auferstehen.  Als 
die  Dänava's  nun  in  ihrem  Übermut  die  Götter  bedrängten,  wenden  diese 
sich  um  Hülfe  an  Brahman,  der  sie  an  Siva  weist.  Die  Götter  verehren 
den  Siva.  34.  Siva  sagt  zu,  die  Feinde  zu  töten,  und  nimmt  die  halbe 
Kraft  der  Götter  an  sich  (daher  Mahädeva).  Die  Götter  machen  ihm 
den  Streitwagen,  der  aus  Himmel,  Erde,  den  Göttern  etc.  zusammen- 
gesetzt ist.  Seinen  Pfeil  bilden  Visnu,  Soma  und  Agni;  andere  Gott- 
heiten sind  seine  Begleiter.  Siva  verlangt  als  Wagenlenker  einen,  der 
über  ihm  stehe.  Deshalb  übernimmt  auf  Bitten  der  Götter  Pitämaha 
dies  Amt.  So  zieht  er  aus  gegen  Tripura.  Aber  von  seiner  Last  sinkt 
der  "Wagen.  Näräyana  kommt  aus  dem  Pfeil  heraus  und  als  Stier  hebt 
er  den  Wagen  in  die  Höhe.  Siva  stellt  sich  auf  den  Stier  und  die 
Pferde,  um  die  Feinde  zu  sehen.  Die  Zitzen  der  Pferde  vernichtet  er 
und  spaltet  die  Hufe  des  Stieres.  —  Als  Siva  den  Pfeil  anlegt,  ver- 
einigen sich  die  drei  Städte  in  eine,  die  Siva  nun  unter  dem  Jubel  der 
Götter  mit  seinem  Pfeile  verbrennt.  —  So  möge,  schliesst,  Dur.,  auch 
er,  Salya,  den  Wagen  Karna's  lenken,  wie  Brahman  den  des  Siva  gelenkt 
habe.  Er  erzählt  dann  weiter:  Bäma,  Jamadagni's  S.,  machte  sich  durch 
Askese  Siva  geneigt,  der  ihm  die  göttlichen  Waffen  zu  geben  verspricht, 
sobald  er  ganz  rein  sein  werde.  Damals  bekämpften  die  Daitya's  die 
Götter,  und  Siva,  um  Hülfe  gebeten,  fordert  Räma  auf,  jene  zu  besiegen. 
Er  unternimmt  es  mit  Erfolg,  auch  ohne  den  Besitz  der  Waffen.  Nach 
dem  Siege  heilt  Siva  ihn  durch  Berührung  seiner  Wunden  und  übergibt 
ihm  die  Waffen.  Von  Bäma  hat  Karna  sie  empfangen,  der  ihrer  daher 
würdig  sein  müsse  und  kein  gemeiner  Sterblicher  sein  könne.  35.  Nach 
einigen  Wechselnden  erklärt  sich  Salya  bereit,  unter  der  früher  genannten 
Bedingung  Karna's  Wagen  zu  lenken. 

30.  »Salya  und  Karna  besteigen  den  Wagen  und  fahren  gegen  die 
Feinde,  welche  Karna  sich  rühmt  besiegen  zu  wollen.  Salya  tadelt 
ihn  darob.  37.  Freudiger  Auszug  der  Ku.  trotz  unglücklicher  Vor- 
zeichen. Karna  spricht  zweifelhaft  über  den  Ausgang  zu  Salya,  der  ihm 
höhnend  die  frühem  Siege  der  P.  vorhält,  38.  Karna  bietet  dem,  der 
ihm  Arj.  zeigen  würde,  Schätze  über  Schätze.  39.  Salya  reizt  Karna 
durch  Spott  und  Hohn,  indem  er  Arj.  als  weit  über  ihm  erhaben  preist. 
40.  Karna  gibt  ihm  die  Vorwürfe  zurück:  die  Madra's  seien  mit  Recht 
m 'lachtet,  wie  das  Schimpf lied  auf  sie  und  der  Skorpionenzauber  beweise. 
Die  Madraweiber  seien  ganz  besonders  schlecht.  Er  werde  seine  Pflicht 
ausüben,  unbekümmert  um  ihn.  41.  Salya  erzählt  die  Geschichte  von 
der  Krähe,  die  (von  Vaisya- Kindern  mit  den  Speiseresten  gross  gezogen) 
mit  der  Gans  um  die  Wette  fliegen  wollte,  von  dieser  aber  beim  Flug 
über  den  westlichen  Ozean  vom  Tod  des  Ertrinkens  gerettet  werden  musste. 
So  solle  auch  er,  Karna,  in  seinem  Hochmut  nicht  mit  Arj.  und  Krsna 
wetteifern    wollen.      42.   Karna   erzählt,    dass   er  als  Brahmane   verkleidet 


34.  Tripuravadha;  35.  Salyasärathyasvlkära,  36.  Salyasamväda,  37.  Karna- 
Salyasamväda :  38.  Karnävalepa,  39.  Karna-Salyädhiksepa;  40.  Karna-Madrädhi- 
pasarnvSda,     41.  HarnsakäkTyopäkhyäna,      42 — 4G.  Karna-Salyasamväda. ,; 
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Räma's  Schüler  gewesen  sei.  Da  habe  ihn,  während  Räma  schlief, 
Indra  in  Gestalt  eines  Insektes  gebissen,  so  dass  eine  Blutlache  ent- 
standen sei.  Er  aber  habe  sich  nicht  gerührt,  um  den  Lehrer  nicht  zu 
wecken.  Dieser  aber  habe  daraus  geschlossen,  dass  er  kein  Brahmane 
sei,  und  habe  ihm  geflucht,  dass  er  die  von  ihm  erlangte  Waffe  nicht 
würde  gebrauchen  können.  Das  sei  jetzt  eingetroffen.  —  Dennoch  werde 
er  Arj.  besiegen.  Salya  sei  sein  Feind.  Er  befürchte  nur,  dass  während 
des  Kampfes  das  Wagenrad  stecken  bleiben  werde.  Denn  dies  habe  ihm 
ein  Brahmane  geflucht,  dem  er  das  Kalb  seiner  Homakuh  unbeabsichtigt 
getötet  habe,  und  der  seinen  Fluch  nicht  zurücknehmen  wollte.  43.  Karna 
sagt,  er  wolle  ihn,  Salya,'  schonen.  44.  Karna  spricht  über  die  ver- 
achteten Völker.  Die  Vählka's.  An  dem  Tore  des  Palastes  sei  ein  Vata, 
worunter  Kühe  geschlachtet  werden,  und  eine  Trinkbude.^  Dort  ist  die 
Stadt  Säkala  und  der  Fluss  Apagä.  Die  dortigen  Vählka's  sind  die 
Jarttika's.  Ihre  Nahrung,  Tänze,  Gesänge  (ironisch).  Nachrichten  über 
sie  und  das  Land  Aratta.  Weitere  Bemerkungen  über  diese  Länder  und 
Völker,  über  die  Salya  herrscht,  45.  Bericht  über  die  Vählka's,  ihre 
Kastenlosigkeit.  Nach  einem  andern  Bericht  haben  sie  das  Matriarchat 
durch  den  Fluch  einer  von  ihnen  geraubten  und  geschändeten  Frau.  Die 
gerechten  Völker  sind:  Kuru-Pancäla,  Sälva,  Matsya,  Naimisa,  Kosala, 
fväsa,  Paundra,  Käliiiga,  Mägadha,  Cedi.  Der  Räksasa  Kalmasapada 
erklärt  die  Päficanada's  für  die  Verworfensten;  die  verachteten  Völker 
sind  die  Prasthala,  Madra,  Gändhära,  Aratta,  Khasa,  Vasati,  Smdhu, 
Sauvira.  Besprechungsformel  eines  Besessenen.  —  Salya  antwortet  mit 
einigen  persönlichen  Malicen  und  weisen  Bemerkungen.  Dur.  besänftigt 
die  Streitenden. 

40.  Aufstellung   der  Ku.     Arj.  fährt   auf  göttlichem  Wagen  gegen 
die  Feinde.     Salya   macht  Karna    auf   die    ungünstigen  Vorzeichen    auf- 
merksam, zeigt  ihm  Arj.  und  Krsna,  wie   ersterer  die  Feinde  niedermacht 
und  im  Gewühl  der  Samsaptaka's  verschwindet.    Dann  zeigt  er  ihm  die 
übrigen  Helden.    47.  Arj.  kämpft  mit  den  Samsaptaka's,  Karna  von  den 
Ku.  unterstützt   mit    den  P.     48.  Karna  kämpft  mit  den  Pancala's _und 
tötet    Bhänudeva,    Citrasena,    Senäbindu,    Tapana   und   Surasena.     Seme 
paksaraksau    und   prsthagoptr   sind    seine  Söhne  Susena,    Satyasena  und 
Vrsasena.   Bhlma  tötet  den  Bhänusena,   Es  wird  heiss  gefochten.    49.  Tudn. 
fordert  Karna  heraus  und  betäubt  ihn   durch  einen  Schuss.     Aber  Karna 
macht  ihn  waffenlos,  verfolgt  und  erfasst  den  Fliehenden,  lässt  ihn  aber 
mit  höhnenden  Worten  wieder  frei.    Flucht  der  P.    Erneuter  Kampf  und 
grosses  Gemetzel.    Flucht  der  Ku.     50.  Bhlma  greift  den  Karna  an  und 
richtet  ihn  so  zu,  dass  ihn  Salya  aus  der  Schlacht  fortfährt,    51.  Die  Ku. 
stürzen  sich  auf  Bhlma.    Dieser  tötet  den  Vivitsu,  Vikata,  Saha,  Kratha, 
Nanda  und  Upanancla.     Da  greift  Karna  ihn  an  und  macht  ihn  wagenlos 
Mit  seiner  Keule  macht  nun  Bhlma  viele  Feinde  nieder,  und  dann  besteigt 
er  einen  andern  Wagen.     Unterdessen  hatte  Karna  den  Yudh.  geschlagen. 
Nun  kämpfen  Karna    und  Bhlma,    Sätyaki    und  andere  zusammen.     Er- 
bitterter   Kampf   beider   Heere.     52.   Beschreibung    des    Handgemenges. 

47  —  56.  Saiikulayuddha,       50.  Karnäpayäna, 


HQ  VIII.  Karnaparvan.    Karna. 

53.  Die  Samsaptaka's  umringen  Arj.  und  ersteigen  seinen  Wagen.  Er  aber 
bindet  ihre  Füsse  mit  der  Schlangen -Waffe  und  tötet  viele.  Susarman 
befreit  die  Seinigen  mit  der  Garuda -Waffe,  worauf  Arj.  die  Aindra- 
Waffe  anwendet  und  die  Feinde  haufenweise  niedermacht.  54.  Ver- 
schiedene Kämpfe.  Krpa  schlägt  f  Sikhandin  in  die  Flucht  und  tötet 
den  jenem  zu  Hülfe  kommenden  Suketu,  Citraketu's  S.  Dhrst.  schlägt 
Krtavarman  zurück.  55.  Asvatthäman  kämpft  tapfer  und  zwingt  den 
Yudh.,  der  ihm  vorwirft,  kein  rechter  Brahmane  zu  sein,  zum  Rückzug. 
56.  Arj.  kämpft  mit  den  Samsaptaka's,  Bhlma  mit  den  Kaurava's,  Karna 
mit  den  Pancäla's.  Dur.  bedrängt  die  Zwillinge,  Dhrst.  kommt  ihnen 
zu  Hülfe  und  macht  jenen  wagenlos.  —  Karna  richtet  unter  den  Pancäla's 
ein  schreckliches  Blutbad  an,  bis  ihn  mehrere  Helden  der  P.  umringen. 
Ebenso  wütet  Bhlma  unter  seinen  Gegnern.  Arj.  lässt  sich  gegen  die 
Kaurava's  fahren.  Aber  auf  Dur.'s  Geheiss  greifen  ihn  wieder  die 
Samsaptaka's  an.  Arj.  tötet  Sudaksina's  jüngeren  Brüder  und  schlägt 
die  Samsaptaka's,  bis  Asvatthäman  sich  ihm  entgegenstellt.  Aber  trotz 
anfänglichem  Misserfolg  besiegt  er  auch  ihn,  so  dass  er  aus  der  Schlacht 
weggefahren  werden  muss.  57.  Dur.  fordert  zum  Kampfe  auf.  Asvatthä- 
man gelobt,  den  Panzer  nicht  eher  abzulegen,  als  bis  er  den  Dhrst 
getötet  habe.  Allgemeine  Schlacht  58.  Arj.  fordert  Krsna  auf,  ihn  zu 
Yudh.  zu  fahren.  Auf  der  Fahrt  schildert  Krsna  das  Schlachtfeld  und 
einige  Kämpfe  der  Haupthelden.  59.  Kar*a  bekämpft  erst  den  Dhrst:, 
dann  Sätyaki.  Asvatthäman  fordert  den  Dhrst.  zum  Kampfe  heraus, 
n lacht  ihn  bald  wagenlos  und  würde  ihn  getötet  haben,  wenn  nicht  Arj. 
ihm  zu  Hülfe  gekommen  wäre.  Dieser  zwingt  ihn  zur  Flucht  und  wendet, 
sich  dann  wieder  gegen  die  Samsaptaka's.  60.  Krsna  schildert  dem  Arj., 
wie  der  durch  Busse  geschwächte  Yudh.  von  den  Feinden  arg  bedrängt 
wird,  wie  Karna  ihn,  Arj.,  aufsucht,  von  Dur.  und  grossen  Truppen- 
massen beschützt;  wie  die  Pancäla's  unter  BhTina's  Führung  das  feindliche 
Heer  zurückschlagen,  wie  Bhlma  die  Elefantentruppe  vernichtet.  - 
61.  Karna  bringt  das  fliehende  Heer  zum  Stehen  und  nötigt  Sikhandin 
zur  Flucht,  Duhsäsana  kämpft  mit  Dhrst-,  Vrsasena  mit  Nakula.  Sätyaki 
schlägl  den  Sakuni.  Bhlma  treibt  die  Elefanten  in  die  Flucht.  62.  Der 
Kampf  dreht  sich  um  Yudh.,  der  zuletzt,  von  Karna  verwundet,  Hieben 
muss.  63.  Karna  setzt  dem  Yudh.  und  den  ihm  beistehenden  Zwillingen 
aufs  heftigste  zu,  doch  lässl  er  auf  Salya's  Rat  davon  ab,  am  dem  von 
Bhlma  bedrängten  Dur.  zu  Hülfe  zu  eilen.  64.  Zweikampf  /wischen 
Asvatthäman  und  Arj.  Letzterer  erwehrt  sich  der  Aindra- Waffe,  tötet 
dann  AsVs  Wagenlenker,  und  als  dieser  selbst  den  Wagen  lenkt,  zer- 
schneide er  inii  einem  Pfeilschuss  die  Zügel,  so  dass  die  Pferde  mit 
dem  Wagen  durchgehen.  Karna  vernichtet  zahlreiche  Paficäla's  mit  der 
Bhärgava -Waffe.  Aber  Krsna  Lässl  Arj.  nicht  diesen  zu  Hülfe  eilen, 
sondern  vei-anlassl  ihn,  nach  Yudh.  zu  sehen.  65.  Arj.  fordert  Bhlma 
auf,  den    Yudh.  aufzusuchen.     Bhlma  aber  übernimmt,  die  Samsaptaka's 


55.  Pärthäpayänä,  .">7.  AövattMmapratljüä.  58.  Väsudevaväkya,  59.  Draunya- 
payäpa,  ()0.  Kisnärj4nasamväda,  01  f.  Sankulayuddha,  (>3.  DharmSpayäna, 
(>4.   Dhavmaräjasodhana,     65.    Yiwlliisthiraro   prati  Krsnärjunägama. 
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zu   bekämpfen;    so    geht  Arj.    mit    Krsna    zu  Yudh.     66.  Yudh.  glaubt, 
Arj.    habe    Karna    erschlagen    und    fragt    ihn    nach    dem    vermeintlichen 
Kampfe.     67.  Arj.  erzählt  ihm  seinen  Kampf  mit  Asvatthäman  und  das 
Eingreifen    Karna's    (anders    als    oben).     Dann    verspricht    er,    Karna    zu 
töten.     68.  Yudh.  überhäuft    ihn    mit    heftigen  Vorwürfen,    weil  er  aus 
Furcht    vor  Karna    geflohen    sei.     69.  Arj.  geht    mit    dem  Schwert   auf 
Yudh.  los,    weil  dieser  ihn  aufgefordert  habe,    den   GändTva  dem  Krsna 
zu  geben.     Ihn  binde   ein  Gelübde  dazu.     Krsna  hält  ihn  ab :   nicht  immer 
dürfe    man    die  Wahrheit    sprechen    oder    ausführen.     So    sei    ein  Jäger 
Baläka  wegen  Tötung  eines  blinden  Ungeheuers  in  den  Himmel  versetzt 
worden,    und  Kausika,  ein  wahrheitsliebender  Priester,  sei  in  die  Hölle 
gekommen,    weil    er    Mördern    den   Versteck    von    Flüchtlingen    verraten 
habe.    Er  belehrt  ihn  weiter,  wann  man  nicht  die  Wahrheit  sagen  dürfe. 
Arj.  ist  es  zufrieden,  aber  er  will  auch  sein  Gelübde  halten.     Darum  rät 
ihm  Krsna,  den  Yudh.  mit  du  anzureden;  denn  nach  dem  Atharvängirasa 
Veda  sei  es  so  gut  wie  Totschlag,  den  guru  mit  du  anzureden.     70.  Arj. 
redet   Yudh.    mit    du    an    und    schilt    ihn    tüchtig.     Dann    zieht   er   das 
Schwert,    um    sich    wegen    dieses  Vergehens    den  Tod   zu   geben.     Aber 
Krsna  hindert  ihn  daran  und  rät  ihm  als  Substitut  dafür  an,  sich  selbst 
zu  rühmen.    Das  tut  Arj.  und  verspricht  nun,  den  Karna  zu  töten  oder 
selbst  zu  fallen.     Dann  sucht  er  Yudh.  zu  besänftigen.    Dieser  aber  will 
die  Herrschaft  dran  geben   und  sich  in  den  Wald  zurückziehen.     Krsna 
beruhigt  ihn  durch  Darlegung  des  Sachverhaltes.     71.  Nach  vollständiger 
Aussöhnung  und  einigen  Wechselreden  entlässt  Yudh.  den  Arj.  zur  Be- 
siegung   des  Karna.     72.  Auf  Arj.'s  Wunsch  lässt  Krsna  durch  Däruka 
den  Wagen  anschirren  und  fährt  auf  Karna  los.     Glückliche  Vorzeichen. 
Krsna  preist  ihn  als  gewaltigen  Helden ;  aber  auch  Karna  sei  ein  solcher. 
Ihn  solle  er  jetzt  besiegen.     73.  Krsna  erinnert  ihn  an  die  Kämpfe,  die 
vorausgegangen    sind,    und    an    das  vielfache  Unrecht,    das  Karna  ihnen 
zugefügt  habe.     Dann  zeigt  er  ihm  jenen,    wie  er   das  Heer  vernichtet, 
und    fordert    ihn    auf,    Karna    zu    besiegen.     74.  Arj.  gelobt,   jetzt   den 
Karna   töten    und    Rache    für    alle    erlittene   Unbill    nehmen    zu   wollen. 

75.  Beginn  des  Kampfes.     Uttamaujas  tötet  Susena,   den  Sohn  Karna's. 

76.  Während  Bhlma  sich  mit  seinem  Wagenlenker  Visoka  unterhält, 
macht  ihn  dieser  darauf  aufmerksam,  dass  Arj.  herbeikomme.  77.  Arj. 
wütet  in  der  Schlacht.  Als  Bhlma  ihn  sieht,  haut  er  mit  vermehrtem 
Eifer  drein.  Nun  schickt  Dur.  den  Sakuni  gegen  ihn.  Doch  dieser  muss 
zuletzt  halb  leblos  aus  dem  Kampfe  von  Dur.  weggefahren  werden. 
78.  Schlacht  am  Nachmittag.  Karna  schlägt  alle  Angriffe  zurück  und 
richtet  eine  grosse  Niederlage  unter  den  Feinden  an.  79.  Arj.  und  Krsna 
erscheinen;  letzterer  fährt  auf  Karna  los.  Salya  bemerkt  sie  und  fordert 
Karna  zum  Kampf  mit  Arj.  auf.  Karna,  alle  Taten  Arj.'s  anerkennend, 
gelobt,  ihn  zu  töten  oder  selbst  zu  fallen.    Er  fordert  die  Helden  der  Ku. 

66.    Yudhisthiraväkya.  67.    Arjunaväkya:  68.    Yudhisthirakrodhaväkya: 

69.    Krsnärjuuasamväda.  70.    Yudhisthirasamäsväsaiia.  71.    Arjunapratijiia; 

72.  Krsnäv'junasamväda;  73.  Krsnaväkyä,  74.  Arjunaväkya;  75.  Sai'ikulalvandva- 
yuddba;  76.  BhTmasena-Visokasamväda:  77.  Sakuniparäjaya,  78  —  Sl.  Sankula- 
yuddha, . 
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auf,    den   Arj.  durch  Angriffe    zu    ermüden.     Dieser    aber    erwehrt    sich 
aller.     Als  er  weiter    fährt,    stellen    sich    die  Helden   der  P.   den  nach- 
dringenden Ku.  entgegen.     80.  Arj.  eilt  dem  Bhlma  zu  Hülfe  und  macht 
unterwegs  viele  Feinde  nieder.     Er  sagt  dem  Bhlma,  dass  Yudh.  wohl- 
behalten ist,  und  stürmt  weiter.    Er  tötet  10  ungenannte  jüngere  Brüder 
Duhsäsana's,    die    sich    ihm    entgegenstellen.      81.    Kämpfe    Arj.'s    und 
Bhlma's.      Die     vor     letzterem     Fliehenden     suchen     bei    Karria    Schutz. 
82.  Karna  tötet  die  Kaikeya,  Visoka  und  Ugrakarman ;  Prasena,  Karna's 
Sohn,   fällt   aber  von  Sätyaki's  Hand.     Karna  tötet  Dhrst.'s  S.     Karna's 
Taten    und  Bhlma's  Kämpfe.     Zuletzt    greift  Duhsasana    den  Bhlma  an. 
Es  entspinnt  sich  ein  erbitterter  Kampf.     83.  Zweikampf  zwischen  Bhlma 
und  Duhsasana.     Letzterer  wird   von  Bhlma's  Keule  aus  seinem   Wagen 
zu  Boden    geschleudert,     Bhlma    stürzt    sich    auf   ihn.    reisst    ihm   einen 
Arm  aus,    öffnet  ihm   die  Brust,    trinkt  sein  Blut    und  schlägt  ihm   das 
Haupt  ab.     Alle    fliehen    entsetzt    bei    diesem  Anblick.  -  -  Yudhamanyu 
tötet  Citrasena,  Karna's  Bruder.  —  Bhlma  trinkt  Duhsäsana's  Blut  und 
verspricht    seinem    Bruder,    dass  Dur.    sein    nächstes   Opfer    sein    werde. 
84.  Bhlma  tötet  10  Söhne  Dhrt.'s  (Nisangin,  Kavacin,  Päsin.  Dandadhara. 
Dhanurdhara,  Alolupa,  Saha,    Sandha,  Vätavega,   Suvarcasa).     Salya  er- 
muntert  Karna.     Vysasena,    Karna's  S.,    kämpft    mit   Nakula,    der   nach 
längerem  Kampfe    sich    auf  Bhlma's  Wagen  zurückziehen  muss.     Dieser 
fordert  Arj.  auf,  den  Vysasena  zu  bekämpfen.      85.  Verschiedene  Einzel- 
kämpfe (Kulinda,  Krätha).     Vysasena  greift  den  Arj.  an,  wird  aber  von 
diesem  vor  Karna's  Augen  getötet.     86.  Karna  zieht  auf  seinem  Wagen 
heran.     Krsna  zeigt  ihn  dem  Arj.  und  fährt  auf  dessen  Geheiss  auf  Karna 
los.     87.  Aufregung  der  beiden  Heere  beim  Zusammenstoss  von  Arj.  und 
Karna.     Alle  Wesen    ergreifen  Partei    für    den  einen  oder  andern.     Die 
Götter    und  Dämonen    kommen,    um    dem    Kampfe    zuzuschauen.     Indra 
bittet  den  Svayambhü,  dass  Arj.  siegen  möge.    Brahman  und  Isäna^sagen 
i  -   ihm  zu.     Der  Affe  von  Arj.'s  Standarte  vernichtet  das  Emblem  Karna's 
(hastikaksyä).,     Karna  und   Salya    können    den   Blick    ihrer  Feinde    nicht 
aushalten".      Salya    versichert    dem    Karna.    er  würde  bei    einer  etwaigen 
Niederlage   desselben  seine  Gegner  vernichten.     Krsna  verspricht  dem  Arj. 
dasselbe.     Arj.  gibt    seiner    Siegesgev.  issheil    Ausdruck.     88.  Zusammen- 
prall.     A>\atihäman    versucht     den    Dur.     zu    bestimmen.     Frieden     zu 
schliessen.     Dur.   lehnt  es  ab.     89.  Zweikampf  zwischen  Karna  und  Arj. 
mit    wechselndem   Glück.     00.    Fortgesetzter  Zweikampf.      Karna  schiesst 
einen  Pfeil    ab,    in    den  die  Schlange  Asvasena  (Kkasaya)  gefahren  war. 
die    beim  Brande    von    Khändava   sich    flüchten    musste.     Krsna  stampft 
den    Wagen    in    die    Erde,    so    dass    der  Pfeil    nur  Arj.'s  Krone   iKiniai 
wegrafft.     Darauf  greift    die   Schlange,  da   Karna  sich  nicht  zum   zweiten 
Male    desselben    Pfeiles    bedienen    will,    selbst    den   Arj.    an,    wird    aber 
schnell   von   ihm  getötet.    Nach  weiteren  Kämpfen,  in   denen  Karna  seine 


82.  Duhsäsana-BhTmasonayuddha:       83.  Dul.isäsanavadha.       84.  Vrsasenayudhe 
Nakulaparäbhava.  85.    Vrsasenavadha:  Mi.    Arjnnadvairathe  Väsudevavakya, 

ST.    Karnarjunadvairatha,  '88.    Asvattliämaväkya:  89.    Karnarjunadvairatha: 

!>0.    Karnarathacakragrasaua. 
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Rüstung  verliert,  verschlingt  auf  Käla's  Befehl  die  Erde  ein  Rad  von 
Karna's  Wagen,  der  ins  Schwanken  kommt.  Karna  schilt  auf  Dharma  (84). 
(In  sloka's  wiederholt  und  weiter  erzählt.)  Karna  springt  von  dem  Wagen, 
um  das  Rad  zu  heben,  und  bittet  Arj.,  so  lange  zu  warten.  91.  Väsudeva 
wirft  dem  Karna  alle  seine  früheren  ungerechten  Taten  vor;  jetzt  werde 
er  dafür  büssen.  Karna  kämpft  weiter  und  verwundet  Arj.  mit  einem 
Pfeile.  (Nun  in  Tristubh.)  Karna  springt  vom  Wagen,  um  das  Rad  zu 
heben.  Auf  Krsna's  Antrieb  schiesst  Arj.  dem  Karna  das  Haupt  ab,  dessen 
tejas  in  die  Sonne  eingeht.  Triumph  der  Pändava's.  92.  Eindruck  auf 
die  beiden  Heere.  Salya  kehrt  zu  Dur.  zurück.  93.  Die  25000  Krieger 
der  Ku.  fliehen.  Dur.  bringt  sie  zum  Stehen,  aber  die  P.  schlagen  sie 
in  die  Elucht.  Dur.  hält  vergeblich  eine  Ansprache  an  seine  Krieger. 
94.  Salya  schildert  das  Schlachtfeld.  Die  Ku.  kehren  in  ihr  Lager  zurück. 
Der  Leib  Karna's  verliert  auch  im  Tode  nicht  seine  Schönheit.  Teilnahme 
der  Götter.  Arj.  und  Krsna  blasen  ihre  Muschelhörner.  Alle  kehren  ins 
Lager  zurück.  95.  Rückzug  der  Ku.  96.  Auf  Aufforderung  Krsna's, 
der  die  Besiegung  Karna's  mit  derjenigen  Vrtra's  gleichstellt,  begeben 
sich  beide  zum  Yudh.  ins  Lager  und  verkünden  ihm  den  Sieg.  Dieser 
fährt  hinaus,  um  die  Leiche  Karna's  zu  besichtigen,  und  empfängt  die 
Glückwünsche  seiner  Getreuen.     Sravanaphala. 


91.    Karnavadha.  92.    Salyapratyagamana:  93.    Kauravasainyapalayana 

94.  Ranabhümivarnana.       95.   Sibiraprayäna,       96.  Yudhisthiraharsa; 


Mahabharata. 


IX.  SALYAPARVAN. 


LXXX.    Hradapravesa-parvan. 

I.  Kurze  Übersicht  über  die  Ereignisse  des  folgenden  Tages  und 
der  Nacht.  Sanjaya  berichtet  dem  Dhrt.  den  Untergang  der  Helden. 
Vidura  führt  die  Weiber  weg.  2.  Klagen  Dhrt.'s.  Er  fordert  Sanjaya 
auf,  die  Vorgänge  des  letzten  Schlachttages  zu  erzählen.  3.  (stimmt 
wörtlich  mit  VIII.  93.)  4.  Krpa  setzt  dem  Dur.  die  Lage  der  Ku. 
auseinander  und  bittet  ihn,  mit  den  Feinden  Frieden  zu  schliessen. 
5.  Dur.  lehnt  es  ab.  Die  P.  würden  ihnen  nicht  mehr  trauen  und 
hassten  sie.  Die  Kriegerpflicht  gebiete  ihm,  wie  seine  gefallenen  Freunde 
zu  sterben.  Alle  zollen  ihm  Beifall  und  ziehen  sich  auf  eine  2  Meilen 
entfernte  Höhe  des  Himälaya  zurück.  6.  Dort  verbringen  sie  die  Nacht. 
Dur.  fordert  den  Asvatthäman  auf,  einen  Feldherrn  für  den  kommenden 
Tag  vorzuschlagen.  Dieser  ■  bezeichnet  den  Salya.  Alle  stimmen  zu  und 
Dur.  bittet  den  Salya,  das  Amt  zu  übernehmen.  7.  Salya  wird  geweiht, 
Seine  Prahlreden.  Beifall  der  Soldaten.  Krsna  fordert  den  Arj.  auf, 
Salya  zu  besiegen.     Die  Nacht  vergeht. 

8.  Salya  ordnet  das  Heer.  Die  Führer  kommen  überein,  nicht 
einzeln  zu  kämpfen.  Auch  die  P.  treten  in  Schlachtordnung.  Aufzählung 
der  übrig  gebliebenen  Truppen.  Die  Schlacht  beginnt.  9.  Das  Schlacht- 
getümmel. Die  Ku.  weichen.  10.  Salya  bringt  sie  zum  Stehen.  Citrasena 
(Karna's  S.)  fällt  unter  Nakula's  Schwert.  Dessen  Brüder  Satyasena  und 
Suse^a  greifen  ihn  an,  fallen  aber  nach  längerem  Kampfe.  Dann  wogt 
ein  allgemeiner  Kampf  um  Salya.  11.  Allgemeiner  Kampf.  Schlimme 
Vorzeichen.  Einzelkämpfe.  Zuletzt  geht  Bhlma  mit  der  Keule  auf  Salya 
los  und  tötet  dessen  Pferde  und  Wagenlenker.  12.  Keulenzweikampf 
/wischen  Bhlma  und  Salya,  in  dem  beide  zu  Boden  stürzen  und  Salya 
von  Krpa  davongefahren  wird.  Allgemeiner  Kampf.  Dur.  tötet  den 
Cekitäna.  Schilderung  der  Schlacht.  Weitere  Einzelkämpfe.  Nach 
Längerem  Kampfe  mit  Salya  muss  sich  Yudh.  zurückziehen.  13.  Salya 
wird  von  allen  Seiten  umringt;  er  erwehrt  sich  aber  seiner  Feinde,  die 
ihm  nichts  anhaben  können.     14.  Asvatthäman  kämpft  mit  Arj.  und  tötet 

1.  Dhrtarästrapramoha,  2.  Dbrtarästraviläpa,  3.  Kauravasainyäpayäna,  4.  Krpa- 
väkya,  5.  Duryodhanaväkya,  0.  Nilya-Üaryodhanasamväda,  7.  Salyasainäpatyäbhiseka, 
8.  Vyühaiiirmäna,  9—24.  Sankulay uddha,  11.  BliTma-Salyayuddha,  12.  Salya- 
yuddha, 
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den  Pancäler  Suratha.  Arj.  wehrt  die  Feinde  ab.  15.  Ansturm  auf  Salya. 
Dieser  hält  allen  stand.  16.  Erst  einzelne  Kämpfe.  Dann  greift  Yudh., 
von  seinen  Brüdern  und  andern  Helden  geschützt,  den  Salya  und  Dur. 
an.  Letzterer  wird  verwundet  aus  der  Schlacht  gefahren.  Yudh.  richtet 
Salya's  Wagen  so  zu,  dass  er  einen  andern  besteigen  muss.  17.  Der  Kampf, 
in  den  auch  andere  eingreifen ,  wird  fortgesetzt.  Zuletzt  schleudert 
Yudh.  seine  Lanze  auf  Salya  und  tötet  ihn.  (53,  dann  in  sloka's.)  Darauf 
tötet  er  auch  dessen  jüngeren  Bruder  Vicitrakavaca.  Es  folgen  noch 
einige    weitere  Kämpfe,    in    denen  Krtavarman    zweimal   wagenlos  wird. 

18.  Die  Krieger  Salya's  stürzen  sich  auf  die  Feinde,  trotzdem  Dur.  sie 
zurückhalten  will.  Auf  Sakuni's  Wunsch  kommen  alle  Ku.  den  Madra's 
zu  Hülfe,  werden  aber,  nachdem  diese  vernichtet  sind,  zurückgeschlagen. 

19.  Gedanken  der  P.  bei  Salya's  Fall.  Dur.  sucht  Arj.  aufzuhalten. 
Bhlma  macht  die  Feinde  nieder.  Dur.  hält  Stand  und  spricht  den 
Seinigen  Mut  ein.  Sie  leisten  Widerstand.  20.  Sälva  auf  seinem  Ele- 
fanten greift  die  Feinde  an  und  zertrümmert  Dhrst.'s  Wagen.  Dieser 
macht  mit  seiner  Keule  den  Elefanten  nieder,  während  Sätyaki  mit 
einem  Pfeile  Sälva  den  Kopf  abschiesst.  21.  Krtavarman  und  Sätyaki 
im  Zweikampf.  Ersterer  wagenlos  gemacht,  wird  von  Krpa  aus  der 
Schlacht  gefahren.  Dur.  wehrt  die  Feinde  ab.  22.  Vei'schiedene  Einzel- 
kämpfe. 23.  Das  Schlachtgetümmel.  Unglückszeichen.  Sakuni  greift 
das  Heer  im  Rücken  an,  Sahadeva  zieht  ihm  entgegen.  Furchtbare 
Reiterschlacht.  Sakuni  zieht  sich  zurück,  macht  aber  einen  Flanken- 
angriff auf  Dhrst.'s  Heer.  Schreckliches  Gemetzel.  Alles  in  Staub 
gehüllt.  24.  Sakuni  sucht  Dur.  auf  und  sagt  ihm,  dass  er  die  Wagen - 
kämpfer  geschlagen  habe.  Arj. 's  Unterhaltung  mit  Krsna.  Er  dringt 
in  das  feindliche  Heer  ein  und  macht  viele  nieder.  25.  Es  folgen  noch 
allerlei  Kämpfe,  bei  denen  auch  Sanjaya  von  Sätyaki  gefangen  genommen 
wird.  Die  übrig  gebliebenen  Helden  der  Ku.  suchen  Dur.,  der  ver- 
schwunden ist.  26.  Bhlma  tötet  11  namentlich  genannte  Söhne  Dbrt.'s 
und  wütet  weiter  gegen  die  Feinde.  27.  Dur.  und  sein  Bruder  Sudar£a 
in  Mitte  des  Restes  der  Truppen  halten  stand.  Gespräch  zwischen  Arj. 
und  Krsna.  Erneuter  Angriff.  Arj.  tötet  den  Susarman.  28.  Sakuni 
und  Sahadeva  kämpfen  mehrmals  zusammen.  Letzterer  tötet  Sakuni's  S. 
Ulüka.     Dann    kämpft  er  wieder  mit  dem  Vater  und  tötet  ihn  endlich. 

LXXXI.   Hradapravesa-parvan. 

29.  Der  Rest  des  Heeres  der  Ku.  fällt.  Dur.  flüchtet  in  einen  Teich, 
dessen  Wasser  er  durch  Zauber  erstarren  macht.  Sätyaki  will  den  Sanjaya 
töten,  lässt  ihn  aber  auf  Dvaipäyana's  Fürsprache  frei.  Sanjaya  trifft 
Dur.,  als  derselbe  sich  im  Teiche  verbirgt.  Dann  begegnen  ihm  Krpa, 
Krtavarman  und  Asvatthäman,  denen  er  des  Königs  Versteck  angibt.  Sie 
nehmen    ihn    ins  La^er.     Die  Weiber  und  Wächter   desselben   ziehen  in 


16.  Salya -Yudhisthirayuddba,  17.  Salyavadka.  20.  Sälvavadha:  21.  Sätyaki- 
Krtavaruiayuddha,  25.  Duryodhanäpayäna,  26.  Ekädasadhartarästravadha,  27.  Susarma- 
vadha,     28.   Sakuny-Ulükavadha;     29.   Yuyutsugamana, 

8* 


\\()  IX.  Salya parvan.     Gadayuddha. 

die  Stadt  unter  lautem  Wehklagen.  Mit  Yudh.'s  Erlaubnis  fährt  Yuyutsu 
ebenfalls  in  die  Stadt  und  trifft  Vidura,  der  sich  freut,  dass  wenigstens 
ein  Sohn   dem  blinden  Könige   geblieben  ist. 


LXXXII.   G  a  d  a  y  u  d  d  h  a  -  p  a  r  v  a  n. 

30.  Die  drei  übrigen  Helden  der  Ku.  suchen  den  im  Teiche  ver- 
borgenen Dur.  auf.  Asvatthäman  fordert  ihn  auf,  zu  kämpfen,  und 
schwört  ihm,  noch  vor  Tagesanbruch  die  Feinde  zu  vernichten.  Doch 
er  will  nicht.  Jäger  hören  dies  Gespräch  und  berichten  es  dem  BhTma. 
Erfreut  eilen  die  P.  nach  dem  Dvaipäyana-hrada.  Jene  drei  verabschieden 
sich  von  Dur.  und  lagern  sich  unter  einem  fernen  Nyagrodhabaume. 
31.  Yudh.  fordert  den  Dur.  auf,  zu  kämpfen,  wie  es  einem  Ki'ieger 
gezieme.  Dur.  erwidert,  nicht  aus  Furcht,  sondern  um  auszuruhen  habe 
er  sich  in  dem  Teich  verborgen.  Aller  Freunde  beraubt,  wolle  er  ihm 
das  Reich  überlassen  und  in  den  Wald  ziehen.  Yudh.  aber  fordert  ihn 
zu  sofortigem  Kampfe  heraus.  32.  Dur.  willigt  ein,  im  Einzelkampf 
die  P.  zu  bestehen,  und  kommt  mit  der  Keule  bewaffnet  hervor.  Er  legt 
eine  goldene  Rüstung  an,  um  mit  einem  der  P.  den  Zweikampf  um  die 
Herrschaft  zu  bestehen.  33.  Krsna  macht  dem  Yudh.  Vorwürfe  wegen 
seiner  unbesonnenen  Zusage.  Keiner  könne  den  Dur.  in  ehrlichem  Kampfe 
besiegen.  Da  meldet  sich  BhTma  und  wechselt  mit  Dur.  trotzige  Reden. 
34.  Während  dessen  kommt  Baladeva,  um  dem  Kampfe  zuzuschauen. 
Die  beiden  Kämpfer  stürzen  aufeinander.     (Fortsetzung  55.) 

(Baladevatlrthayäträ- parva  n.) 

35.  Auf  Janamejaya's  Frage  erzählt  Vaisampäyana  Baladeva's  Erleb- 
nisse seit  seinem  Weggang.  Als  Krsna  und  Yuyudhäna  sich  auf  die  Seite 
der  P.,  und  Bhoja  Krtavarman  mit  allen  Yädava's  auf  die  der  Ku.  ge- 
stellt hatte,  begann  Baladeva  eine  Wallfahrt,  wobei  er  Allen  Gaben 
spendete.  Zuerst  gelangte  er  nach  Prabhäsa  an  der  Sarasvatl.  Daksa 
vermählte  seine  27  Töchter  dem  Soma.  Als  dieser  trotz  mehrfacher 
Ermahnung  ausschliesslich  bei  Rohini  weilte,  fluchte  ihm  Daksa,  dass 
Schwindsucht  ihn  verzehren  solle.  Aber  da  durch  das  Hinschwinden  des 
Mondes  alle  Wesen  hinzusterben  drohten,  so  milderte  D.  seinen  Fluch.  Er 
solle  in  Prabhäsa,  wo  die  Sarasvatl  in  den  westlichen  Ozean  geht,  baden; 
darauf  würde  er  wieder  zunehmen,  und  so  alle  Monate.  Das  geschah. 
Dann  kommt  Bala  nach  Camasodbheda  und  Udapäna.  36.  Gautama 
hatte  drei  Söhne:  Ekata,  Dvita  und  Trita.  Nach  ihres  Vaters  Tode 
I nachten  sie  für  fromme  Könige  Opfer  dar  und  erhielten  dafür  viele 
Rinder.  Diese  wünschten  Ekata  und  Dvita  für  sich  zu  behalten.  Als  daher 
Trita,  vor  einem  Wolfe  fliehend,  in  einen  Brunnen  fällt,  lassen  ihn  seine 
Brüder  darin  zurück.     Dort  bringt  er  in  Gedanken    ein  Somaopfer  dar. 


30.  Duryodhänvesaiia,  31.  Suyodhana-Yudhisthirasamväda,  3*2.  Yudhisthira- 
SuyodhanasamvSda,  33.  KhTmasena-Duryodhanasamväda,  34.  Baladevägamana, 
35.  Prabhäsotpatti;     30.  Tritäkhyäna, 
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Die  Götter  kommen  herbei  und  retten  ihn  aus  dem  Brunnen.  Daraus 
kommt  dann  die  Sarasvati  hervor.  Es  ist  das  Tlrtha  Udapäna.  Trita 
verflucht  seine  Brüder,  dass  sie  Wölfe  werden.  37.  Baladeva  ge- 
langt nach  Vinasana,  wo  die  Sarasvati  aus  Abneigung  gegen  die  Sudra 
und  Abhlra  verschwindet,  von  dort  nach  Subhümika,  nach  Gandharva- 
tlrtha,  nach  Gargasrotas,  wo  Garga  die  Astronomie  lernte,  nach  Sankha- 
tirtha  mit  seinem  heiligen  Baume,  nach  Dvaitavana,  nach  dem  nahen 
Nägadhanvan,  Väsuki's  Sitz.  Dann  wandte  er  sich  nach  Osten,  wo  die 
Sarasvati  wieder  erscheint.  Im  Krtayuga  wohnten  so  viele  Muni's  an 
der  Sarasvati,  dass  sie  nicht  alle  Platz  hatten.  Darum  floss  sie  nach 
Westen  und  bildete  unter  anderm  das  Saptasärasvata,  wo  der  Asket 
Mankanaka  wohnte.  38.  Die  sieben  Sarasvatl's.  In  Puskara  erschien  die 
Sarasvati  bei  Pitämaha's  Opfer  als  Suprabhä,  in  Naimisa  als  Käiicanäksi, 
bei  Gaya's  Opfer  in  Gayä  als  Visälä,  in  Uttarakosala  bei  Auddälaki's 
Opfer  als  Manoramä,  (in  Rsabkadvlpa  als  Surenu),  in  Kuruksetra  bei 
Kuru's  Opfer  von  Vasistha  gerufen  als  OghavatI,  in  Gangädvära  bei  Daksa's 
Opfer  als  Surenu,  bei  Brahman's  Opfer  im  Himälaya  als  Vimalodä.  In 
Saptasärasvata  sind  alle  sieben  vereint.  Der  Asket  Mankanaka,  Sohn 
Mätarisvan's  mit  Sukanyä,  sah  einst  ein  Weib  in  der  Sarasvati  baden. 
Da  entweicht  sein  Same.  Er  fängt  ihn  in  seinem  Kalasa  auf.  Der  Same 
teilt  sich  in  sieben  Teile,  woraus  sieben  Rsi's.  die  Erzeuger  der  Marut's, 
hervorgehen.  Er  erhielt  einst  eine  Wunde  an  der  Hand,  aus  der  ein 
Pflanze°nsaft  floss.  Über  dies  Wunder  erfreut,  tanzt  er,  und  alle  Wesen 
müssen  ihm  folgen.  Mahädeva  fragt  ihn  nach  dem  Grunde  und  setzt 
ihn  dadurch,  dass  er  aus  seinem  Daumen  Asche  hervorkommen  lässt, 
in  Beschämung.  M.  preist  den  Siva,  der  in  jenem  Tlrtha  wohnen  bleibt 
(cf.  III.  83).  39.  Baladeva  kommt  nach  Kapälamocana  (bez.  Ausanasa), 
wo  Kävya  (Sukra)  die  niti  erdachte.  —  Ein  von  Räma  in  Janasthäna 
einem  Räksasa  abgeschlagenes  Haupt  befestigte  sich  auf  dem  Schenkel 
des  Asketen  Mahodara  und  fällt  erst  ab,  als  dieser  in  der  Sarasvati 
badet.  Daher  das  Tlrtha.  Dann  ging  Balazu  einem  Tlrtha  (Brahmayoni), 
wo  Rusaügu  seinen  Geist  aufgab,  wo  Arstisena_  büsste ,  Sindhudvipa, 
Deväpi  und  Visvämitra  Brahmanen  wurden.  40.  Arstisena  erlangt  durch 
Askese  Kenntnis  der  Veden,  verleiht  dem  Bade  Wunderkraft  und  gelangt 
in  den  Himmel.  —  Nach  Gädhi's  Tode  kann  Visvämitra  seine  Untertanen 
nicht  schützen.  Mit  seinem  Heere  kommt  er  zu  Vasistha.  Die  Soldaten 
verwüsten  die  Einsiedelei.  Da  schafft  Vasistha's  Kuh  die  Sabara  s,  welche 
die  Soldaten  vernichtet.  Nun  übt  Visvämitra  Askese  und  erhält  von 
Brahman  die  Brahmanenschaft,  41.  Die  Einsiedelei  des  Baka  Dälbhya. 
Nach  einem  Opfer  in  Naimisa  verteilt  er  die  ihm  geschenkten  Rinder  an 
die  Rsi's  und  bittet  Dhrtarästra  um  andere.  Der  bietet  ihm  krepierte  an. 
Diese  opfert  er,  um  des  Königs  Reich  zu  vernichten.  Dhrt.  besänftigt 
den  Rsi  und  wendet  so  das  Unglück  ab.  Dann  kommt  Bala  zu  Yayäti's 
Einsiedelei.  42.  Dann  zum  Sthänutlrtha,  wo  Skanda  die  Feldherrnweihe 
empfing;  es  heisst  auch  Vasisthäpaväha.  Hier  büsste  Visvämitra  und 
Vasistha.     Ersterer  eifersüchtig  auf  letzteren,  befiehlt  der  Sarasvati,  ihn 

37 — 43.  Särasvatopäkhy äna,; 
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herbeizuführen,  damit  er  ihn  töte.  Der  Fluss  reisst  das  Ufer  mit  Vasistha 
fort,  der  die  Sarasvati  preist,  und  führt  ihn  zu  Visvämitra's  Einsiedelei. 
Während  dieser  aber  eine  Waffe  sucht,  reisst  die  Sarasvati  den  Vasistha 
wieder  fort.  Darum  flucht  ihr  Visvämitra,  dass  sie  mit  Blut  fliessen 
solle.  43.  Nun  versammeln  sich  die  Räksasa's  um  jenes  Tirtha,  um  das 
Blut  zu  trinken.  Die  Rsi's  reinigen  es  wieder,  worauf  die  Räksasa's  (deren 
Ursprung  aus  Brahmanenhassern)  dieselben  um  ihre  Gunst  bitten,  damit 
sie  ihren  Hunger  stillen  können.  Diese  gewähren  ihnen  als  ihren  Anteil 
alle  verunreinigte  Speise.  Die  Räksasa's  baden  in  der  Arunä,  einer  Form 
der  Sarasvati,  und  gelangen  in  den  Himmel.  In  derselben  Arunä  wurde 
auch  Indra  von  der  Sünde  befreit,  dass  er  gegen  sein  Versprechen  dem 
im  Nebel  verborgenen  Namuci  mit  Schaum  das  Haupt  abgeschlagen  hatte. 
44.  Agni  kann  Siva's  Samen  nicht  halten  und  wirft  ihn  in  die  Gangä; 
diese  setzt  ihn  im  Himälaya  ab,  dort  finden  den  Knaben  im  Röhricht 
die  Krttikä's.  Er  bekommt  6  Gesichter.  Wo  er  geboren  wurde,  wird 
der  Berg  golden,  ebenso  das  Röhricht.  Die  Nymphen  tanzen.  Siva  in 
Begleitung  seiner  Unholde  kommt  herbei  mit  den  übrigen  Göttern  und 
Genien.  Um  seine  vier  Eltern  (Siva,  PärvatT,  Agni  und  Gangä)  gleich- 
zeitig verehren  zu  können,  vervielfältigt  er  sich  als  Skanda,  Visäkha, 
Säkha  und  Naigameya.  Der  Pitämaha  gibt  ihm  das  sainapatya.  45.  An 
der  Sarasvati  wird  alles  zur  Weihe  hergerichtet.  Sämtliche  Götter  (Auf- 
zählung) kommen  zusammen.  Der  Abhiseka.  Namen  der  Diener  (meist 
zu  zweien) ,  die  ihm  die  Götter  geben.  Namen  seiner  Krieger ;  ihre 
Gestalten,  ihre  Waffen.  46.  Die  zahlreichen  mätr's  in  Skanda's  Gefolge 
(Hexen  oder  Feen),  ihre  Namen  und  Erscheinung,  Aufenthalt.  Die  Götter 
beschenken  ihn.  Er  zieht  mit  seinem  Heere  aus  und  tötet  viele  Daitya's 
(Täraka,  Mahisa,  Tripäda,  Hradodara).  Bäna,  S.  Bali's,  bekämpft  vom 
Krauncaberge  aus  die  Götter.  Skanda  spaltet  mit  seiner  Lanze  den 
Berg  und  tötet  den  darein  geflüchteten  Dämonen. 

47.  An  demselben  Tirtha  war  Varuna  zum  Herrn  der  Gewässer 
geweiht  worden.  Baladeva  kommt  zum  Agnitlrtha,  wo  sich  Agni  wegen 
Bhrgu's  Fluch  im  Sanüholz  verbarg.  —  Dann  kommt  er  zum  Kaubera- 
tlrtha,  wo  Kubera  zum  Herrn  der  Schätze  gemacht  wurde;  von  dort 
zum  Badarapäcana.  48.  Dort  büsste  Bharadväja's  Tochter  SrutävatT, 
um  Indra  zum  Gatten  zu  erhalten.  Dieser  kommt  in  Vasistha's  Gestalt 
und  gibt  ihr  5  badara's  zu  kochen.  Sie  setzt  sie  aufs  Feuer,  aber  sie 
\\erden  nicht  gar.  Als  alles  Holz  verbrannt  war,  steckt  Srutävatl  ihre 
Füsse  ins  Feuer  und  lässt  sie  ruhig  verkohlen.  Nun  zeigt  sich  Indra 
und  verspricht  ihr,  dass  ihr  Wunsch  im  Jenseits  in  Erfüllung  gehen  und 
hier  jenes  Tirtha  berühmt  werden  würde.  Indra  erzählt  ihr  folgendes: 
An  ebendemselben  Tirtha  hatte  auch  einst  ArundhatI  während  einer 
12  jährigen  Hungersnot,  als  die  sieben  Rsi's  auf  dem  Himälaya  büssten, 
für  Aiva,  dessen  Belehrung  lauschend,  Badara's  gekocht.  —  SrutävatT 
ging  aus  Bharadväja's  Samen  heiwor,  den  dieser  fahren  liess,  als  er  die 
GhrtäcT    erblickte.    -    •    49.   Bala   besucht    das   Indratirtha,    Rämatlrtha. 

44.  Kumäräbhisekopakrama,     45.  Skandabhiseka,     46.  Tärakavadha,     47.  Sära- 
svatopäkhyäua,     48.  BadarapäcanatTrthakathana. 
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YamunätTrtba,  Ädityatirtha,  50.  Dort  lebte  Asita  Devala,  Zu  ihm  kam 
der  Asket  JaigTsavya  und  erhielt  Almosen  während  vieler  Jahre,  ohne 
ein  Wort  zu  sprechen.  Wohin  auch  immer  Asita  ging,  ans  Meer,  in 
den  Himmel  etc.,  überall  traf  er  den  JaigTsavya  an.  Zuletzt  verschwand 
er,  und  Asita  erfährt  von  den  Siddha's,  dass  er  in  Brahman's  Welt  ge- 
langt sei.  Dortbin  konnte  er  nicht  folgen.  Er  trifft  ihn  aber  wieder  in 
seiner  Einsiedelei  und  lässt  sich  von  ihm  im  Moksadbarma  unterrichten. 
Mit  der  Zeit  wird  er  ein  Adept  im  Yoga,  und  die  Götter  erklären  ihn 
dem  Jaiglsavya  gleich.  51.  Baladeva  gelangt  zum  SomatTrtha  und  zu 
dem  Tirtha  des  Särasvata.  Dort  büsste^Dadblca,  dem  beim  Anblick  der 
Alambusä  der  Same  in  die  SarasvatT  fällt.  Diese  gebiert  ihm  den 
Särasvata.  —  In  dem  Kampfe  mit  den  Dänava's  bedarf  Indra  einer 
Waffe  und  erbittet  sich  zu  dem  Zwecke  die  Knochen  Dadhlea's,  mit 
denen  er  jene  tötet,  Während  einer  12jährigen  Dürre  behält  allein 
Särasvata  die  Veden,  so  dass  später  60  000  Muni's  seine  Schüler  werden. 

52.  Kuni  Garga  erzeugt  mit  seinem  Geiste  eine  Tochter,  die  bis  ins 
hohe  Alter  Busse  tut,"  Weil  sie  als  Unverheiratete  kein  Anrecht  auf 
den  Himmel  hat,  wie  Närada  ihr  sagt,  so  vei mahlt  sie  sich  mit  Galava's 
Sohn  Präksrngavat  für  eine  Nacht,  in  der  sie  jugendliche  Schönheit 
annahm.  Am  nächsten  Morgen  gelaugt  sie  in  den  Himmel.  Ihre  Ein- 
siedelei ist  das  Tirtha  der  Vrddhakanyakä.  Von  Samantapancaka  auf- 
brechend, fragt  Baladeva  die  Rsi's  nach  der  Heiligkeit  von  Kuruksetra. 

53.  Dieses  Feld  pflügte  einst  Kuru  und  erlangte  von  Indra,  dass  alle 
in  den  Himmel  kommen  sollten,  die  dort  wohnen,  opfern  oder  in  der 
Schlacht  fallen  würden.  54.  Baladeva  kommt  zu  der  Einsiedelei,  wo 
Visnu  seine  Opfer  darbrachte  und  die  Tochter  Sändilya's,  eine  Büsserin, 
starb.  Er  besucht  noch  andere  Stätten  im  Himälaya,  erfährt  dort  von 
Närada  das  Resultat  des  grossen  Kampfes  und  begibt  sich  nach  Ent- 
lassung seiner  Begleiter  auf  den  Weg  dorthin. 

55.  Dort  gehen  auf  seinen  Vorschlag  alle  nach  dem  Samantapancaka. 
Nun  stehen  BhTma  und  Dur.  (viele  Vergleiche)  einander  gegenüber,  während 
die  Fürsten  sich  um  sie  im  Kreise  lagern.  Die  beiden  Gegner  schmähen 
sich  gegenseitig.  56.  Die  Vorzeichen.  BhTma  verspricht  dem' Yudh.  den 
Sieg  und  schmäht  den  Dur.  Dessen  Antwort.  Sie  stürzen  aufeinander  los. 
57.  Der  Keulenkampf.  Zuletzt  sprengt  Dur.  mit  einem  Schlage  BhTma's 
Panzer.  58.  Krsna  sagt  dem.  Arj.,  dass  BhTma  den  Dur.  nicht  in  ehr- 
lichem Kampfe  besiegen  könne.  Darauf  schlägt  Arj.  auf  seinen  linken 
Schenkel,  so  dass  BhTma  es  sieht,  Nach  längerem  Kampfe  zerschmettert 
BhTma  die  Schenkel  des  Dur.  Schreckliche  Zeichen  geschehen.  59.  BhTma 
höhnt  und  misshandelt  den  gefallenen  Gegner.  Yudh.  hält  ihn  davon 
zurück  und  spricht  bekümmert  zu  Suyodbana.  60.  Baladeva  schilt  den 
BhTma  wegen  seiner  Rechtsverletzung  und  stürzt  auf  ihn  los.  Aber  Kysna 
hält  ihn  zurück  und  disputiert  mit  ihm  über  das,  was  recht  sei.  Nicht 
überzeugt,  preist  Baladeva  den  Suyodbana,  verheisst  BhTma  bösen  Leu- 
mund   und    fährt    von    dannen.    —    Krsna    billigt    das    Geschehene    und 


53.  Kuruksetrakathana;     55  f.  Gadäyuddhärainbha,     57.  Gadayuddha;    58.  Dur- 
yodhanavadha,     59.  Yudhisthiraviläpa;     60.  Baladevasäntvana, 
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Bhlraa  beglückwünscht  den  König  zur  Wiedererlangung  seiner  Herr- 
schaft. 61.  Die  begeisterten  Krieger  preisen  BhTma  wegen  seiner  Tat, 
Krsna  fordert  sie  unter  Schmähungen  auf  Duryodhana  auf  heimzukehren. 
Dieser  richtet  sich  halb  auf  und  schmäht  Krsna,  indem  er  ihm  seine 
Hinterlist  vorwirft.  Krsna  antwortet  mit  wiederholten  Vorwürfen.  Dur. 
preist  sich  glücklich,  er  habe  das  höchste  Los  auf  Erden  erreicht  und 
werde  nun  in  den  Himmel  gehen.  Der  Himmel  bezeugt  seine  Zustimmung. 
Darob  sind  alle  niedergeschlagen.  Krsna  versichert,  dass  die  mächtigen 
Gegner  nicht  in  rechtmässigem  Kampfe  hätten  getötet  werden  können, 
und  fordert  alle  zur  Heimkehr  auf.  62.  Sie  gehen  in  das  Lager  der  Ku. 
Arj.  steigt  zuerst,  dann  Krsna  von  dem  Wagen,  der  sofort  zu  Asche 
wird.  Krsna  erklärt  seine  Aufgabe  für  gelöst  und  Yudh.  dankt  ihm. 
Die  P.  und  Sätyaki  wollen  die  Nacht  ausserhalb  des  Lagers  zubringen, 
mangalärtham,  an  dem  Flusse  Oghavatl.  Yudh.  schickt  Krsna  nach 
Hästmapura,  damit  er  die  Gändhärl  tröste.  63.  Yudh.  fürchtet  den 
Zorn  der  Gändhärl  und  beauftragt  Krsna,  sie  zu  besänftigen.  Dieser 
fährt  auf  seinem  Wagen  in  die  Stadt,  Er  trifft  bei  Dhrt.  den  Vyäsa 
und  die  Gändhärl,  und  sucht  das  unglückliche  Paar  zu  besänftigen. 
Dann  kehrt  er  zu  den  P.  zurück.  64.  Klagen  des  Dur.  und  was  er 
dem  Saüjaya  auftrug  (zum  Teil  früheres  wiederholt).  65.  Nachdem  die 
drei  übrig  gebliebenen  Ku.  die  Ereignisse  erfahren  hatten,  suchten  sie 
den  Dur.  auf  (viele  Vergleiche).  As>.  beklagt  ihn  und  schwört,  die 
Pancäla's  zu  vernichten.  Auf  Dur.'s  Geheiss  bringt  Kypa  ein  Gefäss 
mit  Wasser  und  weiht  den  Asv.  zum  Feldherrn.  Darauf  verabschieden 
sich   die  drei  von  Dur.  und  sehen  fort. 


61.   Kysna-Pändava-Duryodhanasamvada,     62.  Vasudevavakya,     63.  Dhrtarästra- 
Gändhärlsamäsväsana,     6-1.  Duryodhanaviläpa,     65.   Asvatthämasainapatyäbhisoka, 
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LXXXI1I.   Sauptika-parvan. 

1.  Auf  ihrer  Flucht  kommen  Krpa,  Asv.  und  Krtavarman  bei 
Sonnenuntergang  in  einen  Wald  und  steigen  unter  einem  Nyagrodha- 
baume  ab.  Die  Nacht  bricht  an.  Krpa  und  Krtavarman  schlafen  ein. 
Asv.  sieht  auf  dem  Baume  schlafende  Krähen,  die  von  einer  leise 
heranfliegenden  Eule  eine  nach  der  andern  umgebracht  werden.  Er  be- 
schliesst,  ebenso  seine  Feinde  zu  vernichten,  weckt  seine  Gefährten  und 
stachelt  sie  zu  Rachegedanken  an.  2.  Krpa  setzt  auseinander,  dass  vom 
Schicksal  und  der  eigenen  Tat  das  Gelingen  abhänge.  Dur.  habe  gegen 
den  Rat  der  weisen  Alten  gehandelt,  darum  habe  ihn  jetzt  sein  Los 
getroffen.  Sie  wollten  daher  die  Alten  befragen,  was  zu  tun  sei.  3.  Asv. 
spricht  sentenziös  über  die  Verschiedenheit  und  den  Wechsel  der  mensch- 
lichen Meinungen.  Seine  Meinung  sei,  dass  er  die  schlafenden  Feinde 
überfallen  und  vernichten  wolle.  .4.  Krpa  sagt,  morgen  am  Tage  wollten 
sie  zusammen  die  Feinde  bekämpfen,  jetzt  wollten  sie  schlafen.  As>. 
erwidert,  ihn  Hesse  die  Erinnerung  an  die  erlittene  Unbill  nicht  schlafen. 
5.  Krpa  betont,  man  müsse  nach  dem  Rate  weiser  Männer  handeln  und 
dürfe  nicht  schlafende  und  wehrlose  Feinde  töten.  Asv.  antwortet,  die 
Feinde  hätten  gerade  so  gegen  sie  gehandelt ;  er  werde  jetzt  Rache  üben. 
Dann  schirrt  er  seinen  Wagen  an  und  weist  seine  beiden  Gefährten,  die 
ihn  begleiten  wollen,  an,  ihn  zu  erwarten.  6.  Am  Tore  des  Lagers 
besteht  A£v.  einen  Kampf  mit  einem  gespenstigen  Ungeheuer,  das 
Tausende  von  Janärdana's  aus  sich  entlässt.  Nachdem  alle  seine  Waffen 
erfolglos  geblieben,  nimmt  er  zuletzt  seine  Zuflucht  zu  Siva.  7.  Er  preist 
den  Siva  und  bietet  sich  selbst  als  Opfer,  dar.  Da  entsteht  vor  ihm 
ein  goldener  Feueraltar  und  es  kommen  zahllose  Gana's,  alle  verschieden 
gestaltet,  zum  Vorschein.  Als  nun  Asv.  den  Feueraltar  besteigt,  zeigt 
sich  Siva,  gewährt  ihm  seinen  Wunsch  und  gibt  ihm  ein  Schwert.  Von 
der  Macht  Siva's  erfüllt  und  von  unsichtbaren  Unholden  begleitet,  nähert 
er  sich  dem  Lager.  8.  Nachdem  er  Krpa  und  Krtavarman  als  Wächter 
aufgestellt  hat,  springt  er  ins  Lager,  dringt  in  Dhrstadyumna's  Zelt  ein 
und  erwürgt  ihn  wie  ein  Opfertier,  damit  er  nicht  in  die  himmlischen 
Gefilde  gelange.     Darauf  besteigt  er  seinen  Wagen,  während  die  Frauen 


1.  Draunimantranä,     2.  Drauni-Krpasamvada,     3  f.  Draunimantranä,    5.  Drauni- 
gamana,     6.   Draunicintä,     7.   Draunikita-Sivärcana,     8.   Rätriyuddhe  Päiicälädivadha, 
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und  Wächter  einen  grossen  Lärm  erheben.  Die  herbeieilenden  Krieger 
macht  er  nieder.  Ebenso  ermordet  er  den  Uttamaujas  und  Yudhämanyu 
und  viele  andere  Krieger,  die  ihn  für  einen^  Räksasa  halten.  Er  macht 
die  fünf  Söhne  der  DraupadI  nieder,  spaltet  Sikhandin  mit  dem  Schwerte, 
tötet  die  Prabhadraka's  und  Viräta's  Truppen.  Die  dem  Tode  Verfallenen 
sehen  die  Kali  ihre  Opfer  davonschleppen.  Asv.  wütet  aber  weiter  in  der 
unsagbaren  Verwirrung,  während  Krpa  und  Krtavarman  die  Fliehenden 
an  den  Toren  niedermachen.  .Unzählige  Räksasa's  eilen  herbei.  Am 
Morgen  verlässt  Asv.  das  nun  totenstille  Lager  und  vereinigt  sich  mit 
seinen  Gefährten,  um  die  Nachricht  dem  Dm*,  zu  bringen.  9.  Sie  finden 
ihn  von  gierigen  Wölfen  umringt  und  ergehen  sich  in  Klagen.  Dann 
erzählt  ihm  Asv.,  was  geschehen  ist.  Dur.  spricht  seine  Freude  aus, 
und  Abschied  nehmend  auf  Wiedersehen  im  Himmel,  gibt  er  seinen  Geist 
auf.  Die  drei  umarmen  ihn  und  kehren  zur  Stadt  zurück.  —  Von  dem 
Augenblicke  an   schwand  dem  Sanjaya  sein  Seherblick. 

LXXXIV.    Aisikä-parvan. 

10.  Dhrst-'s  Wagenlenker  berichtet  dem  Yudh.,  was  vorgefallen  ist. 
Dieser    ergeht    sich    in   Klagen    über    sein   trauriges  Geschick.     Er  lässt 
durch  Nakula    die  DraupadI    und   die  andern  Weiber  holen   und  betritt 
dann  das  Lager.     11.  DraupadI  kommt  mit  Nakula  von  Upaplavya  und 
überhäuft  Yudh.  mit  Vorwürfen.     Sie  setzt  sich  zum  präya  nieder,  damit 
ihr    der    Edelstein    von  Asv.'s   Haupte    gebracht    würde.     Bhlma    macht 
sich    auf   den  Weg,    ihn    zu   holen.     12.  Krsna  erzählt,    dass  nach  Arj. 
auch  Asv.  von  seinem  Vater  die  Waffe  brahmaäiras  erhalten  habe,  aber 
unter    der   Bedingung,    sie    nie    gegen    einen   Menschen   zu   gebrauchen. 
Asv.    sei    einmal    in    Dvärakä    zu    Besuch    gewesen    und    habe    ihn   um 
seinen  cakra  gebeten.     Aber  er  hätte  ihn  nicht  einmal  aufbeben  können. 
13.   Krsna    besteigt    mit  Arj.  und  Yudh.    seinen   Wagen    und    holt    bald 
Bhima    ein,    der    aber  weiter    eilt.     Am  Gangesufer   trifft  er  bei  Vyasa 
den  Asv.,    der    von    seiner  Waffe    Gebrauch    macht.     14.  Arj.  entsendet 
nun   mit'   Krsna's  Geheiss    ebenfalls   das  brahmasiras.     Närada  und  Vyasa 
stellen  sich  zwischen  die  beiden  Kämpfenden.    15.  Arj.  zieht  seine  Walle 
zurück,  Asv.  kann  es  aber  nicht.    Vyäsa  macht  ihm  Vorwürfe  und  forden 
ihn  auf,  sein  Juwel  (ein  Amulett)  den  P.  zu  -eben.     Asv.  tut  es,  lässt 
aber  das  brahmasiras,    das  -er    nicht  aufhalten  könne,   gegen  den  unge- 
borenen   Sohn    der    Uttarä    fahren.      10.    Krsim    sagt,    dass    des    Virata 
Tochter    durch    die    Gunst    eines    Brahmanen    ein    Knäblein    unter    dem 
Herzen  trage,    das  Pariksit  heissen  solle  (nach  parikslnesu  kurusu).     Er 
werde    das    durch    die    Waffe    getötete    Kind    wiederbeleben.     Dem   Asv. 
Bucht  er,  dass  er  3000  Jahre  von   allen  gemieden   auf  der  Erde  umher- 
irren   solle.      Pariksit    aber    würde    von  Krpa    dir    Wallen    erlernen    und 


9,  Duryodhauapränatväga,     10.  Yudbis$hirasibirapravesa.     11.  Draunivadhärtham 
Bhlmasenagamana,  12."   Yudhisthira-  Kisnasamväda,  13.    Bralimasirostratyaga. 

14.  ArjunSstratyäga,     15.  Brahmasirostrasya  Pändaveyagarblianivesana,     16.  DraupadI - 
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60  Jahre  als  König  der  Kuru's  herrschen.  Asv.  zieht  sich  in  den 
Wald  zurück.  Die  P.  kehren  zur  Draupadl  zurück  und  geben  ihr  das 
Amulett  (guror  ucchistam !).  17.  Krsna  schreibt  Asv.'s  Macht  dessen 
Verehrung  Siva's  zu.  Von  Brahman  zum  Schaffen  aufgefordert,  zog 
sich  Siva  ins  Wasser  zur  Busse  zurück,  worauf  Brahman  einen  andern 
Schöpfer  in  Aktion  setzte,  den  aber  seine  Geschöpfe  fressen  wollten,  so 
dass  ihn  Brahman  schützen  musste  und  jenen  ihre  Nahrung  anwies. 
Siva  lässt  seinen  Phallus  in  der  Erde  verschwinden  und  zieht  sich  erzürnt 
nach  dem  Berg  Müjavat  zurück.  18.  Am  Ende  des  Krtayuga  opfern 
die  Götter,  ohne  dem  Siva  seinen  Anteil  zu  geben.  Da  machte  er  sich 
einen  Bogen,  schreckte  die  Götter  und  das  Opfer,  das  in  Gazellengestalt 
in  den  Himmel  floh.  Er  schlug  dem  Savitr  die  beiden  Hände  ab,  dem 
Bhaga  die  Augen  und  dem  Püsan  die  Zähne  aus.  Nachher  beruhigte 
er  sich  wieder. 


17  f.  Yudhisthira-Krsnasaipvada, 


XI.  STRIPARVAN. 


LXXXV.   Jalapradanika-parvan. 

1.  Dhrt.  klagt.  Sanjaya  beruhigt  ihn,  indem  er  ihm  seine  und  der 
Seinigen  Schuld  vorhält.  2.  Vidura  tröstet  ihn  mit  schönen  Sprüchen. 
3.  Er  fährt  fort  (Seelenwanderung).  4.  Vidura  spricht  über  den  Samsära, 
Eitelkeit  der  Welt.  5.  Er  erzählt  das  Gleichnis  von  dem  Mann  im 
Brunnen.  6.  Auslegung  desselben.  7.  Sinnesbezähmung  und  Mitleid 
befreit  aus  dem  Samsära.  8.  Dhrt.  verzweifelt.  Vyäsa  erzählt,  er  habe 
in  Indra's  Versammlung  gehört,  wie  die  Götter  der  klagenden  Erde 
Befreiung  von  ihrer  Last  durch  Dur.  versprochen  haben.  Er  solle  sich 
fassen  und  freundliche  Gesinnung  für  die  P.  hegen.  Vyäsa  verschwindet. 
9.  (Anfang  wie  1.)  Sanjaya  fordert  Dhrt.  auf,  die  Toten  zu  bestatten. 
Dieser  verzweifelt.  Vidura  tröstet  ihn  (wie  in  2,  wörtlich).  10.  Dhrt. 
lässt  anspannen  und  die  Weiber  kommen.  Mit  diesen  fährt  er  zum 
Schlachtfeld.  11.  Sie  treffen  Krpa,  Krtavarman  und  A§vatthäman. 
Ersterer  erzählt  der  Gändhärl,  was  vorgefallen  und  beruhigt  sie.  Dann 
fliehen  sie  aus  Furcht  vor  den  P.,  Krpa  nach  Hästinapura,  Krtavarman 
in  seine  Heimat,  und  Asv.  in  Vyäsa's  Einsiedelei.  12.  Zusammentreffen 
Dhrt.'s  mit  den  P.,  Krsna  und  Sätyaki.  Er  umarmt  den  Yudh.  Als  er 
aber  den  BhTma  umarmen  will,  schiebt  ihm  Krsna  eine  eiserne  Bildsäule 
des  BhTma  unter,  die  jener  in  seinem  Zorn  zerbricht.  Dann  bereut 
Dhrt.  es  und  wird  von  Krsna  belehrt.  13.  Krsna  macht  ihm  Vorwürfe ; 
er  solle  seinen  Zorn  aufgeben.  Dhrt.  tut  es  und  umarmt  die  P.  14.  Nun 
will  Gändhärl  die  P.  verfluchen.  Aber  Vyäsa  erscheint  und  erinnert  sie 
daran,  dass  sie  immer  zu  ihrem  Sohne  gesagt  habe:  yato  dharmas  tato 
jayah.  Auf  der  Seite  der  P.  sei  also  das  Recht.  Sie  möge  ihren  Zorn 
unterdrücken.  Sie  erklärt  sich  zufrieden ;  aber  Bhlma's  Tat  bleibe 
ungerecht.  15.  Er  entschuldigt  sich  damit,  dass  Dur.  nicht  anders 
hätte  getötet  werden  können.  Derselbe  habe  ihnen  immer  Unrecht  zu- 
gefügt. Dann  leugnet  er,  dass  er  das  Blut  Duhsäsana's  wirklich  getrunken 
habe.  Aber  Gändhärl  zürnt  ihm,  dass  er  keinen  ihrer  Söhne  verschont 
habe.  Yudh.  fordert  ihren  Fluch  heraus  und  will  ihr  zu  Füssen  fallen. 
Um  Klick  versengt  einen  seiner  Fussnägel.  Darauf  ist  sie  versöhnt.  Nun 
kommt  Prthä  und  Draupadl.     Diese  versöhnen  die  Gändhärl  vollends. 

1  —  8.  OhrtarästraVisokakarana,  0.  Viduraväkya,  10.  Dhrtarästranirganiana, 
II.  Krpa-Drauni-Bhojadarsana,  12.  Äyasabhimabhanga,  13.  Dhrtarastra-Kopavimocane 
Pändavaparisvanga,     14.  Gändhärisäntvanä,     15.  Prthäputradarsana, 
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LXXXVI.    Striviläpa-parvan. 

10.  Gändhärl,  welcher  Vyäsa  übernatürliche  Sehkraft  verliehen, 
sieht  und  schildert  dem  Krsna  alles  auf  dem  Schlachtfelde,  wo  die 
Frauen  zwischen  den  Leichen  ihrer  Gatten  umherirren.  17.  Sie  sieht 
und  beklagt  Dur.,  bei  dem  seine  Frau  um  ihren  Gatten  und  ihren  Sohn 
Laksmana  jammert.  18.  G.  fährt  fort,  das  Schlachtfeld  zu  beschreiben 
und  zu  klagen.  Leiche  des  Duhsäsana.  19.  Sie  beklagt  Vikarna, 
Durmukha,  Citrasena,  Vivimsati.  20.  Bei  Abhimanyu  weilt  Uttarä,  die 
den  Krsna  anredet.  Ihre  Klagen.  Die  Matsyafrauen  führen  sie  weg 
und  suchen  die  Leiche  Viräta's  und  anderer.  21.  G.  sieht  den  Karna. 
22.  Avantya,  Bählika,  Jayadratha  (beklagt  von  Kämboja-  und  Yavana- 
frauen)  und  Duhsalä.  23.  Salya,  Bhagadatta,  Bhlsma  auf  seinem  Pfeil- 
lager ;  Drona,  von  Krpa  beklagt,  wird  auf  dem  Scheiterhaufen  verbrannt. 
24.  Bhürisravas  und  Somadatta  von  der  Mutter  beklagt,  dessen  Bruder 
Sala;  Sakuni,  25.  Kämboja,  Kälinga,  Jayatsena  von  Mägadha,  BrhadbaJa, 
Dhrstadyumna's  Söhne,  die  5  Kekaya,  Drupada,  Dhrstaketu  der  Cedier, 
dessen  Sohn,  Vinda  und  Anuvinda. 

G.  wird  ohnmächtig  und  richtet  dann  ihren  Zorn  gegen  Krsna;  sie 
flucht  ihm :  weil  er  nicht  den  Untergang  der  Ihrigen  verhindert  hätte, 
obschon  es  in  seiner  Macht  stand,  so  solle  nach  36  Jahren  auch  sein 
Geschlecht  durch  ihn  seinen  Untergang  finden  und  er  auf  elende  Weise 
umkommen.  Krsna  erwidert,  dies  sei  schon  lange  vom  Schicksal  be- 
schlossen gewesen.     Entsetzen  ergreift  die  P. 

LXXXVII.    Sräddha-parvan. 

20.  Krsna  sagt  der  GändhäiT,  sie  solle  nicht  wegen  des  selbst- 
verschuldeten Unglücks  bekümmert  sein.  Sie  schweigt.  —  Dhrt.  fragt 
den  Yudh.  nach  der  Zahl  der  Gefallenen  und  in  welche  Welten  sie 
gelangt  seien.  Dieser  gibt  den  Bescheid  vermöge  einer  ihm  von  Lomasa 
verliehenen  Gabe.  Auf  Yudh.'s  Befehl  werden  die  Leichen  der  Gefallenen 
verbrannt.  Nachdem  dies  geschehen  ist,  gehen  alle  an  die  Gangä. 
27.  Dort  bringen  die  Weiber  die  Wasserspende  für  ihre  gefallenen 
Verwandten.  KuntI  verrät  jetzt  erst  dem  Yudh.,  dass  Karna  sein  älterer 
Bruder  gewesen  sei. 


l(j.  Ayodhanadarsana,  17.  Duryodhanadarsana,  18  —  24.  Gändhärl  väkya, 
'21.  Karnadarsana;  25.  Gändhärlsäpadäna,  26.  Kurünäm  aurdhvadehika;  27.  Karna- 
giidhajatvakathana, 


XII.  SANTIPARVAN. 


LXXX VIII.    Räjadharmanusasana-parvan. 

1.  Nach  der  Totenfeier  wohnten  die  P.  einen  Monat  während  ihrer 
Unreinheit  ausserhalb  der  Stadt.     Vyäsa  und  andere  Rsi's  besuchen  sie. 
Yudh.  erzählt  Karna's  Ursprung  und  seine  Unterhaltung  mit  der  Mutter, 
von    der    er    dies    alles    gehört   habe.     Ihm    sei    schon    beim  Spiele    die 
Ähnlichkeit    von   Karna's   Füssen    mit    denen    seiner  Mutter    aufgefallen. 
Er  bittet  Närada  um  weitere  Aufklärung.     2.  Närada  erzählt,  dass  Karna 
in    seiner   Jugend    von    Drona    die    Brahma- Waffe    habe    lernen    wollen. 
Dieser    habe    ihm    dieselbe    aber    versagt,    weil    nur  ein   Brahmane  oder 
ein  Ksatriya,  der  Askese  geübt  habe,  sie  erlangen  könne.    Darauf  sei  er 
zu  Räma  auf  dem  Mahendra  gegangen  zu  demselben  Zwecke    und  habe 
sich  für  einen  Brahmanen  ausgegeben.     Einst  habe  er  zufällig  die  Kuh 
eines  Brahmanen  getötet;  darum  habe  ihm  dieser  geflucht,  dass  ihm  im 
Kampfe    mit    seinem  schlimmsten  Feinde    die  Erde    das  Wagenrad    ver- 
schlingen  solle.     3.  Einst    schläft  Räma  mit   seinem  Haupte  in  Karna's 
Schosse.    Ein  scheussliches  Insekt  (alarka)  frisst  sich  in  Karna's  Schenkel 
ein.     Dieser  rührt  sich  aber  nicht,  um  nicht  den  guru  zu  wecken.     Der- 
selbe   erwacht    aber,    als    ihn    das  Blut    benetzt,    und  mit  seinem  Blick 
tötet  er  das  Insekt,    das  ein  in  diese  Gestalt  durch  Bhrgus  Fluch  ver- 
wandelter   Räksasa    war,    weil    er    dessen  Gattin    geraubt    hatte.     Rama 
erkennt    aus  Karna's  Ertragen  von  Schmerzen,    dass    er   kein  Brahmane 
sri.  und  bestimmt,  dass  er  sich  der  Brahma -Waffe  nur  in  seiner  Todes- 
stunde   solle  erinnern    können.      4.  Dur.  geht  mit  Karna  nach  Räjapura 
/.um   svayamvara  der  Tochter  Citrängada's,  K.  von    Kaiinga,    wozu  auch 
Öisupäla,   Jaräsandha  und  andere  erschienen  waren.     Als  die  Prinzessin 
Dur.  nicht    erwählt,    raubt    er    sie    gewaltsam    und   schlägt  mit  Karna's 
Hülfe  die  Angriffe  der  Könige  zurück.    So  gelangt  er  nach  Hästinapura. 
5.  Jaräsandha    fordert   ihn  zum  Zweikampf  heraus,    wird  aber  von  ihm 
überwunden    und    tritt    ihm    die  Stadt  Mälini    ab.     Karna,    dem    bisher 
um-   Ä.nga    gehörte,    herrschl    in   Campä.     Er   unterlag  Arj.    infolge   der 
bekannten    umstände.     6.  Kunti    bittet    Yudh.,    seinen    Kummer   wegen 
Karna's  aufzugeben;  sie  und  Sürya  hätten  sich  vergeblich  bemüht,  Karna 
freundlich  zu  stimmen.    Yudh.  flucht  den  Weibern,  dass  sie  kein  Geheimnis 


1.  Karnäbhijiiäna,     2.  Karnasäpa,     3.  Karnastraprapti,     4.  Duryodhanasvayamvare 
Kanyäharana,     5.  KarnavTryakathana,     (J.  StrTsäpa, 
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sollten  bewahren  können.     7.  Yudh.  klagt;    er  wolle   sich  in  den  Wald 
zurückziehen  und  Arj.  solle  die  Herrschaft  übernehmen.     8.  Arj.'s  Preis 
auf  den  Besitz.    (Sprüche.)    9.  Yudh.  sagt,  er  werde  den  irdischen  Freuden 
entsagen.     Er    schildert    das    Leben    des    vänaprastha    und    des    bhiksu. 
10.  Bhitna    entgegnet,    wenn    das    seine   wahre   Meinung    sei,    hätten  sie 
nicht    die  Feinde    töten    dürfen.      Übrigens    sei    die   Weltflucht  nur  eine 
Beschönigung    der    Trägheit.     Sie    führe    nicht    zum    Ziele.      11.  Arjuna 
erzählt  die  Unterhaltung,  die  Indra  in  Vogelgestalt  mit  jungen  Asketen 
hatte     Das  gärhasthya  sei  das  wahre  tapas,  die  ihm  angehören  seien  die 
wahren  vighasäsina's  (Esser  der  Überbleibsel).     12.  Nakula  sagt:  Handeln 
sei  die  Bestimmung  aller  Wesen,  namentlich  das  Opfern;  darum  sei  das 
gärhasthya  am  besten.     Der  König  tue  unrecht,    wenn  er  die  ihm  vor- 
geschriebenen   Pflichten    aufgebe.      13.    Sahadeva    sagt:    Die    Entsagung 
müsse    die  Gesinnung,    nicht    den  Besitz    betreffen.     Tod    und  brahman, 
die  Wurzel  der  Welt.     14.  DraupadT  fordert  Yudh.  auf,  den  Ratschlägen 
seiner  Brüder  zu  folgen  und  sie  nicht  ins  Unglück  zu  stürzen.     15.  Arj. 
spricht    über    die  Notwendigkeit    des    danda.     Auch    die  Götter   töteten 
ihre  Feinde.     Ohne  zu  töten  könne  niemand  leben.     Der  danda  erhalte  die 
Ordnung  der  Welt.     Yudh.  solle  nach  seinem  dharma  leben.     16.  Bhlma 
spricht  über  das  körperliche    und  gemütliche  Leid  und  dessen  Heilung. 
17.  Yudh.  spricht  über  die  Begierde,  die  Notwendigkeit,  sie  zu  bekämpfen. 
Dadurch    erlange    man  Moksa.     18.  Arj.  erzählt   das  Gespräch  Janaka's, 
K.  von  Videha,   mit  seiner  Gemahlin,   als  sie  ihn  als  Bettler  traf.     Sie 
macht  ihm  Vorwürfe,    dass  er  ein  Bettler  geworden  sei.     Es  käme  nur 
auf  die  Gesinnung  an.    Als  Haushalter  erreiche  man  das  Ziel  am  ehesten. 
10.  Yudh.  spricht  über  den  Vorrang  von  brahman  über  tyäga,  und  dieses 
über  tapas.    Der  Lohn  dieser  drei.    Die  höchste  Wahrheit  sei  schwer  zu 
linden;   aber  man  solle  auf  dem  richtigen   Wege  bleiben  und  sich  nicht 
durch   gottlose    Dialektiker    beirren    lassen.     20.  Ein    Asket  Devasthäna 
verherrlicht    das  Opfer.     21.  Derselbe    erzählt  Brhaspati's  Gespräch  mit 
Indra,     B.  preist    die  Zufriedenheit.     Man   solle    gemäss    seinem  dharma 
leben.    22.  Arj.  rät  dem  Yudh.,  nach  dem  dharma  der  Ksatriya's  zu  leben. 
Auch  Indra  habe  das  getan  als  Ksatriya.     23.  Vyäsa  empfiehlt  ihm,  nach 
dem  dharma  seiner  Kaste  zu  leben.    Pflichten  des  Brahmanen,  des  Ksatriya. 
Er  erzählt  die  Geschichte  von  Sudyumna.    Die  Brüder  Sankha  und  Likhita 
bewohnten  an  der  Bähudä  ihre  Einsiedeleien.     Likhita  kommt  in  seines 
Bruders    Einsiedelei    während    dessen    Abwesenheit    und   isst    die    reifen 
Früchte.     Deswegen    schickt    ihn    Sankha    zum    Könige    Sudyumna,    um 
sich    von    ihm  wegen    des  Diebstahls    bestrafen    zu  lassen.     Dieser,   von 
ihm    genötigt,    lässt    ihm    beide    Hände    abhauen.     Aber    durch    des  be- 
friedigten Sankha's  Busse  wachsen  ihm  neue.     Dem  Könige  bringt  seine 
Gerechtigkeit  grosses  Verdienst.     24.   Vyäsa  gibt  dem  Yudh.  Katschläge, 
wie    der    Könis;    zu    handeln    habe.     Ein  Loblied    auf  König  Hayagrlva. 


7.  Yudhisthiraparidevanä,  8.  Arjunaväkya,  9.  Yudhisthiraväkya,  10.  Bhlina- 
senaväkya,  11.  Sakunisamvädakathana,  12.  Nakulavyäkya ;  13.  Sahadevaväkya, 
14.  Draupadiväkya,  15.  Arjunaväkya,  IG.  Bhlinasenaväkya,  17.  Yudhisthiraväkya, 
18.  Arjunaväkya,  19.  Yudhisthiraväkya,  20  f.  Devasthänaväkya; ,  22.  Arjuna- 
väkya,    23  f.  Vyäsaväkya, . 
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25.  Yyäsa  sagt,  über  alles  bestimme  die  Zeit,  und  trägt  die  von  Senajit 
gesungenen   Sprüche  zum  Lobe  des  Indifferentismus  vor.     Yudh.  solle  die 
Ksatriyapflichten    erfüllen.     26.    Yudh.    spricht    über    die  Vorzüglichkeit 
relioiösen    Lebens.     Der    südliche    und    nördliche    Weg.     Er    wiederholt 
Gedanken  und  Verse  von  adhy.  20.     27.  Yudh.  beklagt  den  hinterlistig- 
besiegten  Bhisma,    den   durch  eine  Lüge  umgebrachten  Drona,   den   auf- 
geopferten Abhimanyu.    Jetzt  wolle  er  durch  den  Hungertod  das  Unrecht 
sühnen.    Vyäsa  spricht  über  die  Unbeständigkeit  des  Loses.     28.  Janaka 
befragt    den  Brahmanen  Asman,    wie    sich    jemand    beim   Verlust  seiner 
Verwandten    oder    seines  Vermögens    zu  verhalten  habe.     Dieser  spricht 
über    die  Entstehung    von    Glück   und  Unglück,    über   die  Ungleichheit 
des  menschlichen  Loses,    den  Samsära;   jeder  müsse  sterben   und  könne 
seinem  Geschick  nicht  entrinnen.     Man  übe  seine  Pflicht.      29    Auf  Arj.'s 
Aufforderung    sucht  Krsna    den  Yudh.  zu    trösten    und    erzählt    die  Ge- 
schichten, die  Närada  einst  dem  Srnjaya  vorgetragen  habe.     1)  Marutta 
Äviksita,    2)   Suhotra  Ätithin,     3)   Anga  Brhadratha,    4)  Sibi  Ausinara, 
5)  Bharata  Dausyanti,     6)  Rarna  Däsarathi,     7)   Bhaglratha,    8)  DilTpa, 
9)  Mändhätr  Yauvanäsva,    10)  Yayäti  Nähusa,     11)   Ambarlsa  Näbhägi. 
12)    Sasabindu    Caitraratha .      13)    Gaya    Ämurtarayasa ,     14)    Rantideva 
Sämkrtya,    15)   Sagara  Aiksväka,    16)  Prthu  Vainya.      Srnjaya  wählt  die 
Wiederbelebung  seines  Sohnes  Suvarnasthlvin  (cf.  VII.  55  ff.).     30.  Närada 
und  Parvata,  Onkel   und  Neffe,  amüsieren  sich  auf  der  Erde ;  keiner  solle 
dem   andern  seine  Wünsche  bei  Strafe  des  Fluches  verheimlichen.     Als  sie 
von   SukumärT,    Tochter    des    Königs    Srnjaya  Svaitya,    bedient    werden, 
verliebt  sich  Närada  heimlich  in  sie.     Darum  flucht  ihm  Parvata,    dass 
er  zwar  die  Suk.  heiraten,    aber   ein  Affe  werden  solle,    und  der  flucht 
dem   Parvata,    dass  er  nicht  in    den  Himmel  gelangen  solle.     SukumärT 
bleibt  dennoch  ihrem  Gatten  treu.    Als  Parvata  das  Paar  trifft,  bittet  er 
um  Aufhebung    des  Fluches;    Närada    gewährt    ihn    bei   Gegenseitigkeit. 
Närada    erhält    seine    himmlische    Gestalt    zurück.      31.    Närada    erzählt, 
dass    er   und  Parvata   am  Ende  ihres  Besuches  bei  Srnjaya  diesem  eine 
Wahlgabe  gegeben  hätten.     Srnjaya  wählte  sich  einen  dem  Indra  gleichen 
Sohn.     Parvata  bestimmt,  dass  derselbe  jung  sterben  solle,  und  Närada 
verspricht,  dass  er  den   Suvarnasthlvin  wiederbeleben   würde.     Indra  be- 
fiehlt   seinem  Vajra,    in  Tigergestalt    dein   Knaben    aufzulauern    und  ihn 
zu  töten.     Das  geschieht.     Der  Vater  eilt  herbei  und  zitiert  den  Närada. 
Dieser  trügt    ihm   das  sodaäaräjakiya  vor  und  belebt  den  Sohn  wiederum. 
■  12.   Vyäsa    sagt  .    die    Pflicht    der    Könige    sei,    die    bestehende   Ordnung 
aufrecht  zu   erhalten.      Kr  erörtert,  wen   die   Schuld  treffe,   angenommer 
dass  Gott,   der  Mensch,   der  Zufall  und  frühere  Handlung  die  gegenwärtige 
bewirken.     Der  König  solle  präyagcitta   üben.     33.  Yudh.  bereut,  schuld 
an   dem  Tode  so  vieler  Verwandten  und  an  dem  Leide  der  Überlebenden 
zu   sein.     Vyäsa  widerspricht;    er  sei    nur  das  Werkzeug  Käla's  bei  der 
Realisierung  des  karman.     Auch  die  Götter  hätten   nach   32000 jährigem 


25.  Senajidupäkhyäna.  26.  Yudhisthiraväkya,  '27  /'.  Vyäsaväkya,;  29.  Sortasa- 
räjopäkhyäna;  30.  Kärada-Parvatopäkhyäna,  31.  Suvarnasthlvisambhavopäkhyäna, 
32.  Präyascittavidhi,     33.  Präyaseittopäkhyäna, 
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Kriege  ihre  älteren  Brüder,  die  Asura's,  besiegt.  Dann  hätten  sich  Brah- 
manen  mit  Dänava's,  den  88  000  Sälävrka's,  verbunden  und  sie  seien  von 
den  Göttern  erschlagen  worden.  Yudh.  trage  keine  Schuld;  er  solle  die 
Nachkommen  der  Gefallenen  in  ihre  Herrschaften  einsetzen  und  zur 
Sühne  das  Asvamedha-  Opfer  darbringen.  34.  Vyäsa  zählt  die  Sünden, 
welche  präyascitta  verlangen,  und  die  Fälle,  wann  dieselben  Handlungen 
erlaubt  sind,  auf.  35.  Er  beschreibt  die  Bussen  für  die  einzelnen  vorher 
genannten  Sünden.  36.  Die  Rsi's  befragen  Manu  nach  verschiedenen 
Rechtspunkten:  wann  eine  Handlung  sündhaft  werde  und  wann  nicht, 
was  ein  Brahmane  nicht  essen  und  nicht  trinken  dürfe,  wenn  man  nicht 
spenden  dürfe;  nutzlose  Spenden. 

37.  Yudh.  wünscht  den  Räjadharma  zu  lernen.  Vyäsa  verweist  ihn 
an  BhTsma,  den  grosse  Rsi's  im  Recht  unterwiesen  hätten.  Krsna  stimmt 
bei,  und  so  fährt  der  König  mit  seinen  Brüdern,  mit  Yuyutsu,  Krsna, 
Sätyaki,  Dhrt.  und  GändhärT,  und  vielen  Kurufrauen,  die  Vidura  führt, 
nach  der  Stadt.  38.  Einzug  in  die  Stadt  und  den  Palast,  Heraus- 
tretend wird  Yudh.  von  den  Brahmanen  beglückwünscht.  Nur  ein  Cär- 
väka  in  Asketengestalt,  ein  dem  Dur.  befreundeter  Räksasa,  flucht  dem 
König,  vorgeblich  im  Namen  aller  Brahmanen.  Aber  diese  strafen  ihn 
Lügen  und  machen  ihn  mit  der  Silbe  hum  nieder.  39.  Krsna  erzählt, 
dass  der  Räksasa  Cärväka  durch  Askese  an  der  Badari  von  Brahman 
Sicherheit  vor  allen  Wesen,  ausgenommen  Brahmanen,  erhalten  habe; 
jetzt  seien  die  Götter  von  seiner  Tyrannei  befreit  worden.  40.  Yudh. 
wird  feierlich  zum  König  geweiht,  Dhaumya  vollzieht  die  Zeremonien, 
Krsna  begiesst  ihn  aus  dem  Päncajanya.  Die  Brahmanen  werden  von 
Yudh.  reichlich  beschenkt  und  preisen  ihn.  41.  Yudh.  ermahnt  die 
Untertanen  zur  Treue  gegenüber  dem  Dhrt,  und  entlässt  sie.  Dann 
verteilt  er  die  Hauptstaatsämter  an  seine  Getreuen.  42.  Die  Sräddha- 
opfer  für  die  Gefallenen  werden  vollzogen  und  viele  Schenkungen  gemacht. 
43.  Yudh.  preist  den  Krsna;  dessen  Namen  und  Formen.  44.  Yudh. 
verteilt  die  Paläste  an  seine  Brüder.  45.  Er  tritt  die  Regierung  an 
und  begrüsst  den  Krsna,  der  aber  nicht  antwortet.  46.  Aus  seiner  Medi- 
tation erwachend  erklärt  Krsna,  dass  er  im  Geiste  bei  BhTsma  gewesen 
sei;  Yudh.  solle  ihn  besuchen.  Dieser  willigt  ein.  wenn  Krsna  führe. 
Krsna's  Wagen  wird  angeschirrt.  47.  Umgeben  von  vielen  Rsi's  (auch 
Väimlki  wird  genannt)  preist  BhTsma  den  Krsna  in  einem  langen  Hymnus. 
(Wesen  Krsna's  in  seinen  verschiedenen  Entfaltungen,  identifiziert  mit 
den  meisten  Göttern.)  Krsna  verleiht  ihm  göttliche  Weisheit.  Da  langt 
Krsna  mit  den  P.  bei  BhTsma  an.  48.  Krsna  zeigt  dem  Yudh.  die  fünf 
Teiche  Räma's  und  wird  von  ihm  nach  dessen  Geschichte  befragt. 
49.  Er  erzählt  dieselbe. 

Jahnu,  Aja,  (Raja?),  Baläkäsva,  Kusika,  Kusika's  Sohn,  ein  Avatära 
Indra's,    war  Gädhi ;    dessen  Tochter  SatyavatT  heiratete  RcTka,  Bhrgu's 

34  f.  Präyascittlya,  36.  Vyäsaväkya ,  37.  Yudhisthirapravesa,  38.  Cärväka- 
vadha,  39.  Cärväkavaradänädikathana,  40.  Yudhisthiräbbiseka,  41.  BhTmädikarmani- 
yoga,  42.  Sräddhakriyä,  43.  Väsudevastuti ;  44.  Grhavibhäga,  45.  Krsnam  prati 
Yudhisthiraväkya,  46.  Mahäpurusastava;  47.  BhTsmastava  (Stavaräja);  48  f.  Ramo- 
päkhyäna,; 

Mahäbhärata.  9 
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Sohn.  Dieser  gibt  ihr  zwei  Reisgerichte,  die  sie  und  ihre  Mutter  gemessen 
sollten,  um  je  einen  Sohn,  einen  Brahmanen  und  einen  gewalttätigen 
Ksatriya  zu  erhalten,  und  geht  in  den  Wald.  Die  Mutter  vertauscht 
beide  Gerichte,  und  so  hätte  der  Sohn  der  SatyavatT  ein  Ksatriya  und 
ihr  Bruder  ein  Brahmane  werden  sollen.  Aber  auf  ihre  Bitte  soll  dies 
Los  nicht  ihren  Sohn,  sondern  ihren  Enkel  treffen.  So  werden  Visvämitra 
und  Jamadagni  geboren.  Des  J.'s  Sohn  ist  Räma,  der  von  Mahädeva  ein 
Beil  als  Waffe  erhält.  —  Zu  jener  Zeit  herrschte  Krtavlrya's  Sohn  Arjuna, 
K.  der  Haihaya,  dem  Dattätreya  1000  Anne  verliehen  hatte,  über  die 
ganze  Erde  und  schenkte  sie  bei  einem  Rossopfer  den  Brahmanen.  Auf 
Bitten  Agni's  gibt  er  ihm  die  Wohnstätten  der  Menschen  preis.  So  wird 
auch  Äpava's  Einsiedelei  verbrannt,  weshalb  ihm  dieser  flucht,  dass  ihm 
von  Räma  die  Anne  abgeschnitten  werden  sollten.  Arjuna's  Söhne  rauben 
aus  Übermut  Jamadagni's  Opferkuh.  Darauf  kämpft  Räma  mit  ihm  und 
schneidet  ihm  die  Arme  ab.  Seine  Söhne  schiessen  Jamadagni's  Haupt  ab. 
Darauf  gelobt  Räma,  alle  Ksatriya's  zu  vernichten.  Nachdem  er  dies 
getan,  zieht  er  sich  in  den  Wald  zurück.  Parävasu,  Visvämitra's  Enkel 
und  Raibhya's  S..  wirft  ihm  vor,  er  habe  sich  vor  den  Ksatriya's  ge- 
flüchtet, da  noch  Pratardana  und  andere,  bei  Yayäti's  Sturz  gegenwärtige 
ksatriya's  da  seien.  So  vernichtet  Räma  von  neuem  die  Krieger,  im 
ganzen  21  mal.  Als  er  bei  einem  Rossopfer  dem  Kasyapa  die  Erde  ge- 
schenkt hatte,  nahm  dieser  ihm  das  Versprechen  ab,  nicht  in  seinem 
Gebiete  zu  wohnen,  sondern  am  Ufer  des  südlichen  Ozeans,  wo  Sägara 
ihm  das  Land  Sürpäraka  hersteüt.  Kasyapa  aber  schenkte  dann  die  Erde 
den  Brahmanen.  Die  Südra's  und  Vaisya's  vergingen  sich  nun  gegen  die 
Brahmanenfrauen.  Wegen  dieses  Frevels  versinkt  die  Erde,  wird  aber 
von  Kasyapa  auf  seinem  Schenkel  gehalten  (daher  urvl);  sie  bittet  ihn 
um  einen  König.  Es  lebten  noch  Nachkommen  der  Ksatriya's  verborgen 
und  verstellt,  so  Haihaya's;  Vidüratha's  Sohn,  ein  Paurava;  Saudäsa's  S. 
Siirvakiirman,  von  Paräsara  beschützt;  Sibi's  S.  Gopati;  Pratardana's  S. 
Vatsa;  Brhadratha,  S.  Diviratha's,  Enkel  Dadhivähana's,  von  Gautama 
beschützt;  endlich  Nachkommen  des  Marutta,  von  Samudra  beschützt. 
Kasyapa   sucht  diese  Ksatriya's  auf  und  macht  sie  zu  Königen. 

50.  Yudh.,  Krsna  und  die  übrigen  kommen  zu  Bhlsma.  Krsna  er- 
kundigt sich  nach  seinem  Befinden,  preist  ihn  wegen  seiner  vielseitigen 
Kenntnisse,  namentlich  des  Dharma,  und  bittet  ihn,  Yudh.'s  Kummer  zu 
beschwichtigen  und  ihm  den  Dharma  vorzutragen.  51.  Bhlsma  verehrt 
den  Krsna.  Dieser  erklärt  ihn  für  würdig,  seine  wahre  Gestalt  zu  sehen; 
nach  56  Tagen  solle  er  in  die  ewigen  Welten  gelangen.  52.  Bhlsma 
weigert  sich  erst;  Krsna  sei  eher  dazu  berufen,  den  Dharma  zu  lehren; 
er  könne  es  nicht  wegen  seiner  Schmerzen.  Doch  Krsna  verleiht  ihm 
Freiheit  von  Schmerzen  und  göttliches  Gesicht.  Die  Rsi's  verehren  ihn, 
ein  Blumenregen  fällt,  etc.  Darauf  geht  die  Sonne  unter  und  alle 
verabschieden  sich  bis  zum  kommenden  Morgen. 

58.  Am  Morgen  steht  Krsna  auf  und  lässt  Yudh.  durch  Sätyaki 
rufen.     Die    P.    kommen    ohne    Gefolge    und    begeben    sich    zu    Bhlsma. 

50  f.   KrsnavSkya;.     52.  Yudhisthirädyägamana ;     53.  BhTsinäbhigamana, 
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54.  Närada  fordert  sie  auf,  Bhisma  zu  befragen.  Krsna  redet  ihn  an 
und  bittet  ihn ,  den  P.  auf  alle  Fragen  zu  antworten.  55.  Bhisma 
beschwichtigt    Yudh.'s    Furcht   und    fordert   ihn    auf,    ihn    zu    befragen. 

56.  Yudh.  bittet  ihn,  den  Räjadharma  vorzutragen.  Bhisma:  Tugenden 
der  Könige.  Schutz  der  Brahmanen,  nur  mit  Verbannung  zu  bestrafen. 
Liebe  der  Untertanen.  Strenge  mit  Milde  gepaart  sei  nötig.  Er  soll 
nicht  Sklave  der  Leidenschaften  sein;  er  soll  seine  Untertanen  als  seine 
Kinder  betrachten.  Er  soll  sich  nicht  mit  seinen  Dienern  gemein  machen, 
weil  diese  ihn  dann  nicht  achten  und  sich  ungebührlich  betragen  würden. 

57.  Der  König  soll  keinen  Widersacher  aufkommen  lassen.  Sägara, 
Bähu's  S.,  verstiess  seinen  Sohn  Asamanjas;  Uddälaka  den  Svetaketu. 
Er  soll  ein  gerechtes  Regiment  führen,  gute  Genossen  sich  aussuchen, 
tugendhaft  sein.  Die  erste  Pflicht  des  Königs  ist,  die  Untertanen  zu 
schützen.  58.  Die  sieben  Autoren  des  Räjadharma  (Brhaspati,  Visäläksa, 
Usanas,  Indra,  Manu,  Bharadväja,  Gaurasiras).  Der  Schutz  des  Königs 
durch  Spione,  Gesandte,  gute  Verwaltung,  energisches  Handeln,  schein- 
bare Gerechtigkeit.  —  Bei  Sonnenuntergang  Rückkehr  der  P. 

59.  Yudh.  fragt  nach  dem  Ursprung  der  Königswürde.  Im  Krtayuga 
lebten  die  Menschen  gerecht  ohne  Könige.  Allmählich  stellten  sich  alle 
Leidenschaften  und  Laster  ein ,  Veda  und  Dharma  verschwinden.  Die 
Götter  wenden  sich  an  Brahman.  Dieser  verfasst  100  000  adhyäya's 
über  dharma,  artha,  käma  (trivarga)  und  moksa,  über  sthäna,  vrddhi 
und  ksaya  und  alle  Gegenstände  der  Politik.  Übersicht  des  Inhalts. 
£iva  kürzte  dies  Lehrbuch  in  10  000  adhy.  und  nannte  es  Vaisäläksa; 
dann  Indra  in  5000  adhy.:  Bähudantaka ;  dann  Brhaspati  in  3000  adhy.: 
Bärhaspatya ;  Kävya  in  1000  adhy.  —  Visnu  kreiert  den  Virajas,  dessen 
Sohn  Kirtimat,  dessen  S.  Kardama  —  diese  wollen  aber  nicht  Könige 
sein.  Des  letztern  Sohn  Ananga  wird  Herrscher;  dessen  Sohn  Atibala 
heiratet  SunTthä,  T.  Mrtyu's.  Ihr  Sohn  Vena,  ein  ungerechter  Herrscher. 
Die  Rsi's  verletzten  seinen  rechten  Schenkel  mit  Kusagras.  Daraus  kam 
ein  missgestalteter  Zwerg  hervor,  der  der  Stammvater  der  berg-  und 
waldbewohnenden  Nisäda's  und  der  Mleccha's  im  Vindhya  wurde.  Dann 
verletzten  sie  seine  rechte  Hand  und  es  kam  ein  herrlicher  Mann  heraus, 
Prthu,  der  den  Rsi's  ergeben  ist  und  schwört,  das  nitiSästra  zu  befolgen. 
Sein  Purohita  war  Sukra,  seine  Minister  die  Välakhilya's,  seine  Begleiter 
die  Särasvatya's,  sein  Astronom  Garga,  seine  Herolde  Süta  und  Mägadha, 
denen  er  Anüpa  und  Magadha  schenkt.  Er  ebnete  die  Ungleichheiten 
der  Erde  mit  seiner  Bogenspitze  und  wurde  von  den  Göttern  zum  Könige 
gesalbt.  Grosse  Geschenke  werden  ihm  gemacht  und  unzählige  Heere 
kommen  zum  Vorschein,  sobald  er  ihrer  gedenkt.  Er  heisst  räjan  von 
rafrj  (der  Untertanen),  Ksatriya  vom  Heilen  der  Wunden  (ksataträna) 
der  Brahmanen,  und  die  Erde  heisst  nach  ihm  prthivi.  Visnu  zog  in 
den  König  ein,  der  darum  von  allen  verehrt  wird.  —  Lotus  auf  Visnu's 
Stirn;  daraus  Sri,  vermählt  mit  Dharma,  gebiert  Artha.  Diese  sind  im 
räjya.     Die  Anwesenheit  Visnu's  im  Könige  verleiht  ihm  die  Autorität. 


54.  Krsna vakya,     55.  Yudhisthirasväsana,    56.  57.  Ohne  Titel.     58.  Yudhisthira- 
disvasthänagamana;     59.  Süträdhväya, 
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die  Einsetzung   durch    die  Götter  seine  Souveränität.  —  Rekapitulation. 

60.  Die  Tugenden,  welche  für  alle  Kasten  obligat  sind.  Die  unter- 
scheidenden Pflichten  etc.  des  Brahmanen,  des  Ksatriya,  des  Vaisya  (Vieh- 
hüter), des  Südra;  letzterer  bringt  das  päkayajha  dar,  das  ohne  Mantra, 
nur  von  Andacht  begleitet  ist.  Seine  Gottheit  ist  Prajäpati.  Alle  Kasten 
stammen  von  Brahmanen  ab  und  sind  deshalb  heilig.     Pflicht,  zu  opfern. 

61.  Die  Pflichten  der  vier  ÄSrama's.  62.  Der  Brahmane  soll  nach  den 
Vorschriften  seiner  Kaste,  nicht  anderer  leben.  63.  Ein  Brahmane  von 
verbotenem  Lebenswandel  wird  einem  Südra  gleich.  Die  Pflichten  der 
vier  Äsrama's.  Auch  der  Südra,  Vaisya  und  Räjaputra  können  alle  vier 
ÄSrania's  wählen.  Die  spezielleren  Vorschriften  für  die  Ksatriya's.  Deren 
Pflichten  die  höchsten,  weil  alle  andern  durch  sie  bestehen.  64.  Der 
Dharma  der  Ksatriya's  ist  der  höchste.  Dies  erklärt  und  begründet  dem 
Mändkätr  Visnu,  der  sich  ihm  nach  einem  Opfer  in  Form  Indra's  zeigte. 

65.  Die  Pflichten  der  Ksatriya's  und  die  der  Brahmanen.  Die  Pflichten 
'der  Dasyu's  (wie  Yavana's,  Saka's,  Clna's,  Tusära's,  Palhava's,  Andhra's  etc.), 

wie  Manenopfer  etc.  Zahllose  Mönchssekten  entstehen  nach  dem  Krta- 
yuga,  die  Äsrama's  geraten  in  Verwirrung  und  man  kennt  nicht  mehr 
den    Sinn    der    alten    dharma's.     Ordnung    hängt    von    dem    Könige    ab. 

66.  Durch  Erfüllung  verschiedener  Pflichten  erlangt  der  König  ver- 
schiedene Arten  und  Grade  des  Verdienstes.  67.  Zunächst  müsse  immer 
ein  König  da  sein,  weil  sonst  alles  zu  Grunde  ginge.  Als  kein  Herrscher 
da  war,  wies  Brahman  den  ihn  darum  bittenden  Geschöpfen  Manu  an. 
Dieser  weigert  sich  zuerst,  nimmt  aber  dann  die  Herrschaft  an,  wobei 
ihm  der  Tribut  und  der  vierte  Teil  des  Verdienstes  aller  guten  Hand- 
lungen versprochen  wird.  68.  Vasumanas,  K.  von  Kosala,  fragt  Brhaspati 
nach  dem.  was  dem  Könige  zukommt.  Ohne  König  würden  sich  alle 
gegenseitig  vernichten.  Sicherheit  und  Ordnung  herrschen  nur,  wo  ein 
König  ist.  Also  muss  jeder  den  König  ehren.  Der  König  wird  je  nach 
Gelegenheit  Agni,  Äditya,  Mrtyu,  Vaisravana  oder  Yama.  69.  Der  Fürst 
soll  sich  selbst  beherrschen.  Besatzung  der  Festungen  und  Grenzen. 
Spione.  Bündnisse.  Feldzug.  Steuern.  Gerichte.  Steuerbeamte.  Was  ein 
König  in  Not  vor  Feinden  bei  der  Verteidigung  und  Belagerung  zu  tun 
hat.  Die  6  guna's,  die  3  varga's.  —  Je  nachdem  der  König  die  danda- 
niti  handhabt,  herrscht  krta-,  tretä-  etc.  yuga;  Beschreibung  derselben. 
Danach  Ist  auch  des  Königs  Verdienst.  70.  Die  36  Eigenschaften,  durch 
die  ein  König  sein  Ziel  erreicht,  71.  Über  gerechte  Verwaltung  und 
Beschiitziuig  der  Untertanen;  dadurch  erlangt  der  König  grosses  Ver- 
dienst. 72.  Gespräch  des  Purüravas  mit  Mätarisvan.  Ursprung  und 
Reihenfolge  der  Kasten.  Dem  Brahmanen  gehört  eigentlich  alles.  Er 
leite  den  König,  der  ein  Viertel  des  Verdienstes  erhält,  73.  Der  König 
soll  einen  Purohitu  haben.  Gespräch  zwischen  Aila  und  Kasyapa.  Leben 
Brahmanen  und  Ksatriya's  in  Zwist,  so  wird  die  ganze  Weltordnung 
gestört  und  Rudra  entsteht,  der  im  Herzen  der  Menschen   ruhende,  um 


60.  Varnäsramadkarmakathana,  61.  Caturäiramadharmakathana;  62 — 64.  Varnä- 
sramadharmakathana.  65.  Indra-Mändhätrsamväda.  66.  Cäturäsramyavidhi ;  67.  Kästre 
räjakaranävasyakatvakathana,  C8.  Angiiasaväkya ;  69 — 72.  Kein  Titel,;  73.  Aila- 
Kasyapasamväda. 
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Verderben  über  alle,  Gerechte  und  Ungerechte,  zu  bringen.  Im  Himmel 
aber  ist  ihr  Los  verschieden.  Darum  soll  der  König  die  Brahmanen 
ehren.  74.  Mucukunda's  Gespräch  mit  Vaisravana.  König  M.  zog  nach 
Besiegung  der  Erde  mit  seinem  Heere  gegen  Alakä,  Vaisravana's  Stadt. 
Dieser  liess  dessen  Heer  durch  seine  Bäksasa's  vernichten.  Als  M/s  Puro- 
hita  Vasistha  die  Bäksasa's  vernichtete,  fand  eine  Unterredung  zwischen 
dem  Gotte  und  dem  König  statt.  M.  sagt,  er  habe  durch  seine  Ver- 
bindung mit  der  Brahmanenmacht  gesiegt.  Er  wolle  die  Erde  nicht  von 
ihm  geschenkt  haben,  etc.  75.  Über  Verdienst  und  Sünde  des  Königs 
durch  gerechte  und  ungerechte  Regierung.  Yudh.  sagt,  weil  das  Regieren 
kein  Verdienst  bei  sich  führe,  so  zöge  er  vor,  in  den  Wald  zu  gehen. 
BhTsma  erwidert,  er  solle  seinen  Beruf  erfüllen  und  handeln,  wie  es 
ihm  zukomme.  76.  Nur  der  Brahmane,  der  nach  seinem  Dharma  lebt, 
ist  den  Göttern  gleich;  je  nach  seinen  unerlaubten  Beschäftigungen  wird 
er  einem  Südra,  Cändäla,  Ksatriya  oder  Vaisya  gleich.  Von  diesen  darf 
der  König  Steuern  verlangen,  müsse  aber  dürftige  Brahmanen  unter- 
stützen. 77.  Ein  Räksasa  entführt  den  König  der  Kekaya,  lässt  ihn  aber 
wieder  frei,  als  derselbe  erklärt,  er  habe  alle  Pflichten  des  Herrschers 
stets  treu  erfüllt.  78.  Ein  Brahmane,  der  aus  Not  wie  ein  Vaisya  lebt, 
soll  sich  des  Handels  mit  gewissen  Dingen  enthalten.  Bei  Aufständen 
gegen  den  Fürsten  soll  ihm  der  Brahmane  beistehen;  wenn  aber  der 
zweite  Stand  den  ersten  boshaft  schädigt,  darf  dieser  sich  rächen.  Denn 
der  zweite  Stand  ist  aus  dem  ersten  hervorgegangen.  Wer  die  Feinde  der 
Brahmanen  züchtigt,  erwirbt  sich  grosses  Verdienst.  Jeder  der  bei  Auf- 
ständen die  Ruhe  wiederherstellt,  verdient  geehrt  zu  werden.  79.  Über  die 
nötigen  Eigenschaften  des  rtvij.  Über  daksinä's,  Opfer,  tapas.  80.  Über 
die  vier  Arten  der  Freunde  eines  Königs  und  sein  Verhalten  gegen  sie; 
wem  er  trauen  darf  und  wem  er  misstrauen  soll.  Der  Vertraute,  die 
Berater,  die  Verwandten.     Stellung  des  Königs  zu  ihnen. 

81.  Gespräch  zwischen  Väsudeva  und  Närada.  Krsna  schildert  sein 
Benehmen  in  den  Intriguen  seiner  Verwandten,  zwischen  Ahuka  und 
Akrüra.  Närada  sagt,  er  sei  selbst  an  seiner  Lage  schuld,  denn  er  habe 
die  Herrschaft  an  Babhru  und  Ugrasena  abgetreten.  Durch  freundliches 
und  kluges  Benehmen  solle  er  die  bösen  Zungen  seiner  Verwandten  im 
Zaume  halten. 

82.  Der  Asket  KälakavrksTya  kommt  zu  Ksemadarsin,  K.  von  Kosak. 
Er  bereiste  mit  einer  Krähe  in  einem  Käfig  dessen  Gebiet  und  gab  vor, 
von  den  Krähen  alles  zu  erfahren;  auf  diesen  Reisen  erlangte  er  einen 
Einblick  in  die  unehrliche  Verwaltung  der  Beamten.  In  Gegenwart  der 
Minister  beschuldigte  er  nun  diese  vor  dem  Könige  ihrer  Unredlichkeit, 
indem  er  sich  auf  die  vorgeblichen  Mitteilungen  seiner  Krähe  berief.  Die 
Minister  töten  nun  nachts  die  Krähe.  In  einer  geheimen  Audienz  spricht 
Käl.  über  die  Gefahren  im  Umgang  mit  Königen,  über  den  Hass  der 
unredlichen  Beamten,  vor  deren  Nachstellungen  er  flüchten  müsse.  Der 
König  solle  die  untreuen  Minister  erst  schwächen,  und  dann  unschädlich 


74.  Mucukundopäkhyäna,    75  f.  Kein  Titel,    77.  Kaikeyopakhyana;    7S — SO.  Kein 
Titel,     81.  Väsudeva-Näradasainväda,     82.  Amätyapariksäyäm  KälakavrksTyopakhyäna, 
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machen.  Der  König  macht  den  Weisen  zu  seinem  Purohita.  —  83.  Welche 
Eigenschaften  die  Hof  leute,  Beamten  und  Räte  nahen  müssen ;  wer  zum 
Hat  taugt  und  wer  nicht.    Es  sollen  5,  nicht  weniger  als  3  Räte  (mantrin) 
sein;  was  sie  tun  und  lassen  sollen.    In  welcher  Weise  ein  Entschluss  zu 
fassen  ist.     84.  Gespräch  zwischen  Indra  und  Brhaspati  über  den  Wert 
gewinnender    Rede.      85.    Der    König    soll    4   Brahmanen,    8   Ksatriya's, 
21  reiche  Vaisya's  und  3  Südra's,  einen  puränenkundigen  Süta,  alle  über 
50  Jahre,  zu  seinen  amätya's  machen.    Veröffentlichung  eines  Beschlusses 
nach  Beratung  mit  8  Ministern.    Schutz  fremden  Eigentums.    Entscheidung 
von  Prozessen.    Bestrafung  von  Übeltätern,  Hinrichtung  von  Verbrechern 
(stets  nach  Recht,  nie  nach  Laune).  —  Der  düta,  pratlhära,  sandhivigra- 
hika,  senäpati;  welche  Eigenschaften  sie  haben  sollen.     Der  König  dürfe 
keinem  zu  sehr  trauen.    86.  Die  sechs  Arten  von  Festungen.    Der  Fürst  soll 
in  einer  Stadt  mit   wohlproviantierter  Citadelle  wohnen.    Weiter^folgen 
Regeln    über   das  Verhalten  des  Königs,    namentlich  gegenüber  täpasa's. 
Er°soll    deren    vier    sich    zu   Freunden    machen.      87.    Der    Dorfschulze 
grämika,    dasapa,    vimsatipa,   satapa;  jeder  soll  dem  höheren  referieren 
und  zu  dessen  Unterhalt   beitragen;    der  satapa  soll  aber  die  Einkünfte 
eines    »rossen  Dorfes    beziehen,    der    sahasrapa   die   einer  kleinern  Stadt 
(säkhänagara).    Die  genannten  Verwaltungsbeamten  sollen  aber  von  einem 
saciva  beaufsichtigt  werden.     Dieser  soll  sich  um  Handel  und  Gewerbe 
bekümmern  und  die  Abgaben  festsetzen.    Der  König  soll  aber  mit  Mass 
verfahren   und  nicht   seine  Untertanen  auspressen.     Wenn  der  König  in 
Zeiten    der  Not  Geld    bedarf,    soll    er   es  nach   freundlicher  Überredung 
eintreiben,    namentlich  von  Vaisya's  (gomin),    die  er   durchaus  schonend 
behandeln    müsse.     88.  Er    soll    nicht   gewaltsam   sein  Reich   aussaugen, 
sondern  soll  langsam  vorgehen,   wenn  er  Geld  nötig  hat,   und  soll  List 
anwenden,  um  das  Gleichgewicht  zu  erhalten.     Er  soll  schlechtes  Gesindel 
im   Zaume    halten,    ebenso  Bettler;    die  Ordentlichen    solle    er    schützen, 
besonders    mit   den  Reichen    sich    gut   stellen.     89.  Namentlich   soll  der 
König   für    den  Unterhalt    der  Brahmanen   sorgen,    damit   keiner  wegen 
Nahrungssorgen    auswandere.    -   -   Er    soll    auf    die    öffentliche    Meinung 
über  sich  und  seine  Taten  achten. 

90.  Utathya's,  des  Angiras' S.,  Gespräch  mit  Mändhäty.  Yauvanäsva 
über  den  Dharma.  Alles  gerät  in  Verwirrung,  wo  der  König  den  Dharma 
vernachlässigt.  91.  Das  Glück  der  Untertanen  hängt  dayon  ab,  ob  der 
König  den  Dharma  innehält.  Die  schutzlose  Masse  muss  geschützt  werden; 
jede  Vernachlässigung  rächt  sich,  wenn  auch  erst  an  den  Kindeskindern. 
Die  Pflicht  des  Königs  ist,  die  Guten  zu  schützen,  die  Bösen  zu  strafen, 
und  was  sonst  Vorschrift  ist,  zu  tun. 

92.  Vämadeva  belehrt  den  K.  Vagumanas  über  die  Pflichten  des 
Königs.  Derjenige,  welcher  den  Dharma  hochhält,  wird  lange  sein 
Reich  geniessen.  93.  Gerechtigkeit,  Wohlwollen  und  Umsicht  sichern 
den  Thron.     Grundsätze  bei  der  Anstellung  von  Beamten.    Verhalten  zu 


83.    Mantranopadesa;  84.    Iiulra-Brliaspatisamväda,  S5.    Amätyavibhaga, 

86.    Durgaparlksä,        87.    Rästraguptyüdikatliana,       88.   Kosasaipcayaprakarakathana, 
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andern  Fürsten  etc.  Yayäti's  Politik.  94.  Wann  Friedfertigkeit  und 
wann  festes  Auftreten  am  Platze  ist,  Selbstbeherrschung.  Pflichttreue. 
95.  Wie  der  König  bei  Eroberung  fremden  Gebietes  verfahren  soll,  wenn 
er  auf  keinen  und  wenn  er  auf  Widerstand  stosse.  Die  Regeln  über  den 
Kampf  mit  Ksatriya's.  Auf  unrechte  Weise  gewonnener  Sieg  habe  keinen 
Eestand  und  bringe  Verderben.  96.  Ein  König  soll  sich  nur  erlaubter 
Mittel  in  seiner  Politik  bedienen.  Verhalten  gegen  besiegte  Feinde  und 
deren  Habe  in  einem  eroberten  Lande.  Der  König  soll  auch  gegen 
Besiegte  schonend  verfahren.  Beispiele:  Pratardana,  Divodäsa,  Näbhäga. 
97.  Wenn  auch  durch  den  Krieg  viele  umkommen,  so  werden  sie  schnell 
wieder  ersetzt.  Das  Töten  von  Feinden  ist  ein  Verdienst  des  Königs. 
Die  Furchtsamen  soll  er  tapfer  verteidigen.  Wenn  der  König  seine 
Schutzbefohlenen  im  Stiche  lässt,  erschlagen  ihn  die  Krieger.  Der  Helden- 
tod ziemt  dem  Krieger,  nicht  der  Tod  im  Bette.  So  gelangt  er  in 
Indra's  Himmel. 

98.  Ambarisa,  S.  Näbhäga's,  sieht  in  Indra's  Himmel  seinen  Feld- 
marschall Sudeva  über  sich  erhöht  und  erfährt  von  Indra,  dass  er  dies 
durch  seine  Schlachten  verdient  habe.  Vergleich  der  Schlacht  mit  dem 
Opfer,  mit  einem  Fluss.  Der  Lohn  des  Heldentodes  die  ewigen  Welten. 
(Die  Namen  der  von  Indra  getöteten  Dämonen.)  99.  Wie  Janaka,  der 
Maithila,  im  Kampfe  mit  Pratardana  die  Seinigen  zum  Kampfe  aufmuntert, 
Schlachtordnung.     Schonung  der  Fliehenden. 

100.  Die  Ausrüstung.  Aufbruch  beim  Caitra  oder  Margasira  Voll- 
mond. Die  Route  des  Heeres.  Der  Nachtrab.  Festung,  Lager;  Stellung 
zu  Wind,  Sonne  und  Sukra,  Die  Schlachtfelder,  die  für  die  verschiedenen 
Truppen  günstig  sind.  Welche  Menschen  nicht  getötet  werden  sollen. 
Ansprache  vor  der  Schlacht.  Die  Aufstellung  je  nach  der  Anzahl  der 
Feinde.  Aussonderung  der  Feigen.  Lärm  beim  Beginn  der  Schlacht. 
101.  Die  Waffen,  in  denen  sich  die  einzelnen  Stämme  auszeichnen.  Die 
Merkmale  mutiger  Krieger.  102.  Glückliche  und  unglückliche  Vor- 
zeichen. ■ —  Das  Schlachtenglück  ist  unbestimmt.  Grosse  Heere  fliehen 
vor  Wenigen.  Man  soll  Schlachten  vermeiden.  Weniger  gewaltsame,  diplo- 
matische Mittel  führen  eher  zum  Ziel :  die  Verbündeten  des  Feindes  für 
sich  gewinnen,  sich  mit  einer  mächtigeren  Macht  verbünden.  Man  soll 
die  Feindschaft  nicht  bis  aufs  äusserste  treiben,  sondern  rechtzeitig  Milde 
zeigen,  in  jedem  Falle  aber  den  Schein  der  Milde  erwecken. 

103.  Brhaspati  belehrt  Indra,  welche  Politik  gegen  die  Feinde  am 
wirksamsten  ist.  Man  solle  sie  nicht  zum  äussersten  treiben,  sondern  sie 
in  Ruhe  wiegen,  um  rechtzeitig  seinen  Schlag  auszuführen.  Der  Schwächere 
suche  durch  Nachgiebigkeit  und  Unterwürfigkeit  sich  zu  behaupten,  aber 
der  Mächtigere  solle  nie  den  Besiegten  trauen.  Der  König  soll  seine 
Spione  und  heimlichen  Agenten  überall  haben  und  agieren  lassen.  Woran 
die  Agenten   des  Feindes  erkannt  werden  können. 

104.  KsemadarSin,  K.  von  Kosala,  seiner  Herrschaft  beraubt,  fragt 
den  Weisen  Kälakavyksa,  wie  er  durch  gute  Mittel  dieselbe  wieder  erlangen 

95.  96.  99.  101.  VijigTsamänavrtta,  97.  Kein  Titel,  98.  IndrämbarTsa- 
samväda,  100. 102.  Senäpatikathana, ;  103.  Indra-Byhaspatisamväda ;  104— 106.  Käla- 
kavrksiya, 
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könne  und  sich  in  dieser  Lage  zu  verhalten  habe.  Alles  ist  vergänglich, 
es  gibt  nichts  Beständiges,  keinen  dauernden  Besitz;  warum  jammern? 
Man  solle  nicht  andere  beneiden,  noch  nach  Besitz  streben.  Er  solle 
verzichten  und  im  Walde  leben,  aber  nicht  als  Bettler.  105.  Ksemadarsin 
solle  Janaka's  Vertrauen  gewinnen  und  sich  so  eine  starke  Partei  bilden, 
um  seinen  Feinden  schaden  zu  können.  Er  soll  den  feindlichen  Fürsten 
zu  grossen  Ausgaben,  Ausschweifung,  Opfern  veranlassen  und  so  die 
Finanzen  ruinieren.  106.  Der  König  fragt  nun  nach  redlichen  Mitteln. 
Darauf  rät  ihm  der  Weise  zu  Unterwerfung  und  bringt  die  Aussöhnung 
mit  dem  Vaidehakönige  zu  stände,   der  den  Maithila  als  Minister  annimmt. 

107.  (Rekapitulation.)  Verhalten  des  Königs  zu  den  vornehmen  Clans. 
Zwiespalt  zu  vermeiden.  Die  Clans  sollen  zusammenhalten  und  auf  innere 
Ordnung  sehen.  Der  König  soll  nur  die  Häupter  ins  Vertrauen  ziehen. 
Uneinigkeit  in  den  Clans  führt  zum  Unglück.  —  108.  Bhisma  erklärt 
auf  Yudh.'s  Befragen,  dass  die  höchste  und  erste  Pflicht  sei :  Vater,  Mutter 
und  Guru  zu  ehren.  Der  letzte  sei  die  höchste  Autorität.  —  109.  Wann 
es  recht  ist,  nicht  die  Wahrheit  zu  sagen.  Betrügern  und  Bösewichten 
darf  man  mit  gleichen  Mitteln  begegnen;  sie  dürfen  getötet  werden. 
110.  Der  Pflichttreue,  Tugendhafte  etc.  überwindet  alles  Unglück  (dur- 
gäny  atitaranti  te),  besonders  die  Näräyanaverehrer,  und  die  dies  Stück 
rezitieren   oder  hören. 

111.  Der  grausame  König  Paurika  von  Purikä  wurde  als  Schakal 
wiedergeboren.  Derselbe  befleissigte  sich  aber  in  Erinnerung  seines 
früheren  Standes  des  reinsten  Lebenswandels.  Die  übrigen  Schakale 
suchen  ihn  davon  abzubringen.  Er  weist  sie  zurück.  Dann  sucht  ein  Tiger 
ihn  zum  Minister  zu  gewinnen.  Der  Schakal,  im  Gefühl  seines  inneren 
Wertes,  bedingt  sich  vollständige  Unabhängigkeit  als  Ratgeber  aus.  Die 
übrigen  Minister  suchen  ihn  vergeblich  zu  bestechen;  dann  bringen  sie 
das  für  den  Tiger  bestimmte  Fleisch  in  des  Schakals  Wohnung.  Obschon 
dieser  den  Plan  merkt,  tut  er  doch  nichts  dagegen.  Jene  Minister  ver- 
anlassen den  Tiger  zu  dem  Entschlüsse,  den  Schakal  zu  töten.  Aber 
die  Mutter  des  Tigers  mahnt  ihn  zur  Vorsicht,  und  die  Unschuld  des 
Schakals  kormnl  ans  Licht.  Dieser  aber  will  nicht  mehr  in  seine  Stellung 
zurückkehren  trotz  aller  Bitten  des  Tigers  und  geht  in  den  Wald,  wo 
er  durch  präya  den  Geist  aufgibt,  —  112.  Ein  Kamel  übte  Askese  und 
erbat  sich  von  dem  Gotte  einen  so  langen  Hals,  dass  es  selbst  auf 
100  Meilen  weil  sein  Futter  fressen  könne.  Nun  wurde  es  faul.  Als  einst 
ein  Regen  ausbrach,  streckte  es  seinen  Kopf  und  Hals  in  eine  Höhle. 
Dort  war  ein  hungriger  Schakal.  Der  IVass  den  Hals,  so  dass  das  wehr- 
lose Kamel  elendiglich  verendete.  —  Klugheit  ist  die  Wurzel  des  Erfolges. 
113.  Der  Ozean  wundert  sieh,  dass  die  Flüsse  immer  nur  grosse  Bäume 
mit  sieh  führen,  nie  Rohr.  Die  Gangä  erklär!  ihm,  das  Rohr  beuge  sich 
vor  der  Gewalt;  darum  entginge  es  dem  Untergang.  —  114.  Der  Kluge 
achtet  nicht  auf  die  Beleidigungen  der  Schreier.  115.  Der  König  soll 
sieh   mit  tüchtigen    Räten  umgeben. 


107.  Ganavrtta,  70,s.  Matrpitrgurumähätmya;  109.  Satyänrtakavibhäga ;  iiO.Dur- 
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116.  Die  Fabel  von  dem  Hunde,  den  sein  Herr,  ein  Rsi,  in  einen 
Panther,  dann  in  einen  Tiger  verwandelt;  117.  dann  in  einen  Elefanten, 
Löwen,  zuletzt  in  einen  Sarabha.  Als  dieser  aber  den  Muni  selbst 
angreifen  will,  verwandelt  er  ihn  wieder  in  einen  Hund.  —  118.  Der 
König  soll  vertrauenswürdige  Minister  von  nicht  gemeiner  Herkunft 
wählen.  Aufzählung  der  Eigenschaften,  die  ein  idealer  Minister,  und 
ebenso  derjenigen,  welche  ein  König  haben  sollte.  119.  Immer  aber 
müssen  die  Minister  an  ihrem  angemessenen  Platze  gehalten  werden-, 
sie  sollen  sich  nicht  überheben.  Dies  wird  an  der  obigen  Fabel  er- 
läutert. —  120.  Vorschriften  über  das  Verhalten  des  weisen  Fürsten 
in  Spruchform. 

121.  Der  Danda  (Machtmittel),  auch  Vyavahära  (Justiz)  genannt, 
Seine  äussere  Gestalt,  Namen,  Identifikation  mit  vielerlei  Göttern, 
Dingen  oder  Zuständen;  er  wohnt  in  den  Ksatriya's.  Die  drei  Arten 
des  Vyavahära. 

122.  Vasuhoma,  K.  der  Anga's,  ging  mit  seiner  Gemahlin  nach 
Munjaprstha  im  Himälaya.  wo  Räma  gebüsst  hatte.  Dort  besuchte  ihn 
Mändhätr,  der  ihn  nach  dem  Ursprung  des  Danda  fragt.  Brahman  war 
schwanger  im  Kopf;  beim  Niessen  (ksu)  entfiel  ihm  die  Frucht.  Es  war 
der  prajäpati  Ksupa,  der  Brahman's  ytvij  wurde.  Beim  Anfang  des 
Opfers  Brahman's  verschwand  der  Danda,  worauf  grosse  Verwirrung 
einriss.  Darauf  verwandelte  sich  Visnu  in  den  Danda  mit  dem  Süla  in 
der  Hand.  Aus  ihm  schuf  SarasvatI  die  Dandaniti.  Nun  machte  Visnu 
den  Indra  zum  Haupt  der  Deva's,  Yama  zu  dem  der  Pitr's,  Kubera  zu 
dem  der  Dhana's  und  Räksasa's,  Meru  zu  dem  der  Berge,  den  Ozean 
zu  dem  der  Flüsse,  Varuna  zu  dem  der  Gewässer  und  Asura's  etc.  etc., 
so  Ksupa  zum  Herrn  der  prajä's.  Bei  jenem  Opfer  gab  Mahädeva  den 
Danda  dem  Visnu,  dieser  dem  Ahgiras;  zuletzt  kommt  er  an  Ksupa,  der 
ihn  dem  Manu  gibt.  Und  so  üben  mit  dem  Danda  der  Reihe  nach  Indra, 
Agni,  Varuna  etc.  die  Schutzherrschaft  aus.  Sravanaphala.  123.  Über 
dharma,  artha,  käma  und  ihr  gegenseitiges  Verhältnis.  Des  Rsi  Käman- 
daka's  Gespräch  mit  Angaristha.  124.  Duv.  beklagt  sich  vor  Dhrt.,  als 
er  die  Sabhä  der  P.  gesehen  hatte.  Dieser  sagt,  dass  ein  König  durch 
seinen  tugendhaften  Charakter  (slla)  das  höchste  Ziel  erreiche  und  erzählt 
einen  Itihäsa  Närada's,  wie  der  von  Prahräda  besiegte  Indra  den  Brhaspati 
um  die  Ursache  des  Erfolges  befragte.  Dieser  weist  ihn  an  Usanas,  der 
ihn  belehrt  und  für  weiteres  an  Prahräda  weist.  In  Brahmanengestalt 
befragt  Indra  den  Prahräda,  und  dieser  rät,  dass  er  in  allem  den  Brah- 
manen  folge.  Indra  bittet  ihn  um  seinen  slla,  der  aus  Prahräda  als  ein 
Schatten  entweicht  und  in  Indra  seinen  Sitz  nimmt,  Demselben  folgen 
dharma,  satya,  vrtta,  bala,  zuletzt  fei.  —  Dhrt.  definiert  slla  als  Inbegriff 
der  Herrschertugenden.  125.  Bhisma  illustriert  die  äsä  (Hoffnung)  durch 
folgenden  Itihäsa:  Sumitra,  K.  der  Haihaya's,  Mitra's  S.,  verwundet  auf 
der    Jagd    ein    Wild    und    verfolgt    es    vergeblich    durch    Wälder    und 


116 — 119.  Svarsisamväda,  120.  Räjadharmakathana.  121.  Dandasvarüpakathana, 
122.  Dandotpattyupäkhyäna,  123.  KämandakSngaristhasamväda,  124.  STlavarnana, 
125  —  128.   Rsabhagitä, 
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Schluchten.  Zuletzt  verschwindet  es  höhnend.  126.  Der  König  kommt 
dann  in  eine  Einsiedelei,  beklagt  sich  wegen  seiner  getäuschten  Hoffnung 
und  bittet  um  Belehrung  über  das  Wesen  derselben,  ob  sie  oder  der 
Himmel  grösser  sei.  127.  Der  Rsi  Rsabha  erzählt  ihm,  dass  er  einst 
zu  Nara's  und  Näräyana's  Einsiedelei  auf  dem  Himälaya  an  der  BadarT 
gelangt  sei,  wo  der  See  und  der  die  Veden  rezitierende  Asvasiras  sei. 
Dorthin  sei  ein  spindeldürrer  Rsi  namens  Tanu  gekommen.  Während 
dieser  nun  erbauliche  Geschichten  erzählte,  kam  König  Vlradyumna  hinzu, 
der  auf  der  Suche  nach  seinem  verlorenen  Sohne  Bhüridyumna  war. 
Tanu  sagt  ihm,  dass  sein  Sohn  ihm  eine  Bitte  ausgeschlagen  habe. 
128.  Vlradyumna  gibt  seine  Absicht  an.  Tanu,  der  einst  von  dem 
Könige  nicht  geehrt  worden  war,  sagt  ihm,  wie  dünn  die  Hoffnung,  und 
welche  dünner  sei  als  er  selbst.  Der  König  und  sein  Gefolge  stürzt  ihm 
zu  Füssen,  und  der  Heilige,  der  sich  als  Dharma  zu  erkennen  gibt,  führt 
ihm  seinen  Sohn  zu.  129.  Gautama  büsste  auf  dem  Päriyätragebirge. 
Yama  kommt  zu  ihm  und  sagt,  man  müsse  die  Eltern  verehren  und  das 
Rossopfer  vollbringen.  130.  Ratschläge,  wie  der  König  in  Zeiten  der 
Not  sich  zu  verhalten  hat.  Er  darf  dann  den  gewöhnlichen  Dharma 
ausser  Acht  lassen  und  gewaltsame,  sonst  unerlaubte  Mittel  anwenden; 
denn  seine  höchste  Pflicht  ist,  seine  Herrschaft  zu  sichern,  damit  er  die 
Untertanen  schützen  könne.  In  erster  Linie  sei  er  um  gute  Finanzen 
bemüht. 

LXXX1X.    Apaddharnia-parvan. 

131.  Wenn  Feinde  das  Reich  und  den  König  mit  Erfolg  bedrängen, 
soll  er  schnell  Frieden  schliessen.  Ist  keine  andere  Hoffnung  mehr  vor- 
handen, so  soll  er  auf  Leben  und  Tod  kämpfen.  132.  Verschiedene 
Fragen,  das  Verhalten  im  Unglück  betreffend.  133.  Die  Wichtigkeit 
guter  Finanzen.  Der  König  soll  vorsichtig  in  der  Benutzung  oder  Aus- 
rottung der  Dasyu's  sein.  134.  Der  Ksatriya  soll  den  Dharma  nicht 
sophistisch  auslegen.  Er  strebe  nach  Besitz  und  Macht,  denn  die  Macht 
ist  die  Quelle  des  Rechts;  er  meide  schlechten  Wandel.  135.  Ein  Dasyu 
Käyavya,  Sohn  eines  Ksatriya' s  und  einer  Nisäderin,  lebte  in  dem  Päri- 
yätra  nach  den  Satzungen  der  Ksatriya's.  Die  Dasyu's  wollten  ihn  zum 
Häuptling  wählen.  Darauf  legte  er  seine  Grundsätze  dar,  welche  die 
Dasyu's  auch  hielten.  So  kam  er  in  den  Himmel.  136.  Sprüche  Brah- 
man's.  Nur  den  Bösen  solle  man  ihr  Gut  nehmen  etc.  137.  Drei  Sakula- 
fische  lebten  in  einem  seichten  Wasser.  Als  nun  Fischer  dasselbe  abliessen, 
entwischte  der  Vorsichtige.  DerTrändler  wurde  totgeschlagen;  der  Pfiffige 
biss  sich  in  die  Schnur  fest,  auf  welche  die  toten  Fische  gereiht  wurden, 
und  entkam,  als  jene  im  Wasser  abgespült  wurden.  Nutzanwendung. 
138.  BhTsma  erklärt,  dass  ein  König  in  bedrängter  Lage  sich  mit  Freunden 
oder  Feinden  verbinden  müsse,  ,]">■  nachdem  sie  ihm  nützen  könnten;  er 
erzählt  die  Unterrodung  einer  Maus  Palita  und  einer  Katze  Lomasa, 
die  auf  einem  Banyanhaume  wohnten.    Ein  Cändäla  stellte  dort  Fangnetze 


129.  Yama-Gautamasamvädn.    130  f.  133  f.  136.  Kein  Titel,     132.  Räjarsivrtta, 
135.  Käyavyacarita,     137.  Säkulopäkhyäna,      138.  Märjära-müsikasamväda : 
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auf.     Darin  fing  sich  die  Katze.     Die  Maus  verzehrte  nun  vergnügt  die 
Lockspeise    in  nächster  Nähe    der  Katze.     Da  erblickte  sie  plötzlich  ein 
Ichneumon    Harina    und    eine    Eule    Candraka,    die   beide   bereit    waren, 
sich    auf  sie    zu  stürzen.     In  dieser  Gefahr  schlägt  die  Maus  der  Katze 
vor,    sie    zu    befreien,    wenn    sie    sie    vor   ihren  Feinden  schützen  wolle. 
Sie  kommen  überein  und  die  Maus  verbirgt  sich  unter  der  Katze.    Nun 
kehren  Ichneumon  und  Eule  heim.    Die  Maus  zieht  aber  das  Zernagen  der 
Schlingen  heraus,  bis  der  Cändäla  erscheint;  dann  zerbeisst  sie  den  letzten 
Faden,    und   beide   machen  sich   davon.     Der  enttäuschte  Cändäla  kehrt 
heim.    Später  sucht  die  Katze  die  Maus  auf,  um  die  Freundschaft  fort- 
zusetzen;   aber  die  Maus  blieb  in  ihrem   Loch  und  antwortete,   Freund- 
schaft   dauere    nur   so    lange  wie   die  Gemeinsamkeit  des  Zweckes.     Sie 
bleibt  auch  weiterem  Zureden  unzugänglich    und  sucht  sich  später  eine 
andere  "Wohnung.   —    Bhlsma  fasst  die  Lebren   noch  einmal  zusammen. 
139.  Gespräch  Brahmadatta's,  K.  von  Kämpilya,  mit  dem  Vogel  PüjanT. 
Letzterer  holte  täglich  zwei  Früchte  vom  Meeresufer,  eine  für  sein  Junges 
und  die  andere   für  den   gleichzeitig   geborenen  Prinzen.     Dieser  spielte 
einst  mit  dem  jungen  Vogel  und  tötete  ihn.     Als  die  PüjanT  es  erfuhr, 
zerstörte  sie  des  Prinzen  Augen.    Brahmadatta  forderte  sie  auf,  zu  bleiben, 
denn    jetzt    sei    das    Unrecht    ausgeglichen.     Sie    weigert    sich,    weil    es 
unmöglich  sei,  zugefügtes  Unrecht  vergessen  zu  machen  und  Feinde  aus- 
zusöhnen.   Brahmadatta  wirft  ein,  dass  Kala,  nicht  die  Menschen,  Ursache 
der  Handlungen  seien.    Erörterung  über  Schicksal  und  eigene  Tat.    Wann 
man  die  Heimat  verlassen  f  solle.    Die  7  Attribute  des  Königs.     140.  Ge- 
spräch Bhäradväja's  mit  Satrufijaya,  einem  Fürsten  der  Sauvira's,  über 
die  Pflichten  des  Königs.    Viele  schöne  Sprüche.     141.  Visvämitra  kommt 
am   Ende  des  Tretäyuga  während  grosser  Hungersnot  in  die  Hütte  eines 
Cändäla    und  will,    während    alles    schläft,    eine  Hundekeule    entwenden. 
Der  Cändäla  merkt  es    und  sucht   den  Rsi  von    dem  sündhaften  Genuss 
der  verbotenen  Speise  abzuhalten;    dieser  aber  besteht  darauf   und  ver- 
teidigt ihn.     Endlich  nimmt  er  die  Hundekeule  und  geht  damit  in  den 
Wald  zu  den  Seinigen.    Als  er  opfert  u«d  den  Göttern  und  Manen  ihren 
Anteil    gibt,    beginnt    der   Regen.     Damit   hat    die    Not    ein    Ende    und 
Visvämitra    braucht    nicht    das  Hundefleisch   zu  essen.     142.  Das  Recht 
gibt  keine  allgemein  gültige  Richtschnur  für  alle  Lagen.     Sophisten  und 
Rechtsverdreher.     Der  König  soll  die  Guten  schützen,  die  Bösen  strafen; 
dieser  Zweck  steht  höher  als  die  Mittel.    Namentlich  soll  er  zu  Ministern 
schriftkundige  Männer  berufen,  Priester  und  Asketen  befreunden. 

143.  Bhärgava  (Räma)  erzählte  einst  dem  König  Mucukunda  die 
Geschichte  von°dem  Jäger  und  der  Taube.  Ein  verachteter  Vogelsteller 
wird  in  einem  Walde  von  einem  Wolkenbruch  überrascht.  Trotzdem 
steckt  er  eine  vom  Winde  zu  Boden  geworfene  Taube  in  seinen  Käfig. 
Als  das  Wetter  vorüber  ist,  bricht  die  Nacht  herein,  und  der  Jäger 
lagert  sich  unter  einem  Baum,  dessen  Gottheiten  er  um  Schutz  bittet. 
144.    Auf    dem    Baume    wohnt    ein    Tauberich,    dessen    Weibchen    nicht 

139.  Brahmadatta-Püjanyoh  samväda;  140.  Kanikopadesa;  141.  Visvämitra- 
svapacasamväda.  142.  Kein  Titel,  143.  Kapota-lubdhakasamväda ,  144.  Bharya- 
prasamsä, 
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heimgekommen  ist.  Klagen  des  Vogels  und  Lob  der  guten  Hausfrau. 
145.  Die  Taube  in  des  Jägers  Käfig  ist  das  Weibchen  und  hört  ihres 
Gatten  Klagen.  Sie  aber  rät  ihm,  den  Jäger,  der  sein  Gast  geworden  sei, 
vorschriftsgemäss  zu  ehren.  146.  Dieser  tut  es  und  stürzt  sich  zuletzt 
in  das  Feuer,  um  den  Hunger  seines  Gastes  zu  stillen.  Verwunderung  des 
Jägers.  147.  Dieser  entsagt  seinem  Berufe  und  wird  Asket.  148.  Elegie 
der  Täubin,  die  sich  auch  ins  Feuer  stürzt  und  so  mit  ihrem  Gatten 
auf  einem  vimäna  in  den  Himmel  kommt.  149.  Auch  der  Jäger,  der 
streng  die  Gelübde  hält,  gelangt  durch  den  Feuertod  in  den  Himmel.  — 
Wohl  dem,  der  diesen  Itihäsa  hört! 

150.  Janamejaya,  Sohn  des  Pariksit,  hatte  unabsichtiglich  einen 
Brahmanenmord  begangen.  Von  allen  gemieden  irrt  er  umher  und 
kommt  zu  Indrota  Saunaka,  der  ibn  als  den  verwerflichsten  Sünder 
we^weist.  151.  Janamejaya  demütigt  sich  vor  Saunaka  und  dieser  lässt 
sich  bewegen,  ihn  zu  belehren,  wenn  er  sich  dadurch  auch  allgemeinem 
Hass  aussetze.  152.  Saunaka  empfiehlt  tapas  und  Wallfahrten  zur 
Sühnung  von  Vergehen  und  beschreibt  das  Verhalten  in  dergleichen 
Fällen.     Einige  Sprüche   Brhaspati's. 

153.  Auf  dem  Begräbnisplatz  klagten  bei  der  Leiche  des  einzigen 
Sohnes  eines  Brahmanen  die  Verwandten.  Ein  Geier  setzt  ihnen  die 
Torheit  ihres  Benehmens  auseinander  und  bewegt  sie,  heim  zu  gehen. 
Ein  Schakal  aber  wirft  ihnen  Mangel  an  Gefühl  vor  etc.  und  veranlasst 
sie,  umzukehren.  Folgen  Wechselreden  des  Geiers  und  des  Schakals; 
ersterer  legt  die  Torheit  des  übermässigen  Kummers,  die  Notwendigkeit 
des  Todes  etc.,  letzterer  die  Schmach  der  Gleichgültigkeit,  die  Möglich- 
keit der  Wiederbelebung  dar.  Beide  t  verfolgten  dabei  aber  nur  ihre 
selbstischen  Zwecke.  Zuletzt  kommt  Saiikara  und  ruft  den  Toten  ins 
Leben  zurück.     Sravanaphala. 

154.  Im  Himälaya  stand  ein  alter  prächtiger  Sälmalibaum.  Närada 
lobt  den  Baum  und  meint,  er  wäre  wohl  ein  Freund  des  Windgottes, 
dass  dieser  ihn  bisher  geschonk  habe.  155.  Der  Baum  antwortet,  er  sei 
stärker  als  der  Windgott.  Närada  nimmt  dies  übel;  er  werde  diese 
prahlerische  Schmähung  dem  Gotte  hinterbringen.  156.  Der  Gott  fragt 
den  Baum  selbst,  der  bei  seinem  Hochmut  bleibt,  Da  kündigt  ihm  der 
Wind  an,  er  wolle  ihm  morgen  seine  Kraft  zeigen.  Der  Baum  glaubt 
durch  seine  Klugheit  dem  drohenden  Geschick  entgehen  zu  können. 
157.  Er  Hess  darum  alle  seine  Äste  und  Zweige  fallen.  Als  ihn  der 
Wind  so  nackt  dastehen  sah.  höhn!  er  ihn.  Man  solle  also  nicht  einen 
mächtigem  Feind  törichterweise  herausfordern.    Klugheit  gehe  über  Macht. 

158.  Herleitüng  aller  Sünden  aus  der  Begierde  (lobha).  Habsüchtige 
Menschen  haben  alle  Laster,  [deal  des  Tugendhaften.  159.  Wesen  und 
Wirken    des    Unverstandes     (ajfiäna)    und    sein    Verhältnis    zu    Lobha. 

145.  Kapotim  prati  kapotaväkya,  14G.  Kapota-lubdhakasamväda,  147.  Lub- 
dbakoparaü,  148.  Kapotasvargagamaua,  14!».  Lubdbakasvargagamana,  150.  Indrota- 
päriksitTyasamväda,  151  f.  Indrotapäriksitiya, ;  153.  Grdhra-gomäyusamväda.  154  bis 
157.  Pavana-Sälmalisamväda,    158.  Äpanmülabhütadosakatbana;     159.  Ajiiänamähätmya, 
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100.  Selbstbezähmung  (dama)  ist  die  höchste  Tugend  und  führt  zum 
Heil.  Das  Wesen  des  dama  und  des  dänta.  101.  Tapas  ist  das  mäch- 
tigste Mittel  für  alles.  102.  Wahrheit  (Satya)  und  ihre  13  Manifestationen. 
103.  Über  die  Entstehung  und  Aufhebung  der  13  bösen  Leidenschaften 
und  Laster:  Krodha,  Käma  etc.  104.  Über  schlechte  Menschen  (nrsamsa) 
und  ihr  Treiben.  105.  Arme  gelehrte  Brahmanen  soll  man  unterstützen; 
fehlt  ein  Teil  für  ihre  Opfer,  so  soll  es  der  König  von  Vaisya's  nehmen. 
Opfer  ohne  daksinä  bringen  kein  Verdienst.  Mancherlei  Vergehen  und 
ihre  Sühnung.     Der  Patita  und  Präyascitta. 

166.  Naknla  fragt  nach  der  Entstehung  des  Schwertes.  Bhlsma 
erzählt  die  Schöpfungsgeschichte.  Die  Götter  befolgen  den  Dharma,  die 
Asura's  nicht.  Als  Brahman  ein  Opfer  darbringt,  entsteht  ein  schreck- 
liches Wesen,  das  sich  dann  in  ein  Schwert  verwandelt.  Es  wird  dem 
Rudra  geschenkt.  Dieser  nimmt  eine  furchtbare  ungeheure  Gestalt  an 
und  macht  die  Dänava's  mit  dem  Schwerte  nieder.  Nach  diesen  Taten 
gibt  er  es  dem  "Visnu  etc.,  zuletzt  kommt  es  an  Manu,  der  es  zur  Be- 
strafung der  Bösen  bestimmt.  Von  ihm  erhält  es  sein  Sohn  Ksupa, 
von  dem  geht  es  durch  eine  Reihe  von  berühmten  Königen,  bis  es  zu- 
letzt an   die  P.  kommt.  —  Von  Prthu  stammt  der  Bogen.     Sravanaphala. 

167.  Nach  Hause  zurückgekehrt  unterhalten  sich  die  P.  über  ver- 
schiedene allgemeine  Fragen:   dharmärthakämamoksavidhi. 

168.  Bhlsma  trägt  weiter  vor,  mit  welchen  Leuten  man  Freund- 
schaft anknüpfen  soll  und  mit  welchen  nicht.  —  Gautama,  ein  der  Veden 
unkundiger  Brahmane,  kehrte  in  einem  Dorfe  ein  und  erhält  von  einem 
gastfreien  Dasyu  Wohnung,  eine  hübsche  Witwe  und  alles  Nötige.  Er 
lebte  sich  dort  ein  und  nahm  die  Lebensweise  seiner  Gefährten  an, 
namentlich  tötete  er  viele  Kraniche.  Einst  besuchte  ihn  ein  Freund 
und  beredet  ihn,  seine  unwürdige  Lebensweise  aufzugeben.  169.  Am 
andern  Morgen  bricht  Gautama  nach  dem  Meere  auf.  Die  Karawane, 
der  er  sich  angeschlossen  hatte,  wird  von  einem  Elefanten  vernichtet, 
wobei  er  entkommt.  So  gelangt  er  an  einen  wunderbaren  Ort  im  Norden 
und  legt  sich  unter  einem  Nyagrodhabaume  nieder.  Dorthin  kommt 
nach  Sonnenuntergang  der  König  der  Kraniche  Räjadharman,  S.  Kasyapa's 
und  Däksäyani's,  und  bewillkommt  ihn  als  seinen  Gast.  170.  Nach- 
dem der  Vogel  ihn  bewirtet  hatte,  schickte  er  ihn  zu  dem  Räksasa 
Virüpäksa  in  Meruvraja,  der  ihm  alles,  dessen  er  bedürfe,  geben  würde. 
Gautama  wird  zu  dem  Räksasa  geführt.  171.  Derselbe  bewirtet  und 
beschenkt  1000  Brahmanen  am  Anfang  jedes  Tertiais,  besonders  an  dem 
Kärttikltage.  So  erhält  auch  Gautama  grosse  Schätze  und  kehrt  damit 
zu  dem  Nyagrodhabaume  zurück,  wo  ihn  der  Vogel  speist.  Da  der 
Brahmane  für  seine  Rückreise  keine  Lebensmittel  hat,  beschliesst  er, 
den  Vogel  zu  töten.  172.  Er  tut  es  und  macht  sich  mit  dem  gebratenen 
Fleische  des  Vogels  auf  den  Weg.  Als  aber  der  Räksasa  seinen  Freund, 
den  Kranich,  einen  Tag  lang  nicht  gesehen,  wird  er  besorgt  und  schickt 


160.  Damakathana,  161.  Tapahprasanisä,  162.  Satyaprasamsä,  163.  Lobhani- 
rüpana,  164.  Nysamsäkhyana,  165.  Präyascittlya;  166.  Khadgotpattikathana, 
107.   SadjagTtä.        168 — 173.  Kytagknopäkhyäna, 
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seinen  Sohn  nach  ihm  aus.  Dieser  findet  die  Knochen  des  Vogels,  ver- 
folgt den  Mörder  und  bringt  ihn  zum  Virüpäksa,  der  ihn  in  Stücke 
hauen  lässt.  Die  Räksasa's  weigern  sich,  diese  zu  essen,  ebenso  die 
Dasyu's.  Den  Undankbaren  verschmäht  selbst  das  Aasgetier.  173.  Als 
der  Räksasa  für  den  Räjadharman  den  Scheiterhaufen  anzündet,  lässt 
die  Surabhi  den  Schaum  ihres  Mundes  darauf  fallen.  Dadurch  wird 
jener  wiederbelebt.  Indra  kommt  hinzu  und  erzählt,  dass  Räjadharman 
zu  seinem  Lose  verflucht  worden  sei,  weil  er  Brahman's  Sabhä  nicht 
habe  besuchen  wollen.  Auf  des  Vogels  Bitte  belebt  Indra  auch  den 
Gautama,  der  mit  der  Sabarawitwe  gottlose  Nachkommenschaft  erzeugte. 
Er  fuhr  später  in  die  Hölle. 

XC.    Moksadharma-parvan. 

174.  Ein  Brahmane  tröstet  den  über  den  Tod  seines  Sohnes  trauernden 
König  Senajit  mit  philosophischen  Gründen  über  die  Unbeständigkeit  des 
Samsära  und  des  menschlichen  Loses,  den  Wert  der  Begierdelosigkeit  etc. 
Verse  der  Hetäre  Pingalä.  175.  Einen  Brahmanen  fragt  sein  Sohn  nach 
den  wichtigsten  Pflichten.  Als  der  Vater  die  ä&rama's  ihm  aufzählt,  belehrt 
ihn  der  Sohn,  dass  der  Tod  jederzeit  kommen  könne,  er  ziehe  Entsagung 
und  Befreiung  vor.  Schöne  Sprüche  (=  XII.  277).  176.  Verse  des 
Brahmanen  Sampäka  von  Hästinapura,  in  denen  die  (freiwillige)  Armut 
gepriesen  und  die  Gefahren  des  Reichtums  geschildert  werden.  177.  Manki 
kaufte  mit  seinem  letzten  Gelde  zwei  Rinder.  Als  dieselben  einst  wohl- 
gekoppelt auf  dem  Felde  waren,  stürzten  sie  sich  auf  ein  dort  liegendes 
Kamel,  so  dass  sie  zu  beiden  Seiten  von  dessen  Halse  waren.  Das  Kamel 
erhob  sich  und  rannte  mit  den  Rindern  davon,  die  in  der  Luft  baumelnd 
krepierten.  Manki  erkannte  da  die  Allmacht  des  Schicksals  und  gelangte 
zum  nirveda,  indem  er  sich  von  der  Begierde  lossagte.  178.  Janaka's 
Ausspruch  über  das  brennende  Mithilä.  Der  Rsi  Bodhya  deutet  dem 
Nahusa  6  Parabeln  an,  nach  denen  er  sein  Leben  gestaltet  habe.  179.  Der 
weise  Ajagara  belehrt  Prahräda  über  die  Begierdelosigkeit  oder  Gleich- 
gültigkeit  gegen  alle  Ereignisse.  Er  legt  seine  Lebensweise  und  Prinzipien 
(in    Puspitägrä versen)  dar. 

180.  Ein  reicher  Vaisya  wirft  mit  seinem  Wagen  den  jungen  Käsyapa 
um.  Dieser  verflucht  seine  Armut  und  will  sterben.  Indra  in  Schakal- 
gestalt belehrt  ihn,  wie  glücklich  er  als  Mensch  sei.  Er  selbst  betrachte 
als  das  höchste  Gut,  Hände  zu  haben  wie  der  Mensch;  aber  er  sehe  auch 
noch  niedrigere  Stufen  als  die  eines  Schakals.  Um  glücklich  zu  werden, 
solle  man  seine  Sinne  im  Zaume  halten,  denn  man  begehre  nach  Freuden, 
die  man  kenne.  Der  Mensch  solle  unter  sich  sehen  und  sich  freuen, 
wenn  er  gesund  sei.  Käsyapa  solle  seinem  Beruf  nachgehen.  Er  sei 
Schakal  geworden,  weil  er  ein  Zweifler  und  Verächter  des  Veda  gewesen 
sei.    Zuletzt  gibi  [ndra  sich  ihm  zu  erkennen.     181.  Sprüche  über  Karman. 


174.  Brähmana-Senajitsamväda;  175.  Pitäputrasamvädakathana;  17 G.  Sampäka- 
gltä,  177.  Mankigltä,  178.  BodhyagTtä,  179  Ajagara-Prahrädasamväda.  180.  Srgäla- 
Käsyapasamväda,     181.  Kein  Titel, 
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182.  Bhrgu  belehrt  den  Bharadväja  über  den  Ursprung  der  Welt  etc.: 
Der  ewige  Avyakta  oder  Mänasa  (deva)  schuf  den  Mahat,  dieser  Ahamkara, 
dieser  Akäsa,  und  so  Wasser,  Feuer  und  Wind,  Erde.  Svayarnbhu 
(=  Mänasa)  schuf  einen  Lotus,  darin  entstand  Brahman,  welcher  Aham- 
kara ist.  Die  Welt  ist  sein  Leib,  er  ist  Visnu.  Über  die  Unermesslich- 
keit  des  Alls.  Der  Lotus  ist  die  Erde  und  wurde  nur  als  Sitz  für  sich 
in  der  Form  Brahman's  von  Mänasa  geschaffen,  drum  ist  doch  Brahman 
der  erste  Prajäpati.  183.  Über  die  Entstehung  der  5  Elemente  (mehr 
mythologisch).  18i.  Die  5  Elemente  und  5  Sinne.  Alle  Körper  bestehen 
aus  den°5  Elementen.  Auch  die  Bäume,  was  ausführlich  bewiesen  wird. 
Die  Körper  der  jangama;  was  aus  den  einzelnen  Elementen  besteht;  die 
5  Präna's  und  ihre  Funktion.  Die  fünf  Eigenschaften  der  5  Elemente. 
Unterarten  des  Geruches  9,  des  Geschmackes  6,  des  rüpa  16,  des  Ge- 
fühls  12,    Ton  7.     185.  Die  Theorie    über    die  präna's    und   das  Feuer. 

186.  Bharadväja  bezweifelt,  dass  es  einen  besondern  jlva  gäbe,  weil  er 
durch  die  Zusammensetzung  der  dhätu's  und  präna's  entstehe.  Das  Leben 
höre    mit    dem   Tode    auf,    nur    aus    dem  Samen    entstehe   neues  Leben. 

187.  Bhrgu's  Erwiderung:  Feuer  unterhält  den  Präna  und  geht  bei  Mangel 
an  Nahrung  in  die  Luft  (äkäsa)  mit  dem  Winde.  Die  andern  Elemente 
folgen  der  Erde.  Der  antarätman  nimmt  die  Empfindungen  der  Sinne 
wahr;  mit  seinem  Fortgange  stirbt  der  Körper.  Jener  hat  seinen  Sitz 
im  Wasser,  er  ist  Brahman  und  heisst  Ksetrajna,  wenn  er  mit  seinen 
präkrtaguna's:  tamorajahsattva  versehen  ist,  ohne  sie  ist  er  paramätman. 
Jiva '  ist  der  mänasa  agni.  188.  Brahman  schuf  zuerst  einige  Brahmanen 
als  Prajäpati's,  diese  die  ganze  Welt,  die  Götter  und  Menschen,  die  vier 
Kasten  (unterschieden  nach  Farben).  Einwand  Bharadväja's.  _  Bhrgu  er- 
widert, dass  es  zuerst  nur  Brahmanen  gegeben  habe,  die  übrigen  Kasten 
seien  aus  diesen  durch  Abfall  entstanden.  189.  Definition  der  vier 
Kasten.  Selbstzähmung,  Entsagung,  Glauben,  der  Weg  zur  Vereinigung 
mit  brahman.  190.  Erörterung  über  Lust  und  Leid.  Lust  ist  ein 
Attribut  der  Seele.  Sie  ist  rein  im  Himmel,  gemischt  auf  Erden. 
(Sloka's  und  Prosa.)  191.  Durch  Erfüllung  seiner  Pflichten  erlangt  man 
den  Himmel.  Die  Pflichten  der  drei  ersten  Asrama's  (grösstenteils  in 
Prosa).  192.  Die  Pflichten  des  vänaprastha,  des  parivräjaka  (in  Prosa). 
Der  Himmel  auf  der  Nordseite  des  Himälaya  wird  geschildert  ^  Unsere 
Welt  ist  karmabhümi.  193.  Über  verschiedene  Pflichten,  Acära  und 
vorgeschriebene  Gebräuche. 

194.  Die  5  Elemente,  5  Sinne  und  ihre  Objekte.  6)  Das  manas. 
7)  Buddhi.  8)  Ksetrajna.  Verhältnis  von  buddhi  zu  den  Sinnen  und 
den  Dingen.  Alles  geht  aus  ihr  hervor.  Funktion  der  Sinne.  Wenn 
buddhi  etwas  will,  wird  sie  manas.  Die  3  Guna's,  ihr  Auftreten  in 
buddhi  und  in  den  Sinnen.  Merkmale  der  drei  Guna's.  Der  Ksetrajöa 
oder  ätman  ist  trotz  seiner  Verbindung  mit  den  Guna's  von  ihnen  ver- 
schieden;   sein  Verhältnis    zu    buddhi.     Abkehr  von  der  Aussenwelt  zur 


±82 — 192.  Bhrgu-Bharadväjasamväda.  1S3  f.  Mänasabhütotpattikathana, 
186.  Jlvasvarüpäksepa,  187.  Jivasvarüpakathana;  188.  Varnavibbägakathana, 
189.  Varnasvarüpakathana,    193.  BhTsma-YudMsthirasamväda,    194.  Adhyatmakathana; 
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Loslösung  der  Seele  von  den  Guna's.  Wert  der  Lehre  von  der  Befreiung. 
195.  Die  vier  Arten  des  Yoga.  196.  Über  diejenigen,  welche  (die 
GäyatrT  etc.)  murmeln  als  Vorbereitung  für  die  höchste  Entsagung. 
Auch  sie  gelangen  zu  Brahman  oder  zur  Befreiung.  197.  Wer  aber  in 
unreiner  Absicht  das  Gebetemurmeln  (als  Zauber)  treibt,  fährt  in  die 
Hölle.  198.  Hölle  nennt  man  diese  Orte,  nämlich  die  vimäna's  der  Götter, 
nur  im  Vergleich  mit  dem  paramätman.     Schilderung  des  letzteren. 

199.  Am  Fusse  des  Himälaya  lebte  ein  gelehrter  Brahmane,    Sohn 
des    Pippaläda,    ein    Kausika,    der    1000    Jahre    die    Gäyatrl    (samkitä) 
murmelte.     Sävitri  erschien  ihm,  und  da  er  nur  von  ihr  verlangte,  stets 
dem  japa  ergeben  zu  bleiben,    so   gewährte  sie  ihm  ausserdem,    dass  er 
in  Brahman's  Himmel  gelangen  würde;  Dharma,  Kala,  Mrtyu  und  Yama 
würden    mit   ihm    disputieren.     Nach   100  göttlichen  Jahren  fordert  ihn 
Dharma  auf,   seinen  Leib  zu  verlassen   und  in  den  Himmel  einzugehen. 
Er    aber   will    nicht    ohne    seinen  Körper   in   den   Himmel  gelangen.     Es 
kommen  nun  Kala,   Mrtyu  und  Yama,    zuletzt  auch  noch  Iksväku,    der 
ihn    um    den   Lohn  seines  japa  bittet,    aber  ihn  nicht  nehmen  will,    als 
der  Brahmane    erklärt,    er  wisse    nicht,    worin  er  bestehe.      Doch  dieser 
sagt,    es  sei  seine  Pflicht,  ihn  anzunehmen.     Während  sie  noch^  streiten, 
kommen    zwei    ärmlich  aussehende  Menschen    und  bitten  *den  König  um 
Schiedsspruch.     Virüpa    behauptet,    dem   Vikrta    das   Verdienst    für    die 
Schenkung  einer  Kuh  zu  schulden  und   will  es  doppelt  ersetzen;  Vikrta 
behauptet,    es    sei  nicht  wahr,    er  habe   jenem  das  Verdienst  geschenkt. 
Der  König  will  ihn   zwingen,    das  Angebotene  anzunehmen:    darauf  tritt 
der  Brahmane    mit    der    gleichen    Forderung  hervor.     Der  König  nimmt 
schliesslich    an.     Jene    beiden    geben  sieh  als   Käma   und  Krodha  zu  er- 
kennen: sie  hätten  nur  den  König  prüfen   wollen.     Bhisma   knüpft  noch 
einige  r.eineikungen  über  die  Welten  der  jäpaka's  an.     200.  Schluss.    Der 
Brahmane  und  der  König  gehen  gemeinsam  in  brahman  ein.    (Recht  konfus.) 
201.  Brhaspati  fragt  den  Manu  nach  dem  Urgrund  der  Dinge,  nach 
dem  Lohn  der  Tat  und  des  Wissens,  nach  der  Wiedergeburt.    Der  karma- 
patha   fühlt   zum   niraya;    Bandlungen  sollen  nur  aufs  höchste  Ziel  vor- 
bereiten,  indem  man  auf  ihren  Lohn  verzichtet.     Handlungen,  ihr  Lohn. 
Das   höchste   Ziel.     202.  Erklärung  des  absoluten  Selbst:  sein  Verhältnis 
zu  den   Sinnen,  zum   Körper.    Auflösung  des   Körpers  beim  Tode  in  die 
Elemente,  und  Aufbau  des  neuen  Körpers  au-  diesen.    Die  Sinne,  manas, 
buddhi.     203.  Interessante  Erörterungen  über  die  Seele,  ihr  Vorhanden- 
sein,  wie  sie  erkannt  und  doch  nicht  wahrgenommen  wird,   immer  dieselbe 
i,,    verschiedenen  Körpern   ist.  und  ähnliches.    204.   Portsetzung  desselben 
Gegenstandes.     (Ahamkära   wird    nicht   erwähnt,    Jnäna  zwischen   buddln 
und  ni.i hat    L0.)     205.   Freud    und   Leid  wertlos.      Durch  Zurückziehung 
\,m  der  Aussenwell  erkenn!  buddhi,  zurückgezogen  in  manas,  das  brahman, 
sonst  wird  sie  zum   manas.    Sie  muss  von  Guna's   frei  sein,  sonst  gelangt 
sie   nur    zu    prakrti.     (v.  24  erwähnt  purusa,    prakrti,   buddhi,   visayäs, 
indriyäni,    ahamkära,    abhimäna    als    bhütasamüha.)     206.    Der   Atman 

195.  Dhyänayogakathana,       100  —  200.  Jäpakopäkhyäna,       201  —  206.  Manu- 
Hrhaspatisamväda : ; , 
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(süträtman)  in  allen  Wesen,  grösser  als  alle;  das  brahman  nicht  identisch 
mit  den  Veden.  Es  ist  Visnu.  Warum  das  brahman  nicht  erkannt  wird. 
Die  Guna's  fesseln  das  manas  so,  dass  man  weder  das  Höchste  sieht, 
noch  in  brahman  eingeht.     Das  Ziel  ist  Aufgehen  in  brahman. 

207.  Krsna,  das  Urwesen  und  der  Schöpfer,  ruht  auf  dem  Wasser; 
aus  seinem  Nabel  wächst  ein  Lotus,  in  dem  Brahman  erscheint.  Eben- 
falls entsteht  der  Dänava  Madhu;  ihn  tötet  Krsna,  daher  Madhusüdana. 
Brahman  schuf  Marici,  Atri,  Angiras,  Pulastya,  Pulaha,  Kratu  und  Daksa. 
Marici  zeugte  Kasyapa.  Dieser  heiratete  die  13  Töchter  des  Daksa: 
Diti  etc.  Dharma  heiratet  10  andere  Töchter  des  Daksa,  und  erzeugte 
mit  ihnen  die  Vasu's,  Rudra's,  Visvedeva's,  Sädhya's,  Marutvat's.  Soma 
heiratete  die  27  jüngsten  Töchter  des  Daksa.  Die  Frauen  Kagyapa's 
gebaren  die  Gandhaiwa's ,  Kimpurusa's,  Tiere  und  Pflanzen;  Aditi  die 
Aditya's,  worunter  Visnu  als  Zwerg;  Danu  die  Dänava's  mit  Vipracitti 
an  der  Spitze;  Diti  die  Asura's.  Krsna  richtete  die  Welt  ein,  schuf  die 
vier  Kasten,  gab  den  Göttern  ihre  Ämter.  Leben  und  Fortpflanzung 
in  den  4  Yuga's.  —  Bhlsma  zählt  die  sündhaften  Stämme  auf,  darunter 
die  Yauna's.  Närada  verkündete  Krsna's  Superiorität.  208.  Die  7  Söhne 
Brahman's  oder  7  Brahman's  (Vasistha  statt  Daksa):  Atri — PracTnabarhi — 
10  Pracetas' — Daksa  oder  Ka.  Marici — Kasyapa  oder  Aristanemi.  Soma 
ist  Atri's  Sohn.  Aryaman  und  seine  Nachkommen.  Sasabindu  mit  Millionen 
Söhnen,  die  allein  prajäpati's  heissen  wollen.  Die  12  Aditya's,  Söhne 
Kasyapa's,  und  ihre  Nachkommen.  Tvastri.  Die  Nachkommen  des  Angiras 
sind  die  Rsi's.  Ihre  Verteilung  nach  den  Himmelsgegenden.  209.  Bhlsma 
erzählt,  er  habe  in  Märtanda's  Einsiedelei  von  Kasyapa  folgendes  gehört. 
Die  Daitya's  bedrängten  die  Götter.  Ihnen  zu  helfen  nimmt  Visnu  die 
Gestalt  eines  Ebers  an  und  dringt  in  die  unterirdischen  Stätten  der 
Daitya's  ein,  die  er  durch  sein  Gebrüll  tötet  und  dann  zerfleischt. 

210.  Über  Väsudeva  als  das  höchste  brahman.  Er  schafft  die  Rsi's, 
die  Urheber  der  verschiedenen  Wissenschaften.  Sänkhya- Lehren,  aber, 
wie  auch  sonst,  mit  pantheistischer  Tendenz  und  nicht  systematisch. 
211.  Alles  geht  aus  dem  avyakta  hervor.  Weitere  dunkle  Lehren.  Die 
Seele  wird  nicht  von  Leid  etc.  berührt.  212.  Man  meide  die  Leiden- 
schaften; sie  führen  die  Seele  irre.  Ahamkära.  Die  Guna's  und  ihre 
Eigenschaften.  Man  meide  rajas  und  tamas.  213.  Die  Folgen  von  tamas: 
Leidenschaften  etc.  bis  zur  Geburt;  man  entsage  Weibern  und  den  Seinigen. 
Die  Sinneslust  ruft  bei  der  Wiedergeburt  die  Sinne  hervor.  214.  Die 
Brahmanen,  die  den  Veda  kennen,  werden  des  brahman  kundig;  durch 
Erfüllung  ihrer  religiösen  Pflichten  erreichen  sie  nur  die  höchsten  Tugenden. 
Das  letzte  Ziel  wird  durch  brahmacarya  erlangt.  Dies  brahmacarya  be- 
steht in  der  Bekämpfung  des  rajas  und  der  dadurch  hervorgerufenen 
Zustände,  namentlich  der  Geschlechtslust.  Über  die  Adern  Manovahä 
und  die  übrigen,  und  die  Produktion  des  Samens  nach  Atri's  Lehre. 
215.  Man  soll  rein  sein  in  Gedanken,  Worten,  Werken;  man  bezähme 
die  Sinne    durch  den  inneren  Sinn,    diesen    durch  buddhi,    dann  kommt 


207.  Sarvabhutotpattikathana,      208.  Disäm  svastika,     209.  Antarbhumivikrnlana, 
21 0 — 21 7.  Värsneyädhyätmakathana, 
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das  sattva,  zuletzt  das  brahman  zur  Erkenntnis.  Wie  der  Yogin  zu  dem 
Zwecke  verfahren  soll.  216.  Der  Yogin  vermeidet  den  Schlaf  wegen 
der  Träume.  Diese  entstehen  durch  die  Tätigkeit  des  Manas,  das  sich 
früherer  Ereignisse  erinnert.  Wie  der  Yogin  zur  Erkenntnis  des  brahman 
gelangt.  217.  Lehren  Näräyana's  von  Sänkhya- Charakter.  Religion  der 
nivrtti  (im  Gegensatz  zu  pravrtti).  Nutzen  des  Yoga  zur  Erlangung  der 
Wahrheit  und  der  Befreiung.  Das  brahman  wird  unter  verschiedenen 
Formen  verehrt.  Vereinigung  mit  dem  brahman  durch  Erkenntnis  und 
Freiheit  von  Begierde.  218.  Janadeva,  ein  Janaka,  K.  von  Mithilä,  hatte 
100  Lehrer  bei  sich,  deren  Lehren  über  das  Wesen  des  ätman  ihm  nicht 
genügten.  Ihn  besuchte  Pancasikha  Käpileya,  der  erste  Schüler  Asuri's. 
Er  gilt  als  der  Sohn  von  dessen  Frau  Kapilä,  weil  er  stets  deren 
.Milch  trank.  Janaka  befragte  ihn  nach  dem  brahman.  Argumente  der 
Materialisten  (Körper  =  ätman)  und  ihre  Widerlegung.  (Buddhistische 
Ansicht  und  ihre  Widerlegung.)  Atman,  ein  Produkt  von  avidyä,  ent- 
steht neu  bei  jeder  Geburt  und  verschwindet  beim  Nirväna.  Heil 
bringt  der  Veda  und  Entsagung.  219.  Fortsetzung  desselben  Gespräches. 
Sänkhya-Ideen,  zum  Teil  systematisch  entwickelt.  Die  3  Guna's,  die 
Befreiung  oder  Aufgehen  in  brahman.  220.  Lob  der  Selbstbeherrschung; 
von  ihr  gehen  viele  Tugenden  aus.  221.  Worin  wahres  tapas  besteht. 
222.  Prahräda  belehrt  den  Indra,  dass  alles  durch  Svabhäva  entstehe. 
Infolge  dieser  Erkenntnis  habe  er  aufgehört  zu  handeln. 

223.  Indra  befragt  Brahman,  wo  Bali  weile,  und  findet  ihn  nach 
längerem  Suchen  in  Eselsgestalt,  Er  fragt  ihn,  wie  ihm  bei  diesem  Wechsel 
des  Glückes  zu  Mute  sei,  und  wird  von  ihm  zurechtgewiesen.  224.  Bali 
setz!  auseinander,  dass  nicht  die  Person  handele,  sondern  dass  sie  nur 
das  Werkzeug  sei,  und  dass  die  Zeit  (käla  oder  paryäya)  an  allem  schuld 
sei.  Über  brahman  als  transzendenten  Urgrund,  in  seiner  Form  als  Käla. 
Indra's  Majestät  werde  schwinden  wie  bei  Tausenden  seiner  Vorgänger. 
225.  Die  Sri  verlässt  den  Bali,  weil  er  die  Brahmanen  erzürnt  habe,  und 
zieht  in  Indra  ein,  der  die  nirgends  dauernd  verweilende  Göttin  mit  je 
einem  päda  auf  die  Erde,  Wasser,  Feuer  und  die  Guten  stellt.  Bali 
sagt,  er  würde  Indra  besiegen,  wenn  die  Sonne  stille  im  Mittag  stehen 
würde.  -  22(i.  Indra  fragt  den  Namuci.  Derselbe  ist  aus  ähnlichen 
Gründen  über  sein  Geschick  erhaben.  —  227.  Der  Besuch  Indra's  bei 
Bali  und  dessen  Ansichten  über  die  Gewalt  des  Käla  werden  ähnlich 
wie  oben,  aber  in  glatterer  Form  erzählt,  —  228.  Während  Närada  und 
Indra  Dach  ihrer  Morgenandacht  sich  unterhalten,  kommt  Sri  zu  ihnen. 
Diese  erzählt,  dass  sie  bei  den  Dänava's  gewohnt  habe,  so  lange  dieselben 
tugendhaft  gewesen  seien;  jetzl  aber  wären  sie  lasterhaft  geworden. 
Drum  wolle  sie  mit  ihren  8  Begleiterinnen  bei  den  Göttern  und  Indra 
wohnen,  B'reude  der  Götter.  —  229.  Jaiglsavya  belehrt  den  Asita  Devala 
über  den  höchsten  Seelenfrieden.  —  230.  Väsudeva  belehrt  den  Ugrasena 
über  die   Tugenden   Närada's,  derentwegen  er  überall  geehrt  sei. 


21S  f.  Pancasikhaväkya.  220.  Damaprasaipsä,  221.  Amrtapräsnika,  222.  Sakra- 
Prahrädasainväda,  223  /'.  Bali-Väsavasaipväda,  t  225.  Srlsamnidhäna,  226.  Sakra- 
Namucisamväda.  227.  Bali-Väsavasaipv5da;  228.  Srl-Vasavasamväda;  229.  JaigTsavyä- 
sitasamvada,     230.  VSsudevograsenasamväda, 


XII.    215—258.  147 

231.  Yyäsa  belehrt  seinen  Sohn  Suka  über  die  Einteilung  der  Zeit, 
beginnend  mit  nimesa  und  endend  mit  Tag  und  Nacht  des  Brahman. 
Über  die  vier  Yuga's.  232.  Brahman  schafft  bei  seinem  Erwachen  mit 
der  Avidyä  die  Welt;  zuerst  das  Mahat,  daraus  geht  Manas  hervor. 
Aus  Manas  gehen  äkäsa,  daraus  väyu  etc.  hervor,  deren  Eigenschaften 
sabda  etc.  sind,  doch  so,  dass  die  folgenden  Elemente  auch  die  Eigen- 
schaften der  vorhergehenden  haben.  Durch  Vereinigung  bilden  sie  den 
löteiligen  Körper,  wobei  der  Karma-Rest  mitwirkt.  Tätigkeit  Brahman' s 
als  Schöpfers  der  Wesen.  Paurusa,  Daiva,  Svabhäva.  Über  Tapas,  Veda; 
der  Dharma  in  den  verschiedenen  Yuga's  etc.  233.  Rückwärtsentwicklung 
beim  Weltuntergang.  Aufgehen  des  Alls  in  brahman.  234.  Über  die 
Pflichten  eines  Bi'ahmanen.  Über  die  Freigebigkeit.  Berühmte  Beispiele 
aus  der  Geschichte.  235.  Weitere  Bemerkungen  über  Pflichten  und 
Wandel  der  Brahmanen.  Wert  des  Wissens.  236.  Vorbereitung  für  die 
Brahma-Erkenntnis.  Der  Wagen,  mit  dem  man  brahman  erreicht  (alle- 
goi-isch).  Die  dhäranä's  und  ihre  Erfolge.  Die  inneren  Erfahrungen  des 
Yogin,  die  dadurch  erlangten  Kräfte.  Kurze  Darlegung  der  Prinzipien 
von  Sänkhya  und  Yoga  (inkl.  Allseele).  237.  Über  die  richtige  Er- 
kenntnis als  zur  Erlösung  führendes  Mittel.  238.  Über  Handlungen,  zum 
Teil  Wiederholung  von  232.  239.  Sänkhya-Lehren  in  Verbindung  mit  der 
Lehre  von  der  Allseele  und  allerlei  Beiwerk.  240.  Pflichten  und  Methode 
des  Yogin  und  seine  Erfolge.  241.  Über  Handeln  und  Wissen.  Durch 
letzteres  erlangt  man  das  höchste  brahman.  242.  Die  Pflichten  des  brahma- 
cärin.  243.  Die  Pflichten  des  grhastha;  seine  4  Arten:  kusüladhänya, 
kumbhadhänya,  aävastana,  käpotlm  vrttim  ästhitah.  244.  Pflichten  des 
vänaprastha.  Verschiedene  Arten.  Die  Rsi's,  die  im  4.  äsrama  gelebt 
haben.  Übergang  zu  demselben.  Dessen  Pflichten.  245.  Pflichten  und 
Wesen  des  bhiksu.  Verherrlichung  desselben.  Er  versenkt  sich  in  das 
brahman.  246.  Sänkhya-Lehren.  Erreichung  des  absoluten  Wissens. 
247.  Die  fünf  groben  Elemente  in  allem  enthalten,  aber  ungleich  ver- 
teilt. Ihre  dreifache  Gestalt  im  Leibe.  Ihre  Eigenschaften.  Manas, 
Buddhi,  Svabhäva  stehen  über  ihnen.  Die  Funktionen  der  Sinne  und 
der  Buddhi.  Die  3  Guna's  und  ihre  Natur.  248.  Buddhi,  Manas,  Hrdaya 
{=  Ahamkära).  Wie  Buddhi  zu  Manas  und  den  einzelnen  Sinnen  wird. 
Die  3  Guna's  haben  ihren  Sitz  in  den  drei  Organen  und  werden  so  auf 
die  Objekte  projiziert,  die  durch  diese  hervorgebracht  werden.  Sattva 
und  Ätman.  249.  Abwendung  von  den  Guna's;  ätmajnäna  und  sama. 
250.  Aikägrya  (Konzentration)  ist  der  höchste  Dharma.  Dadurch  gelangt 
man  zur  höchsten  Erkenntnis.  Samsära  als  Fluss;  mit  Hülfe  der  Er- 
kenntnis setzt  man  über  ihn.  251.  Erreichung  der  sänti  durch  Über- 
windung der  Begierde  etc.  Freiheit  von  Wiedergeburt.  252.  Über  die 
fünf  Elemente,  ihre  Eigenschaften,  Produkte,  die  Sinne  und  ihre  Objekte. 
Die  übrigen  Organe.  253.  Die  entkörperten  Seelen  in  dem  feinen  Leibe. 
Dadurch  erkennen  die  Yogin's  sie.  Dieselben  haben  ihre  Seele  in  ihrer 
Gewalt.  Sie  besteht  aus  7  Teilen,  etc.  254.  Allegorien:  käma  als  Baum, 
sarlra   als  Stadt.     255.  Ähnlicher  Inhalt   wie  252.     256—258.  Bhisma 

231 — 255.  Sukänuprasna;,.  256.MrtyuPrajäpatisamvädopakrama,  257  f.Mrtyu- 
Prajäpatisamväda, . 
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erzählt  von  Akampana's  Kummer  über  den  Tod  seines  Sohnes  und  trägt 
Närada's  Erzählung  über  die  Entstehung  der  Mrtyu  vor,  siehe  oben 
VII.  52—54.  259.  Über  Dharma,  seine  Quellen.  Die  Pflicht,  wahr  zu 
reden,  nicht  fremdes  Gut  zu  rauben,  freigebig  zu  sein:  Nichts  zu  tun, 
was  man  selbst  nicht  erleiden  möchte,  und  das  Anderen  zu  tun,  was 
man  sich  selbst  wünscht,  ist  der  Kern  der  Moral.  260.  Yudh.  hebt  die 
Zweifel  an  der  absoluten  Gültigkeit  des  Dharma  hervor.  Der  sadacara 
als  charakteristisches  Merkmal  involviert  eine  petitio  principii.  Der 
Dharma  wechselt  mit  den  Yuga's,  und  der  Veda  schwindet  allmählich; 
wie  kann  also  der  ganze  Veda  verbindlich  sein?  Widerspruch  der  Bechts- 
quellen  Sruti  und  Smrti  untereinander.  Der  Dharma  verschieden  nach 
dem  Stande.  Wie  nun,  wenn  jemand  seinen  Stand  wechselt?  261.  Jäjali 
hatte  durch  seine  Askese  grosse  Vollkommenheit  erlangt  und  brüstete  sich 
mit  derselben.  Aber  Geister  sagen  ihm,  selbst  Tulädhära,  ein  Kaufmann 
in  Benares,  dürfe  sich  nicht  so  brüsten.  Er  macht  sich  dahin  auf  den 
Weg.  Ausführlicher  erzählt:  Jäjali  hatte  schwere  Busse  getan,  zuletzt 
steht  er  unbeweglich.  Ein  Vogelpärchen  nistet  in  seinen  Haaren,  brütet, 
zieht  die  Jungen  auf  und  verlässt  das  Nest,  olme  dass  er  sich  bewegt 
hätte.  Darauf  glaubt  Jäjali  grossen  Dharma  erworben  zu  haben  und 
ruft  es  laut  aus.  Eine  unsichtbare  Stimme  verweist  ihn  auf  Tulädhära. 
Er  besucht  ihn ;  dieser  sagt  ihm  beim  ersten  Anblick  alles,  was  er  erlebt 
habe.  262.  Tulädhära  erklärt  seinen  Wandel :  adroha,  abhaya.  Er  zeigt 
das  Sündhafte  verschiedener  Gewerbe  und  Berufe.  263.  Jäjali  wendet 
ein,  dass  bei  solchen  Voraussetzungen  Existenz  und  Opfer  unmöglich 
wären.  Tul.  setzt  auseinander,  welche  Opfer  Priesterbetrug  und  welche 
rein  wären.  Opfer  sollten  ohne  Verlangen  nach  dem  Lohne  dargebracht 
werden.  Tiere  dürften  dabei  nicht  getötet  werden.  Die  Erreichung  des 
brahman  sei  das  höchste  Ziel.  264.  Die  auf  Tul.'s  Aufforderimg  von 
Jäjali  herbeigerufenen  Vögel  bestätigen  diese  Lehre.  Gut  sei  nur,  was 
ohne  Tötung  von  Tieren  geschehe.  Man  müsse  opfern.  Der  Glaube 
(^raddhä)  sei  das  Wichtigste. 

265.  Verse,  die  König  Vicakhnu  (bez.  Vicakhyu)  vortrug,  als  er 
einen  beim  Opfer  getöteten  Stier  sah.  Preis  der  ahimsä.  266.  Cirakäri, 
S.  Medhätithi's,  ein  Gautama,  tat  alles  langsam,  aber  mit  weisem  Be- 
dacht, Deshalb  galt  er  als  ein  Trändler.  Sein  Vater  gab  ihm  einst  im 
Zorn  den  Auftrag,  die  Mutter  (Ahalyä)  zu  töten,  weil  sie  sich  dem 
Indra  in  Medhätithi's  Gestalt  ergeben  hatte,  und  ging  dann  in  den  Wald. 
Der  Sohn  wägt  die  Ansprüche  eines  Vaters  und  einer  Mutter  gegen- 
einander ab  und  kommt  zur  Entscheidung,  dass  letztere  unschuldig  sei. 
Unterdes  kehrt  der  Vater  reuig  zurück  und  lobt  seinen  Sohn  wegen  seiner 
lVs.mmMili.'it.  267.  Satyavat  verwirft  die  Todesstrafe.  Dyumatsena  er- 
widert, ohne  dieselbe  könne  man  in  diesen  Zeiten  nicht  auskommen. 
Satyavat    empfiehlt  einen  Mittelweg. 

268.  Nahusa  wollte  für  seinen  Gast  Tvastr  eine  Kuh  nach  Vor- 
schrift des  Veda  schlachten.     Kapila,   der  das  Tier  sah,    sprach  tadelnd 

259.  Dharmalaksana,  260.  Dharmaprämänyäksepa,  261  —  264.  Tulädhära- 
Jäjalisamväda,;  265.  Vicakhnugltä,  266.  Cirakärikopäkliyäna,  267.  Dyumatsena- 
Satyavatsamväda,     268  —  270.  Gokapiliya,; 
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das  Wort  vedä3.  Der  Rsi  Syümaräsi  fährt  in  die  Kuli  und  fragt  ihn, 
wie  er  die  Veden  tadeln  könne,  da  diese  doch  die  Offenbarung  Brahman's 
seien.  Dieser  erwidert,  er  tadele  nicht  die  Veden ;  doch  dieselben  schrieben 
Handlung  und  Enthaltung  von  der  Handlung  vor.  Was  sei  nun  recht? 
Der  Rsi  sagt,  es  sei  Vorschrift,  zu  opfern,  um  den  Himmel  zu  erlangen, 
und  zählt  die  Opfertiere  bez.  Teile  des  Opfers  auf.  Man  müsse  opfern; 
so  erlange  man  den  Himmel.  269.  Kapila  fragt,  welchen  Zweck  der 
Haushalterstand  habe,  wenn  das  Asketentum  das  höchste  Ziel  sei.  Sy.  er- 
widert, der  Haushälterstand  sei  das  Fundament  der  Gesellschaft;  auch 
der  Veda  heische  Erfüllung  seiner  Pflichten.  Kapila  spricht  dann  über 
das,  was  man  tun  und  lassen  müsse;  aber  ohne  Wissen  und  bei  irrigem 
Wissen  sei  alles  vergeblich.  270.  Kapila  schildert,  wie  die  alten  Weisen 
in  treuer  Pflichterfüllung  das  änantya  (Reinheit)  erlangt  haben. 

271.  Ein  Brahmane  diente  den  Göttern  des  Nutzens  wegen;  so 
verehrte  er  den  Wolkengenius  (jaladhara)  Kundadhära.  Dieser  lässt  ihn 
einstmals  die  Wesen  sehen,  wie  sie  von  Manibhadra  Gaben  erhalten. 
Kundadhära  bittet  den  Gott  um  eine  Gunst  für  jenen  Brahmanen,  schlägt 
aber  die  angebotenen  Reichtümer  aus  und  wünscht  frommen  Sinn  für 
ihn.  Der  Brahmane  geht  in  den  Wald  und  übt  Askese.  Kundadhära 
erscheint  ihm  später  und  zeigt  ihm,  wie  Reichtum  und  Macht  zu  Leid 
im  Jenseits  führen. 

272.  Der  Brahmane  Satya  in  Vidarbha,  der  unchavrtti  ist,  opfert 
mit  seiner  Frau  PuskaradhärinI  nur  Vegetabilien.  In  Sukra's  Auftrag 
hatte  sich  Parnäda  in  eine  Gazelle  verwandelt  und  forderte  den  Brah- 
manen auf,  ihn  zu  opfern,  damit  sein  Opfer  vollständig  würde.  SävitrT 
gebietet  es  ihm  ebenfalls.  Als  er  sich  weigert,  zieht  sich  SävitrT  durch 
das  Feuer  in  die  Unterwelt  zurück.  Die  Gazelle  wiederholt  ihre  Bitte 
und  verleiht  ihm  das  Gesicht,  dass  er  die  Nymphen  im  Himmel  erblickt. 
Nun  wünscht  der  Brahmane  es  selbst.  Dadurch  schwindet  seine  Askese. 
Die  Gazelle  aber,  die  sich  als  Dharma  zu  erkennen  gibt,  hilft  ihm  nun 
beim  (unblutigen)  Opfer.  273.  Wie  Sündhaftigkeit  und  wie  Tugend- 
haftigkeit entsteht.  Der  Tugendhafte  erlangt  Entsagung,  und  darauf 
strebt  er  nach  Befreiung.  274.  Wie  man  die  fünf  Fehler  oder  Hinder- 
nisse des  Yoga  überwindet,  seine  Reinheit  fördert  und  zur  Befreiung 
gelangt.  275.  Asita  Devala  erklärt  dem  Närada  Ursprung  und  Auf- 
lösung der  Welt.  Die  5  Elemente,  käla,  bhäva,  abhäva.  Die  Sinne  und 
ihre  Objekte,  citta,  manas,  buddhi.  Ksetrajna.  Die  5  Organe,  Bala.  — 
Schlaf  und  Traum.  Die  3  Guna's.  17  Prinzipien,  Seele  als  18.  Fernere 
Sänkhya-Ideen,  konfus  vorgetragen.  276.  Janaka  preist  dem  Mändavya 
Besitz-  und  Begierdelosigkeit.  277  (=  XII.  175).  278.  Härlta's  Lehren 
über  den  Wandel  der  Asketen.  279.  Yudh.  verlangt  nach  Samnyäsa. 
BhTsma  erzählt  das  Gespräch  zwischen  dem  gestürzten  Vrtra  und  Usanas. 
Vrtra  spricht  über  die  Unbeständigkeit  der  Dinge  und  den  Kreislauf 
der  Geburten.     Dann    fragt   er  Usanas    nach    dem    brahman  (cf.  223  f.). 


271.  Kundadhäropakhyäna,  272.  Yajfianindä,  273.  Catuhprasnika.  274.  Vogä- 
cäränuvarnana,  275.  Käradäsitasamväda,  276.  Mändavya-Janakasamväda,  277.  Pitä- 
putrasamväda;     278.  HärTtagltä;     279  f.  Vrtragltä;. 
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280.  Sanatkumära  kommt  hinzu  und  verkündet  die  Herrlichkeit  Visnu's, 
den  man  nach  sorgfältiger  Vorbereitung  erkennen  kann.  V.  als  Weltall, 
identisch  mit  allen  Göttern.  Dauer  einer  Schöpfung  (illustriert  an  Seen, 
denen  täglich  mit  einem  Haar  ein  Tröpfchen  entnommen  wird).  Die 
6  Farben  der  Seelen  (schwarz,  grau,  blau,  rot,  gelb,  weiss)  je  nach 
Mischung  der  Guna's.  Das  Los  der  Wesen  durch  diese  Farbe  bestimmt; 
ihre  Geschicke  und  Sphären.  Geschicke  der  Seelen  bei  den  Welt- 
zerstörungen. Vitra  erkennt  Visnu  als  das  höchste  Wesen  und  vereinigt 
sich  mit  ihm,  indem  er  das  Leben  aushaucht.  —  Das  höchste  Wesen  am 
Grunde,  Kesava  ist  sein  achter  Teil.  —  Yudh.  kommt  auf  die  seelische 
Farbentheorie  zurück.  281.  Yudh.  fragt,  wie  der  fromme  Vrtra  von 
Indra  getötet  worden  sei.  Sakra  greift  Vrtra  an,  wird  aber  von  ihm 
betäubt.  Vasistha  stärkt  ihn  durch  ein  rathantara.  Die  Kraft  Mahä- 
deva's  fährt  als  jvara  in  Vrtra,  und  Visnu  in  Indra's  vajra.  Mahesvara 
unterstützt  Indra.  282.  Indra  tötet  den  von  dem  furchtbaren  Fieber 
o-eschwächten  Vrtra  mit  dem  vajra,  wird  aber  von  der  brahmahatyä 
verfolgt,  vor  der  er  sich  vergeblich  in  eine  Lotusfaser  versteckt.  Brahman 
verteilt  die  brahmahatyä  zu  je  einem  Viertel  auf  das  Feuer,  die  Pflanzen, 
die  Apsarasen  und  das  Wasser  und  bestimmt,  wann  von  ihnen  die  Sünde 
auf  einen  andern  übergehen  soll.  Indra  reinige  sich  durch  ein  Ross- 
opfer. Aus  Vrtra's  Blut  entstehen  die  Hähne,  die  darum  für  die  Arya's 
verbotene  Speise  sind.     Sravanaphala. 

283.  Siva  weilte  auf  einem  Gipfel  des  Meru,  von  vielen  Gottheiten 
und  Rsi's  nmgeben.  Diese  gehen  zu  Daksa's  Rossopfer  in  Gangädvära. 
Siva  erklärt  der  Umä,  dass  er  keinen  Anteil  am  Opfer  habe.  Als  sie 
sich  darüber  gekränkt  fühlt,  geht  Siva  zum  Opferplatz  mit  seinen  Scharen, 
die  das  Opfer  stören.  Letzteres  flieht  in  Gestalt  einer  Gazelle.  Siva 
verfolgt  dieselbe;  dabei  fällt  ihm  ein  Schweisstropfen  von  der  Stirn, 
aus  dem  ein  grosses  Feuer  und  ein  schreckliches  Wesen^  Jvara,  entsteht, 
das  alle  Götter  in  die  Flucht  treibt.  Brahman  bittet  Siva,  es  zurück- 
zuziehen, und  gewährt  ihm  Anteil  am  Opfer.  Der  Jvara  wird  nun  auf 
alle  Arten  von  Wesen  verteilt,  bei  den  Menschen  ist  er  das  Fieber. 
In  Vrtra  drang  er  ein,  als  er  gähnte.  Sravanaphala.  284.  Die  Götter 
waten  in  Gangädvära  bei  Daksa's  Opfer  versammelt.  Der  Rsi  Dadhlci 
erklärt,  dass  ein  Opfer  ohne  Rudra  ungültig  und  Rudra,  welchen  Daksa 
nicht  kennt,  der  höchste  Gott  sei.  Das  Opfer  würde  nicht  vollendet 
werden.  Umä  wünscht,  dass  Siva  Anteil  am  Opfer  habe.  Er  lässt  aus 
seinem  Mnnde  ein  löwengestaltetes  Wesen,  Vlrabhadra',  hervorgehen,  um 
Daksa's  Opfer  zu  stören.  Umä  nimmt  ihre  Gestalt  als  Mahäkäll  an, 
um  zuzuschauen.  Von  Yirahhadra's  Poren  gehen  Wesen,  die  Raumya's, 
aus,  die  sich  an  der  Zerstörung  beteiligen.  Er  verkündet  den  Göttern 
den  Zweck  seines  Kommens  und  nennt  Bhadrakäli  als  seine  Begleiterin. 
Daksa  betet  den  Mahesvara  an.  (Einschub  von  b1^  Versen.)  Da  erschien 
Mahädeva    und    gewährt   dem  Daksa    seine  Bitte,    dass    das  Opfer   nicht 


281.  Vrtravadha,     282.  Brahmahatyävibliäga,      283.  Jvarotpatti ;     284  a.  Daksa- 
yajnavinäsa,     284  b.  Daksaprokta  Sivasahasranämastotra, 
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vergeblich  sein  solle.  Daksa  preist  ihn  mit  dem  Sahasranämastotra 
(cf.  Väyu-Puräna  I.  30).     Sravanaphala. 

285.  Die  5  Elemente  und  ihre  Eigenschaften.  Die  drei  Guna's,  käla, 
karman,  buddhi  und  manas.  Die  indriya's,  manas,  buddhi.  Letztere  wird 
zu  manas.  Die  drei  bhäva's  der  buddhi  (sattva  etc ).  Sattva  und  ksetrajfia, 
adhyätmavidyä.  286.  Samanga  erklärt  dem  Närada,  dass  er  deshalb 
immer    vergnügt    erscheine,    weil    er    weltlichen    Trieben    entsagt    habe. 

287.  Gälava  befragt  den  Närada,  welche  Pflichten  die  wahren  seien,  da 
doch  alle  Äsrama's  die  ihrigen  dafür  ausgeben.  Sie  alle  haben  das 
Heil  zum  Ziel,  das  dann  ausführlich  beschrieben  wird  als  der  Besitz 
von  Tugend  und  das  Meiden  von  Lastern  und  Sünden.  Bescheidenheit 
und  Stolz.     Welchen  Wohnort    ein  Frommer    wählen    oder   meiden  soll. 

288.  Aristanemi  (Tärksya)  belehrt  Sägara,  wie  man  ein  glückliches  Leben, 
moksa,  erlangen  könne,  indem  man  sich  den  vermeintlichen  Familien- 
pflichten entzieht,     Wer  die  Eitelkeit  alles  Seienden  erkennt,   ist  erlöst, 

289.  Usanas,  der  Bhärgava,  raubte  durch  Yoga  dem  Kubera  seine  Schätze, 
und  dieser  beklagt  sich  darob  bei  Eudra.  r  Der  gerät  in  Zorn.  Usanas 
setzt  sich  auf  dessen  Süla;  diesen  bog  Siva  mit  seiner  Hand  (darum 
heisst  er  Pinäka)  und  verschlingt  den  Usanas.  Während  Siva  lange 
büsst,  wandert  Usanas r  in  dessen  Bauche  umher  und  fleht  ihn  an,  frei- 
gelassen zu  werden.  f  Siva  befiehlt  ihm,  durch  den  Penis  hinauszugehen. 
Darum  ist  Usanas  Sukra  und  f  darum  erreicht  er  (der  Planet  Venus) 
nicht  die  Mitte  des  Himmels.  Siva  will  ihn  töten,  aber  Devl  schützt  ihn, 
der  darum  hinfort  für  ihren  Sohn  gilt. 

200.  Paräsara  belehrt  Janaka.  Die  Erfüllung  der  Pflichten  der 
eigenen  Kaste  gibt  das  grösste  Verdienst.  Eealität  des  Karman.  Es  ist 
töricht,  die  Pflichten  einer  fremden  Kaste  ausüben  zu  wollen.  291.  Durch 
gute  Handlungen  erlangt  die  Seele  eine  bessere  Farbe,  durch  schlechte 
eine  schlechtere.  Alle  Handlungen  haben  Karman  zur  Folge,  auch  un- 
bewusste  und  unbeabsichtigte,  wenn  auch  nicht  in  demselben  Grade  wie 
die  beabsichtigten.  292.  Man  übe  Freigebigkeit,  man  trage  die  vierfache 
Schuld  ab,  man  verehre  die  Gottheit  (Visnu),  wie  viele  Heilige  taten. 
293.  Die  vier  Kasten  sollen  ihre  Pflichten  erfüllen.  294.  Fortsetzung. 
Früher  waren  die  Menschen  rechtschaffen,  später  aber,  von  den  Asura's 
verführt,  wurden  sie  übermütig.  Die  Götter  suchten  Schutz  bei  Siva. 
Dieser  erschlug  die  Asura's  (die  Leidenschaften).  Da  wurden  die  Menschen 
wieder  gut.  Die  7  Rsi's  setzten  Indra  zum  Gott  des  Himmels  ein  und 
lenkten  die  Menschheit.  Nach  ihnen  wurde  Viprthu  König.  Einige  Fürsten 
haben  aber  den  alten  teuflischen  Sinn  bewahrt.  295.  Das  Streben 
nach  Besitz  führt  zu  Sünde  und  Untergang,  Entsagung  zu  Glück  und 
Askese,  der  Ursache  aller  wahren  Güter.  296.  Entstehung  der  Kasten 
und  Mischkasten.  Die  Muni's  haben  ihre  Stellung  durch  tapas,  auch 
wenn  sie  nicht  brahmanischer  Abstammung  sind.  Angiras ,  Kasyapa, 
Vasistha,  Bhrgu;  die  4  mülagotra,     Kastenpflichten;  durch  ihre  Erfüllung 


285.    Päncabhautika;  286.    Samanga -Näradasamväda.  287.    Sreyoväcika, 

288.  Sägaräristanemisamväda,      289.  Bhava-Bliärgavasamägama,      290 — 298.   Parä- 
saragitä,; 
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erlangt  man  den  Himmel.  297.  Die  guru's.  Tod  in  der  Schlacht,  an 
Flussufern,  aus  andern  Ursachen;  Art  der  Wiedergeburt  in  jedem  dieser 
Fälle.  Auflösung  des  Leibes.  Zwischenzeit  zwischen  Tod  und  Wieder- 
geburt (18).  Stufen  der  Wesen.  Glücklicher  Tod:  im  uttaräyana,  in  einem 
glücklichen  Naksatra  und  Muhürta.  Unglücklicher  Tod.  Selbstmord 
verwerflich.  Ajnäna  der  gefährlichste  Feind.  Leichenverbrennung  etc. 
(Schluss.)     298.  Sprüche  über  allgemeine  Gegenstände,  Karma  etc. 

299.  Brahman  als  Schwan  kommt  zu  den  Sädhya's  und  empfiehlt 
die  Tugenden:  freundliche  Rede,  Duldsamkeit  etc.;  schöne  Sprüche.  Fragen 
und  Antworten.  300.  Unterschied  zwischen  Sänkhya  und  Yoga.  Be- 
schreibung der  Kraft  des  Yogin,  der  dadurch  zur  Befreiung  gelangen 
könne.  Seine  Nahrung,  die  Schwierigkeit  der  dhäranä's,  Erreichung  des 
höchsten  Zieles.  Er  kann  in  alle  Götter  und  Wesen  eindringen.  301.  Die 
Sänkhya's  erlangen  durch  Erkenntnis  alles  Seienden  und  aller  Verhältnisse 
(im  Sinne  der  Sänkhya-Philosophie)  die  Befreiung.  Die  gereinigten  Seelen 
gelangen  zur  Sonne,  der  Pravaha-Wind  führt  sie  zu  nabhas,  von  dort 
kommen  sie  zu  rajas,  sattva,  Näräyana,  paramätman.  —  Yudh.  fragt, 
ob  die  Befreiten  Erinnerung  besässen.  Über  das  Wandern  der  Seele 
im  Schlafe.  Die  Vereinigung  mit  Näräyana.  Erkenntnis  des  Sänkhya  ist 
das  brahman.  Lob  der  Sänkhya-Lehre  und  ihrer  Anhänger.  302.  König 
Karälajanaka  fragt  den  Vasistha  nach  dem  höchsten  brahman  und  dem 
ksara.  —  Am  Ende  eines  Brahma -Tages  erwacht  Sambhu  oder  Isäna 
und  schafft  den  Hiranyagarbha,  der  auch  buddhi,  mahat,  virinci,  aja, 
viSvarüpa  etc.  genannt  wird.  Dieser  schafft  den  Ahamkära,  den  Prajä- 
pati,  dieser  die  bhüta's;  darauf  entstehen  die  (feinen)  Elemente,  dann 
die  grobe  Natur.  Die  10  Organe  und  Manas.  Der  Körper,  auf  Erden, 
im  Wasser  und  in  der  Luft.  Visnu  das  25.  Prinzip,  die  Verbindung 
desselben  mit  Prakrti.  Die  einzelnen  Seelen  und  ihr  Los.  303.  Die  Seele 
glaubt,  dass  alle  äussern  Verhältnisse  ihr  zugehören;  daher  hält  sie  sich 
für    handelnd    und    erfährt    den  Lohn    ihrer  vermeintlichen  Handlungen. 

304.  Jlva  besteht  aus  16  Teilen,  15  vergänglichen  und  einem  unver- 
gänglichen wie  der  Mond,    und   erneuert  sich  immer  wieder  wie  dieser. 

305.  Die  Verbindung  von  Purusa  und  Prakrti  nach  dem  Veda  und 
dem  Sästni  (Sänkhya -Yoga).  306.  Über  Yogaübungen,  pränäyäma  und 
ekägratä.  Wahrnehmung  des  ätman.  Darlegung  des  Sänkhya.  307.  Das 
avyakta  ist  avidyä,  der  purusa  ist  vidyä,  und  so  heisst  das  jedesmal  höher 
stehende  im  Verhältnis  zum  niedrigeren  vidyä.  Ähnlich  das  Verhältnis 
zwischen  aksara  und  ksara.  Wie  Purusa  sich  von  Prakrti  verschieden 
ansieW  und  aksara  wird.  308.  Buddha  =  brahman,  abuddha  oder 
buddhyamäna  =  jlva,  apratibuddhaka  =  prakrti.  Beide  letzteren  können 
aber  auch  ihre  Namen  austauschen.  Buddha  aber  ist  das  26.  Prinzip, 
es  erkennt  das  25.  und  24ste.  Wem  diese  Lehre  übermittelt  werden  soll 
und  wem  nicht.  Hiranyagarbha  übergab  sie  dem  Vasistha,  dieser  dem 
Närada,  und  dieser  dem  Bblsma.  309.  Vasumat,  von  Janaka's  Geschlecht, 
trifft  auf  der  Jasfd  einen  Rsi  von  Bhrgu's  srotra  und  lässt  sich  von  ihm 


299.  HamsagTtä.    300.  Yoga  vidhi;    301.  SSnkhyakathana;    302— 308.  V  a  s i  s  t  h  a- 
Karälajanakasamväda,.     309.  Janakänusäsana, 
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eine  Moralpredigt  halten.  310.  Janaka  Daivaräti  wird  von  Yäjnavalkya 
belehrt.  Die  8  Prakyti's:  avyakta,  mahat,  ahamkära  und  die  5  Elemente; 
16  vikära's:  5  Gegenstände  der  Sinne  (vi£esa's),  5  buddhlndriya  und 
5  karmendriya  mit  manas.  Die  9  sarga's:  prädhänika,  buddhyätmaka, 
ähamkärika,  mänasa,  bhautika.  bahucintätmaka ,  aindriyaka,  2  ärjava's. 
311.  10  000  Kalpa's  =  Tag  des  Av}^akta;  er  schafft  zuerst  die  Kräuter, 
dann  den  Brahman  (mahat)  im  goldenen  Ei;  sein  Tag  7500  Kalpa's.  Dieser 
schafft  den  Bküta  oder  Ahamkära  nebst  4  Söhnen.  Der  Paramesthin 
Ahamkära,  dessen  Tag  5000  Kalpa's  dauert,  schafft  die  5  Bhüta's.  (Deren 
visesa's.)  Der  Tag  der  letztern  3000  Kalpa's.  —  Die  Indriya's  und  Manas. 
Manas  sieht  nicht  das  Auge,  etc.  etc.  312.  Die  Weltzerstörung  und 
rückläufige  Entwicklung.  313.  Was  bei  den  Körperteilen  adhyätma, 
adhibhüta  und  adhidaivata  ist.  Die  verschiedenen  Formen  der  3  Guna's. 
314.  In  unzähligen  Formen  erscheint  der  höchste  Purusa  in  den  Einzel- 
seelen je  nach  dem  Vorwalten  oder  der  Mischung  der  Guna's.  315.  Ver- 
schiedenheit von  Purusa  und  Avyakta;  Vergleiche  dafür,  nach  der 
Sänkhya-Lehre.  316.  Einheit  von  Sänkhya  und  Yoga.  Yoga  als  saguna 
und  nirguna;  die  codanä's.  Zustand  eines  Yogaübenden.  317.  Die  ver- 
schiedenen Örter,  wohin  jemand  gelangt,  nachdem  seine  Seele  aus  diesem 
oder  jenem  Körperteile  herausfährt.  Vorzeichen  (arista)  des  in  Jahres- 
frist etc.  erfolgenden  Todes.  318.  Yäjnavalkya  erhält  von  der  Sonne 
die  Yajus,  indem  Sarasvati  in  seinen  Mund  eindringt.  Er  verfasste  auch 
das  Satapatha  Brähmana  und  lehrte  es  seinen  100  Schülern,  worüber 
sein  Onkel  Vaisampäyana  verstimmt  ist.  Auch  hatte  er  bei  Janaka's 
Opfer  mit  ihm  einen  Disput  wegen  der  Daksinä  in  Gegenwart  von  Paila, 
Jaimini,  Sumanta.  —  Er  erhielt  von  Sürya  1 5  Yajus,  von  Romaharsaria 
das  Puräna;  damit  machte  er  das  Satapatha.  Der  Gandharva  Visvävasu 
stellt  24  Fragen  über  den  Veda  an  ihn  und  die  25.  über  die  anvlksikl 
und  verschiedene  Termini,  welche  purusa  und  prakrti  bedeuten.  —  Die 
verschiedenen  Sänkhya-Lehrer.  Über  das  Verhältnis  von  Prakrti,  Jiva 
und  Allseele.  Nachdem  Janaka  dies  gehört,  wird  er  Mönch.  310.  Pafi- 
casikha  über  Tod  und  Leben.  320.  Zu  Janaka  Dharmadhvaja,  K.  von 
Mithilä,  der  die  Religion  der  Entsagung  übt,  kommt  die  Tridandin-Nonne 
Sulabhä  und  prüft  ihn,  indem  sie  mit  Hülfe  ihrer  Yogamacht  in  ihn 
eindringt.  Der  König,  ein  Schüler  Pancasikha's ,  behauptet,  auch  als 
Hausherr  die  Befreiung  erlangen  zu  können,  der  König  so  gut  wie  der 
Tridandin,  und  zwar  durch  Erkenntnis.  Die  äusseren  Abzeichen  des  Standes 
seien  irrelevant.  Zuletzt  macht  er  der  Nonne  wegen  ihres  Betragens 
schwere  Vorwürfe.  Sulabhä  setzt  die  notwendigen  Bestandteile  eines 
Satzes  auseinander.  Sie  werde  den  Anforderungen  an  gute  Rede  ent- 
sprechen. Folgt  eine  etwas  wirre  Darlegung  von  Sänkhya-Ideen.  30  Dinge, 
die  den  Körper  bilden.  (Starker  Einfluss  des  Vedänta.)  Entwicklung  vom 
Embryo  bis  zum  Greis.  Alles  in  steter  Veränderung,  die  aber  wegen 
ihrer  Kleinheit  uns  meist  entgeht.  Das  Äusserliche  bedingt  daher  keine 
Verwandtschaft    oder  Beziehung;    diese    besteht   durch  den  gemeinsamen 


310—318.  Yäjnavalkya- Jan  akasa  mväda,.         319.  Pancasikha-Janaka- 
samväda,     320.  Sulabhä-Janakasamväda, 
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ätman.  Warum  frage  also  der  König,  wer  sie  sei?  Er  sei  nicht  befreit, 
als  König  könne  er  es  nicht  sein.  Wertlosigkeit  der  Herrschaft.  Sie 
zeigt  die  Grundlosigkeit  seiner  Vorwürfe.     Der  König  ist  widerlegt. 

321.  Vyäsa  belehrt  den  Suka.  Ermahnungen  zu  rechtem  Wandel, 
um  jenseits  Heil  zu  eidangen.  (Schöne  Sprüche  in  verschiedenen  Metren.)  — 
322.  Sprüche  über  gute  und  schlechte  Taten.  323.  Auf  dem  Gipfel  des 
Meru  übte  Vyäsa  Askese  und  verehrt  durch  Yoga  den  Mahädeva  zur 
Erlangung  eines  übermenschlichen  Sohnes.  Der  Gott  gewährt  ihm  diesen 
Wunsch.  324.  Beim  Feuerreiben  erblickt  und  verliebt  er  sich  in  die 
Nymphe  Ghrtäci,  die  sich  in  ein  Papageienweibchen  verwandelt.  Sein 
Same  fällt  auf  das  Aranlholz.  So  entsteht  ihm  beim  Reiben  des  Holzes 
ein  Sohn,  Äraneya,  den  er  Suka  nennt.  Wunder  bei  seiner  Geburt.. 
Brhaspati  wird  sein  Lehi'er.  Darauf  übt  er  Askese.  325.  Nachdem  er 
Yoga  und  Sänkhya  studiert,  wandert  er  auf  Geheiss  seines  Vaters  zu 
dessen  yäjya,  Janaka,  K.  von  Mithilä.  Er  wird  in  das  Innere  des  Palastes 
geführt  und  von  den  Frauen  des  Königs  bedient,  ohne  sich  dadurch  in 
seiner  Yoga -Meditation  stören  zu  lassen.  326.  Am  nächsten  Morgen 
macht  ihm  der  König  mit  dem  Hofstaat  seine  Aufwartung  und  belehrt 
ihn  auf  seine_  Bitte  über  die  Pflichten  eines  Brahmanen,  die  4  Äsrama's. 
Auch  im  1.  Asrama  könne  man  Moksa  erreichen,  wenn  man  wie  er  die 
Sinne  bezwungen  habe.  327.  Darauf  ging  Suka  nach  dem  Himälaya, 
wo  einst  Skanda  seine  Lanze  in  die  Erde  gesteckt  und  die  ganze  Welt 
herausgefordert  hatte,  sie  herauszureissen  oder  zu  erschüttern.  Visnu 
erschütterte  sie,  Prahräda  versuchte  es  vergebens.  Dort  ist  auch  Siva's 
unnahbare  Einsiedelei.  Am  Fusse  jenes  Berges  unterrichtete  Vyäsa  seine 
Schüler  Sumanta,  VaiSampäyana,  Jaimini  und  Paila.  Dorthin  wendet 
sieh  Suka.  Vyäsa  beauftragt  diese  fünf,  den  Veda  zu  lehren,  aber  nur 
Würdigen.  328.  Vyäsa's  Schüler  ziehen  davon  und  verbreiten  den  Veda. 
Auf  Närada's  Geheiss  repetiert  Vyäsa  mit  seinem  Sohne  die  Veden.  Bei 
einem  Sturme  wird  das  Studium  ausgesetzt  und  Vyäsa  belehrt  Suka 
über  die  Präna's  und  die  sieben  kosmische  Winde.  329.  Närada  trägt 
dem  Suka  Sanatkumära's  Sprüche  darüber  vor,  was  zum  Heile  führe. 
Tugenden.  Sänkhya-Ideen.  330.  Fortsetzung.  Sprüche  ähnlichen  Charak- 
ters. 331.  Ebenso.  AYillkür  des  Glückes.  Über  die  Geburt  von  Nach- 
kommenschaft etc.  —  Nachdem  Suka  dies  gehört  hat,  beschliesst  er,  durch 
die  Sonne  (in  Brahman)  einzugehen  und  verabschiedet  sich  von  Vyäsa. 
332.  Er  lässt  sich  auf  dem  Kailäsa,  gegen  die  aufgehende  Sonne  gerichtet, 
nieder.  Durch  Yoga  fliegt  er  dann  der  Sonne  zu,  gepriesen  von  allen 
himmlischen  Wesen.  Er  lässt  sich  von  ihnen  versprechen,  dass  sie  seinem 
Vater,  wenn  er  ihm  folge,  an  seiner  Statt  Antwort  geben  würden.  Sie 
sagen  es  ihm  zu.  333.  Wunder  bei  Suka's  Flug.  Vyäsa  folgt  ihm. 
Sein  Ruf  und  Suka's  Antwort;  die  Welt  hallt  es  wider:  Entstehung 
des  Echo.  An  dem  Gebaren  der  nackten  Nymphen  im  Himmelsstrom 
merkt  Vyäsa,    dass    sie    ihn    sehen,   seinen  Sohn  aber  nicht  sahen,   weil 


321.   PSvakädhyayana.  322.   Dharmamülika.         323  —  329.    Sukotpatti, 
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derselbe  schon  befreit  war,  er  es  aber  noch  nicht  ist.  Siva  tröstet  ihn: 
sein  Sohn  sei  den  Naturkräften  gleich,  wie  er  es  einst  gewünscht  habe, 
er  würde  aber  immer  hinieden  sein  Bild  (chäyä)  sehen. 

334.  Im  Krtayuga  wurde  Näräyana    als  Sohn    des  Dharma   in  vier 
Formen  geboren:    Nara,  Näräyana,   Hari  und  Krsna.    Die  beiden  ersten 
üben  Askese  in  der  Badari-Einsiedelei.    Närada  besucht  sie  und  fragt  den 
Näräyana,  welchem  Gott  er  opfere.    Er  antwortet :  dem  antarätman.     Die 
21  Prajäpati's  folgen  seinem  Gebot.     335.  Närada  will  gehen,  um  Närä- 
yana's  ursprüngliches  Wesen  zu  schauen,  und  gelangt  nach  Svetadvipa,  wo 
die  weissen  Männer  wohnen.    Darüber  erzählt  Bhisma  folgendes.    König 
Uparicara  war  ein  eifriger  Verehrer  Näräyana's  und  Bekenner  der  Sättvata- 
Religion.    Die  Weisen  der  Päncarätra's  waren  sehr  bei  ihm  geehrt.    Die 
7  Rsi's,    genannt    citrasikhandin,    verfassten    auf   dem   Meru    ein  Sästra. 
Sie  lesen  es  dem  Näräyana  vor,  der  davon  entzückt  ist.    Er  sagt  voraus, 
dass    dies  Sästra   nach  König  Vasu's  (.=  Uparicara)   Tode  verschwinden 
würde.    Die  Rsi's  lehren  es  dem  Brhaspati.     336.  Vasu  Uparicara  wird 
Schüler  des  Brhaspati  und  bringt  ein  Rossopfer  dar.    Ekata,  Dvita  und 
Trita    waren    die    Sadasya's,    ausserdem    andere    berühmte   Rsi's.     Visnu 
nimmt  seinen  Anteil,  nur  dem  Könige  sichtbar.    Darob  zürnt  Brhaspati. 
Man  sucht  ihn  zu  beruhigen.     Ekata,  Dvita  und  Trita  erzählen,  dass  sie 
einst  Askese  geübt  hätten,  um  Näräyana  zu  schauen.    Durch  eine  Stimme 
seien  sie  nach  Svetadvipa  im  Norden  des  Milchmeeres  verwiesen  worden, 
wo  weisse,  strahlende  Männer  einzig  den  Näräyana  verehren.    Sie  gehen 
dorthin    und    sehen   plötzlich    ein   helles  Licht,    das    alle  Einwohner  an- 
beten.   Von  dessen  Glanz  geblendet,  hören  sie  nur  jener  Gebete,  sehen  die 
Gottheit  aber  nicht.    Erst  nach  langer  Busse  erlangen  sie  das  Augenlicht. 
Sie  werden  mit  der  Verheissung,    im  Tretäyuga  den  Göttern  zu  helfen, 
entlassen.  —  Vasu    gelangte    in    den  Himmel,    wurde  aber   durch  einen 
Fluch    der  Brahmanen    in    die  Erde   versenkt,    —    337.  Die  Götter   be- 
haupteten nämlich,  dass  eine  Ziege  (aja),  die  Rsi's  aber,  dass  Korn  (blja) 
geopfert  werden  müsse.     Vasu,  der  durch  die  Luft  daherkommt,  nimmt 
für  die  Götter  Partei.     Deshalb    fluchen   ihm   die  Rsi's,    so  dass  er  tief 
in    ein  Loch    der  Erde   versinkt.     Die  Götter   gewähren   ihm,    dass  ihm 
unterdessen  die  Vasudhärä-  Spende  vom  Opfer  zugute  kommen  solle.    Er 
betet  Visnu  an,   der  den  Garuda  zu  ihm  schickt.     Der  Vogel  trägt  ihn 
in  die  Höhe  und  lässt  ibn  dann  losv    Uparicara  gelangt  sogleich  in  die 
Brahmawelt.    —    338.    Närada    in    Svetadvipa   ruft   den    Näräyana    mit 
99  Namen    an.     339.    Näräyana    zeigt   sich    ihm    in    einer   wunderbaren 
Form    und   hält   ihm    einen    längeren  Vortrag   über    das  höchste  Wesen 
Väsudeva    (nach  Sänkhya-Ideen).     Jiva  ist  Samkarsana  (Sesa),    von  ihm 
stammt    Pradyumna    (manas),     von    diesem    Aniruddha    (ahamkära),    von 
diesem  Brahman.    Alle  Gottheiten  und  Dinge  sind  in  Väsudeva,  Brahman 
ist    sein  Sohn,    von    ihm    im  Anfang    der  Kalpa's    zum  Lenker    bestellt. 
Visnu's  Taten  als  Eber,  Mannlöwe,  Zwerg,  Räma  I,  Räma  II  (im  Zwie- 
licht zwischen  Tretä  und  Dväpara).    Ekata  und  Dvita  werden  wegen  eines 
dem  Trita  zugefügten  Unrechtes  als  Affen  wiedergeboren.     Im  Zwielicht 
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zwischen  Dväpara  und  Kali  als  Krsna;  dessen  Taten.  Seine  10  Avatära's 
(103/4).  Närada  berichtet  Nara  und  Näräyana  sein  Gesicht.  Brahman 
hörte  es  ebenfalls,  von  ihm  Sürya,  von  ihm  66  000  Rsi's,  von  denen  die 
Götter,  von  denen  Asita,  von  dem  die  Pitr's,  von  denen  Säntanu.  Von 
dem  hat  Bhisma  dieses  puräna,  äkhyäna  ärseya  gelernt.  Sravanaphala, 
Wiedergeburt  in  SvetadvTpa.     Schluss  von  Sauti  gesprochen. 

340.  Auf  Saunaka's  Anfrage  erzählt  das  Folgende  Sauti.  Janamejaya 
fragt,  warum  die  Götter  der  Pravrtti- Religion  huldigten,  da  doch  Närä- 
yana die  Nivrtti-Religion  gelehrt  habe.  Vaisampäyana  berichtet,  dem 
Vyäsa  sei  einst  Näräyana  geneigt  geworden,  und  dadurch  habe  er  die 
höchste  Erkenntnis  erlangt.  Modifizierte  Sänkhya- Ideen.  Aniruddha, 
Brahman,  die  acht  Prakrti's :  Marlci  bis  Manu.  11  Rudra's.  Diese  Gott- 
heiten üben  Askese  im  Norden  des  Milchmeers.  Näräyana  weist  diesen 
allen  ihr  Amt  an  und  befiehlt  ihnen,  zu  opfern,  ihm  zur  Ehre.  Sie 
würden  durch  ihren  Anteil  am  Opfer,  als  Lohn  der  Pravrtti  -  Religion, 
erhalten  werden.  Die  7  Rsi's:  Marlci  etc.,  7  andere  geistige  Söhne 
Brahman's:  Sana  etc.  Letztere  Yoga-  und  Sänkhya-Kenner  und  Vertreter 
der  Nivrtti-Religion.  Die  4  Yuga's.  Als  die  Götter  gegangen,  blieb 
Brahman  und  erblickt  den  Näräyana,  die  Gottheit  in  Aniruddha,  als 
Asvasiras.  —  Stotra.  Sravanaphala.  341.  Kesava  enthüllt  dem  Arjuna 
sein  mystisches  Wesen  als  Urgrund  und  Inbegriff  alles  Seienden.  Der 
höchste  purusa  als  Aniruddha.  Aus  ihm  kommt  der  Lotus,  in  dem 
Brahman  thront,  aus  seiner  Stirne  Rudra.  Dieser,  wesenseins  mit  Närä- 
yana, wird  von  ihm  verehrt.  4  Arten  der  Verehrer.  Etymologie  von 
Näräyana,  Väsudeva,  Visnu,  Dämödara,  Prsnigarbha  (rettete  den  Trita), 
Kesava.  Utathya  erzeugte  mit  seiner  Frau  einen  Embryo  und  verschwand; 
sein  Bruder  Brhaspati  will  die  Frau  beschlafen,  der  Embryo  verbietet 
es  ihm.  Darum  flucht  ihm  Brhaspati,  dass  er,  Dlrghatamas,  blind  werden 
solle.  Durch  Hersagen  des  Namens  Kesava  wurde  D.  sehend  und  wurde 
Gotama  genannt.  342.  Kesava  erzählt  dem  Arjuna:  Am  Ende  von 
100  Caturyuga's  entsteht  Hari  aus  tamas,  von  ihm  Brahman,  aus  dessen 
Augen  entstehen  Agni  und  Soma,  die  mit  Ksatra  und  Brahman,  Ksatriya's 
und  Brahmanen,  identisch  sind.  Agni  =  Brahmanen.  Vorrang,  Macht 
und  Bedeutung  der  Brahmanen.  —  (Visnu  muss  die  Götter  etc.  zuweilen 
bestrafen.)  Indra  wurde  wegen  seines  Ehebruchs  mit  Ahalyä  durch 
Gautama's  Fluch  zum  Harismasru.  Wegen  Kausika's  Fluch  bekam  er 
AVi'lderhoden.  Seine  Arme  erstarrten,  als  er  Cyavana  beim  Opfer  Saryäti's 
hindern  wollte,  den  Asvin's  ihren  Opferanteil  zu  geben.  Durch  Daksa's 
Askese  wurde  Rudra's  Stirn  durch  ein  drittes  Auge  entstellt.  Durch  die 
aus  Usanas  gegen  Rudra  geschleuderten  Locken  entstanden  Schlangen, 
die  dessen  Hals  blau  bissen.  Ebenso  war  auch  in  einem  früheren  Man- 
vantara,  als  Näräyana  den  Rudra  am  Halse  packte,  derselbe  blau  geworden. 
Durch  Brhaspati's  Fluch  ist  der  Ozean  von  allerlei  Tieren  bewohnt.  — 
Visvarüpa,  Tvastr's  Sohn,  Trisiras  genannt,  war  Purohita  der  Götter, 
gab  aber  heimlich  auch  den  Asura's,  mit  denen  er  durch  seine  Mutter 
verwandt   war,    einen  Opferanteil.     Darum  verlangten    die  Asura's,    mit 


334 — 351.  NarayanTya;  (fehlt  bei  Ksemendra) 


XII.     339  —  342.  157 

Hiranyakasipu  an  der  Spitze,  von  seiner  Mutter  (ihrer  Schwester),  dass 
er  ihre  Partei  ergreifen  solle,  was  er  auch  tat.  Vasistha,  Hiranyagarbha's 
Sohn,  war  Hiranyakasipu's  Hotr,  wurde  aber  jetzt  von  ihm  entlassen 
und  fluchte  ihm  deshalb,  dass  sein  Opfer  unvollendet  bleiben  und  er  selbst 
von  einem  Wesen  ohnegleichen  getötet  werden  solle.  So  geschah  es. 
Nun  ergab  sich  Visvarüpa  strenger  Askese,  in  der  ihn  auf  Indva's  Geheiss 
Apsarasen  störten.  Sie  wollen  aber  schliesslich  zu  Indra  zurückkehren. 
Deshalb  schwört  er,  dass  die  Götter  mit  Indra  zu  sein  aufhören  würden. 
Durch  seine  Mantra's  wuchs  Trisiras  gewaltig.  Mit  einem  Munde  trank 
er  allen  Soma  jeglichen  Opfers,  mit  dem  andern  ass  er  alle  Opferspeise, 
mit  dem  dritten  wollte  er  die  Götter  verschlingen.  Sie  gingen  zu 
Brahman,  der  ihnen  riet,  aus  Dadlrica's,  des  Bhärgava's,  Knochen  den 
Donnerkeil  zu  verfertigen.  Dadhlca  tut  ihnen  ihren  Willen,  und  Indra 
erschlägt  mit  dessen  Knochen,  in  die  Visnu  fährt,  den  Visvarüpa;  nach- 
her den  aus  jenem  entstandenen  Vrtra.  Nun  versteckte  sich  Indra  wegen 
dieser  doppelten  Brahmavadhyä  erschreckt  in  einer  Lotusfaser  im  Mänasa- 
saras.  Alles  ging  drunter  und  drüber  in  der  Welt,  und  die  Götter 
setzten  Nahusa,  des  Ayus  S.,  zum  Indra  ein.  Als  er  aber  die  SacT  zum 
AAreibe  begehrte,  verlangte  sie  Aufschub  und  wurde  durch  die  Gunst  der 
Upaäruti  des  Indra  ansichtig,  der  ihr  rät,  sie  solle  von  Nahusa  verlangen, 
dass  er  in  einem  mit  den  Rsi's  bespannten  Wagen  sie  heimführen  möge. 
Als  jener  das  tut,  tritt  er  den  erzürnten  Agastya,  und  dieser  verflucht 
ihn  in  eine  Schlange.  Die  Götter  holen  Indra  zurück  und  Brhaspati 
reinigt  ihn  durch  ein  Rossopfer.  —  Bharadväja  schlägt  Visnu  auf  die 
Brust;  Bhrgu  flucht  dem  Agni,  dass  er  alles  verschlingen  solle.  Budha, 
welchem  die  Aditi  nichts  von  der  für  ihre  Söhne  gekochten  Speise  gab, 
fluchte  ihr,  dass  sie  bei  Vivasvat's  zweiter  Geburt  ein  Ei  in  ihrem  Leibe 
haben  solle.  Sie  schlug  das  Ei,  darum  war  ihr  Sohn  Märtända,  der  Sräddha- 
deva.  —  Daksa  hatte  60  Töchter,  verheiratete  13  an  Kasyapa,  10  anDharma, 
10  an  Manu,  27  nach  Naksatra  bennante  an  den  (Indu-)Soma,  welcher 
Rohini  bevorzugte.  Darum  verfiel  er  durch  Daksa's  Fluch  der  Schwind- 
sucht. Auf  Rat  der  Götter  badete  er  im  Westen  im  Hiranyasaras.  Da- 
durch wurde  er  geheilt,  und  jenes  Tirtha  heisst  seitdem  Prabhäsa.  Beim 
Vollmond  hat  er  nur  mehr  einen  Eleck,  das  Hasenmal.  —  Als  Sthüla- 
siras  auf  dem  NO.  Meru's  büsste,  wurde  er  von  einem  wohlriechenden 
Winde  erquickt.  Da  aber  die  Bäume  aus  Eifersucht  auf  jenen  Wind 
Blüten  trieben,  fluchte  er  ihnen,  dass  sie  nur  zu  bestimmten  Zeiten 
blühen  sollten.  —  Früher  war  Näräyana  ein  Rsi  namens  Vadavämukha, 
Als  er  auf  dem  Meru  Askese  übte,  rief  er  den  Ozean,  und  als  dieser 
nicht  Folge  leistete,  fluchte  er  ihm,  dass  sein  Wasser  salzig  sein  sollte; 
nur  wenn  er  es  trinke,  sollte  es  für  ihn  süss  sein.  Darum  haust  noch 
heutzutage  der  Vadavämukha  im  Ozean.  —  Rudra  liebte  des  Himälaya 
Tochter.  Auch  Bhrgu  wünschte  sie  zum  Weibe.  Als  der  Himälaya  sie 
ihm  verweigerte,  fluchte  er  ihm,  dass  er  keine  ratna  enthalten  solle.  — 
Diese  Erzählungen  beweisen  die  Macht  der  Brahmanen.  Der  Ksatra 
hat  PrthivI  zum  Weibe  durch  die  Gunst  der  Brahmanen.  Die  Macht  der 
letztern  ist  Agni  und  Soma.  Folgt  in  Versen  die  Beschreibung  Visnu's, 
Erklärung   seiner  Namen    (wobei    manche    vedische  Einzelheiten   berührt 
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werden).  —  Visnu  als  Nara  und  Näräyana  übte  Askese  zur  t  Zeit,  als 
Rudra  auf  Dadhici's  Rat  Daksa's  Opfer  verbrennt.  Dessen  Süla  fliegt 
nach  Badarl  und  trifft  Näräyana's  Brust,  der  dadurch  Munjakesa  wird. 
Er  ergreift  Rudra  am  Halse  (Sitikantha).  Nara's  Axt  bricht  an  Rudra 
(Khandaparasu).  Brahman  schlichtet  den  Streit  und  Näräyana  erklärt 
seine  Identität  mit  Rudra,  343.  (Lob  der  Näräyanakathä.)  Närada  kehrt 
nach  Badan  zurück  und  berichtet  dem  Nara  und  Näräyana,  was  er  in 
Svetadvlpa  erlebt  habe.  344.  Sie  beglückwünschen  ihn.  Jener  Gott,  der 
Herr  des  Alls,  sei  der  Ursprung  der  Eigenschaften,  die  sich  mit  den 
Elementen  verbänden,  und  des  Manas.  Die  Seelen  der  Guten  gelangen  zu 
Näräyana.  Die  Sonne  sei  das  Tor  dazu.  Sie  reinigt  die  Seelen,  die 
zuerst  paramänu  werden  und  sich  mit  jenem  Gotte  vereinigen.  Dann 
vereinigen  sie  sich  mit  Aniruddha;  dann  werden  sie  manas  und  ver- 
einigen sich  mit  Pradyumna.  Dann  vereinigen  sich  die  Sänkhya's  und 
Bhägavata's  mit  Jlva:  Samkarsana,  und  der  3  Guna's  bar  gehen  sie  in 
Paramätman,  dem  Ksetrajna  oder  Väsudeva,  ein.  345.  Närada  erklärt, 
dass  im  Opfer  Visnu  gemeint  sei,  der  Vater  Brahman's,  seines  Vaters. 
Die  Götter  lehrten  ihre  Söhne  die  Sruti,  und  als  sie  dieselbe  vergessen 
hatten,  lernten  sie  dieselbe  von  ihnen.  So  wurden  jene  pitr's  ihrer  Väter; 
sie  heissen  auch  pinda.  Denn  nachdem  Visnu  als  Eber  die  Erde  aus  dem 
Ozean  gehoben  hatte,  da  schüttelte  er  (hier  Vrsäkapi  genannt)  beim 
Sandhyävandana  drei  Erdklumpen  (pinda)  von  seinen  Hauern.  In  diese 
ging  er  ein  und  schuf  so  die  pitr's.  346.  Abschluss  dieses  Abschnitts. 
Vyäsa  der  Verfasser  des  Mahäbhärata.  Aufforderung  zum  Rossopfer. 
Stotra  in   künstlichen  Metren. 

347.  Im  Anfange  der  Dinge  geht  das  brahman  aus  der  Finsternis 
hervor  und  nimmt  die  Gestalt  des  purusa  an;  er  heisst  Aniruddha  und 
pradhäna,  resp.  Hari  und  Visvaksena.  Der  ruht  auf  dem  Wasser  und 
meditiert  über  die  Schöpfung.  So  entsteht  aus  Aniruddha  in  einem 
Lotus  Ahamkära,  der  Brahman  mit  vier  Gesichtern,  oder  Hiranyagarbha, 
der  die  vier  Veden  schafft,  Madhu  und  Kaitabha,  aus  Wassertropfen 
entstanden,  rauben  ihm  die  Veden.  Bekümmert  preist  Brahman  Visnu 
(Brahman's  7  Geburten),  der  die  Gestalt  eines  Pferdekopfes  annimmt. 
Er  erfüllt  die  UnterweU  mit  seiner  Stimme.  Die  beiden  Dämonen  gehen 
ihr  nach,  nachdem  sie  die  Veden  in  der  Rasa  niedergelegt  hatten.  Dort 
nimmt  sie  jenes  Wesen  weg  und  gibt  sie  Brahman  zurück.  Madhu  und 
Kaitabha  suchen  die  Veden  vergebens  und  stürzen  sich  auf  den  auf  dem 
Ozean  schlafenden  Näräyana,  von  dem  sie  niedergemacht  werden.  Die 
Herrlichkeit  des  Näräyana.  348.  Die  Ekäntin's,  deren  Lehre  in  der 
lihagavadgitä  enl hüllen  ist,  gelangen  direkt  zu  Väsudeva.  über  die  Über- 
lieferung des  Ekänta-Dharma  der  Sättvata's  in  den  sieben  Perioden,  in 
denen  Brahman  7  mal  aus  verschiedenen  Körperteilen  Näräyana's,  zuletzt 
ans  seinem  Nabel,  entsprang.  Die  4  vyüha's:  Aniruddha,  Pradyumna, 
Samkarsana  und  Väsudeva.  Die  3  Prakrti's  von  Wesen:  sättvika, 
werden  von  Näräyana  bei  ihrer  Geburt  angesehen,  erlangen  das  höchste 
Heil,  vyämisra.  aus  rajas  und  tamas,  von  Brahman  angesehen,  ergeben 
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sich  der  Pravrtti- Religion,  vaikärika,  wenn  sattva  in  seiner_  subtilen 
Form  fehlt.  Identität  von  Päncarätra  mit  Sänkhya,  Yoga  und  Aranyaka. 
349.  Krsna  Dvaipäyana  Vyäsa  die  6.  Form  Näräyana's  und  ein  Teil 
desselben.  Vyäsa  erzählt  seinen  Schülern:  Näräyana  als  Padmasambhava 
schuf  aus  seinem  Nabel  den  Brahman,  welcher  von  jenes  Buddhi  durch- 
drungen die  Wesen  schuf.  Näräyana  nimmt  die  Gestalten  von  varäha, 
närasimha,  vämana  und  mänusa  an,  um  die  Erde  von  den  Feinden  der 
Götter  zu  befreien.  Der  Schöpfer  spricht  die  Silbe  bho  aus:  daraus  ent- 
steht der  Rsi  Särasvata,  der  auch  Apäntaratamas  heisst.  Dieser  arrangierte 
die  Veden  im  Sväyambhava  -  Manvantara.  Das  soll  er  in  jedem  Man- 
vantara  tun.  Im  Tisya  wird  er  Stammvater  der  Kaurava's.  —  Kapila, 
Autor  des  Sänkhya,  Hiranyagarbha  des  Yoga,  Apäntaratamas  (Präclna- 
garbha)  des  Veda,  Vyäsa  des  Päncarätra,  Siva  des  Päsupata.  350.  Die 
vielen  Purusa's  aus  einem  hervorgegangen.  Siva  Tryambaka  besucht 
seinen  Vater  Brahman  auf  dem  Berge  Vaijayanta.  Der  erklärt  ihm,  es 
gebe  einen  Purusa,  die  Ursache  der  vielen  Purusa's.  351.  Die  Lebre 
von  dem  höchsten  Purusa. 

352.  Närada  besucht  Indra  und  erzählt:  353.  In  Mahäpadma  am 
Ganges  lebte  ein  angesehener  Brahmane  (Dharmäranya)  aus  Atri's  Ge- 
schlecht, der  alle  Pflichten  stets  erfüllte.  Einst  war  ein  Brahmane  bei 
ihm  zu  Gast.  354.  Er  bittet  denselben,  ihm  den  höchsten  Dharma  zu 
lehren.  Der  Gast  sagt,  es  würden  so  viele  verschiedene  Wege  vor- 
geschlagen, dass  er  selbst  nicht  recht  wisse,  welcher  der  richtige  sei. 
355.  Er  wolle  ihm  die  Belehrung  seines  Guru  mitteilen.  Im  Naimisa- 
Walde  an  der  GomatI  liege  eine  Stadt  Näga,  wo  Indra  von  Mändhäty 
überwunden  worden  sei.  Dort  lebe  der  fromme  Näga  Padma(näbha). 
Ihn  solle  er  fragen.  356.  Der  Wirt  dankt  ihm  für  seinen  Rat  und 
bricht  am  andern  Morgen  dahin  auf.  357.  Er  trifft  die  Frau  des  Näga. 
Dieser  aber  tut  einige  Tage  bei  der  Sonne  Dienste,  indem  er  ihren 
(einräderigen)  Wagen  zieht.  Darum  will  der  Brahmane  auf  ihn  warten. 
358.  Er  fastet  und  antwortet  den  besorgten  Näga's,  dass  er  nach  acht 
Tagen  essen  werde,  wenn  bis  dahin  Padma  nicht  käme.  359.  Dieser 
kehrt  zurück  und  seine  Frau  fordert  ihn  auf,  den  Brahmanen  zu  be- 
suchen. 360.  Erst  über  diese  Zumutung  entrüstet,  willigt  er  doch  zuletzt 
ein.  361.  Padma  spricht  mit  dem  Brahmanen.  362.  Er  erzählt  ihm  auf 
Befragen  von  den  Wundern  der  Sonne,  und  besonders,  dass  sich  ein 
leuchtendes  Wesen  mit  derselben  vereinigt  habe.  363.  Sürya  erklärt, 
dass  dieses  Wesen  ein  Brahmane  sei,  der  das  Unchavrtti-Gelübde  streng 
beobachtet  habe.  364.  Der  Brahmane  erklärt  nun,  seine  Absicht  erreicht 
zu  haben,  und  verabschiedet  sich  von  Padma,  365.  Er  nimmt  Dlksä 
unter  Cyavana,     Dieser  einzahlt  die  Geschichte  weiter. 
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XCI.   Anusasanika-parvan. 

1.  Klagen  Yudh.'s  über  seine  Schuld.  Bhlsma  erzählt,  um  ihn  zu 
beruhigen,  die  Unterhaltung  zwischen  Mrtyu,  GautamI,  Kala,  einem  Jäger 
und  der  Schlange.  Eine  Schlange  biss  den  Sohn  der  GautamI;  der 
Jäger  Arjunaka  brachte  die  Schlange  der  Mutter  und  sucht  sie  zu  über- 
reden, dieselbe  zu  töten,  was  aber  GautamI  nicht  tun  will.  Die  Schlange 
betont,  dass  sie  nur  das  Werkzeug  des  Mrtyu  gewesen  und  daher  un- 
schuldig sei.  Mrtyu  kommt  hinzu  und  sagt,  er  habe  nur  dem  Befehle 
des  Kala  gehorcht  und  sei  deshalb  unschuldig.  Kala  erklärt,  dass  er 
nicht  die  Schuld  trage,  sondern  dass  das  Kaiman  des  Knaben  seinen 
Tod  veranlasst  habe.     Damit  tröstet  sich  GautamI. 

2.  Iksväku's  Sohn  Dasäsva  war  König  in  Mähismati.  Dessen  Sohn 
Madiräsva,  dessen  S.  Dyutimat,  dessen  S.  Suvlra,  dessen  S.  Durjaya, 
dessen  S.  Duryodhana.  Letzterer  erzeugte  mit  der  Narmadä  eine  schöne 
Tochter  Sudarsanä.  Um  sie  freit  Agni  als  armer  Brahmane,  wird  aber 
zuerst  abgewiesen  und  erhält  sie  erst,  als  das  Opferfeuer  erlosch  und 
der  Gott  sich  zu  erkennen  gab.  Er  verspricht  als  ikilka  dem  König, 
immer  in  dessen  Nähe  zu  sein.  Der  Sohn  aus  dieser  Ehe  war  Sudaräana, 
welcher  Oghavati,  T.  des  K.  Oghavat,  des  Grossvaters  Nrga's,  heiratete. 
Er  beschloss,  als  grhastha  den  Tod  zu  besiegen,  und  befahl  seiner  Frau, 
den  Gästen  in  allem  zu  Willen  zu  sein.  Als  er  einst  Brennholz  holte, 
kam  zu  der  Frau  ein  Brahmane  und  verlangte  sie.  Sie  willigt  auch 
zuletzt  ein.  Nun  kehrt,  von  Mrtyu  gefolgt,  SudarSana  zurück  und  erfährt, 
was  vorgefallen.  Er  erklärt  sich  aber  einverstanden,  denn  die  Gäste  zu 
ehren  sei  die  höchste  Pflicht.  Der  Brahmane  gibt  sich  als  Dharma  zu 
erkennen  und  sagt,  er  habe  den  Mrtyu  besiegt^  Oghavati  würde  zur 
Hälfte    ein    Fluss    werden.     Indra    kommt    etc.     Sravanaphala. 

3.  Yudh.  fragt  den  Bhlsma,  wie  Viävämitra  als  Ksatriya  die  Brah- 
ma nenschaft  habe  erringen  können.  Seine  Taten.  4.  AjamTdha,  in 
Bharata's  Geschlecht;  dessen  S.  Jahnu;  Sindhudvlpa;  Baläkäsva;  Vallabha; 
Kusika;  Gädhi,  dessen  Tochter  Satyavatl,  um  die  Rclka,  Cyavana's  S., 
freit.  Er  sollte  als  sulka  1000  weisse  Bosse  mit  je  einem  schwarzen 
Ohre    stellen.     Durch   die  Gunst  Varuna's  kommen  sie  aus  dem  Ganges 


1.  Dänadharme  Gautami -lubdliaka-vyala-Mrtyu-Kalasamvada.        2.    Sudarsano- 
päkhyäna,     3  f.  Visvätnitropäkhyäna, 
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hervor  (Asvatirtha  bei  Känyakubja).  So  heiratete  er  Satyati  und  ge- 
währt ihr  eine  Wahlgabe.  Sie  bespricht  sich  mit  ihrer  Mutter  und  bittet 
für  diese  und  für  sieb  je  einen  Sohn.  Er  gibt  ihr  zwei  Reisgerichte 
und  heisst  sie  und  die  Mutter,  einen  Asvattha-  und  einen  Udumbara-Baum 
umarmen.  Auf  Wunsch  der  Mutter  tauschen  sie  Reisgericht  und  Baum. 
Rclka  verkündet  ihr,  dass  nun  sie  einen  Ksatriya,  ihre  Mutter  einen 
Brahmanen  zum  Sohne  haben  werde;  aber  auf  ihr  Flehen  soll  das  Los 
erst  ihren  Enkel  treffen.  Sie  gebiert  den  Jamadagni,  ihre  Mutter  den 
Visvämitra.  Dieser  ist  Ksatriya  und  wird  Brahmane  (cf.  III.  115,  XII.  49). 
Er  hat  eine  Reihe  berühmter  Muni's  zu  Söhnen,  die  alle  aufgezählt  werden. 

5.  Ein  Jäger  verfehlt  eine  Gazelle  und  sein  giftiger  Pfeil  trifft  einen 
Baum,  der  durch  das  Pfeilgift  sofort  verdorrt.  Ein  Papagei  bleibt  aus 
Liebe  zu  dem  Baume  in  seinem  Nest  und  siecht  ebenfalls  dabin.  Indra, 
über  des  Vogels  Treue  verwundert,  verwandelt  sich  in  einen  Brahmanen 
und  fordert  den  ihn  trotzdem  erkennenden  Papagei  auf,  den  Baum  zu 
verlassen.  Derselbe  weist  es  von  sich  als  ein  Unrecht.  Indra  ruft  den 
Baum  ins  Leben  zurück. 

6.  Vasistha  wird  von  Brahman  über  das  Verhältnis  von  Tat  und 
Schicksal  belehrt.  Beispiele  aus  der  Sage.  7.  Über  den  Lohn  guter 
Taten.  8.  BhTsma  erklärt,  dass  er  die  Brahmanen  über  alles  liebe. 
'■>.  Man  soll  Brahmanen  das  geben,  was  man  ihnen  versprochen  hat.  Ein 
Affe  und  ein  Schakal  waren  zu  ihrem  Lose  verdammt,  weil  sie  in  einer 
früheren  Existenz  hiergegen  gefehlt  hatten. 

10.  Ein  Südra  wünscht  Asket  zu  werden,  wird  aber  in  einer  Ein- 
siedelei abgewiesen.  Er  lebt  nun  als  Eremit  und  lässt  von  einem  bei 
ihm  eingekehrten  Muni  das  Manenopfer  vollziehen.  Als  beide  gestorben 
waren,  wird  der  Südra  als  König,  der  Muni  als  sein  Purohita  wieder- 
geboren. Der  König  pflegte  über  den  Purohita  bei  dessen  Amtsverrichtung 
zu  lachen,  und  als  dieser  ihn  einst  nach  dem  Grunde  befragte,  erzählte 
er  ihm,  wie  es  in  ihrer  früheren  Geburt  hergegangen  wäre.  Der  Puro- 
hita geht  in  jene  Einsiedelei  und  ergibt  sich  der  Askese.  Man  darf  also 
Niemanden  aus  niedriger  Kaste  lehren.  11.  Sri  erklärt  der  RukininT,  in 
welchen  Männern  und  Frauen,  an  welchen  Orten  sie  weile. 

12.  Ob  die  Frau  oder  der  Mann  grösseren  geschlechtlichen  Genuss  habe. 
Der  königliche  Seher  Bhancräsvana  erhält  durch  Darbrincruns:  des  Acmistut- 
Opfers  100  Söhne  und  zieht  sich  dadurch  Indra's  Missgunst  zu.  Als  er 
daher  einst  auf  der  Jagd  badete,  wird  er  in  eine  Frau  verwandelt. 
Er  übergibt  die  Herrschaft  seinen  100  Söhnen  und  zieht  sich  in  den 
Wald  zurück.  Dort  gebiert  diese  Frau  einem  Täpasa  100  Söhne  und 
bringt  sie  in  die  Stadt,  damit  sie  mit  ihren  Brüdern  die  Herrschaft 
teilten.  Aber  Indra  sät  Zwietracht  unter  sie,  so  dass  sie  sich  gegenseitig 
niedermachen.  Nun  besucht  Indra  jene  Frau,  die  Vater  und  Mutter 
zugleich  ist,  und  gewährt  ihr,  als  sie  ihn  besänftigt  hatte,  die  Wieder- 
belebung   der  Söhne;    sie  wählt    diejenigen  Söhne,    welche  sie  als  Weib 

5.  Suka-Vasvasaniväda.  6.  Daivapurusakäranirdesa;  7.  Karmaphalikopäkbyäna; 
t>.  Bhismaniscaya,  9.  Srgäla-vänarasamväda,  10.  Südra- munisainväda,  11.  SrT- 
Rukminlsamväda ;      12.  Bhangäsvanopäkhyäna, 
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erhalten  habe.  Denn  die  Frau  habe  grössere  Liebe  als  der  Mann.  Indra 
stellt  ihr  nun  frei,  wieder  Mann  zu  werden.  Sie  aber  wünscht  Weib 
zu  bleiben,  weil  das  Weib  grösseren  Genuss  beim  Coitus  habe  als  der 
Mann.  13.  Wie  man  recht  leben,  solle.  14.  Auf  Bhlsma's  Aufforderung 
verkündet  Väsudeva  die  Hoheit  Siva's.  —  Jämbavatl  erbittet  sich  von 
Krsna  einen  Sohn  (Samba).  Krsna  geht,  um  das  Mittel  zu  finden,  nach 
dem  Himälaya  in  die  Einsiedelei  Upamanyu's,  Sohn  des  Vyäghrapada. 
Dieser  rät  ihm,  Siva  zu  gewinnen,  und  erzählt  von  Dämonen  und  Rsi's, 
die  durch  die  Gunst  Siva's  Machtfülle  und  hohe  Gaben  erlangten.  Als 
Kind  habe  er  seine  Mutter  um  ein  Milchgericht  gebeten;  da  sie  aber 
keine  Kuh  hatten,  habe  sie  ihm  eine  Abkochung  von  Reis  vorgesetzt, 
und  als  er  ob  seiner  Enttäuschung  ganz  niedergeschlagen  war,  habe  sie 
ihm  geraten,  den  Siva,  den  Geber  alles  Guten,  zu  verehren.  Das  habe 
er  dann  auch  unter  strenger  Bussübung  getan.  Da  sei  ,ihm  einst  Siva 
in  Inclra's  Gestalt  erschienen ,,  aber  er  hätte  nur  von  Siva  Gnade  ge- 
wünscht. Darauf  habe  sich  Siva  ihm  in  seiner  wahren  Gestalt  gezeigt, 
und  er  habe  ihn  mit  einem  Stotra  gepriesen.  Er  bittet  ihn,  dass  er 
immer  ihn,  Siva,  verehren  möchte,  dass  er  alle  Weisen  kennen,  dass  Siva 
immer  bei  ihm  sein  und  dass  er  immer  mit  seinen  Verwandten  Milch- 
gerichte zu  essen  haben  möchte.  So  geschieht's.  Upamanyu  gibt  dem 
Krsna  die  diksä,  und  dieser  übt  Askese.  Er  erblickt  Siva,  umgeben  von 
alien  Göttern,  und  preist  ihn;  derselbe  gewährt  ihm  acht  Gaben.  15.  Unter 
diesen  ist  auch  die  Geburt  Sämba's.  Auch  Umä  gewährt  ihm  acht  Gaben. 
Krsna  kehrt  zu  Upamanyu  zurück.  16.  Dieser  erzählt:  Tandi  erblickt 
nach  langer  Askese  den  Siva  und  preist,  ihn.  Darauf  erhält  er  Gaben. 
Er  teilt  dem  Upamanyu  die  1000  Namen  Siva's  mit.  17.  Die  1008  Namen 
Siva's.  Überlieferung  dieses  Stotra  von  Brahman  bis  auf  Bhlsma.  18.  Eine 
Reihe  von  berühmten  Heiligen  erzählt,  welche  Gaben  ihnen  Siva  gegeben 
habe.     Lob  des  Gottes. 

19.  Gespräch  Astävakra's  mit  der  Disä.  A.  freite  Suprabhä,  des 
Rsi  Vadänya's  T.  Der  Rsi  sagt  zu,  wenn  er  vorher  fern  im  Norden 
eine  alte  YoginI  besuchen  würde.  Er  willigt  ein  und  gelangt  zuerst 
zu  Kubcra,  bei  dem  er  ein  göttliches  Jahr  lang  den  Tänzen  der  Nymphen 
zuschaut.  Weiter  wandernd  gelangt  er  an  einen  wunderbaren  Palast. 
wo  ihn  sieben  wunderschöne  Mädchen  einlassen.  Die  Herrin  des  Palastes, 
ein  altes  Weib,  kommt  nachts  in  sein  Bett  und  macht  ihm  verliebte 
Anträge.  Er  bleiW  standhaft,  doch  bleibt  er  bei  ihr  wohnen.  20.  Sie 
bedient  ihn  so  aufmerksam,  dass  ihm  die  Zeit  unvermerkt  vergeht. 
Nachts  wiederholt  sie  ihre  Anträge,  nun  als  schönes  Mädchen,  doch  ver- 
gebens. 21.  Sir  erklärt  ihm,  dass  sie  die  Uttarä  Dis  sei  und  ihn  auf 
W  unsch  des  Vadänya  habe  prüfen  wollen.  Sie  entlässt  ihn  und  er 
heiratet  seine  Braut. 

22.  Verschiedene  Fragen  über  dharma,  besonders  wer  würdig  sei, 
Geschenke  zu  empfangen.    23.  Der  Anteil  der  Räksasa's.  Wer  zum  sräddha 

13.  Lokayäträkathana,  14  — 18.  MeghavähanaparvSkhyäna.;,  17.  Mahä- 
devasahasranäniastotra,  19  —  21.  Astävakradiksam  väda.         2Ü.   Bahupräsnika. 

23.  Svärganarakagämivarnana. 
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eingeladen  werden  darf,  und  wer  nicht.  Abänderungen  des  sräddha  nach 
den  verschiedenen  Kasten.  Andere  Vorschriften.  Welchen  Personen  zu 
geben  verdienstlich  ist.  Welche  Leute  in  die  Hölle  kommen,  und  welche 
in  den  Himmel.  24.  Welche  Sünden  dem  Brahmanenmord  gleichkommen. 
25.  Der  Tirthavamsa  des  Angiras.  A.  zählt  dem  Gautama  eine  grosse 
Anzahl  von  Tlrtha's  auf  und  nennt  das  mit  ihnen  verknüpfte  Verdienst 
(Ablass).  Sravanaphala.  26.  Die  Rsi's  besuchen  BhTsma  und  verschwinden 
wieder.  Ein  Silavrtti  fragt  einen  ihn  besuchenden  Siddha,  welche  Orter 
die  heiligsten  wären.  Die  grösste  Heiligkeit  verleiht  die  Gangä.  Sra- 
vanaphala. 

27.  Matanga,  der  Sohn  einer  Brahmanin,  fährt  mit  einem  Esel- 
gespann  und  verwundet  den  jungen  Esel  mit  dem  Stachel,  worauf  die 
alte  Eselin  ihn  damit  tröstet,  der  Fahrende  sei  ein  Candäla.  Matanga 
hört  dies  und  befragt  die  Eselin.  Sie  teilt  ihm  mit,  dass  sein  Vater 
ein  Barbier  gewesen  sei.  Er  geht  in  den  Wald,  übt  Askese  und  macht 
sich  Indra  »eneist,  den  er  um  die  Brahmanenschaft  bittet,  Indra  rät  ab. 
28.  Nur  nach  vielen  hundert  Geburten  steige  ein  Pulkasa  oder  Candäla 
zur  höchsten  Brahmanenwürde  auf.  29.  Matanga  macht  noch  weitere  ver- 
gebliche Versuche.  Zuletzt  beruhigt  er  sich  dabei,  dass  er  ein  Zauberer 
Chandodeva,  den  die  Weiber  verehren,  wird. 

30.  Vatsa,  aus  Saryäti's  Geschlecht,  hatte  2  Söhne:  Haihaya  (Vlta- 
bavya)  und  Tälajangha.  Die  100  Söhne  des  ersteren  besiegten  Haryasva, 
K.  der  Käsi's,  dessen  Sohn  Sudeva  ihm  auf  dem  Throne  folgte.  Dieser 
wurde  ebenso  gestürzt,  und  ihm  folgte  Divodäsa,  der  VäränasT  am  nörd- 
lichen Ufer  der  Gangä  und  südlichen  der  GomatI  erbaute.  Ebenfalls 
von  den  Haihaya's  besiegt,  floh  er  zu  seinem  Purohita  Bharadväja,  der 
ihm  durch  seine  Opfer  einen  Sohn,  Pratardana,  verschaffte.  Von  diesem 
wurden  alle  Söhne  des  Vitahavya  getötet,  während  der  Vater  selbst,  von 
jenem  verfolgt,  zu  Bhrgu  floh.  Als  nun  Pratardana  die  Auslieferung 
Vitahavya's  von  Bhrgu  verlangte,  sagte  dieser,  es  seien  in  seiner  Ein- 
siedelei nur  Brahmanen.  Dadurch  wurde  Vitahavya  zu  einein  Brahmanen. 
Sein  Sohn  war  Grtsamada.  dessen  Geschlecht  bis  auf  Saunaka  auf- 
gezählt wird. 

31.  Närada  erklärt  dem  Krsna,  welchen  Personen  er  Ehre  erwiese. 
32.  Eine  von  einem  Falken  verfolgte  Taube  fand  bei  Vrsadarbha,  K.  von 
Käsi,  Schutz.  (Später  heisst  er  Usinara.)  Die  bekannte  Geschichte. 
Vrsadarbha  wird  in  den  Himmel  aufgenommen.  33.  Man  soll  die  Brah- 
manen ehren.  Ihre  mannigfachen  Berufe ;  ihre  Macht.  Die  Kriegerstämme, 
welche  keine  Brahmanen  haben,  gelten  als  Vrsala.  34.  Fortsetzung. 
Prthivi  bestätigt  dies  in  einer  „upamä''  gegenüber  dem  Krsna.  35.  Fort- 
setzung desselben  Gegenstandes.  56'.  Indra  in  Verkleidung  fragt  den 
Sambara,  wodurch  er  seine  Macht  habe.  Natürlich,  weil  er  die  Brah- 
manen ehre.     Soma  bestätigt  dies.     Pflicht  der  Brahmanen.  zu  wandern. 

24.  BrahmaghuakaUiana,  25.  Ängirasatirthayäträ,  26.  Gaügämähätmyakathana. 
27 — 29.  lndra-Matangasamväda,  30.  Vitahavyopäkhyäna ,  31.  Krsna-Närada- 
samväda,  32.  Syena-kapotäkhyäna,  33.  35.  Brälimanaprasamsä,  34.  Prthivi- Väsudeva- 
sainväda,     36.  Indra-Sambarasainväda, 

11* 


\Q±  XIII.  Anuääsanaparvan.    Anuüasanika. 

37.  Welche  Personen  Gaben  verdienen,  und  welche  nicht.  38.  Närada 
fragt  die  Apsaras  Paficacüdä  über  den  Charakter  der  Weiber.  Die 
Nymphe  bespricht  die  Schwächen  der  Weiber,  namentlich  ihre  unersätt- 
liche Sinnlichkeit.  39.  Yudh.  fragt,  wie  man  sich  vor  den  Ränken  der 
Frauen  schützen  und  sie  in  Zucht  halten  könne. 

40.  Die  Götter  waren  besorgt  darüber,  dass  so  rechtschaffene  Menschen 
Götter  wurden.  Sie  gingen  zum  Pitämaba,  der  deshalb  schlechte  Weiber 
schuf  und  ihnen  alle  schlimmen  Eigenschaften  verlieh.  Niemand  könne 
die  Weiber  hüten,  nur  Vipula  habe  es  vermocht.  —  Der  Rsi  Devasarman 
hatte  eine  schöne  Frau,  Ruci,  der  Indra  nachstellte.  Als  er  einst  wegen 
eines  Opfers  verreisen  musste,  beauftragte  er  seinen  Schüler,  den  Bhrguiden 
"Vipula,  über  Ruci  zu  wachen,  namentlich  gegenüber  dem  gestaltenreichen 
Indra.  Vipula  dringt  durch  Yoga  in  die  Ruci  ein  und  wohnt  in  ihr, 
ohne  dass  sie  es  weiss.  41.  Indra  kommt  und  macht  ihr  Anträge,  gegen 
die  sie  sich  aber  durch  den  Einfluss  des  in  ihr  wohnenden  Vipula  gegen 
ihren  Willen  gleichgültig  verhält.  Vipula  fährt  wieder  in  seinen  Leib 
und  macht  Indra  Vorwürfe,  der  beschämt  verschwindet.  Devasarman  lobt 
seinen  Schüler  und  erlaubt  ihm,  Askese  zu  üben.  42.  Ruci's  Schwester 
namens  Jyesthä  war  die  Gemahlin  Citraratha's,  K.  der  Anga's.  Als  sie 
ein  Fest  feierte,  wurde  Ruci  eingeladen  und  erschien  geschmückt  mit 
Blumen,  die  einer  Apsaras  entfallen  waren.  Jyesthä  wünscht  ebensolche 
Blumen  und  Devasarman  beauftragt  Vipula,  sie  zu  holen.  Dieser  findet 
sie  und  kehrt  nach  Campä  zurück.  Auf  seinem  Wege  hört  er,  wie  zwei 
Reigentänzer,  dann  sechs  Würfelspieler  im  Streite  schwören,  die  Wahr- 
heit zu  sagen,  andernfalls  solle  ihnen  Vipula's  künftiges  Los  zuteil  werden. 
Er  erkennt  als  seine  Sünde,  dass  er  seinem  Guru  das  Eindringen  in 
Ruci's  Leib  verschwiegen  habe.  43.  Devasarman  erklärt  dem  Vipula, 
die  2  Männer  seien  Tag  und  Nacht,  die  6  die  Jahreszeiten.  Denen  bliebe 
nichts    verborgen.     Übrigens    verzeiht    er   ihm.     Schlussworte    Bhiäma's. 

44.  Die  fünf  verschiedenen  Ehearten:  brähma,  ksätra,  gändharva: 
äsura,  räksasa  (paisaca).  Der  Brahmane  darf  3,  der  Ksatriya  2,  der  Vaisya 
1  Frau  haben.  Eine  Sudrä  als  Kebsweib  erlaubt.  Mit  13  Jahren  soll  man 
eine  10jährige  (nagnikä),  oder  mit  21  Jahren  eine  17  jährige  heiraten, 
aber  keine,  die  weder  Vater  noch  Bruder  hat.  Drei  Jahre  nach  der 
Pubertät,  darf  ein  Mädchen  unverheiratet  bleiben,  dann  soll  sie  sich  selbst 
einen  Gatten  suchen.  Man  soll  keine  Frau,  die  sapindä  mit  der  Mutter 
oder  sagoträ  mit  dem  Vater  ist,  nehmen.  Die  Ehe  resp.  das  Versprechen 
wird  rechtskräftig,  wenn  eine  Zeremonie  vollzogen  wird,  nachdem  die 
Verwandten  sie  zugesagt  haben;  mehr  noch,  wenn  Braut  und  Bräutigam 
sie  vollziehen.  Die  Annahme  von  Mitgift  ist  nicht  bindend.  Bhlsma's 
Gespräch  mit  seinem  Vater  BählTka  über  letzteren  Gegenstand.  Satyavat's 
Erklärungen:  die  Ehe  wird  erst  vollständig  beim  7.  Schritt.  45.  Was 
mit  der  Braut  geschehen  soll,  wenn  der  Geber  der  Mitgift  weggeht. 
Ausspruch  Sukratu's,  Enkels  des  Janaka.  Bhisma  über  die  Erbberech- 
tigung    der  Tochter   und    der  Tochtersöhne    (einer    putrikä),    nicht  aber 


37.  Pätraparlksä,  38.  Pancacüdisamväda;   39.  Stnsvabhavakathana,    40 — 43.  Vi- 
pulopäkhyäna,     44  ff'.   Vivähadharmakathana,     45.  Yamagäthä, 
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einer  gekauften  Frau.  Yama's  gäthä's  über  die  Verwerflichkeit  des  Frauen- 
kaufes und  der  Mitgift,  4<>.  Man  soll  die  Frauen  ehren.  Ausspruch  der 
Sita  (?).  47.  Der  Brahmane  soll  keine  Südrafrau  nehmen,  auch  als  Kebs- 
weib ist  sie  für  ihn  verwerflich.  Erbteile  der  verschiedenen  Söhne  eines 
Brahmanen.  (4.3.2.1.)  Schenkung  an  die  Frau  bis  zu  3000.  Die  Witwen- 
nutzniessung  des  Vermögens  nach  dem  Tode  des  kinderlosen  Gatten.  Die 
Tochter  bekommt  das  Frauengut.  Die  Vorrechte  der  BrähmanT;  danach 
die  Ksatriyä  etc.  Ebenso  bei  fden  Söhnen.  Analog  die  Erbteilung  bei 
den  anderen  Kasten.  Bei  den  Südra's  gleiche  Teile  aller  Söhne.  —  Vor- 
recht des  ältesten  Sohnes.  48.  Die  Mischkasten,  ihre  Entstehung  und 
Berufe.  Die  aussenstehenden  (bähya).  Am  Wandel  erkennt  man  die 
Kaste  des  Menschen.  49.  Die  vei-schiedenen  Arten  von  Söhnen.  Die 
6  Apadhvamsaja's,  erzeugt  von  Männern  der  3  oberen  Kasten  mit  Weibern 
niedrigerer  Kaste.  Die  6  Apasada's  von  einem  Manne  niederer  Kaste  mit 
Weibern  höherer  Kaste.  Das  Kind  gehört  dem  Manne  der  Mutter  zu. 
Ein  Kind  unbekannter  Eltern  wird  krtrima  und  ist  in  jeder  Beziehung 
wie  der  rechte  Sohn  des  Adoptivvaters  anzusehen. 

50.  Cyavana  tat  lange  am  Zusammenfluss  von  Yamunä  und  Ganges 
im  Wasser  Busse,  so  dass  die  Fische  sich  ganz  an  ihn  gewöhnten. 
Nun  kommen  Fischer  mit  einem  grossen  Netz  und  ziehen  mit  einer  Masse 
Fische  auch  den  Cyavana  ans  Land.  Er  sagt,  er  wolle  mit  den  Fischen 
sterben,  oder  man  solle  ihn  mit  ihnen  verkaufen.  Erschrocken  melden 
die  Fischer  es  dem  Nahusa.  51.  Nahusa  bietet  dem  Cyavana  an,  alles 
für  ihn  zu  tun.  Dieser  verlangt,  dass  der  König  ihn  und  die  Fische 
den  Fischern  abkaufe,  erklärt  aber  jeden  Preis  bis  zu  dem  ganzen  Reiche 
des  Nahusa  als  nicht  seiner  Person  gleichwertig.  Dem  verzweifelten 
Könige  rät  ein  Muni  Gavija,  als  Äquivalent  eine  Kuh  zu  bieten,  die  ja 
auch  unschätzbar  ist.  Cyavana  ist  entzückt  darüber  und  singt  den  Kühen 
ein  Loblied.  Die  Fischer  (Nisäda's)  fahren  mit  den  Fischen  durch  seine 
Macht  zum  Himmel  auf  etc.  52.  Cyavana  will  den  Schaden  abwenden, 
der  seinem  Geschlechte  droht,  insofern  sein  Enkel  Räma  Ksatriya-Gebräuche 
annimmt.  Er  geht  zu  Kusika,  durch  dessen  Nachkommen  dies  Unglück 
herbeigeführt  werden  soll,  um  bei  ihm  zu  wohnen  und  ihn,  wenn  es 
Gelegenheit  gebe,  zu  vernichten,  wird  aber  von  dem  Könige  und  seiner 
Gattin  in  aufmerksamster  Weise  bedient.  Er  schläft  21  Tage,  wobei 
jene  beiden  ihm  aufwarten,  ohne  zu  essen.  Dann  geht  er  aus,  von  dem 
Könige  und  der  Königin  gefolgt,  und  verschwindet  plötzlich.  53.  Der 
Heilige  stellt  die  beiden  noch  weiter  auf  die  Probe  und  lässt  sich  zuletzt 
von  ihnen  im  Wagen  ziehen.  Doch  er  findet  keinen  Verstoss  in  ihrem 
Benehmen,  bezeigt  ihnen  daher  seine  Gunst  und  geht  in  den  Wald  am 
Gangesufer.  54.  Als  K.  andern  Morgens  in  den  Wald  geht,  seinen  Gast 
zu  besuchen,  sieht  er  allda  ein  zauberhaftes  Schloss  (präsäda,  vimäna). 
Dann  ist  wieder  alles  verschwunden  und  der  Heilige  erscheint  im  Walde 
allein.  Der  König  erkennt,  dass  die  Brahmanenwürde  das  höchste  und 
wünschenswerteste  Gut  ist;  Cyavana  gewährt  ihm  eine  Gabe.     55.  Kusika 

46.  Stnprasamsä,  47.  Rikthavibhäga,  48.  Varnasankarakathana;  49.  Putra- 
pratinidhikathana.     50  f.   Cyavanopäkhyäna,      52 — 56.  Cyavana-Kusikasamväda,; 
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wünscht  zu  erfahren,  warum  Cyavana  bei  ihm  habe  wohnen  wollen  und 
was  alle  jene  Vorkommnisse  bedeuteten.  Cy.  erklärt  ihm,  was  er  beab- 
sichtigt hatte,  und  verkündet  ihm,  dass  sein  Wunsch  in  Erfüllung  gehen 
werde,  insofern  ein  Nachkomme  Kusika's  die  Brahmanenwürde  erlangen 
würde.  56.  Cyavana's  Prophezeiung  von  der  Verfolgung  der  Bhrguiden 
'buch  die  Ksatriya's,  von  Urva  und  Aurva,  Rclka  und  Jamadagni,  der 
Grädhi's  Tochter  und  Enkelin  Kusika's  heiratet.  Von  den  Wahlgaben,  die 
Mutter  und  Tochter  austauschen,  von  Visvämitra  etc. 

57.  Die  Belohnungen  für  verschiedene  Bussübungen,  Gaben,  nament- 
lich Geschenke  an  Brahmancn.  58.  Der  Lohn  für  das  Anlegen  von 
Teichen  und  Pflanzen  von  Bäumen.  59.  Lohn  des  Wohlwollens  und  der 
Wohltätigkeit,  besonders  gegen  Brahmanen.  60.  Der  nicht  Bittende 
würdiger  als  der  Bittende.  Man  gebe  gelehrten,  würdigen  Brahmanen. 
61.  Der  König  soll  opfern  und  schenken  und  die  Untertanen  schützen. 
Er  soll  nichts  erpressen,  um  es  später  zu  opfern.  Wer  seine  Untertanen 
nicht  schützt,  den  sollen  sie  totschlagen  wie  einen  tollen  Hund.  62.  Land- 
schenkung die  beste  Schenkung,  sie  gewährt  den  grössten  Lohn.  Brhaspati 
belehrt  Indra  über  den  Wert  der  Landschenkung.  63.  Närada  preist  das 
Schenken  von  Speise,  auf  der  der  Kreislauf  des  Lebens  beruht.  Die 
himmlischen  Welten,  welche  die  Geber  von  Speise  erlangen.  64.  Närada 
erklärt  der  Devaki,  welche  Geschenke  man  in  den  einzelnen  NaksatraV. 
von  Krttikä  beginnend,  geben  solle,  und  was  der  Lohn  dafür  sei.  65.  Über 
verschiedene  Gaben  (Hariscandra,  Sändilya).  66.  Fortsetzung  (Schuhe, 
Sesam,  Land,  Kühe).  Die  Götter  bitten  Brahman  um  einen  Opferplatz, 
den  die  Muni's  immer  verehren  sollten.  Der  6.  Teil  ihres  Opfers  ist 
bhümidäna.  67.  Schenkung  von  Speise  und  Trank.  08.  Parnasäla,  ein 
Brahmanendorf  am  Zusammenfluss  von  Yamunä  und  Ganges,  am  Fusse 
'1'-.  Yamunaberges.  Yama  schickt  einen  Boten,  um  von  dort  den  Sarmin 
aus  Agastya's  gotra  zu  holen.  Der  Bote  bringt  aber  einen  falschen;  der 
soll  zurückkehren,  bittet  aber,  bleiben  zu  dürfen.  Dieser  Wunsch  wird 
ihm  nicht  gewährt.  Dafür  lässt  er  sich  von  Yama  über  Schenken  von 
in,  Lampen  etc.  belehren.  Yama's  Pute  bringt  ihn  zur  Erde  zurück 
und  holt   Sarmin,  der  ebenso  von  Yama  belehrt  zurückkehrt. 

69.  liier  Schenkung  von  Kühen.  70.  Einwohner  von  Dväravatl 
finden  in  einem  Brunnen  eine  ungeheure  Eidechse.  Sie  können  sie  nicht 
herausziehen  und  rufen  deshalb  Etrsna,  dem  es  gelingt.  Die  Eidechse 
_il't  sich  als  König  Nrga  zu  erkennen,  der  aus  Versehen  die  Kuh  eines 
Brahmanen   einem   anderen   geschenkt  habe.     Jeder  der  beiden  hätte  eine 

Entschädigung  abgelehnt.  Darüber  wäre  er  gestorben  und  Yama  hätte 
diese  Strafe  über  ihn  verhängt,  bis  ihn  Krsna  befreie.  Darauf  fährt 
Nrga  gen    I limine].       -   71.  Uddälaki   schickte  seinen   Sohn   Näciketa,  um 

hu  Pluss  beim  Baden  vergessene  Sachen  zu  bringen.  Doch  der  Fluss 
hatte   sie   weggespült.     Ärgerlich  tluchte   der   Vater  ihm,    er  solle  Yama 


57.  59 — 61.  65  f.  Dänadharmakatliana,  58.  Ärämatadägavarnana,  62.  Indra- 
BrhaspatisamvSda,  63.  AimadanaprasamsS,  64.  Naksatrayogadäna,  67.  PänTyadäna- 
rnfiliätmya,  68.  Yama-bräbmanasamväda.  69.  GodänamSbStmya 5  70.  Nrgopäkhyäna; 
7  1 .   Yamaväkya. 
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erblicken.  Der  Sohn  stürzt  leblos  zu  Boden  und  wird  die  ganze  Nacht 
von  seinem  Vater  beweint.  Am  Morgen  kehrt  er  verklärt  ins  Leben 
zurück  und  erzählt,  dass  ihm  Yama  die  himmlischen  Welten  gezeigt 
habe,  welche  den  Schenkern  von  Kühen  gehören.  Yama  knüpft  daran 
Belehrungen  über  das  Schenken  von  Kühen  im  allgemeinen  und  deren 
Substitute. 

72.  Indra  befragt  Brahman  über  den  Lohn,  welchen  die  Schenker 
von  Kühen  erhalten,  etc.  73.  Brahman  schildert  die  himmlischen  Kuh- 
welten ,  den  Lohn  der  Kuhspender  und  gibt  nähere  Bestimmungen. 
74.  Fortsetzung.  Strafe  derer,  die  Kühe  stehlen,  töten  etc.  Gold  und 
Silber  als  Daksinä.  —  Indra  hat  dies  dem  Dasaratha,  der  es  dem  Räma, 
der  den  Rsi's  überliefert,  zuletzt  hat  es  BhTsma  erfahren.  75.  Der  Lohn 
für  vrata,  niyama,  daina,  adhlta,  adhyayana  etc.,  für  satya,  brahmacarya. 
76.  Das  Ritual  bei  der  Kuhschenkung,  wie  Brhaspati  es  dem  Mändhätr 
erklärt  hat  (samangä  bahulä  Kuhnamen).  Berühmte  Könige,  welche  Kühe 
nach  der  Vorschrift  Brhaspati's  geschenkt  haben.  77.  Man  soll  gesunde 
Kühe  schenken,  namentlich  braune.  Aus  Daksa's  Hauch  entstand  Surabhi, 
die  Mutter  der  Kühe.  Der  Schaum  von  deren  Milch  fiel  auf  Siva's  Haupt, 
der  erzürnt  die  Kühe  mit  seinem  Stirnauge  anblickt.  Darauf  änderte 
sich  deren  Farbe,  nur  nicht  die  derjenigen,  welche  sich  in  Soma's  Welt 
geflüchtet  hatten.  Daksa  besänftigt  Siva  und  schenkt  ihm  den  Stier. 
78.  Vasistha  preist  dem  Saudäsa  die  reinigende  Kraft  der  Kühe.  79.  Fort- 
setzung. Brahman  hat  ihnen  diese  Heiligkeit  als  Lohn  für  100  000  jährige 
Askese  verliehen.  Lohn  für  Schenkung  von  Kühen  und  Ochsen  nach 
deren  Farbe.  80.  Schluss.  Verehrung  der  Kühe.  81.  Vyäsa  erklärt  dem 
Suka  die  Heiligkeit  der  Kühe.  Der  Himmel  für  die  Kuhschenker.  Ver- 
ehrung der  Kühe.  82.  Sri  will  in  den  Kühen  wohnen,  wird  aber  von 
ihnen  als  zu  unbeständig  abgewiesen.  Endlich  erhält  sie  die  Erlaubnis, 
in  ihrem  Urin  und  Kot  zu  wohnen,  worüber  sie  entzückt  ist.  83.  Indra 
fragt  Brahman  nach  den  Kuhhimmeln.  Brahman  sagt,  er  hätte  der  Surabhi 
wegen  ihrer  Askese  Unsterblichkeit  und  über  allen  Himmeln  den  goloka 
gewährt.     Sravanaphala. 

84.  BhTsma  erzählt:  Als  er  das  Totenopfer  für  seinen  Vater  in 
Gaügädvära  darbrachte,  sei  dessen  Arm  durch  die  Grasstreu  hervor- 
gekommen. Er  habe  aber  doch  nach  Vorschrift  den  pinda  auf  das  Gras 
niedergelegt.  Die  Manen  seien  ihm  im  Traume  erschienen  und  hätten 
ihm  zum  Lohne  für  seine  Kapitelfestigkeit  das  Verschenken  von  Gold 
angeraten.  Ebenso  hätten  die  Rsi's  Vasistha  etc.  dem  Jämadagnya  ge- 
raten, Gold  zu  schenken,  es  sei  die  edelste  aller  Gaben.  Vasistha  erzählt 
weiter  (nach  dem  Puräna).  Als  Rudra  mit  RudränT  den  Beischlaf  vollzog, 
baten  ihn  die  Götter  aus  Furcht  vor  dem  übermächtigen  Wesen,  das 
entstehen  würde,  den  Samen  einzuhalten.  Deshalb  fluchte  RudränT  den 
Göttern,  dass  sie  kindei-los  bleiben  sollten.  Nur  Agni  war  ausgeschlossen, 
weil  er  nicht  zugegen  war.     Etwas  von  Rudra's  Samen  sprang  ins  Feuer 


72.  Gopradanike  Sakraprasna ,  73.  Pitämahcndrasamväda.  74  f.  Kein  Titel, 
76.  Godänakathana.  77.  Goprabhavakathana.  78- — 81.  Gopradänika, .  82.  SrT- 
gosamväda,     83.   Golokavarnana,     84  f.   Suvarnotpatti, 
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und  wuchs  mächtiglich  an.  —  Zu  jener  Zeit  bedrängte  Täraka  die  Götter, 
die  bei  Brahman  Schutz  suchen.  85.  Dieser  sagt  ihnen,  dass  der  Sohn 
Agni's  mit  der  Gangä  den  für  die  Götter  unüberwindlichen  Asura  töten 
werde.  Sie  suchen  Agni  vergeblich.  Ein  Frosch  verrät  ihnen  dessen 
Aufenthalt  in  der  Unterwelt.  Darum  flucht  er  ihm ,  dass  er  zungenlos 
sein  solle;  aber  die  Götter  gewähren  ihm  andere  Gaben  zum  Tröste. 
Nun  versteckt  sich  Agni  in  dem  Asvattha.  Ein  Elefant  verrät  seinen 
Aufenthalt  den  Göttern  und  wird  von  ihm  verflucht,  dass  er  eine  ver- 
kehrte (pratTpa)  Zunge  haben  solle.  Den  dann  in  der  Sami  versteckten 
Agni  verriet  ein  Papagei.  Auch  er  wurde  verflucht,  dass  er  keine  Stimme 
haben  solle.  Die  Götter  milderten  diesen  Fluch  dahin,  dass  er  trotz  seiner 
rückgebogenen  Zunge  noch  wie  Kinder  und  Greise  solle  reden  können. 
Endlich  können  die  Götter  dem  Agni  ihre  Bitte  vorbringen.  Er  sagt  zu 
und  entlässt  den  Samen  des  Rudra  in  die  Gangä,  die  furchtbar  unter 
dieser  Schwangerschaft  leidet.  Sie  setzt  die  Frucht,  welche  alles  mit 
Feuerglanz  erfüllt,  am  Meru  ab.  Dieselbe  wächst  im  saravana  auf,  wird 
von  den  Krttikä's  gesäugt  etc.  So  entstand  das  Gold.  —  Vasistha  er- 
zählt weiter:  Mahädeva  in  Varuna's  Gestalt  feierte  ein  Opfer,  bei  dem 
Brahman  präsidierte  und  alle  Götter  zugegen  waren.  Brahman's  Same 
fiel  in  das  Feuer.  Aus  der  Flamme  entstand  Bhrgu,  aus  der  Kohle 
Aiigiras,  aus  der  verbrannten  Kohle  Kavi.  Ausserdem  entstanden  noch 
andere  Rsi's  und  Götter  aus  dem  Agni.  Varuna  beanspruchte  die  drei 
Rsi's  als  seine  Söhne,  ebenso  Brahman.  Bhrgu  wurde  dem  Mahädeva 
(Varuna),  Angiras  dem  Agni,  Kavi  dem  Brahman  zuerkannt.  Diese  drei 
sind  Prajäpati's;  ihre  Nachkommen.  Aus  dem  Agni  kam  das  Gold.  — 
Kärttikeya  wuchs  heran  und  erschlug  den  Täraka.  Jämadagnya  machte 
Geschenke  von  Gold  und  wurde  von  seiner  Sünde  befreit.  —  86.  Der 
Same  Agni's  geht  in  die  6  Krttikä's  ein,  und  alle  gebären  gleichzeitig. 
Die  ü  Geburten  vereinigen  .sich  in  einen  Knaben:  Kärttikeya.  Die  Götter 
beschenken  ihn,  Suparna  schenkt  ihm  seinen  Sohn,  den  Pfau.  Täraka 
sucht  ihn  zu  töten,  aber  die  Götter  machen  ihn  zum  Feldherrn,  und  er 
tötel    den  Täraka. 

87.  Wann  das  Öräddhaopfer  vollbracht  werden  soll.  Lohn  desselben 
je  nach  den  Tithi's  des  Sukla-paksa;  im  Krsna-paksa  am  10.  11.  12. 
13.  löten.  88.  Welches  Material  zum  Havis  bei  dem  Totenopfer  gewählt 
weiden  soll  und  welchen  Lohn  es  gewährt.  Strophen  der  pitr's  Dach 
Sanatkumära.  Der  heilige  Vata  in  Gayä.  unter  dem  die  sräddha's  dar- 
gebrachl  werden.  89.  I>as  Sräddha  nach  den  Naksatra's,  wie  es  Yama 
dem  Öasabindu  erklär!  hat.  90.  Welchen  Brahmanen  beim  sräddha 
Geschenke  zu  geben  sind.  Weide'  apänkteya  sind,  und  welchen  Schaden 
sie  dem  sräddha  zufügen,  hie  Panktipävana's.  Man  soll  das  sräddha 
nicht  zur  Speisung  seiner  Freunde  benutzen.  91.  In  Atri's  Geschlecht 
entstand  Dattätreya;  dessen  Sohn  war  Nimi,  dessen  Srimat.  Bekümmert 
über  den  Tod  seines  Sohnes  erfand  Nimi  das  sräddha  und  führte  es  aus. 
Doch  bereute  er  diese  Neuerung,  bis  Atri  ihn  versicherte,  dass  Brahman 
das  Totenritual    erfunden    habe.    Die  Götter,  die  Anteil  am  sräddha  haben. 


86.  Tärakavadhopäkhyana,     87 — 92,  Sräddhakalpa, . 
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Die  Nahrungsmittel,  die  nicht  für  das  sräddha  geeignet  sind;  die  Personen, 
welche  ferngehalten  werden  müssen.  92.  Durch  die  vielen  sräcldha's 
wurden  die  Manen  überfüttert,  bis  Agni  an  dem  Opfer  teilnahm.  Sräddha's 
mit  Wasser,  wenn  man  über  einen  Fluss  setzt.    Die  Mahäyogesvara's. 

93.  Gewöhnliches  Fasten  ist  kein  tapas.  Ein  Brahmane  soll  nicht 
zwischen  den  zwei  Mahlzeiten  essen,  nicht  ausserhalb  der  rtu's  seine  Frau 
beschlafen,  nicht  am  Tage  schlafen;  er  soll  erst  nach  seinen  Gästen  und 
Dienern  essen,  das  essen,  was  von  dem  Opfer  übrig  bleibt;  ein  solcher 
übe  die  wahre  Enthaltsamkeit,  Die  7  Rsi's  (Kasyapa,  Atri,  Vasistha, 
Bharadväja,  Gautama,  Visvämitra,  Jamadagni)  und  ArundhatI  hatten  eine 
Dienerin  Gandä,  die  Frau  des  Südra  Pasusakha.  Einst  brach  eine  grosse 
Hungersnot  aus,  während  welcher  des  Königs  Saibya  Sohn  Vrsädarbhi, 
den  sein  Vater  den  Rsi's  als  Opfergabe  geschenkt  hatte,  starb.  Als  nun 
die  Rsi's  ihn  zur  Mahlzeit  herrichten  wollten,  kommt  der  König  selbst 
und  bietet  ihnen  grosse  Schätze  an,  damit  sie  das  Menschenfleisch  nicht 
zu  essen  brauchten.  Sie  schlagen  aber  alles  aus,  weil  Annahme  von 
Geschenken  schlimme  Folgen  jenseits  hätte,  und  ziehen  in  den  Wald 
ohne  ihre  Mahlzeit.  Die  Beamten  des  Königs  bringen  ihnen  Feigen,  von 
denen  sie  einige  mit  Gold  füllen.  Auch  diese  weisen  sie  ab  und  ziehen 
weiter.  Der  König,  darüber  erbost,  bringt  ein  Opfer  dar,  aus  dem  eine 
schreckliche  Hexe  Yätudhänl  hervorkommt,  und  beauftragt  sie,  jene  Rsi's 
umzubringen.  Im  Walde  treffen  die  Rsi's  einst  einen  wohlgenährten 
Mönch  mit  einem  Hunde  (Sunahsakha),  und  ArundhatI  sagt  ihnen,  sie 
würden  nie  so  wohl  aussehen  wie  jener.  Nachdem  sie  verschiedene 
Erklärungen  dafür  gegeben  hatten,  wandern  sie  mit  dem  Mönch  weiter 
und  kommen  zu  einem  Teiche,  der  von  jener  Yätudhänl  bewacht  wird. 
Diese  will  sie  aber  nur  dann  zu  dem  Teiche  lassen  (um  sich  die  ess- 
baren Lotusstrünke  zu  holen),  wenn  sie  ihre  Namen  nennten.  Das  tun 
sie  in  dunklen  Reden,  indem  sie  dabei  ihre  Macht  zu  erkennen  geben. 
Der  Letzte,  der  Mönch  mit  dem  Hunde,  schlägt  die  Yätudhänl  mit  seinem 
Dreistab  auf  das  Haupt  und  verwandelt  sie  in  Asche.  Alle  holen  Lotus- 
strünke und  legen  sie  nieder.  Darauf  baden  sie.  Als  sie  zurückkamen, 
waren  die  Lotusfasern  verschwunden,  und  nun  schwört  jeder,  dass  der- 
jenige, welcher  sie  gestohlen  habe,  alle  möglichen  Sünden  begehen  solle. 
Nur  der  Mönch  mit  dem  Hunde  wünscht  ihm  das  Gegenteil.  Als  Dieb 
erkannt,  sagt  er,  dass  er  sie  habe  auf  die  Probe  stellen  wollen.  Er  sei 
Indra;  ihnen  gehöre  ob  ihrer  Enthaltsamkeit  der  Himmel,  wohin  sie 
mit  ihm  gehen.  Sravanaphala.  94.  Auf  einer  Wallfahrt  verschiedener 
Rsi's,  an  der  auch  Indra  beteiligt  war,  geschah  dasselbe  mit  den  Lotus - 
Strünken  Agastya's.  Alle  schwören  wie  oben,  ebenso  Indra.  Dieser  erklärt, 
er  habe  die  Lotusstrünke  nur  weggenommen,  um  die  Heiligen  über  die 
Pflichten  reden  zu  hören.  Sravanaphala,  (Diese  Geschichte  als  ein  sästra 
bezeichnet.     Einkleidung.) 

95.  Jamadagni  amüsiert  sich  mit  Bogenschiessen  und  lässt  von  Renukä 
die  verschossenen  Pfeile  aufsuchen.  Sie  ruht  sich  wegen  der  Sonnen- 
hitze im  Schatten  eines  Baumes  aus.     Er  ist  wegen  dieser  Verzögerung 


93.  Bisastainyopäkhyäiia,     94.  Sapatbavidhi.     95.  Chattropänahotpatti. 
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erbost  und  will  die  Sonne  vom  Himmel  schiessen.  Da  kommt  Sürya 
in  Brahmanengestalt  und  bittet  ihn,  von  seinem  Vorhaben  abzustehen. 
96.  Schliesslich  lässt  sich  Jamadagni  besänftigen  und  erhält  von  Sürya 
das  erste  Sonnenschirm-  und  Lederschuhpaar.  —  Solche  zu  schenken 
ist  sehr  verdienstlich. 

97.  Die  Erde  belehrt  Väsudeva  über  die  religiösen  Pflichten  des 
Haushälters,  besonders  über  die  bali-Spende.  98.  Manu  erzählt  dem 
Asketen  Suvarna  die  Unterhaltung  zwischen  Sukra  und  Bali  über  die 
Spende  von  Blumen,  Räuchereien  und  Leuchten.  Welche  Blumen  den 
Göttern,  Dämonen,  Halbgöttern  und  Menschen  anstehen.  Ebenso  von 
Weihrauch,  Räucherholz  und  künstlichen  Räuchereien.  Über  die  Spende 
von  Lichtern.     Über  die  bali-Spende. 

99.  Nahusa  genügte  anfänglich  im  Himmel  allen  religiösen  Pflichten. 
Übermütig  geworden  spannte  er  die  Rsi's  vor  seinen  Wagen.  Als  die 
Reihe  an  Agastya  kam,  fragte  dieser  den  Bhrgu,  wie  er  jenen  stürzen 
könne,  obschon  ihm  die  Gottheit  verliehen  habe,  dass  jeder,  den  er 
erblicke,  ihm  Untertan  sein  solle.  Bhrgu  rät  ihm,  dass  wenn  Nabusa 
ihn  mit  dem  Fusse  berühre,  er  ihm  fluchen  solle,  eine  Schlange  zu 
werden.  100.  Nahusa  war  in  der  Erfüllung  seiner  religiösen  Pflichten 
nachlässig  und  dadurch  schwächer  geworden.  Als  er  nun  den  Agastya 
vor  seinen  Wagen  spannte,  ging  Bhygu  unsichtbar  in  die  Flechten  des 
Rsi  ein.  Nahusa  trat  den  Agastya  mit  dem  Fusse,  wurde  von  ihm  ver- 
flucht und  von  Bhrgu  gestürzt.  Yudhisthira  erlöst  ihn  (III.  181).  Agastya 
verhalf  Indra  wieder  zur   Eerrschaft. 

101.  Ein  Candäla  erzab.ll  einem  Ksatriya,  dass  er  früher  Brahmane 
gewesen  sei.  Als  er  aber  Almosenspeise  genossen  habe,  die  mit  der  Milch 
gestohlener  Kühe  begossen  war,  sei  er  zu  seinem  jetzigen  Los  verdammt 
worden.  —  102.  Ein  gewisser  Gautama  fand  im  Walde  ein  verirrtes 
Elefantenkalb  und  zog  es  auf.  Indra,  in  König  Dhrtarästra's  Gestalt,  führt 
es  weg  und  bietet  dem  Widerspruch  erhebenden  Brahmanen  Kühe  etc. 
frblich  .in.  Derselbe  weigerl  sich  und  sagt,  er  würde  in  Vama's  Welt 
Genugtuung  erlangen.  Indra  sagt:  nur  Sünder,  nicht  er,  Dhrtarästra, 
kämen  in  Yama's  Haus.  Der  Brahmane  zählt  alle  Himmel  auf,  und  Indra 
Sagt,  welche  Frommen  infolge  welcher  Werke  dorthingelangten;  er  aber 
würde  in  keinen  derselben  gelangen.  Zuletzt  erkennt  Gautama  den  Indra, 
erhält  den  Elefanten  zurück  und  geht  mit  ihm  in  [ndra's  Himmel  ein. 
103.  Bhagiratha  gelangte  in  den  Brahmaloka  noch  oberhalb  des 
Goloka  und  erklärl  dem  Brahman,  dass  er  nicht  durch  seine  übrigen 
frommen  Werk,..  Gaben,  Opfer  etc.  (die  er  aufzählt),  dorthin  gelangt  sei, 
sondern  durch  das  Fastengelübde,  das  Usanas  zuerst  bekannt  gemacht  habe. 
104.  Durch  rechten  Wandel  erlangt  man  langes  Leben.  Es  folgt  eine 
ausführliche  Aufzählung  von  Vorschriften,  die  sich  auf  das  tägliche  Leben, 
Sitten   and  Lebensari    beziehen.     105.  Pflichten  des  älteren  Bruders  (oder 


90.  ChattropänahadSaaprasaipsä,  97.  Balidänavidhi,  98.  Snvarna-Manusaipväda, 
99  t'.  Agastya -Bhrgusamväda,  101.  Rjyanya-CSndSlasamväda,  102.  Hastikuta: 
103.  Brabma-BhaglrathasamvSda;     104.  Ayusyäkbyäna;     10').  Jyesthakanisthavrtti, 
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eines  guru)  gegen  die  jüngeren  Brüder,  und  umgekehrt,  106.  Angiras' 
Vorschriften  über  das  Fasten.  Dauer  des  Fastens  je  nach  der  Kaste. 
Wann  man  fasten  muss.  Verdienst  beim  Fasten  (ekabhakta)  nach  den 
einzelnen  Monaten  Märgasiras  etc.  Lohn  für  Fasten  von  einem  Tage 
bis  zu  einem  Monat.  107.  Welche  Fasten  welchen  Opfern  gleichwertig 
sind,  welche  viroäna  der  Betreffende  erhält  und  welche  Welten  er  ge- 
winnt, welche  Haremsfreuden  und  andere  Genüsse  ihm  bereitet  werden, 
aufgezählt  nach  der  Unterbrechung  der  Fasten  nach  1—30  Tagen,  was 
ein  Jahr  lang  fortzusetzen  ist.  108.  Über  äussere  und  innere  Reinheit 
(sauca),  sie  muss  auch  im  höheren  (allegorischen)  Sinne  verstanden  werden. 
Das  Gleiche  gilt  von  den  Tirtha's.  109.  Wer  den  Visnu  (Krsna)  am 
12.  jedes  Monats  von  Märgasirsa  an  unter  seinen  verschiedenen  Namen 
verehrt,  erhält  den  Lohn  verschiedener  Opfer.  110.  Candravrata  im 
Märgasirsa,  wenn  der  Mond  in  Müla  ist.  Die  Glieder  werden  mit  den 
Naksatras  identifiziert. 

'  111.  Brhaspati  kommt  und  erklärt,  dass  nur  dharma  den  Menschen 
ins  Jenseits  folge.  Konzeption,  Geburt.  Belohnung  und  Bestrafung  in 
Yama's  Welt.  Die  verschiedenen  Geburten  (samsäräs)  für  einzelne  Sünden. 
112.  Man  befreit  sich  von  begangenen  Sünden  dadurch,  dass  man  sie  bereut, 
oder  einem  Brahmanen  bekennt,  oder  Schenkungen  macht.  Schenkungen 
von  Speise.     113.  Über  ahimsä,  ätmaupamya,     Brhaspati  geht  fort. 

114.  Das  Fleischverbot.  115.  Enthaltung  von  madhu  und  Fleisch- 
speisen, und  die  ahimsä.  Die  Schuld  ist  gering,  wenn  man  das  Fleisch 
geopferter  Tiere  isst."  Agastya  hat  alles  Wild  den  Göttern  geweiht.  Man 
darf  es  also  töten.  Abstinenzperioden.  Berühmte  Könige,  die  sich  im 
Kärttika  des  Fleischgenusses  enthielten.  116.  Über  Fleischgenuss  und 
ahimsä. 

117.  Dvaipäyana  sieht  ein  über  den  Weg  huschendes  Insekt  und 
ist  erstaunt,  dass  es  sich  vor  dem  Tode  fürchtet,  Dies  Insekt  war  früher 
ein  schlechter  Südra  gewesen.  118.  Der  Heilige  verspricht  dem  Insekt, 
dass  es  als  Mensch  wiedergeboren  werden  soll.  Es  wird  ein  Königsohn 
und  verehrt  den  Vyäsa.  119.  Später  wird  er  Brahmane  und  gelangt 
zuletzt  zum  brahman,  immer  durch  Vyäsa's  Gnade. 

120.  Maitreya  in  Benares  bewirtete  den  Vyäsa  und  setzt  die  Ver- 
dienste des  Schenkens  auseinander.  121.  Weiter  redet  er  über^  das 
Verhältnis  zwischen  Geber  und  Annehmer  der  Nahrung.  122.  "\  yasa 
spricht  über  Schenken  und  Askese. 

123.  Sumanä,  eine  Kekayerin,  fragt  die  SändilT,  wie  sie  den  Himmel 
erlangt  habe.  Sie  antwortet,  sie  wäre  nicht  Nonne  geworden,  sondern 
hätte  stets  alle  ihre  Pflichten  gegen  den  Gatten  und  die  Familie  erfüllt.  — 
124.  Ein  Brahmane  wird  von  einem  menschenfressenden  Räksasa  gefangen, 
der  ihn  loszulassen  verspricht,  wenn  er  ihm  sage,  warum  er  (der  Riese) 
blass    und    hager   sei.     Der  Brahmane   zählt  alle  möglichen  Gründe  auf, 


100  f.  Upaväsavidhi ; ,  108.  Saucänupvcchä,  109.  Visnor  dvädasaka,  110.  Kein 
Titel.  111  f.  Samsäracakra,  113.  Samsävacakrasamäpti;  114.  Mämsavaijanakathana, 
115.  Mämsabhaksananisedha,  116.  Abimsäphalakathana,  117  —  119.  Kltopakhyana,; 
120—123.  Maitreyabhi'kfä,     123.   SändilT-Sumanäsamväda,     124.  Harinakrsakakhyäna, 
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die    für    den   Räksasa    recht  schmeichelhaft  sind.     Dieser  schliesst   daher 
mit  dem  Brahmanen   Freundschaft. 

125.  Nach  etwas  verwirrten  Eingangsworten  stellt  ein  von  den 
Asvin's  gesandter  Bote  über  das  sräddha  allerlei  Fragen,  welche  die 
.Manen  beantworten.  Dann  stellt  der  Rsi  Yidyutprabha  Fragen  über 
Sühnen,  Bussen,  Vergehen  etc.  an  Indra,  die  er  selbst,  Brhaspati  und 
die  Manen  beantworten.  126.  Visnu  erklärt,  wodurch  er  erfreut  werde. 
Über  den  Wert  von  allerlei  Gebräuchen  und  die  Strafe  für  gewisse  Ver- 
gehen, über  Gaben,  vrata  etc.  Anrufung  der  Kühe  (Bahulä,  Samangä). 
127.  Verschiedene  Götter  und  Heilige  teilen  ähnliche  Vorschriften  und 
Verbote  mit,  128.  Väyu  über  ähnliche  Dinge.  129.  Lomasa  desgleichen. 
130.  Ebenso  Arundhati  und  Citragupta.  131.  Die  Pramatha's  erklären, 
welche  Leute  ucchista  seien,  und  durch  welche  Mittel  (raksoghna)  diese 
sich  vor  ihren  Angriffen  schützen  könnten.  132.  Der  Näga  Renuka  be- 
fragt die  Weltelefanten,   welche  ihm   ein  Mantra  beim  Baliopfer  mitteilen. 

133.  Mahesvara    über    das    Füttern    der    Kühe    und    dessen    Verdienst. 

134.  Skanda  verkündet   auch  noch  ein   rahasya.     Visnu  spricht  das  Sra- 
vanaphala.     Schluss  des  Abschnittes  über  rahasya. 

135.  Von  welchen  Leuten  die  verschiedenen  Kasten  Speisen  an- 
nehmen dürfen.  Von  einem  Südra  darf  man  es  nicht,  noch  ihm  dienen. 
Leute,  die  einem  Südra  gleich  zu  achten  sind;  verachtete  Professionen. 
136.  Welche  Bussen  ein  Brahmane  tun  muss,  wenn  er  bestimmte  Gaben 
annimmt,  wenn  er  zu  verbotenen  Zeiten,  in  Gesellschaft  von  Mitgliedern 
anderer  Kasten  isst.  137.  Bhisma  zählt  eine  Reihe  berühmter  Könige 
auf,  die  durch  ihre  Freigebigkeit  in  den  Himmel  kamen.  Morgen  wolle  er 
ilmi   weiter  Antwort   stehen.     138.  Über  die  fünf  Motive  zum  Schenken. 

139.  Viele  berühmte  Rsi's  besuchten  Krsna,  als  er  die  dlksä  ge- 
nommen hatte.  Aus  seinem  Munde  geht  ein  Feuer  aus  und  verbrennt 
den  Berg.  Dann  berührt  es  Visnu's  Füsse,  der  durch  seinen  Blick  den 
Berg  in  seiner  früheren  Gestalt  wieder  herstellt,  Krsna  klärt  die  er- 
staunten Rsi's  über  «lies  Wunder  auf  und  wünscht  von  ihnen  wunderbare 
Geschichten  zu  hören.  140.  (Närada  erzählt.)  Einst  trat  Umä  zu  Siva 
und  hi.lt  ihm  im  Scherze  die  Augen  zu.  Da  kam  ein  drittes  Auge 
hervor,  und  von  diesem  Stirnauge  ging  ein  Feuer  aus,  das  den  Himälaya 
verbrannte.  Durch  Siva's  gnädigen  Blick  kehrte  aber  das  Gebirge  in 
Beinen  natürlichen  Zustand  zurück.  Umä  fragl  ihn  nach  der  Ursache 
seiner  Attribute.  Fr  erzählt  folgendes.  141.  Tilottamä  umwandelte  den 
Siva.  dein  nun  auf  allen  viel-  Seiten  Gesichter  entstehen,  die  mit  den 
Lokapäla's  identisch  sind,  [ndra  schleuderte  einst  den  vajra  auf  ihn. 
da  nun  ist  er  blauhalsig.  Den  Stier  gab  ihm  Brahman  als  Reittier  und 
Bannerzeichen,  als  er  die  Kühe  versengte,  weil  der  Milchschaum  eines 
Kalbes  der  Surabhi  auf  ihn  fiel.    Fi-  sagt,  er  liebe  auf  Leichenverbrennungs- 


125.  Pitrrahasya,  r.'G— 128.  Derarahasya;,  129.  Loina>araliasya,  130.  Arundhatl- 
Citraguptarahasya,  131.  l'ramatharaliasya,  132.  Diggaiänäm  rahasya,  133.  Mahädeva- 
rahasya,  134.  Skandadevarahasya 5  135.  BhojyäbhojjTimiakathana,  130.  Präyascitta- 
vidhi,  137.  Dänaphalakatbana,  138.  Dänadharmakathana,  139.  Ksi-Vasudevasamväsa, 
140 — 14G.  Umä-Mahesvarasamväda, 
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platzen  und  in  Gesellschaft  von  Geistern  zu  sein.  Dann  erklärt  Mahesvara 
den  5  fachen  Dharma:  abimsä  etc.,  ferner  den  Dharma  der  vier  Kasten, 
speziell  der  Brahmanen,  der  Samnyäsin's  (Kutlraka,  Bahüdaka,  Hamsa 
und  Paramahamsa) ;  über  die  Phenapa,  Välakhilya,  Cakracara,  Asina- 
kutta  etc.  —  142.  Siva  erläutert  den  Dharma  der  Eremiten,  ferner  den 
anderer  Waldbewohner,  die  braune  Kleider  tragen,  sich  kahl  scheren  und 
mit  ihren  Frauen  leben.  Belohnung  für  verschiedene  Arten  Askese 
und  Todesarten.  143.  Weshalb  jemand  in  niederer  Kaste  wiedergeboren 
wird:  besonders  wegen  verbotener  Speise,  wegen  allerlei  Sünden.  Durch 
Beobachtung  der  vorgeschriebenen  Pflichten  wird  man  in  höherer  Kaste 
wiedergeboren.  Der  Wandel  wertvoller  als  Geburt.  144.  Über  tugend- 
hafte Menschen  und  ihren  Lohn.  —  Tugenden  nach  Taten,  Worten  und 
Gedanken.  Strafen  für  die  Sünder,  namentlich  die  himsaka's;  gute  Wieder- 
geburt für  die  Guten.  145.  Die  Freigebigen  gelangen  in  den  Himmel 
und  werden  später  in  wohlhabenden  Familien  geboren,  die  Knauser  aber 
kommen  in  die  Hölle,  um  danach  in  unglücklichen  Familien  geboren  zu 
werden.  Ähnlich  die  Strafe  der  Hochmütigen,  Lohn  der  Anständigen; 
Strafe  der  Grausamen,  Lohn  der  Barmherzigen,  und  ähnliches  mehr. 
146.  Siva  fragt  die  Umä  nach  dem  StrTdharma;  diese  befragt  zuerst 
die  Flüsse  und  verkündet  dann  die  Pflichten  der  Frau.  Zum  Schluss 
entlässt  Siva  die  Versammlung.  —  147.  Auf  Wunsch  der  Rsi's  verkündet 
Mahesvara  das  Mähätmya  des  Krsna.  Dessen  Stammbaum  von  Manu  an: 
Anga;  Antardhäman;  Havirdhäman;  Präclnabarhis;  Pracetas;  Daksa,  dessen 
Tochter  Däksäyanl,  ihr  Sohn  Äditya;  Manu;  Sudyumna  und  Da,  deren 
Sohn  Budha;  Purüravas;  Äyu;  Nahusa;  Yayäti;  Yadu;  Krostr;  Vrjinlvat 
Usangu  (v.  1.  Rsadgu);  Citraratha;  Süra;  Vasudeva  alias  Änakadundubhi; 
Vasudeva.  Preis  Krsna's  und  seiner  Taten  etc.  148.  Darauf  verschwinden 
Siva  und  Umä,  die  Rsi's  gehen  fort.  —  Närada  beschliesst  seine  Rede. 
Die  Rsi's  verehren  Krsna  und  geben.  Dieser  geht  auch.  Ihm  wird  ein 
Sohn  geboren. 

Bhisma  preist  den  Krsna  und  seine  Verbindung  mit  den  Pändava's  etc. 
149.  Bhisma  erklärt,  die  höchste  Pflicht  sei,  Visnu  zu  verehren,  und  teilt 
die  1000  Namen  desselben  mit.  Sravanaphala.  150.  Bhisma  teilt  das 
von  der  SävitrI  vorgeschriebene  Mantra  Vyäsa's  mit,  in  dem  die  33  Götter, 
andere  Gottheiten,  menschliche  Rsi's  und  berühmte  Könige  genannt  werden. 
151.  Über  die  Herrlichkeit  und  Macht  der  Brahmanen. 

152.  Arjuna  Kärtavlrya,  König  in  Mähismati,  erhält  von  Dattätreya 
drei  Gaben:  Tausend  Arme,  Eroberung  der  Erde,  gerechte  Regierung. 
Als  vierte  Gabe  bat  er  sich  aus,  im  Unrecht  von  Gerechten  zurecht- 
gewiesen zu  werden.  —  Als  er  sich  nun  rühmt,  der  Mächtigste  zu  sein, 
verkündet  ihm  eine  unsichtbare  Stimme,  dass  die  Brahmanen  höher  als 
die  Ksatriya's  ständen.  Er  will  es  nicht  glauben  und  beschliesst,  alle 
Brahmanen  sich  zu  unterwerfen.  Doch  Väyu  warnt  ihn.  153.  Väyu  teilt 
ihm  die  Machttaten  einiger  Brahmanen  mit.     (Das  Ei  des  B  rahm  an  wird 
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geleugnet  bez.  als  der  Raum  gedeutet.)  154.  Als  König  Anga  die  Erde 
den  Brahmanen  schenkte,  wollte  sie  ihre  Gestalt  aufgeben  und  zu  B  rahm  an 
o-ehen,  aber  Kasyapa  drang  in  sie  ein  und  nötigte  sie  so,  zu  bleiben. 
Dadurch  wurde  die  Erde  Kasyapa's  Tochter.  —  Soma's  Tochter  Bhadrä 
heiratete  den  Utathya.  Varuna  aber  entführte  sie  und  gab  sie  erst  heraus, 
als  durch  Utathya's  Gewalt  die  Seen  und  Flüsse  (SarasvatT)  in  Varuna's 
Reich  ausgetrocknet  waren.  155.  Agastya  hat  die  Asura's,  als  sie  die 
Götter  besiegten,  durch  seine  Macht  verbrannt.  Vasistha  half  den  Göttern 
beim  See  Mänasa  gegen  die  Khalin's  (Dänava's)  [Entstehung  der  Sarayü]. 
156.  Im  Kampfe  der  Götter  mit  den  Asura's  wurden  Sonne  und  Mond 
von  Svarbhänu  verwundet,  und  in  der  Finsternis  unterlagen  die  Götter. 
Auf  ihre  Bitte  schuf  ihnen  Atri  Helligkeit  und  verbrannte  die  Asura's.  — 
Cyavana  versprach  den  Asvin's,  dass  sie  mit  den  Göttern  den  Soma 
trinken  sollten.  Indra  weigert  sich  dessen,  und  als  Cyavana  einen  Zauber 
ins  Werk  setzt,  stürzt  er  sich  auf  ihn,  wird  aber  durch  ihn  unbeweglich 
gemacht.  Nun  schafft  Cyavana  ein  schreckliches  Wesen,  den  Mada,  in 
dessen  Rachen  sich  plötzlich  die  Götter  finden.  Auf  ihre  Bitte  demütigt 
sich  Indra  vor  Cyavana.  So  haben  die  Asvin's  Anteil  am  Soma  be- 
kommen. 157.  Als  Mada  die  Götter  verschlang,  raubte  Cyavana  ihnen 
die  Erde.  Von  Brahman  beraten,  wandten  sie  sich  an  die  Brahmanen 
mit  der  Bitte,  die  Kapa's  (Asura's)  zu  besiegen.  Die  Kapa's  schickten 
vergeblich  einen  Boten  Dhanin  zu  ihnen;  die  Brahmanen  führten  ihr 
Vorhaben  aus  und  die  Götter  besiegten  die  Dänava's.  —  Arjuna  ist  durch 
Väyu's  Erzählungen  von  der  Macht  der  Brahmanen  überzeugt  und  ver- 
spricht, sein  Verhalten  demgemäss  zu  gestalten. 

158.  BhTsma  weist  den  Yudhisthira  wegen  weiterer  Belehrung  an 
Krsna,  den  er  in  einem  begeisterten  Hymnus  preist.  159.  Krsna  erzähli 
sein  Gespräch  mit  Pradyumna  über  die  Brahmanen.  Er  habe  einst  Dur- 
väsas bei  sich  logiert  und  alles  ihm  zuliebe  getan.  Auf  dessen  Geheiss 
habe  er  ihm  einmal  päyasa  gebracht  und  dann  seinen  eigenen  Leib  mit 
dem  Rest  beschmiert.  Dann  habe  Durväsas  die  RukminT  vor  seinen 
Wagen  gespannt.  Er  habe  aber  nicht  gezürnt.  Dadurch  gewonnen,  hatte 
Durväsas  sich  ihm  gnädig  gezeigt  und  ihm  gewährt,  dass  sein  Leib, 
soweit  er  mit  päyasa  beschmiert  sei  (die  Fusssohlen  waren  davon  frei 
geblieben),  unverwundbar  sein  solle.  160.  Krsna  verkündet  die  von 
Durväsas  erlangte  Weisheit,  die  in  der  Verehrung  6iva's  besteht.  Auf- 
ruhr, als  er  Daksa's  Opfer  störte,  wobei  er  Bhaga's  Augen  und  Püsan's 
Zähne  ausschlug.  Da  erhielt  er  Anteil  am  Opfer.  Er  zerstört  die  drei 
Hingen  der  Daitva's  mit  seiner  Ausrüstung,  die  aus  allen  Göttern  be- 
stand. Als  Knäblein  in  Pärvati's  Schoss  sitzend,  erkannten  ihn  die  Götter 
Dicht,  und  Indra  wolltr  ihn  mit  seinem  vajra  erschlagen.  Da  lähmte 
der  Gott  Indra's  Arm.  bis  alle  Götter  ihn  als  höchsten  Herrn  priesen. 
Als  Durväsas  stellte  er  Krsna  auf  die  Probe.  Er  ist  identisch  mit 
dem  All.  1G1.  Erklärung  von  Siva's  Namen.  Linga -Dienst.  Anderes 
zu  seiner  Verherrlichung. 
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162.  Über  pratyaksa  und  ägama  als  Mittel  wahrer  Erkenntnis. 
Ägama  besser  als  pratyaksa,  Schluss  und  guter  Wandel.  Dharrna  be- 
steht aus  veda,  pratyaksa  und  äcära.  Bhlsma  verwirft  weitere  Spitz- 
findigkeiten; man  solle  den  Dharrna  befolgen  nach  der  Lehre  der 
Brahmanen.  Charakteristik  der  Guten  und  ihres  Wandels.  163.  über 
Glück  und  Zufall  und  scheinbare  Ungerechtigkeit  des  Schicksals;  was 
dagegen  zu  tun  sei.  164.  Über  Dharrna  und  Kala  in  Verbindung. 
iö5.°BhIsnia  preist  als  sündetilgend,  morgens,  mittags  und  abends,  die 
Rezitation  der  Namen  der  Götter  und  Rsi's:  Brahman  und  Savitri. 
Vismi-Näräyana,  Siva  (und  Uffiä),  Skanda,  Visäkha,  Agni,  Vayu,  Candra, 
Sü'rya,  Sakra  und  Sacl,  Yama  und  Dhümornä,  Varuna  und  Gauri, 
Dhanesvara  und  Rddhi,  Surabhi,  Visravas,  Samkalpa,  Sägara,  Ganga,  die 
Flüsse,  die  Marut's,  die  Välakhilya's ,  die  Siddha's,  Krsna -Dvaipäyana, 
Närada,  Paryata,  Visvävasu,  Hähä,  Hühü,  Tumburu,  Gitrasena,  die  Apsa- 
rasen,  die  Aditya's,  Vasu's,  Rudra's,  die  Asvin's,  die  Pitr's,  Dharrna. 
Sruta  und  ähnliche  Abstraktionen,  Märlca,  Kasyapa,  die  Planeten,  die 
Naksatra's,  Jahreszeiten  etc.,  die  Nachkommen  der  Vinatä  und  der  Kadru, 
der  Ozean  und  viele  Flüsse,  Wallfahrtsorte,  Gebirge.  Dann  werden  die 
Rsi's  aufgezählt  nach  den  verschiedenen  Himmelsgegenden,  ferner  be- 
rühmte Könige.  166.  Von  Vyäsa  aufgefordert,  entlässt  Bhlsma  den  Yudh. 
und  die  Seinigen  mit  Segenssprüchen.  Beim  Eintritt  der  üttaräyana 
sollten  sie  zurückkehren. 

XC11.    B  h  I  s  m  a  s  v  a  r  g  ä  r  o  h  a  11  a  -  p  a  r  v  a  n. 

167.  Nach  50  Tagen  kehrt  Yudhisthira  zurück  (am  8.  su.  di.  (?)  des 
Mägha)  mit  den  Grossen  und  den  Vorbereitungen  zur  Verbrennung  der 
Leiche.  Bhlsma  richtet  noch  Ermahnungen  an  Dhrtarästra.  verehrt  den 
Krsna  und  verabschiedet  sich  von  den  übrigen.  168.  Die  Seele  Bhlsma's 
entweicht  durch  dessen  Schädel  zum  Himmel,  um  wieder  ein  Vasu  zu 
werden.  Dann  wird  die  Leiche  feierlich  verbrannt,  und  die  Leidtragenden 
bringen  Wasserspenden  an  der  Gangä  dar.  Die  Göttin,  seine  Mutter, 
bricht  in  Klagen  aus  und  wird  von  Krsna  getröstet.  Zuletzt  kehren 
alle  zurück. 
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1.  Yudh.,  aus  der  Gangä  steigend,  verzweifelt  in  seinem  Kummer. 
Dhrt,,  der  sich  die  Schuld  beimisst,  weil  er  Vidura's  Rat  nicht  beachtet 
habe,  sucht  ihn  zu  trösten.  2.  Krsna  spricht  ihm  zu,  er  aber  wünscht 
in  den  Wald  zu  gehen.  Vyäsa  ermahnt  ihn  zu  seiner  Pflicht.  3.  Vyäsa 
rät  ihm,  sich  durch  das  Rossopfer  zu  reinigen.  Er  möchte  es  wohl,  aber 
der  Schatz  sei  leer  und  von  den  verarmten  Menschen  dürfe  er  nichts 
erpressen.  Vyäsa  schlägt  ihm  vor,  aus  dem  Himälaya  das  Gold  zu  holen, 
das  die  Brahmanen  beim  Opfer  Marutta's  hätten  liegen  lassen. 

4.  Vyäsa  erzählt  Marutta's  Geschichte.  Im  Krtayuga  Manu,  Pra- 
sandhi,  Ksupa,  Iksväku,  100  Söhne,  deren  ältester  Vimsa  war,  dessen 
Sohn  Vivimsa,  15  Söhne,  deren  ältester  KhanTnetra  die  Herrschaft  an 
sich  reisst.  Dessen  Sohn  Suvarcasa  war  ein  gerechter  Herrscher.  Als  sein 
Heer  von  den  Feinden  vernichtet  war,  blies  er  in  die  Hände,  und  ein 
neues  Heer  erstand.  Daher  sein  Name  Karamdhama,  Dessen  Sohn  Aviksit 
im  Anfang  des  Tretäyuga.  Aviksit's  Sohn  Marutta,  ein  Cakravartin,  liess 
für  seine  Opfer  zahllose  goldene  Gefässe  am  nördlichen  Fusse  des  Himä- 
laya anfertigen.  5.  Als  Vasava  die  Indrawürde  erlangt  hatte,  stellte  er 
Brhaspati  als  Purohita  an.  Dieser  hatte  seinen  Bruder  Samvarta  so 
bedrängt,  dass  er  in  den  Wald  gegangen  war.  Brhaspati  war  aber 
Aviksifs  und  dann  Marutta's  Purohita.  Als  nun  Marutta  mit  Indra 
well  eiferte,  bewog  letzterer  den  Brhaspati,  den  Marutta  zu  verlassen. 
ii.  Als  Marutta  ihn  daher  bittet,  die  Leitung  eines  Opfers  zu  übernehmen, 
schlägt  er  es  ihm  für  alle  Zeit  ab.  Den  betrübten  Marutta  tröstet  Närada 
und  rät  ihm,  Samvarta,  Angiras'  jüngeren  Sohn,  zu  gewinnen.  Derselbe 
gehe  nackt  wie  ein  liier  in  Benares  umher,  um  des  Mahesvara  ansichtig 
zu  worden.  Er  solle  einen  Leichnam  am  Stadttore  niederlegen  und  dem- 
jenigen folgen,  der  sich  davon  abwende.  Wenn  er  ihn  frage,  wer  ihn 
verraten  habe,  solle  er  Närada  nennen  und  auf  weiteres  Befragen  hinzu- 
lügen. Närada  habe  den  Scheiterhaufen  bestiegen.  Marutta  findet  Sam- 
varta.  7.  Nach  längerer  Unterredung  sagt  Samvarta  zu,  lässt  sich  aber 
\.  ii  Marutta  seine  Unterstützung  in  allen  Dingen  eidlich  versichern  in 
Voraussicht  auf  die  Feindschaft  Indra's  und  Brhaspati's.  8.  Er  rät  ihm, 
die  von  Kubera's  Scharen  bewachten  Goldmassen  zu  holen,   welche  sich 
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in  der  Nähe  des  Berges  Munjavat  befänden ;  sie  würden  ihm  ausgeliefert 
werden,  wenn  er  den  Siva,  der  dort  weile,  mit  seinen  vielen  Namen 
anrufen  würde.  So  geschieht's.  Brhaspati  gerät  in  grosse  Aufregung 
über  den  Reichtum  seines  Eivalen.  9.  Er  klagt  dem  Indra  sein  Leid. 
Dieser  schickt  den  Agni  zu  Marutta  mit  der  Weisung,  dass  er  Brhaspati 
zum  Priester  nehmen  solle.  Marutta  lehnt  es  aber  höflich  ab,  und  Sam- 
varta  verbietet  dem  Agni,  in  gleichem  Auftrag  wiederzukommen.  Als 
ihn  Indra  daher  noch  einmal  schicken  will,  weigert  er  sich,  und  er- 
innert ihn  an  seinen  Streit  mit  Cyavana  bei  Saryäti's  Opfer  (III.  124). 
10.  Da  schickt  Indra  den  Gandharva  Dhrtarästra  in  gleichem  Auftrag 
zu  Marutta  und  lässt  ihm  drohen,  er  würde  ihn  im  Weigerungsfalle 
mit  dem  Donnerkeile  treffen.  Trotzdem  weigert  sich  Marutta  und  sucht 
Schutz  bei  Samvarta,  als  lautes  Getöse  das  Nahen  Indra's  ankündigte. 
Der  Priester  beruhigt  ihn,  er  habe  durch  seine  Zaubersprüche  bewirkt, 
dass  Indra  in  Person  zu  dem  Opfer  erscheine.  Indra  mit  den  übrigen 
Göttern  kommt,  und  das  Opfer  wird  in  feierlicher  Weise  vollzogen. 
Darauf  verteilt  Marutta  Gold  haufenweise  an  die  Brahmanen.  —  Yudhisthira 
will  Vyäsa's  Rat  befolgen. 

11.  Väsudeva  erzählt,  dass  als  Indra  den  Vrtra  mit  dem  vajra  ver- 
wundete, derselbe  der  Reihe  nach  in  alle  fünf  Elemente  gedrungen  sei, 
zuletzt  in  Indra  selbst,  der,  durch  Vasistha's  Rathantara  geweckt,  ihn 
tötete.  12.  So  müsse  Yudhisthira  auch  jetzt  sein  Manas  bekämpfen. 
Medizinische  Theorie  über  vyädhi  des  Körpers  und  Gemütes.  13.  Man 
solle  ohne  Wünsche  (käma)  sein;  Krsna  zitiert  zum  Belege  die  Gäthas 
des  Käma  und  fordert  Yudh.  zuletzt  auf,  das  Rossopfer  darzubringen. 

14.  Durch  dergleichen  Gespräche  getröstet,  beschloss  Yudh.,  unter 
Vyäsa's  Leitung  das  Rossopfer  darzubringen  und  nach  dem  Himälaya 
aufzubrechen.  Die  Rsi's  verschwinden.  Er  kehrt  mit  Dhrt.  nach  der 
Hauptstadt  zurück.  15.  Krsna  und  Arjuna  vergnügen  sich  zusammen. 
Endlich  bittet  Krsna  den  Arjuna,  dass  er  bei  Yudh.  für  ihn  die  Erlaubnis 
zur  Heimkehr  erwirke. 

XCIV.   Anugitä-parvan. 

16  (i).  Arjuna  bittet  den  Krsna  um  Wiederholung  der  vor  der 
Schlacht  mitgeteilten  Lehren.  Statt  dessen  erzählt  ihm  Krsna  folgenden 
Itihäsa:  Ein  aus  Brahman's  Welt  kommender  Brahmane  berichtet,  was 
ein  Brahmane  Käsyapa  von  einem  andern  Brahmanen  gehört  hätte,  der 
die  Geheimlehren  kannte  und  ein  Meister  im  Yoga  war.  Käsyapa  wurde 
dessen  Schüler.  Dieser  Siddha  erklärt  dem  Käsyapa,  dass  er  lange  die 
verschiedensten  Schicksale  in  mannigfaltigen  Geburten  erlebt  habe,  bis 
er  durch  Yoga  die  Vollendung  erreicht  habe,  so  dass  er  nach  diesem 
Leben  zu  Brahman's  Ort  gelangen  werde.  17  (2).  Käsyapa  stellt  mehrere 
Fragen.  Der  Siddha  erklärt  zunächst  die  medizinische  Auflösung  des 
Leibes  nach  Erschöpfung  des  äyuskarman,  und  das  Entweichen  der  Seele 
mit  ihrem  karman;    darauf  folgt  eine  kurze  Schilderung  der  Schicksale 


11-13.  Krsna-Dharmasamväda, ;      14  f.  Kein  Titel,;     IG— 20.  AnugTtaparvan, 
Mahäbhärata.  *■" 


1Y8  XIV.  Asvamcdliika parvan.     Anugita. 

nach  dem  Tode.    Karmabhumi,  Höllen  und  Himmel.     18  (s).  Theorie  der 
Geburt    und  Verkörperung   des  Jiva.     Welche  Handlungen  gute  Folgen 
haben.     Brahman    nimmt   einen  Leib  an    und    schafft  das  pradhäna,    die 
Prakrti.    Ksara,  Aksara  (=  Jiva),  Amrta  (=  brahman).    19  (4).  Der  Weg 
zur  Befreiung    durch  Abkehr  von  der  Welt   und  Erkenntnis  des  Selbst. 
Yoga  und  was  man  dadurch  erlangt.     Der  Yogin  schaut  den  ätman,  er 
ist   über    alles    erhaben    und  hat  keine  Schi-anken  seines  Willens.      Wie 
der  Yogin  vorgehen   soll;    er  soll    das  All  (brahman)  in  sich  sehen  und 
über  seine  Organe  meditieren.  —  Der  Brahmane  stellt  mehrere  Fragen, 
die  unbeantwortet  bleiben,   wogegen  der  Siddha  die  Erlangung  der  Be- 
freiung   schildert.     Damit    endet    der  Itihäsa.  —   Krsna    verbreitet    sich 
noch  über  diese  Geheimnisse,   durch  welche  auch  Weiber.  Vaisya's  und 
Sudra's  das  höchste  Ziel  erlangen  können.     20  (5).  Gespräch  eines  Brah- 
manen  mit  seiner  Frau  (20 — 34),  welche  erwartet,  mit  ihm  in  die  von 
ihm  erlangten  Welten  zu  kommen.     Er  hält  einen  Vortrag  über  den  Sitz 
des  brahman  im  Körper,  über  die  Lebenshauche,  das  Feuer  Yaisvänara, 
allegorisch-mystisch  weiter  ausgeführt,    21  (e).  Zehn  Hotr's :  die  zehn  Organe 
der  Wahrnehmung  und  der  Bewegung,  ihre  Objekte  sind  die  zehn  Havis, 
zehn  Gottheiten  ihre  zehn  Feuer.     So  wird  die  Allegorie  weitergesponnen. 
Dunkele  Erklärung    des  Verhältnisses  von  manas    und  väg    sowie  präna. 
22  (7).    Die    sieben    Hotr's:    die    fünf  Sinnesorgane,    manas    und    buddhi, 
befinden  sich   in  engem   Räume,    ohne  sich  gegenseitig  zu  sehen.     Jeder 
Sinn  erkennt  nur  das  ihm  eigentümliche  Objekt  (guna),   nicht  das  eines 
andern.  —  Manas  will  besser  sein  als  die  Sinne,  weil  sie  ohne  ihn  ihre 
Objekte  nichl   wahrnehmen  können.    Die  Sinne  bestreiten  ihm  seine  Selb- 
ständigkeit,   weil   seine  Tätigkeit  an  sie   gebunden  ist.     23  (s).  Die  fünf 
Botr's  sind  die  fünf  präna's :  präna,  apäna,  udäna,  samäna,  vyäna.    Jeder 
entsteh!   aus  dem  vorhergehenden.     Aber  jeder  ist  unabhängig  in  seiner 
Sphäre,  und  darum  hat  keiner  den  Vorrang.     24  (9).   Gespräch  Närada's 
mit   Devamata  über  die  präna's.     Dunkele   Spekulationen  über  ihre  Ent- 
stehung, ihr  paarweises  Auftreten  und  Verhältnis.     25  (10).  Die  vier  Hotr's 
sind  karana,  karnia,  kartr,  moksa.    Ein  mystisches  Opfer  mit  den  Sinnen. 
26  (11).   Der    ein«'    im  Herzen    thronende   Meister  (Näräyana),    durch  den 
alles  ist,  wie  es  ist.     27 (12).   Der  Sanisära  als  Wildnis  und  brahman  als 
Wald.     Die  Allegorie    von    dem   Walde  wird  dann  in  allen   Einzelheiten 
durchgeführt.      28  (13).    Das    Ich    anders    als    der    svabhäva.     Gespräch 
zwischen   einem   Adhvaryu    und  einem  Vati,    der  das  Opfern  des  Bockes 
bimsä    missbilligl     und    seine    Gründe    dafür    darlegt    (hylozoistische 
Id. tu).     29  (w).    Von    Arjuna    Kärtavlrya    mit    Pfeilen    bedrängt,    nennt 
Samudra   ihm   der    Räma  Jämadagnya  als  ebenbürtigen  Gegner.     Arjuna 
belästigl    den    Räm;i    in    seiner   Einsiedelei    und    wird   von    ihm   erschlagen, 
ebenso  sein  Heer.     Die  Ksatriya's  fliehen  in  die  Wälder,  ohne  ihre  Pflichten 
auszuüben.     Von   ihnen  stammen  die  Drävida's,   Abhlra's,   Pundra's  und 
Öabara's,    welche  Vrsala's    sind.     Die    von   Brahmanen    mit    den   zurück- 
gebliebenen   Ksatriyafrauen  erzeugten  Ksatriya's  vernichtet  Räma  21  mal. 
Zuletzt  malmen  ihn  die  l'itr's.  abzulassen  vom  Morden.    30  (15).  Sie  erzählen; 
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wie  K.  Alarka  törichterweise  beabsichtigte,  mit  seinen  Pfeilen  seine  sieben 
Sinne  zu  besiegen;  nachher  tat  er  es  durch  Yoga.  So  möge  auch  Räma 
handeln.  31  (m)-  Die  je  drei  sättvika-,  räjasa-  und  tämasa-guna's  als  Feinde. 
Gäthä's  des  K.  Ambarisa  über  die  Herrschaft  des  ätman  nach  Besiegung 
der  trsnä.  32  (it).  K.  Janaka  will  wegen  eines  Vergehens  einen  Brahmanen 
aus  seinem  Reich  verbannen;  jener  fragt  ihn  dagegen,  was  er  sein  Reich 
nenne.  Der  König  weiss  nicht,  was  er  sein  eigen  nennen  könne,  ebenso- 
gut sei  alles  sein  eigen;  er  erklärt  dem  Brahmanen,  wie  er  das  meine. 
Letzterer  gibt  sich  als  Dharma  zu  erkennen.  33  (is).  Der  Brahmane  (der 
alle  die  Itihäsa's,  21 — 32,  erzählt  hat),  erklärt  seiner  Frau,  dass  er  sein 
Ziel  erreicht  habe,  und  sie  würde  zu  seinem  ätman  gelangen.  34  (19).  Der 
Brahmane  sagt  seiner  Frau,  durch  welche  Mittel  man  zur  höchsten  Er- 
kenntnis gelange.  Auf  Arj.'s  Frage,  wer  jener  Brahmane  und  seine  Frau 
seien,  erklärt  Krsna  den  Brahmanen  für  sein  Manas,  die  Brahmanin 
für  seine  Buddhi. '  35  (20).  Ein  Lehrer  belehrt  seinen  Schüler  über  das 
höchste  brahman  und  erzählt,  dass  die  Rsi's  dem  Brahman  einst  darauf 
bezügliche  Fragen  vorgelegt  hätten.  Er  erklärt  die  Entstehung  der 
Dinge  aus  satya  und  den  Weg,  der  zur  Erkenntnis  der  25  tattva's  führe. 
36(2i).  Der  Leib  und  seine  Zusammensetzung.  Über  die  drei  Guna's; 
Schilderung  von  tamas;  Los  derjenigen,  bei  welchen  tamas  vorherrscht; 
ihre  Geburt  als  Tiere;  aväksrotas.  Aufsteigen  in  höhere  Ordnungen. 
37  (22).  Ähnlich  wird  rajas  beschrieben;  arväksrotas.  38  (23).  Ebenso  über 
sattva;  ürdhvasrotas.  39  (24).  Die  drei  Guna's  sind  stets  miteinander 
verbunden,  allerdings  in  ungleichem  Verhältnis.  Die  Prakrti  und  ihre 
Namen.  40  (25).  Mahat  und  seine  Namen.  Visnu.  Aus  Ahamkära  entstehen 
die  fünf  Elemente.     41  (2c).  Ahamkära,    das  zweite   Produkt:   Prajäpati. 

42  (27).  Aus  Ahamkära  gehen  die  fünf  Elemente  hervor,  die  den  Körper 
bilden.  Die  fünf  Präna's,  mit  Rede,  Manas  und  Buddhi  zusammen  die  acht 
Bestandteile.  Die  elf  Organe  mit  Buddhi,  Ahamkära,  ihre  Objekte  die 
Elemente  (bei  den  fünf  ersten),  und  ihre  Gottheiten.  Die  vier  Arten  lebender 
Wesen;  tapas  und  karma  punyam.  Man  soll  über  den  vergänglichen  Leib 
und  seine  vergänglichen  Komponenten  meditieren  und  sich  so  von  den 
endlichen  Freuden   loslösen,    um   mit   dem  Unendlichen  eins  zu  werden. 

43  (28).  Was  den  Vorrang  in  jeder  Klasse  von  Wesen  hat.  Das  charak- 
teristische Merkmal  einer  Reihe  von  Dingen,  wie  dbarma  etc^  Die 
Funktionen  der  äussern  und  innern  Organe;    darüber  hinaus  der  atman. 

44  (2n).  Was  das  Erste  jeder  Art  von  Wesen  ist,  und  womit  jedes  Ding 
endet.  45  (30).  Das  Rad  des  Lebens,  eine  ausführliche  Allegorie.  Wer 
seinen  Gang  und  Stillstand  kennt,  befreit  sich  von  der  Weltlichkeit. 
Kurze  Vorschrift  für  den  rechten  Wandel.  46  (31).  Der  brahmacarin, 
vänaprastha  und  bhiksu,  ihre  Pflichten  und  ihr  Wandel.  Die  Erlösung 
und  die  Erreichung  des  brahman.  47  (32).  Die  Erkenntnis  und  Erlangung 
des  brahman,  vorbereitet  durch  Entsagung.  Die  Welt  als  Baum;  wer 
ihn  fällt,  wird  frei.  48  (33).  Einige  halten  Purusa  für  identisch  mit 
Sattva.  Das  ist  nicht  richtig.  Es  besteht  eine  innige  Verbindung  trotz 
der  Grundverschiedenheit  (udumbara,  matsya).     49  (34).  Die  Rsi's  fragen 
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Brahman,  welches  der  wahre  dharina  sei,  wobei  sie  den  Widerstreit  der 
philosophischen  und  religiösen  Ansichten  darlegen.  50  (35).  Dieser  wieder- 
holt, was  ein  Lehrer  seinem  Schüler  sagte :  ahimsä  und  jnäna  seien  das 
höchste.  Das  Verhältnis  von  Kseträjfla  und  Ksetra.  Die  Erreichung  des 
Zieles  hängt  aber  von  der  Anwendung  des  richtigen  Mittels  ab.  Gleichnis 
des  Fussgängers;  des  Reisenden  zu  Wagen,  zu  Schilfe.  —  Pradhäna, 
Ahamkära,  die  fünf  Mahäbhüta,  die  fünf  Eigenschaften  derselben.  Der 
Geruch  ist  10  fach,  der  Geschmack  6  fach,  rüpa  (Farbe  und  Gestalt)  ist 
12  fach,  das  Gefühl  12  fach,  der  Ton  10  fach  (die  sieben  Töne  der  Oktave), 
cf.  XII.  185.  51  (36).  Der  Brahma-Wagen  (Sinne  =  Pferde,  Manas  = 
Lenker,  Buddhi  =  Zügel)  im  Brahma -Wald.  Der  Werdegang.  Der  Erfolg 
verschiedener  Heilsmittel.  Erlangung  brahman's.  Ende  der  Unterredung 
wie  34.  —  Krsna  fordert  Arjuna  auf,  mit  ihm  nach  Hästinapura  zu  gehen. 

52.  Sie  lassen  anschirren,  kommen  nach  einigen  Gesprächen  in  Hästina- 
pura an  und  machen  dem  Dhrt.  ihre  Aufwartung.  Andern  Morgens  nimmt 
Krsna  von  Yudh.  und  den  Übrigen  Abschied  und  fährt  mit  Subhadrä 
nach  DväravatT.  53.  Unterwegs  trifft  er  in  Maru  den  Asketen  Uttanka, 
der  ihm  fluchen  will,  als  er  erfährt,  dass  Krsna  nicht  den  Frieden  zwischen 
den  Ku.  und  P.  hergestellt  hat.  54.  Krsna  spricht  seine  göttliche  Natur 
aus  und  sagt,  die  verblendeten  Ku.  hätten  sein  Wort  nicht  befolgt. 
55.  Auf  Uttanka's  Bitte  zeigt  sich  Krsna  ihm  in  derselben  Gestalt,  in 
der  ihn  einst  Arj.  erblickt  hatte,  und  gewährt  ihm,  dass  er  in  Maru 
Wasser  finden  solle,  wann  er  seiner  gedächte.  Einst  sah  Uttanka,  als 
er  Wasser  haben  wollte,  einen  Mätaiiga,  der  Ströme  Wassers  pisste  und 
den  Heiligen  einlud,  davon  zu  trinken.  Als  dieser  es  entrüstet  ablehnte, 
verschwand  jener,  und  wie  sich  nun  Uttanka  von  Krsna  betrogen  glaubt, 
erscheint  derselbe  und  sagt  ihm,  dass  jener  Mätaiiga  Indra  gewesen  sei, 
den  er  trotz  seines  Widerspruches  beauftragt  habe,  ihm  Amrta  zu  geben. 
Da  Uttanka  es  ausgeschlagen  habe,  so  sei  Indra  von  seiner  Verpflichtung 
befreit.  Krsna  verheisst  ihm,  dass  auf  seinen  Wunsch  Wolken  erscheinen 
sollten,  die  noch  jetzt  in  Maru  Uttaiikamegha  heissen. 

56.  I  ttanka,  ein  treuer  Schüler  Gautama's,  war,  da  ihn  dieser  nicht 
entlassen  wollte,  in  dessen  Dienst  unbemerkt  gealtert.  Als  er  einst,  unter 
einer  Holzlast  zusammenstürzend,  sein  Alter  fühlte,  weinte  er  heisse 
Tränen,  welche  Gautama's  Tochter  in  ihrer  Hand  auffängt.  Gautama 
macht  ihn  wieder  jung  und  gibt  ihm  seine  Tochter  zur  Frau.  Ein  Ge- 
schenk nimmt  er  aber  nicht;  zuletzt  verweist  er  Uttanka  deswegen  an 
Ahalyä,  seine  Gattin,  welche  sich  die  Ohrringe  der  Gemahlin  Saudäsa's 
ausbittet.  Dieser  König  war,  von  einem  Brahmanen  verflucht,  zum 
Menschenfresser  geworden.  57.  Uttanka  trifft  im  Walde  den  Saudäsa, 
der  ihn  fressen  will.  Er  bittet  aber,  vorher  den  Lohn  seinem  Guru 
erstatten  zu  dürfen,  und  erhält  die  Erlaubnis,  sich  zur  Königin  MadayantI 
zu  begeben.  Diese  will  ihm  aber  ohne  Beglaubigung  die  wunderbaren 
Ohrringe  nicht  geben.     58.  Saudäsa  gibt  ihm  eine  Botschaft,  auf  die  hin 
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er  die  Ohrringe  bekommt.  Nach  einer  Unterredung  mit  dem  König,  in 
der  ihm  derselbe  rät,  nicht  zurückzukehren,  um  von  ihm  gefressen  zu 
werden,  macht  sich  Uttanka  auf  den  Heimweg.  Als  er  unterwegs  Früchte 
von  einem  Baume  schüttelte,  fiel  das  Antilopenfell,  in  welches  die  Ohr- 
ringe gebunden  waren,  von  dem  Aste,  an  den  er  es  gehängt  hatte.  Eine 
Schlange  fasste  die  Ohrringe  und  schoss  mit  ihnen  in  die  Unterwelt, 
Uttanka  will  sich  mit  seinem  Stabe  bis  in  die  Schlangenwelt  bohren, 
was  ihm  nach  langem  vergeblichen  Bemühen  endlich  mit  Indra's  Hülfe 
gelingt,  der  seinen  vajra  in  den  Stab  eingehen  Hess.  Dort  trifft  er  Agni 
in  Gestalt  eines  Pferdes,  das  ihn  auffordert,  ihm  in  den  After  zu  blasen; 
er  habe  es  oft  bei  seinem  Lehrer  getan,  denn  es  sei  Agni.  Als  Uttanka 
tut,  wie  ihm  geheissen,  füllt  sich  Airävata's  Palast  mit  dichtem  Rauch, 
so  dass  die  Schlangen  dem  Uttanka  seinen  Willen  tun  müssen.  Er  bringt 
der  Ahalyä  die  Ohrringe. 

59.  Krsna  kommt  mit  Sätyaki  nach  Dvärakä,  als  gerade  ein  Fest 
auf  dem  Raivataka  gefeiert  wurde.  Empfang  bei  den  Seinigen.  60.  Krsna 
erzählt  seinem  Vater  die  Ereignisse  der  18tägigen  Schlacht.  61.  Krsna, 
von  Subhadrä  aufgefordert,  erzählt  das  bis  dahin  verschwiegene  Ende 
ihres  Sohnes  Abhimanyu;  die  Tröstung  der  Mutter  durch  KuntI,  und 
Uttarä  s  Aussicht  auf  Nachkommenschaft.  62.  Sie  bringen  das  Sräddha 
für  Abhimanyu  dar.  Auch  Uttarä  in  Hästinapura  gibt  sich  dem  Kummer 
hin.  Aber  Vyäsa  tröstet  sie  und  Arj.  mit  der  Aussicht  auf  einen  Sohn, 
der  die  Herrschaft  übernehmen  werde. 

63.  Nach  einer  Beratung  (cf.  XIV.  10)  mit  seinen  Brüdern  bricht 
Yudh.  mit  ihnen  an  der  Spitze  eines  Heeres  auf,  um  die  Schätze  des 
Marutta  zu  holen.  64.  Dort  angekommen  lagern  sie  sich,  und  die 
Priester  bereiten  die  heiligen  Handlungen  vor.  65.  Am  nächsten  Morgen 
bringt  Yudh.  dem  Siva  und  dessen  Anhang  Opfer  und  Spenden  dar. 
Dann  gräbt  er  die  Schätze  (verschiedene  Getässe)  aus,  beladet  zahllose 
Lasttiere  und  kehrt  langsam  heim. 

66.  Zu  jener  Zeit  kehrte  Krsna  mit  vielen  Verwandten  nach 
Hästinapura  zurück;  da  gebar  Uttarä  den  Pariksit,  der  durch  Asvatthä- 
man's  Waffe  tot  zur  Welt  kam.  KuntI  bittet  Krsna,  den  Knaben  zu 
beleben,  wie  er  im  Aisikaparvan  versprochen  habe.  Alle  Weiber  fallen 
vor  ihm  zu  Boden.  67.  Subhadrä  richtet  dieselbe  Bitte  an  Krsna. 
68.  Krsna  verspricht,  den  Pariksit  wieder  zu  beleben,  und  begibt  sieb 
in  die  Wochenstube  zu  Uttarä,  die  in  Klagen  ausbricht.  69.  Weitere 
Klagen  der  Uttarä.  Krsna  ruft  den  Pariksit  ins  Leben  zurück.  70.  Als 
Krsna  den  Knaben  belebte,  flohen  die  Räksasa's  von  dannen.  Grosser 
Jubel  herrscht,  die  Sänger  preisen  Janärdana  und  segnen  das  Kuru- 
geschlecbt.  Das  Kind  wird  Pariksit  genannt.  Als  es  einen  Monat  alt 
war,  näherten  sich  die  P.  der  Stadt,  die  sich  festlich  schmückt,  71.  Die 
P.    kehren    mit    den    Schätzen    zurück.     Vyäsa    kommt    und    erteilt    die 
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Erlaubnis  zur  Darbringung  des  Rossopfers.  Krsna  lehnt  die  Dlksä  ab. 
72.  Vyäsa  gibt  die  Anordnungen  zum  Opfer;  das  Material  wird  her- 
gestellt, das  Ross  losgelassen,  beschützt  von  Arj.,  während  für  die  Zeit, 
dass  Yudh.  geweiht  ist,  Bhima  und  Nakula  die  Regierung  und  Sahadeva 
die  häuslichen  Geschäfte  übernimmt.  73.  Das  Opfer  beginnt.  Arj.  be- 
gleitet das  Ross,  von  vielen  Kriegern  gefolgt.  Er  überwindet  viele  Fürsten, 
die  sich  ihm  entgegenstellen.  74.  Kampf  mit  den  Trigarta's,  deren 
König  Süryavarman  fällt;  ebenso  dessen  Bruder  Ketuvarman.  Dhrta- 
varman,  der  jüngste  Bruder,  zeichnet  sich  durch  seine  Tapferkeit  aus. 
Zuletzt  erklären  sich  die  Trigarta's  für  besiegt.  75.  Vajradatta,  K.  von 
Prägjyotisa  und  Sohn  Bhagadatta's,  raubt  das  Ross,  muss  es  aber  wieder 
freigeben.  Darauf  kämpft  er  auf  riesigem  Elefanten  mit  Arj.  76.  Arj. 
tötet  den  Elefanten,  schont  aber  den  König,  den  er  zum  Rossopfer  einlädt. 
77.  Die  Fürsten  der  Saindhava's  umringen  und  bedrängen  den  Arj.,  aber 
durch  die  Götter  und  Rsi's  gekräftigt,  erwehrt  er  sich  der  Feinde.  78.  Als 
die  Saindhava's  schliesslich  unterliegen,  kommt  Duhsalä  weinend  mit 
ihrem  Enkel,  Sohn  Suratha's,  der  eben  gestorben  war.  Sie  fleht  ihn  um 
Mitleid  an  und  vermittelt  den  Frieden.  Arj.  folgt  dem  Rosse  und  kommt 
nach  Manipüra.  79.  Der  König  Babhruvähana,  Arj.'s  Sohn  mit  Citräügadä, 
zieht  ihm  erfurchtsvoll  entgegen.  Arj.  tadelt  ihn  wegen  seiner  Unter- 
würfigkeit und  fordert  ihn  zum  Kampfe  auf,  wozu  ihn  Ulüpl,  das  mit 
Arj.  vermählte  Schlangenweib,  aus  der  Unterwelt  herbeikommend,  auf- 
muntert. Vater  und  Sohn  kämpfen  miteinander.  Zuletzt  verwundet 
Babhruvähana  törichterweise  den  Arj.  in  der  Brust,  so  dass  er  zu  Boden 
stürzt.  Aus  Kummer  verliert  auch  er  die  Besinnung  und  stürzt  wie  tot 
zu  Hoden.  Darüber  kommt  Citräügadä  herbei.  80.  Klagen  der  Citräügadä, 
die  präya  sitzt,  damit  ihr  Gatte  von  Ulüpl  wiederbelebt  würde.  Babhru- 
vähana  erlangt  das  Bewusstsein  wieder,  klagt  und  will  auf  dem  Schlacht- 
felde verhungern.  Ulüpl  ruft  durch  einen  Edelstein  Arj.  ins  Leben  zurück, 
der  erstaunt  fragt,  weshalb  die  Frauen  erschienen  seien.  81.  Ulüpl 
erklärt  ihm  den  Zusammenhang.  Dadurch,  dass  er  den  nicht  mehr 
kämpfenden  BhTsma  tödlich  verwundet  habe,  habe  er  eine  schwere  Schuld 
auf  sich  geladen.  Darum  hätten  ihm  die  Vasu's  geflucht.  Diesel-  Fluch 
sei  nun  in  Erfüllung  gewannen  und  er  von  Schuld  frei.  Arj.  lädt  den 
König  zum  Rossopl'cr  ein  und  verabschiedet  sich  von  den  Seinen. 
S'J.  Umkehrend  gelangte  das  Ross  nach  Räjagrha,  wo  ihn  Sahadeva's 
Sohn  Meghasandhi  bekämpfte.  Derselbe  wird  nach  heftigem  Widerstand 
besiegt  und  verspricht  zum  Rossopfer  zu  erscheinen.  Arj.  besiegt  die 
Banga's,  Pundra's,  Kosala's  und  viele  Mleccha's.  83.  Nachdem  das  Pferd 
im  Süden  gewesen  war,  kehrte  es  um  und  gelangte  nach  SuktimatT,  Stadt 
der  Cedi's,  wo  ihn  Sarabha,  Sisupäla's  Sohn,  empfing.  Dann  besuchte  er 
die  Ka>i'>.  Anga's,  Kosala's,  Kiräta's,  Tangana's,  nachher  die  Dasärna's, 
wo  er  mit  K.  Citräügadä  kämpfte,  die  Nisäda's,  mit  deren  König,  Ekalavya's 


7'2.    YajfiasämagrTsampädaiia,  73.    Asvänusarana ,         74.    Trigartaparäbhava, 

75.  Vajradattayuddha,    7(i.  Vajradatt&parSjaya,    77.  Saindhavayuddha,    78.  Saindhava- 
parajaya,     79.  Arjuna-Babhruväbanayuddha,      SO.  AijunapratyujjTvana,     81.  Asvänu- 

savana,     82.  Mägadhaparäjaya,     83.  Asvänusarana, 


XIV.     71—91.  183 

Sohn,  er  einen  Strauss  bestand.  Im  Süden  besiegte  er  die  Dravida's, 
Ändhra's,  Audra's,  Mähisaka's,  Kollagireya's,  besuchte  dann  die  Surästra's, 
Gokania,  Prabhäsa,  Dväravatl.  Von  Krsna  und  Ugrasena  geehrt,  ging 
er  weiter  nach  Westen,  kam  nach  Pancanada  und  dann  nach  Gändhära. 
84.  Er  richtet  ein  grosses  Blutbad  unter  den  Gändhära's  an,  verzeiht 
aber  dem  besiegten  König,  Sakuni's  Sohn,  auf  Dazwischentreten  der 
Mutter.  85.  Arj.  kehrt  zurück.  Yudh.  beauftragt  den  Bhima  mit  der 
Herstellung  des  Opferplatzes  und  der  Fremdenherbergen.  Die  Gäste 
kommen  und  werden  vom  Könige  empfangen.  Bei  dem  Opfer  werden 
Disputationen  gehalten.  Alle  Vorbereitungen  sind  getroffen;  es  werden 
reichlich  Geschenke  verteilt  und  die  Gäste  bewirtet.  86.  Krsna  kommt 
mit  Baladeva  und  anderen  Verwandten  und  berichtet  dem  Yudh.,  was 
Arj.  ihm  aufgetragen  habe.  87.  Yudh.  fragt  den  Krsna,  ob  Arj.  einen 
Leibesfehler  habe,  dass  er  niemals  sein  Glück  gemessen  könne.  Krsna 
sagt,  er  habe  zu  hohe  Jochbeine,  weshalb  ihm  Draupadl  einen  zornigen 
Blick  zuwirft.  ■ —  Jetzt  kehrt  Arj.  selbst  zurück;  ihm  wird  ein  glänzender 
Empfang  bereitet.  88.  Die  Frauen  begrüssen  Citrängadä  und  Ulüpi 
(Tochter  des  Kauravya);  Babhruvähana  wird  von  seinen  Verwandten 
geehrt.  Vyäsa  kommt,  das  Opfer  beginnt  und  nimmt  seinen  regelrechten 
Verlauf.  89.  Die  übrigen  Opfertiere  und  das  Ross  werden  geschlachtet, 
rite  hergerichtet,  und  das  Opfer  vollendet.  Am  Schluss  schenkt  Yudh. 
dem  Vyäsa  die  Erde;  doch  dieser  lässt  den  König  sie  mit  Gold  zurück- 
kaufen, das  er  an  die  Priester  verteilt.  Nach  dem  Avabhrtha-Bade  entlässt 
der  König  die  reichbeschenkten  Fürsten. 

90.  Bei  diesem  Opfer  zog  ein  Ichneumon  mit  goldenem  Kopfe  die 
Aufmerksamkeit  aller  auf  sich  durch  die  Behauptung,  dass  das  von 
einem  unchavrtti-Brahmanen  einstmals  gegebene  Mass  Schrot  mehr  wert 
sei  als  alle  jene  Geschenke  des  Königs.  Jener  Brahmane  hatte  während 
einer  Hungersnot  ein  Mass  Schrot  gesammelt  und  es  für  die  Seinigen 
verteilt.  Einem  gerade  hinzukommenden  Gast  gibt  er  seinen  Anteil,  und 
als  derselbe  nicht  satt  wurde,  auch  den  Anteil  seiner  Frau  auf  deren 
Bitte,  und  ebenso  den  seines  Sohnes  und  seiner  Schwiegertochter.  Der 
Gast  gibt  sich  als  Dharma  zu  erkennen,  preist  die  Gabe  des  armen 
Mannes  und  fährt  jene  Vier  in  einem  Wagen  gen  Himmel.  Darauf 
kommt  das  Ichneumon  aus  seiner  Höhle  rnid  bekommt  durch  Berührung 
mit  den  Resten  der  Mahlzeit  einen  goldenen  Kopf.  Vergeblich  besucht 
es  alle  Gelegenheiten  königlicher  Freigebigkeit,  um  ganz  golden  zu 
werden;  keine  Gabe  aber  war  so  gottgefällig  wie  jene  Gabe  des  armen 
Brahmanen.  Vaisampäyana  warnt  Janamejaya,  das  Opfer  nicht  zu  hoch 
zu  achten.  ■ —  91.  Janamejaya  hält  das  Opfer  für  das  beste  Heilsmittel. 
Vaisampäyana  erzählt :  Als  bei  einem  Opfer  Indra's  die  Tiere  geschlachtet 
werden  sollten,  fühlten  die  Rsi's  Mitleid  und  rieten  ihm,  dreijährigen 
Samen  zu  opfern.  Die  Entscheidung  wird  dem  K.  der  Cedi's,  Vasu, 
übertragen.     Wegen    seiner    unüberlegten  Antwort,    man  solle  mit  dem, 


84.  Sakuniputraparäjaya,  85  f.  Asvamedharainbha,  87.  Arjunapratyagamana, 
88.  Asvamedhärambha,  89.  Asvamedhasamäpti,  90.  Nakuläkhyäna,  91.  Himsämisra- 
dharmanindä. 
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was  zur  Hand  sei,  opfern,  kam  er  in  die  Unterwelt.  Nur  solche  Opfer- 
spenden und  Gaben,  die  von  rechtlich  erworbenem  Besitze  dargebracht 
werden,  bringen  himmlischen  Lohn.  —  92.  Agastya  brachte  ein  zwölf- 
jähriges Opfer  dar.  Indra  spendete  während  der  Zeit  keinen  Regen. 
Darum  beschloss  Agastya,  mit  Samen  zu  opfern,  und  zwang  durch  die 
Kraft  seiner  Askese  alle  Schätze  und  Kostbarkeiten  zu  seinem  Opfer 
herbei.  Die  Rsi's  waren  dai*ob  erfreut  und  lobten  das  Opfer  ohne  Tötung. 
Indra  sandte  Regen  und  besänftigte  Agastya.  —  Mit  dem  Ichneumon 
verhielt  es  sich  folgendermassen :  Dharma  in  Gestalt  des  Zornes  trank 
Jamadagni's  Opfermilch,  die  für  das  Sräddha  bestimmt  war,  aus.  Doch 
der  Heilige  zürnte  nicht,  aber  die  Manen  verwandelten  den  Zorn  in  ein 
Ichneumon.  Durch  Beschimpfen  grosser  Opfer  würde  es  seine  ursprüng- 
liche Gestalt  wieder  erlangen. 


92.   Nakulopakhyana, 
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XCV.    Asraniavasa-parvan. 

1.  Fünfzehn  Jahre  lang  führte  Dhrt.  die  Herrschaft  wie  früher. 
Yudh.  und  die  Seinigen  erwiesen  ihm  die  ihm  als  Haupt  der  Familie 
zukommenden  Ehren,  ebenso  die  Frauen  der  Gändhärl.  Nur  Bhima 
konnte  das  alte  Unrecht  nicht  vergessen.  2.  Die  P.  benehmen  sich  so 
ehrerbietig  und  zuvorkommend,  dass  Dhrt.  mit  den  Ereignissen  ausgesöhnt 
wird.  Er  liebte  die  P.  wie  seine  Söhne,  und  Yudh.  vermied  jedes  Ärgernis. 
Kur  Bhima  grollte  heimlich.  3.  Er  intriguiert  gegen  ihn  und  führt 
verletzende  Reden.  Dhrt.  versammelt  die  Fürsten  und  verkündigt  seinen 
Beschluss,  sich  in  den  Wald  zurückzuziehen,  nachdem  er  schon  lange  sich 
allerlei  Gelübde  auferlegt  habe.  Yudh.  will  selbst  in  den  Wald  gehen 
und  verweigert  dem  Dhrt.  die  Erfüllung  seines  Wunsches.  Der  blinde 
König,  von  langem  Fasten  ermattet,  wird  ohnmächtig  und  erregt  aller 
Mitleid.  Trotzdem  will  Yudh.  nicht  nachgeben.  Da  kommt  Vyäsa. 
4.  Derselbe  fordert  Yudh.  auf,  seine  Zustimmung  zu  geben,  und  ver- 
schwindet. Yudh.  willigt  endlich  ein.  5.  Dhrt.  erteilt  dem  Yudh.  Rat- 
schläge für  die  Ausübung  seines  königlichen  Berufes.  6.  Er  erteilt  ihm 
weitere  Lehren  der  Politik.  7.  Das  Verhalten  gegen  Feinde.  Krieg  und 
Frieden.  8.  Yudh.  verspricht,  sich  nach  diesen  Lehren  zu  richten.  Dhrt. 
lässt  die  Untertanen  sich  versammeln,  um  von  ihnen  verabschiedet  zu 
werden.  9.  Dhrt.  bittet  sie  um  Verzeihung  für  getanes  Unrecht  und  um 
die  Erlaubnis,  mit  Gändhärl  in  den  Wald  zu  ziehen.  10.  Von  den  Ver- 
sammelten dazu  erkoren,  hält  der  Brahmane  Samba  die  Abschiedsrede 
an  Dhrt.  11.  Dieser  schickt  Vidura  zu  Yudh.,  er  wolle  vor  seinem  Weg- 
gange ein  sräddha  für  alle  gefallenen  Verwandte  darbringen.  Alle  stimmen 
zu,  nur  Bhima  will  ihm  in  altem  Groll  trotz  Arjuna's  Ermahnungen  die 
Bitte  verweigern,  bis  ihn  Yudh.  zur  Ruhe  verweist.  12.  Arj.  ermahnt 
Bhima,  Yudh.  entschuldigt  ihn  und  gibt  seine  Zustimmung,  Dhrt.  möge 
alles  nehmen,  dessen  er  zum  sräddha  bedürfe.  13.  Vidura  berichtet  dem 
Dhrt.  über  seine  Mission.  14.  Dhrt.  veranstaltet  das  äräddha  und  ver- 
teilt zahllose  Geschenke.  15.  Dhrt.  und  Gändhärl  ziehen  aus,  begleitet 
von  den  Fürsten  und  den  klagenden  Frauen.     16.  Dhrt.,  Gändhärl,  Vidura 

1  f .  Kein  Titel,  3.  Dhrtarästranirveda,  4.  VySsänujnä,  5  —  7.  Dhytarästro- 
padesa, ;  8.  Dhytarästrakrtavanagamanaprärthana,  9.  Dhytarästraprärthana,  10.  Prakrti- 
säntvana,  11.  Kein  Titel,  12.  Yudhisthiränumodana,  13.  Viduraväkya,  11.  Däna- 
yajna,      15.   Dbytarästraniryäna.     16.  KuntTvanaprasthäna, 
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und  Saßjaya  schicken  die  Begleiter  zurück.  Kunti  fasst  den  Beschlüsse 
ebenfalls  in  den  Wald  zu  gehen,  und  hält  trotz  des  Widerspruchs  ihrer 
Söhne  daran  fest.  17.  Früher  habe  sie  ihre  Söhne  zum  Kampf  angestachelt ; 
der  Zweck  sei  erreicht.  Jetzt  wolle  sie  sich  vorbereiten  zur  Einkehr  in 
die  Welt  ihres  Gatten.  18.  Die  P.  kehren  zurück,  nachdem  Dhrt.  noch 
einmal  vergeblich  versucht  hatte,  die  Kunti  zur  Rückkehr  zu  bewegen. 
Die  Wanderer  bleiben  die  erste  Nacht  am  Ganges  und  ziehen  dann 
nördlich  weiter.  19.  Sie  gelangen  nach  Kuruksetra  in  die  Einsiedelei 
Satayüpa's,  früheren  Königs  der  Kekaya's.  Dieser  führt  den  Dhrt.  zu 
Vyäsa,  der  ihm  die  Weihe  erteilt,  und  unterweist  ihn,  als  sie  wieder 
zurückgekehrt  waren,  in  den  Pflichten  seines  Standes.  20.  Dort  besuchen 
den  Dhrt.  berühmte  Rsi's,  und  Närada  erzählt,  dass  Sahasracitya ,  der 
Grossvater  des  Satayüpa,  durch  seine  Askese  in  Indra's  Himmel  gekommen 
sei,  ebenso  Sailälaya,  der  Grossvater  Bhagadatta's,  ebenso  Prsadhra  und 
Purukutsa,  Mändhätr's  Sohn,  dessen  Gemahlin  die  Narmadä  war,  des- 
gleichen Sasaloman;  alle  hätten  in  diesem  Walde  Askese  geübt.  So  würde 
auch  er,  Dhrt,,  mit  den  Seinigen  in  den  Himmel  gelangen,  wo  bereits 
Pändu  seiner  harre.  Dhrt.  selbst  würde  nach  drei  Jahren  in  Kubera's 
Himmel  gelangen. 

21.  Die  P.  bringen  traurig  in  Erinnerungen  ihre  Zeit  hin.  22.  Es 
wird  daher  beschlossen,  die  Alten  im  Walde  zu  besuchen.  Yudh.  behehlt, 
alles  zum  Besuch  Dhyt.'s  bereit  zu  stellen.  Am  andern  Morgen  zieht  er 
vor  die  Stadt,  und  nach  weiteren  fünf  Tagen  bricht  er  gegen  den  Wald 
auf.  23.  Dhaumya  und  Yuyutsu  verwalten  die  Stadt,  während  Yudh. 
und  die  Seinigen  mit  grosser  Begleitung  nach  der  Einsiedelei  Satayüpa's 
jenseits  der  Yamunä  gelangen.  24.  Rührendes  Wiedersehen.  25.  Sanjaya 
stellt  den  Rsi's  die  P.  und  die  Frauen  vor.  Dhrt.  erkundigt  sich  nach 
aller  Wohlsein.  26.  Während  sie  sich  unterreden,  kommt  Vidura,  durch 
Askese  ganz  abgemagert,  herbei,  geht  aber  zurück,  als  er  die  Gäste  sieht, 
Yudh.  eilt  ihm  nach.  Da  verlässt  Vidura  durch  Yoga  seinen  Leib  und 
dringt  in  den  Yudh.  ein.  Eine  Stimme  befiehlt,  dass  die  Leiche  nicht 
verbrannt  werden  solle.  27.  Am  andern  Morgen  besichtigt  Yudh.  die 
Einsiedelei  und  beschenkt  die  Muni's.  Als  später  alle  um  Dhrt.  ver- 
sammelt waren,  erscheint  Vyäsa.  28.  Nachdem  er  sich  nach  Dhyt.'s 
Ergeben  und  Erfolgen  erkundigt  hatte,  erklärt  er,  dass  Dharma  von 
Mändavya  verflucht,  als  Vidura  geboren  worden  sei,  und  dass  dieser 
niii  Yudli.  durch  Yoga  vereinigt  habe.  Dann  erbietet  er  sich,  dem 
Dhrt.  ein  grosses  Wunder  zu  zeigen. 

XCVI.   Putradars a  n  a -  p  a r  v  a n. 

29.  Als  die  P.  einen  Monat  im  Walde  gelebt  hatten,  kam  Vyäsa  und 
viele  andere  JNi's.  Vyäsa  ist  bereit,  dem  Dhrt.  eine  Gunst  durch  seine 
Yocfamacht  zu  erweisen.    Dhrt.  sagt,  er  fände  keinen  Frieden  im  Gedanken 


17.  Kuntlväkya,  IS.  Kein  Titel,  10.  Asramaniväsa;  20.  Xaradaväkya  •,  21.  Kein 
Titel,  22.  Yudhisthirayäträ,  23.  Dhrtarästräsramagamana.  24.  Yudhisthirädi-Dhyta- 
rästrasamägama,  25.  RsTn  prati  Yudliistliirädikathaiia.  26.  Yiduraniryäna,  27.  Vyasä- 
gamana,     28.  Vyäsaväkya,     20.  Dhrtarästrädikrtaprärthana, 
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an  die  toten  Helden  und  ihr  Los.  Ähnlich  GändhärT,  die  andeutet,  Vyäsa 
solle  dem  Dhrt.  seine  Söhne,  den  Witwen  ihre  Gatten  zeigen.  30.  Kuntl 
erzählt  ihr  Erlebnis  mit  dem  Sonnengott,  den  sie  kraft  der  ihr  von  dem 
befriedigten  Durväsas  verliehenen  Gabe  herbeigerufen  und  dem  sie  den 
Karna  geboren  habe.  Vyäsa  beruhigt  sie  über  ihre  vermeintliche  Sünde. 
31.  Er  erklärt,  welche  Götter  sich  in  den  einzelnen  Helden  verkörpert 
hätten.  Dann  gehen  alle  auf  sein  Geheiss  an  den  Ganges  und  warten 
dort  die  Nacht  ab.  32.  Vyäsa  badet  im  Ganges  und  beschwört  die 
verstorbenen  Helden,  die  aus  dem  Wasser  hervorkommen.  Dem  Dhrt. 
verleiht  er  das  Gesicht.  33.  Die  Toten  und  Lebenden  verkehren  mit- 
einander, bis  Vyäsa  am  Ende  der  Nacht  die  Heraufbeschworenen  wieder 
entlässt,  Auf  sein  Anheimstellen  tauchen  die  Witwen  in  dem  Ganges 
unter,  um  mit  ihren  Gatten  vereinigt  in  deren  Welten  zu  gelangen. 
Sravanaphala. 

34.  Sauti  erklärt  dem  Janamejaya,  wie  es  philosophisch  denkbar  sei, 
dass  die  Toten  in  ihrer  früheren  Gestalt  erscheinen  könnten.  35.  Vyäsa 
zeigt  dem  Janamejaya  seinen  eigenen  Vater. 

36.  Rückkehr  in  die  Einsiedelei.  Auf  Vyäsa's  Anraten  will  Dhrt. 
den  Yudh.  entlassen.  Derselbe  möchte  aber  selbst  Askese  üben  und 
kann  nur  mit  Mühe  durch  GändhärT  und  Kuntl  zum  Aufbruch  bewogen 
werden. 

XCV1I.   Näradägamana-parvan. 

37.  Nach  zwei  Jahren  kommt  Närada  zu  Yudh.  und  erzählt  ihm, 
dass  nach  ihrem  Weggange  Dhrt.  mit  GändhärT,  Kuntl  und  Sanjaya  nach 
Gangädvära  gezogen  sei,  wo  sie  strenge  Askese  geübt  hätten.  Einst  wären 
sie  von  einem  Waldbrand  überrascht  worden.  Dhrt,  habe  Sanjaya  fort- 
geschickt und  sei  dann  selbst  mit  den  beiden  Frauen  verbrannt.  Sanjaya 
sei  nach  dem  Himälaya  gezogen.  —  Grosse  Trauer  bei  den  P.  38.  Klagen 
Yudhisthira's.  Jammer  der  Verwandten.  39.  Närada  erzählt,  dass  der 
Waldbrand  durch  Dhrt.'s  Opferfeuer  entstanden,  der  König  also  durch 
sein  eigenes  Feuer  ins  Jenseits  gelangt  sei.  Es  werden  die  Totenopfer 
vom  Könige  vor  der  Stadt  am  Ganges,  von  Boten  an  der  Unglücksstätte 
vollzogen.  —  Dhrt.  hatte  15  Jahre  in  der  Stadt,  3  im  Walde  gelebt. 
Beschenkung  von  Brahmanen  nach  Anhörung  dieses  Parvan's. 


30.  Vyäsa-Kuntisamväda,  31.  Gai'igätTragamana,  3*2.  Bhismädidarsana,  33.  Strl- 
näm  svasvapatilokagamana,  34.  Janamejayam  prati  Vaisampäyanaväkya,  35.  Janame- 
jayasya  svapitrdarsana,  36.  Yudhisthirapratyägama,  37.  Dävägninä  Dhrtarästrädidäha, 
38.  Yudhisthiraviläpa,     39.   Sräddhadäna, 
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XCVIII.   M aus ala- parva n. 

1.  Im  36  ten  Jahre  erscheinen  schreckliche  omina  und  die  P.  erfahren 
das  Geschick  der  Andhaka's,  Vrsni's,  Bhoja's,  den  Tod  Krsna's  etc.  Vaisam- 
päyana  erzählt  ausführlich.  —  Als  Visvämitra,  Kanva  und  Närada  nach 
Dvärakä  gekommen  waren,  verkleideten  Särana  und  andere  den  Samba 
als  eine  Frau   und    fragten    die  Heiligen,    was  sie  dem  Babhru  gebären 
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würde.  Erzürnt  erwiderten  jene,  er  würde  eine  Keule  gebären  zum 
Untergang  des  ganzen  Geschlechtes,  ausgenommen  Krsna  und  Bala. 
.Samba  gebiert  auch  am  folgenden  Tage  eine  eiserne  Keule.  Sie  wird 
zu  Staub  zerrieben  und  der  Staub  ins  Meer  gestreut.  Ähuka,  Krsna, 
Bala  und  Babhru  verbieten  den  Gebrauch  von  surä.  2.  Kala  umschleicht 
die  Häuser  der  Vrsni's  und  Andhaka's.  Es  geschehen  allerlei  schreckliche 
Vorzeichen.  Krsna  erkennt,  dass  die  Erfüllung  von  Gändhärl's  Fluch 
bevorsteht,  und  ordnet  eine  Wallfahrt  der  Vrsni's  nach  dem  Ozean  an. 
*&.  Krsna's  Diskus  und  Wagen,  seine  und  Bala's  Standarten  verschwinden. 
Die  Yädava's  gehen  auf  die  Wallfahrt  und  bleiben  in  Prabhäsa.  Dort 
verlässt  Uddhava  sie  und  fährt  gen  Himmel.  Es  wird  ein  Trinkgelage 
abgehalten,  bei  dem  Sätyaki  und  Krtavarman  sich  gegenseitig  ihre 
unrühmlichen  Taten  vorwerfen.  Andere  mischen  sich  in  den  Streit;  zu- 
letzt schlägt  Sätyaki  dem  Krtavarman  den  Kopf  ab.  Nun  umringen  den 
Mörder  die  Übrigen.  Rukminl's  Sohn  kommt  ihm  zu  Hülfe.  Beide 
unterliegen  der  Menge.  Da  fasst  Krsna  Riedgras  (Erakä),  das  sich  in 
eine  eiserne  Keule  verwandelt,  und  schlägt  die  Vordringenden  nieder. 
Nun  bringen  sich  die  Kämpfenden  mit  denselben  Riedgräsern,  die  in  ihren 
Bänden  zu  Eisen  werden,  um.  Zuletzt  macht  Krsna  den  Rest  nieder, 
ausser  Babhru  und  Däruka,  die  Krsna  auffordern,  zu  Bala  zu  gehen. 
4.  Als  sie  ihn  trafen,  schickt  Krsna  den  Däruka  zu  den  P.  mit  der 
Unglücksbotschaft  und  beauftragt  Babhru,  die  Frauen  in  Sicherheit  zu 
bringen.  Doch  wird  letzterer  auch  noch  durch  ein  Riedgras  getötet. 
Nun  beauftragt  K.  seinen  Vater,  die  Frauen  zu  hüten,  bis  Arj.  komme, 
und  kehrt  selbst  zu  Bala  zurück.  Dieser  sass  in  Yogastellung;  da,  in 
seiner  Todesstunde,  kam  eine  weisse  Schlange  aus  seinem  Munde  hervor 
und  eilte  zum  Ozean,  wo  sie  von  vielen  andern  berühmten  Näga's  (Namen) 


1.    Musalotpatti ,        2.    Utpatadarsana ,        3.    KrtavarmadTnam    parasparahanana; 
4.   SrT-Krsnasya  svalokagamana: 
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empfangen  wurde.  Krsna,  nun  allein,  legt  sich  zum  Yoga  nieder.  Da 
kommt  ein  Jäger  namens  Jarä  und  trifft  mit  einem  Pfeile  den  Krsna 
in  die  Fusssohle,  wo  er  nicht  durch  das  päyasa  des  Durväsas  unver- 
wundbar war.  Er  steigt  zum  Himmel  auf,  bewillkommt  von  allen  Göttern. 
5.  Däruka  bringt  die  Unglücksnachricht  den  P.  Arj.  eilt  nach  Dvärakä, 
wo  ihn  die  trauernden  Weiber  empfangen.  6.  Er  trifft  Vasudeva  (Anaka- 
dundubhi),  der  sich  in  Klagen  ergeht  und  dem  Arj.  Krsna's  Auftrag 
mitteilt,  die  Weiber  samt  den  Schätzen  aus  Dvärakä,  zu  führen,  das  vom 
Ozean  verschlungen  werden  würde.  7.  Arj.  befiehlt  den  Bürgern,  den 
Auszug  (nach  Indraprastha)  vorzubereiten.  Vasudeva  stirbt;  mit  dessen 
Leiche  verbrennen  sich  seine  vier  Frauen:  DevakI,  Bhadrä,  Rohini  und 
Madirä.  Dann  vollzieht  Arj.  die  Totengebräuche  für  die  gefallenen 
Yädava's  und  verbrennt  die  Leichen  Krsna's  und  Bala's.  Am  siebenten 
Tage  Auszug  der  Weiber  und  Kinder,  unter  denen  auch  Krsna's  Enkel 
Vajra  ist,  geführt  von  Arj.  Unmittelbar_ hinter  ihnen  verschlingt  das 
Meer  die  Stadt.  Im  Pancanada  überfallen  Abhlra's  die  Wandernden  und 
rauben  die  Frauen.  Vergeblich  sucht  Arj.  sie  abzuwehren,  seine  Kraft 
erlahmt,  die  Pfeile  sind  geschwunden.  Nur  mit  einem  Rest  der  Flücht- 
linge gelangt  er  nach  Kuruksetra  und  siedelte  sie  an  verschiedenen  Stellen 
an;  Krtavarman's  Sohn  in  Märttikävata,  andere  in  Indraprastha,  wo  Vajra 
die  Herrschaft  übernimmt,  Sätyaki's  Sohn  an  der  Sarasvatl.  Akrüra's 
Frauen  ziehen  sich  in  den  Wald  zurück.  RukminI,  Gändhärl,  Saibyä, 
Haimavati,  Jämbavatl  geben  sich  den  Feuertod.  Satyabhämä  und 
andere  Frauen  Krsna's  gehen  in  den  Wald,  jenseits  des  Himälaya  nach 
Kaläpa,  8.  Arj.  geht  zu  Vyäsa  und  klagt  ihm  sein  Leid.  Dieser  tröstet 
ihn  und  rät  ihm,  den  letzten  Gang  mit  den  Seinigen  anzutreten.  Arj.  kehrt 
nach  Hästinapura  zurück. 


5.  Arjunägamana,       6.  Arjuna-Vasudevasamvada,        7.  Vrsnikalatradyänayana, 
8.  Vyäsärjunasamväda, 


XVII.  MAHAPRASTHANIKA 
PA  RYAN. 


XCIX.   M  a li  a  p  r  a s  t h  a  n  i  k  a  -  p  a r v  a  n. 

1.  Die  P.  beschliessen  den  Auszug.  Yudh.  übergibt  die  Verwaltung 
dem  Yuyutsu,  macht  Pariksit  zum  König  in  Hästinapura,  Vajra  in  Indra- 
prastha.  Er  bringt  die  sräddha's  für  Krsna  etc.  dar,  macht  Krpa  zum 
Lehrer  Pariksit's  und  erwirkt  die  Zustimmung  der  Untertanen  zu  seinem 
Plane.  So  brechen  die  P.  und  Draupadi  auf,  in  Bastgewänder  gekleidet 
und  von  einem  Hunde  begleitet.  Ulüpi  verschwindet  im  Clanges.  Cit- 
rängadä  geht  wieder  nach  Manipüra,  Pariksit  und  die  Übrigen  kehren 
nach  Hästinapura  zurück.  Die  P.,  ostwärts  wandernd,  gelangen  zum 
Lauhitya-Ozean.  Dort  tritt  ihnen  Agni  entgegen  und  verlangt,  dass  Arj. 
seinen  Bogen  in  den  Ozean  werfe.  Nachdem  dies  geschehen,  wandern  sie 
am  Strande  um  ganz  Indien.  2.  Sie  übersteigen  den  Himälaya,  wandern 
durch  die  Wüste  (välukärnava)  zum  Meru.  Zuerst  stürzt  Draupadi.  weil 
sie  den  Arj.  bevorzugt  habe,  dann  Sahadeva,  weil  er  sich  für  den  Klügsten, 
Yikula,  weil  er  sich  für  den  Schönsten,  Arj.,  weil  er  sich  für  den  besten 
Bogenschützen  gehalten  habe,  zuletzt  Bhlma,  weil  er  ein  gieriger  Esser 
gewesen  sei.  3.  Indra  kommt,  um  Yudh.  in  den  Himmel,  wo  er  die 
Seinigen  sehen  werde,  zu  nehmen.  Yudh.  besteht  aber  darauf,  dass  der 
Hund  mitkomme.  Nach  längerem  Streit  gibt  sich  der  Hund  als  Dharma 
zu  erkennen.  Nun  fährt  Yudh.  in  Indra's  Himmel  auf,  wo  ihn  Närada 
preist.  Aber  Yudh.  will  dort  nicht  bleiben,  er  wolle  mit  seinen  Brüdern 
und   Draupadi  zusammen  sein. 


!.   Kein  Titel,     '2.  Draupadyädipatana,     -i.  radhis$hirasvarj 


XVIII.  SVARGAROHANA- 
PARVAN. 


C.    Svargarohana-parvan. 

1.  Yudh.  sieht  im  Himmel  den  Dmyodhana  auf  einem  Throne,  von 
allen  geehrt.  Er  wendet  sich  ah  und  wünscht  diejenigen  Welten  zu  sehen, 
in  denen  seine  Brüder,  in  denen  Helden  wie  Karna  weilten,  wenn  sie 
vom  Himmel  ausgeschlossen  seien.  Trotz  Närada's  Mahnungen  beharrt 
er  bei  seinem  Vorsatze.  2.  Die  Götter  geben  ihm  einen  Führer,  der  ihn 
in  die  Hölle  bringt,  wo  er  die  schrecklichen  Qualen  und  Foltern  der 
Verdammten  sieht.  Schon  will  er.  angeekelt  von  all  dem  Entsetzlichen, 
mit  de"m  Führer  zurückkehren,  da  hört  er  Stimmen  der  Gequälten,  die 
ihn  bitten,  einen  Augenblick  zu  verweilen:  er  brächte  einen  erquickenden 
Luftzug  mit.  Als  nun  Yudh.  erfährt,  dass  jene  Unglücklichen  seine 
Brüder  und  Freunde  seien,  gerät  er  in  grossen  Zorn  über  die  Ungerechtig- 
keit der  Götter  und  schickt  den  Führer  allein  zu  Indra  zurück.  3.  Die 
Götter  erscheinen,  und  es  schwinden  die  Greuel  der  Hölle.  Indra  erklärt, 
dass  Yudh.  zuerst  seine  Sünde,  die  Täuschung  Drona's,  habe  abbüssen 
müssen,  ebenso  seine  Freunde  ihre  Sünden;  aber  alle  seien  jetzt  im 
Himmel.  Dharma  sagt,  er  habe  ihn  auf  die  Probe  stellen  wollen.  Auf 
Indra's  Geheiss  badet  Yudh.  im  Ganges,  wodurch  er  alle  menschliche 
Schwäche  ablegt  und  einen  göttlichen  Leib  erhält.  So  «geht  er  in  den 
Himmel  ein,  wo  alle  Helden  sind.  4.  Yudh.  sieht  nun  die  Seinigen  im 
Himmel,  alle  in  ihrer  göttlichen  Natur  und  in  ihren  Sphären,  aus  denen 
sie  herabgestiegen  waren,  als  sie  sich  auf  Erden  inkarnierten. 

5.  Sauti  erklärt  dem  Janamejaya,  dass  die  verschiedenen  Helden 
nach  Erschöpfung  ihres  karman  wieder  mit  der  Gottheit  vereinigt  würden, 
deren  Avatära's  sie  waren.  —  Das  Opfer  Janamejaya's  wird  beendet,  die 
Brahmanen  beschenkt.  Der  König  kehrt  von  Taksasilä  nach  Hästinapura 
zurück.  Lob  des  Mahäbhärata  und  des  Vyäsa,  der  das  Werk  in  drei 
Jahren  vollendete;  dieser  Itahäsa  heisst  auch  Jaya.  Das  Mahäbhärata 
von  60,  30,  15,  14,  1  Hunderttausend  Versen.  Die  Bhärata -  sävitri 
(4  Verse).     Schlussverse. 


1.  Svavge  Närada-Yudhisthirasamvada,     2.  Yudhisthiranarakadarsana,    3.  Yud- 
dhisthiratamityäga,     4.  Draupadyädisvasvasthänagamaua,      5.  Kein  Titel; 
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Anhang. 

(5.  Nach  Anhörung  des  Mahäbhärata  soll  man  ein  Sräddha  (für  die 
Helden  desselben)  darbringen  und  die  Brahmanen  reich  beschenken. 
Qualifikation  des  Rezitators  (väcaka).  Das  Verdienst,  das  man  sich  durch 
die  einzelne  pärana  (Vorträge)  erwirbt.  Deren  werden  zehn  aufgezählt. 
Beschenkung  des  Väcaka  und  der  Brahmanen  bei  den  einzelnen  parvan's. 
Verehrung  der  Mss.  des  MBb. 


(>.  Harivamsokta-Bharatasravanavidhi, 


Index. 


(B.  Bruder,    G.  Gemahl  oder  Gemahlin,  K.  König,    M.  Mutter,    S.  Sohn,  T.  Tochter, 
V.  Vater.     Abkürzungen  von  Eigennamen  wie  im  Text.) 


A. 

Amsumat,  Asamanjas'  S.,  Enkel  Sa- 
gara's,  V.  Dillpa's  III  107. 

Akampana;  von  Närada  über  Ent- 
stehung und  Wesen  des  Todes  be- 
lehrt, als  sein  S.  Hari  gefallen  war 
VII  52  ff,  XII  256. 

Aküpara,eine  uralte  Schildkröte  III 199. 

Akrtavrana,  Anhänger  Räma  Jämad- 
agnya's  III  115. 

Akrüra,  Freund  Krena's  und  Gegner 
Ahuka's  XII  81,  G.  Sutanu's  II  14; 
seine  Witwen  ziehn  in  den  Wald 
XVI  7. 

Agastya,  ein  Bsi;  bildet  die  Lopämudrä 
und  gibt  sie  dem  Vidarbhakönig  als 
Adoptivtochter  III  96;  heiratet  sie 
97;  bittet  verschiedene  Könige  ver- 
gebens um  Schätze  98,  zuletzt  Ilvala, 
dessen  Bruder  Vatäpi  er  verdaut; 
von  ihm  bekommt  er  Schätze;  er 
erzeugt  Drdhasyu  99;  verhindert 
das  Vindhyagebirge,  in  den  Himmel 
zu  wachsen  104;  trinkt  den  Ozean 
aus  105;  verflucht  Manimat  161; 
verflucht  Nahusa  zu  einer  Schlange 
III  180.  V  17.  'XII  342.  XIII  99  f. 
Die  Geschichte  von  den  Lotus- 
strünken auch  von  ihm  (siehe  7Bsi's) 
erzählt  XIII  94;  hat  alles  Wild 
den  Göttern  geweiht  115;  verbrennt 
die  Asura's  155;  bringt  ein  Opfer 
mit  Samen  dar  XIV  92. 

Agni,  G.  Svähä's;  soll  entscheiden, 
wessen  Gattin  Pulomä  ist  I  5;  von 
Bhrgu  verflucht  ist  er  sarvabhaksa 
I  6.  XII  342;  zieht  sich  aus  der 
Welt  zurück  I  7;  übersättigt  sich 
an  Svetaki's  Opfer,  verbrennt  den 
Khändavawald  mit  Arjuna's  und 
Krsua's  Hülfe   I  223  ff.;   erhält  von 

Mahäbhärata. 


Varuna  für  Arjuna  den  Bogen  Gfui- 
dlva  etc.  225;  Gatte  der  Sudarsanä, 
Prinzessin     von    Mähismati    II    31. 

XIII  2;  immer  deren  Vater  nahe  ib.; 
stellt  als  Taube  den  UsTnara  (q.  v.) 
auf  die  Probe  III  130  f.;  adoptiert 
Ai'igiras  als  Sohn  217;  lüstern  auf 
die  Frauen  der  Ksi's  224,  beschläft 
er  Svähä;  aus  dem  Samen  entsteht 
Skanda  (q.  v.)  225;  sucht  und  findet 
den  in  einer  Lotusfaser  verborgenen 
Indra  V  15 f.;  kann  Siva's  Samen 
nicht  halten  und  wirft  ihn  in  die 
Gangä  IX  44.  XIII  84  f.;  rät  Ma- 
rutta,  Brhaspati  als  Opferpriester 
anzunehmen  XIV  9;  tritt  in  Pferde- 
gestalt in  Airävata's  Palast  auf  (I  3) 

XIV  58;  befiehlt  Arj.,  seinen  Bogen 
in  den  Ozean  zu  werfen  XVII  1; 
als  Teilinkarnation  Dhrstadyumna 
I  67.  (XV  31.) 

AgnitTrtha  IX  47. 

Aiiga,  Stamm  und  Land,  XIV  83  (als 
Mleccha's);  ein  Prinz  derselben  von 
Nakula  verhöhnt  VIII  22;  Karna 
zu  ihrem  Herrscher  eingesetzt  I  136. 

Anga,  S.  Sudesnä's  von  Dlrghatamas; 
wird  Stammvater  der  Anga's  I  104. 

Ahga,  K.,  will  die  Erde  verschenken 
XIII  154. 

Aügada,  Välin's  S.,  III  283  f.;  wird 
Kronprinz  von  Kiskindhä  291. 

Angärapariia,  ein  Gandharva;  von  Arj. 
besiegt,  nennt  er  sich  Citraratha 
I  170. 

Ai'igiras,  S.  Prajapati's;  von  Agni 
adoptiert  III  217;  V.  Brhaspati's 
und  von  acht  Töchtern  218;  er  ent- 
stand aus  Brahman's  Samen,  als  der- 
selbe auf  Kohle  fiel  XIII  85;  über 
Fasten  106;  eins  der  4  mülagotra's 
XII  296;  über  Tlrtha's  XIII  25. 
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Acala,  ein  Gändharafürst  V  168;  von 

Arj.  getötet  VII  30. 
Acyutäyus,   von  Arj.  getötet  VII  93. 
Aja  XII  49. 
Ajagara,   eine  Schlange;  cf.  Nakusa; 

Gespräch  mit  Prahräda  XII  179. 
Ajarnldha,   V.  Jahnu's,   ein   Bhärata 

XIII  4. 
Anjanaparvan ,  Ghatotkaca's  S.;   von 

Asvatthäman  getötet  VII  156. 
AnTmändavya  I  107  f. ;  cf.  Mändavya. 
Atri;  sein  Streit  mit  Gautama  III 185; 

VII  144.  XIII  91.  156. 
Aditi,  Göttin;    von  Budha   verflucht, 

gebiert  den  Märtända  XII  342. 
AdrsyantI,  G.  Saktin's,  M.  Paräsara's 

I  171  f. 
Adharma,      Entstehung     und     Nach- 
kommenschaft I  66. 
Adhiratha,  ein  Wagenlenker;  adoptiert 

Karna  I  67.  111;  umarmt  ihn  I  137. 
Anauta  siehe  Sesa. 
Anädhrsti 

1)  Haupt  eines  Mädhavaclans  II  14; 

2)  S.  Dhrt.'s;    von    Bhlma    getötet 

VI  96.' 

Aniruddha  (S.  Pradyumna's,  Enkel 
Krsna's)  =  ahamkära  XII 339;  geht 
aus  prakrti  hervor  340;  Form  Närä- 
yana's  ib.;  erzeugt  Brahman  340  ff. 
347. 

Anu,  S.  Yayäti's  mit  Sarmisthä  I  83; 
vnin  Vater  verflucht  84;  seine  Nach- 
kommen Mleccha's  85. 

Anuvinda 

1)  K.  von  Avanti,  B.  Vinda's  V  166; 
von  Arj.  getötet  VII  99. 

2)  S.  Dhrt.'s;    von    Bhlma    getötet 

VII  127;  h 

3)  ein  Kekaya;  von  Satyaki  getötet 

VIII  13. 

Anuyäjin,  S.  Dhrt.'s;  von  Bhlma  ge- 
tötet* VII  157.  ' 

Andhaka,  ein  Stamm  der  Yädava's 
TI  219.   V  19  etc. 

Andhakabhoia,  K.;  er  und  seine  zwei 
Söhne  sind  Häupter  von  Mädhava- 
clans II  14. 

Aparäjita,  S.  Dhrt.'s;  von  Bhlma  ge- 
tötet VI  88. 

Apäntaratamas  =  Särasvata;  arrangiert 
die  Veden  XII  349. 

Apoda,  ein   Ksi,  Dhaumya  13. 

Abhaya,  S.  Dhrt.'s;  von  Bhlma  getötet 
VII  127. 

Abhijit.  Naksatra;  Wettstreit  mit  Ro- 
hini III  230. 

Abhimanyu(Saubb.adra,Arjuni,Kärsni) 
S.  Arj.'s  mit  Subhadrü  I  221;  V.  Pa- 


riksit's  X  16;    Teilinkarnation  Var- 
ca's  I  67,  Soma's  XV  31;    Banner: 

foldener  Pfau;  kämpft  mit  Bhisma 
rI  47.-55;  tötet  den  K.  der  Ma- 
gadha's  VI  62;  kämpft  mit  Citra- 
sena  etc.  84,  mit  Alambusa  100; 
besiegt  Paurava;  kämpft  mit  Jayad- 
ratha  und  Salya  VII  14;  übernimmt, 
die  feindliche  Schlachtordnung  zu 
durchbrechen  und  besteht  viele 
Kämpfe  35;  tötet  den  K.  der  As- 
maka's  37;  tötet  Salya's  jüngeren 
Bruder  38;  schlägt  Duhsäsana  40; 
tötet  Karna's  jüngeren  Bruder  41; 
tötet  VasätTya  44,  Rukmaratha  45, 
Laksmana  und  deu  Sohn  Krätha's 
46,  Vrndäraka  und  Brhadbala  47, 
den  Sohn  Mägadha's,  den  Asvaketu. 
Bhoja  von  Märttikävata ;  durch 
Karna  wagen-  und  bogenlos  ge- 
macht 48;  sein  letzter  Kampf  mit 
6  Helden;  wird  von  Duhsäsana's  S. 
mit  der  Keule  erschlagen  49. 

Abhisära,  Stamm,  VIII  14. 

AmarävatT,  Stadt  Indra's  III  42. 

Amitaujas,  ein  Päncäla,  ein  mahäratha 
Yudh.'s  V  171. 

Amurtarayas,  V.  Gaya's  III  95.  121. 
VII  66.  XII  29. 

Ambarlsa,  S.  Nabhäga's  VII 64.  XII 29 ; 
in  Indra's  Himmel  XII  98. 

Ambä,  T.  des  K.  von  Käsl;  von  Bhisma 
geraubt  V  173;  war  dem  Sälva  ver- 
sprochen 174,  der  sie  zurückweist  175; 
übt  Askese,  um  sich  an  Bhisma  zu 
rächen  ib.;  Räma  J.  verspricht,  ihr 
zu  ihrem  Recht  zu  verhelfen  177  ff.; 
zur  Hälfte  in  einen  Fluss  verwan- 
delt 186;  wird  als  Sikhandin  wieder- 
geboren 187. 

Ambälikä,  T.  des  K.  von  Käsl;  von 
Bhisma  geraubt  und  mit  Vicitra- 
vlrya  vermählt  1 102;  Vyäsa  erzeugt 
mit  der  Witwe  den  Pändu  106;  geht 
in  deu  Wald  und  stirbt  128. 

Ambikä,  T.  des  K.  von  Käsl  (daher 
Kausalyä);  von  Bhisma  geraubt  und 
mit  Vicitravlrya  vermählt  I  102; 
Vyäsa  erzeugt  mit  der  Witwe  den 
Dhrtarastra  106;  schiebt  dem  Vyäsa 
eine  Dienerin  unter  ib.;  geht  in  den 
Wald  und  stirbt  128. 

Ambuvica,  K.  von  Magadha  I  204. 

Ayoda  siehe  Apoda. 

Ayodhvä,  Stadt  I  177.  III  60.  70. 192. 
202.  274. 

Ayobhuja,  S.  Dhrt.'s;  von  Bhlma  ge- 
tötet VII  157.  ' 

Aristanemi    (Tärksya),    S.  Kasyapa's 


Acala  —  Arjuna. 
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III  184;    belebt    seinen    Sohn    ib.; 
Gespräch  mit  Sagara  XIT  288. 

Aruna,  S.  Kasyapa's  und  Vinatä's, 
Wagenlenker  der  Sonne ;  nicht  ganz 
ausgebrütet  aus  dem  Ei  gekommen, 
flucht  er  seiner  Mutter  I  20;  im  Osten 
stationiert  24. — 31. 

Arunä,  die  blutführende  SarasvatI;  von 
Räksasa's  verehrt  IX  43. 

ArundhatT,  G.Vasistha's;  kochte  Bada- 
ra's  für  Siva  IX  48!  — III 225.  XIII 93. 

Arka,  S.  des  Dyaus  I  1. 

Arjuna  (Phälguna,  Dhanaiijaya,  Kirl- 
tin ,  Grändlvin ,  Gändlvadhanvan, 
Kapidhvaja,  Savyasäcin,  Svetavä- 
hana,  Blbhatsu,  Aindri,  Gudäkesa, 
Jisnu,  Pärtha,  Jaya);  Inkarnation 
Nara's  V  49.  VI  23.  VII 201 ;  S.  Pän- 
duV,  G.  Draupadl's,  Subhadrä's,  Cit- 
räi'igadä's;  V.  Srutakarman's,  Abhi- 
manyu's,  Babhruvähana's  und  Irä- 
vat's ;  Affe  imBanner;  HornDevadatta; 
von  Iudra  mit  KuntI  erzeugt  I  123; 
(hat  zu  hohe  Jochbeine  XIV  87); 
bei  seiner  Geburt  (nach  8  Tagen 
VIII  68  10)  verkündet  eine  himm- 
lische Stimme  seine  künftige  Grösse 
I  123;  Hauptschüler  Drona's,  ver- 
spricht ihm  die  Erfüllung  seiner 
Wünsche  132;  eifersüchtig  auf  Eka- 
lavya  ib.;  erste  Waffenprobe  133; 
erhält  von  Drona  die  Waffe  Brah- 
masiras  ib.,  nochmals  139;  zeichnet 
sich  bei  der  Waffenprobe  aus  135; 
besiegt  Drupada  und  nimmt  ihn 
gefangen  138;  tötet  den  Sauvlra- 
König  Vipula,  Herrn  der  Yavana's, 
ferner  Dattämitra  und  Sumitra,  und 
unterwirft  östliche  und  südliche 
Länder  139;  spannt  den  Bogen 
und  gewinnt  Draupadl  189;  kämpft 
mit  Karna  190;  hilft  dem  Agni 
beim  Brande  des  Khfuidavawaldes 
224  ff. ;  kämpft  dabei  mit  Indra 
227  f. ;  sieht  Yudh.  mit  Draupadl 
allein  und  muss  deshalb  auf  zwölf 
Jahre  in  die  Verbannung  213;  sein 
Abenteuer  mit  Ulüpl  214;  Wall- 
fahrt 215  ff. ;  heiratet  Citrängadä, 
T.  Citravähana's,  K.  von  Manipüra 
215;  erzeugt  mit  ihr  den  Babhru- 
vähana  217;  kommt  zu  den  5  Tir- 
tha's  und  erlöst  die  5  Apsarasen  von 
ihrem  Fluch  216  f.;  er  besucht  Krsna 
216  f.;  verliebt  sich  in  Subhadra  219; 
entführt  sie  auf  Krsna's  Rat  220; 
wird  rite  vermählt  221 ;  besänftigt 
Draupadl  ib.;  hat  mit  Subhadra  den 
Abhimanyu  ib.,   mit  Draupadl  den 


Srutakarman  ib.;  erhält  von  Varuna 
durch  Agni  den  Gändlva,  die  un- 
erschöpflichen Köcher,  die  weissen 
Pferde  und  das  Affenbanner  225 ; 
schenkt  dem  Asura  Maya  das  Leben 
228;  erhält  von  ihm  das  Muschel- 
horn  Devadatta  II  3  (dagegen  in 
III  168  von  den  Göttern,  nach  174 
von  Indra");  Zug  gegen  Jaräsandha 
II  20  ff.;  besiegt  den  Norden  25—28; 
will  sich  von  Indra  die  Waffen  holen, 
wird  von  diesem  an  Siva  gewiesen 
37;  übt  deshalb  Askese  im  Himä- 
laya  38;  erlegt  einen  Eber  (Räksasa 
Müka),  kämpft  deshalb  mit  einem 
Kiräta,  der  sich  zuletzt  als  Siva  zu 
erkennen  gibt  und  ihm  die  Waffen 
verleiht  III  39  f.  167;  die  Welthüter 
geben  ihm  andere  Waffen  41 ;  Indra 
lädt  ihn  ein  41 ;  von  Mätali  iu  Indra's 
Himmel  geführt  42;  lebt  dort  fünf 
Jahre  44.  168;  erhält  von  Indra  die 
Zauberwaffen  und  lernt  von  Citra- 
sena  Musik  und  Tanz  44;  erwidert 
nicht  die  Liebe  der  UrvasI  und  wird 
von  ihr  verflucht,  Eunuch  und  Tänzer 
zu  werden  45;  er  und  Krsna  sind 
Inkarnationen  Nara's  und  Näräyana's 
47 ;  trifft  wieder  mit  seinen  Brüdern 
zusammen  und  erzählt  seine  Erleb- 
nisse 165  ff.;  Indra  fordert  ihn  auf, 
die  Nivätakavaca's  zu  besiegen  168; 
er  kämpft  mit  ihnen  und  vernichtet 
sie  169 — 172;  besiegt  die  Pauloma^ 
und  Kälakanja's  173;  erhält  von 
Indra  den  Panzer,  Devadatta  und 
Kirlta  174;  kämpft  mit  Citrasena 
245 ;  erschiesst  Jayadratha's  Pferde 
271;  als  weiblicher  Eunuch  Brhan- 
nalä  an  Viräta's  Hof  IV  2;  wird 
als  Tanzlehrerin  angestellt  11;  als 
Brhannalä  lenkt  erUttara'sWagen  37; 
vertauscht  mit  ihm  die  Rollen  39; 
er  holt  die  Waffen  aus  dem  Saml- 
baume  40  ff. ;  rüstet  sich  45  ff. ;  kämpft 
gegen  das  feindliche  Heer  und  be- 
siegt die  Hauptheldeu  54  ff. ;  zum 
zweiten  Male  63  ff. ;  er  betäubt  die 
Feinde  66  und  nimmt  die  Kühe  67; 
Rückkehr,  wobei  Uttara  als  Sieger 
ausgegeben  wird  68;  gibt  sich  und 
seine  Brüder  dem  Viräta  zu  erkennen 
70  f. ;  nimmt  die  Uttara  als  Frau  für 
seinen  Sohn  an  71  f.;  verehrt  die 
Durgä  VI  23;  sein  Gespräch  mit 
Krsna  vor  der  Schlacht  (Bhagavad- 
gltä)  25  ff. ;  kämpft  59,  mit  Bhlsma 
60.74;  gebraucht  dieAindrawaffeSl; 
kämpft  wiederholt  mit  Bhlsma  106, 
13* 
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indem    er    hinter    Sikhandin    fährt 
108.  110.  117-,   vernichtet  BhTsma's 
Waffen    und    durchbohrt    ihn    mit 
seinen  Pfeilen  119;  besucht  ihn  auf 
dem  Pfeilbette  120  und  versorgt  ihn 
mit  Wasser  121;   verspricht,  Yudh. 
zu  schützen,   aber  nicht  mit  Drona 
zu  kämpfen  VII 13;  kämpft  mit  den 
Samsaptaka's  18  f.  27;    tötet  Susar- 
rnan's  Bruder,  greift  Bhagadatta  an 
28,    tötet  ihn   29;    schlägt  Vrsaka, 
Acala  und  Sakuni  in  die  Flucht  30 ; 
kämpft   mit  Karna  und   tötet   drei 
Brüder  desselben' 32;  erfährt  Abhi- 
manyu's  Tod  72  f. ;  schwört,  Jayad- 
ratha  am  folgenden  Tage  zu  töten 
oder   sich  ins  Feuer  zu  stürzen, 73; 
durch   Zauber   mit  Krsna    zu   Siva 
versetzt,  der  ihm  die  Päsupatawaffe 
gibt  81;   seine  Kämpfe,  ehe  er  bis 
zu   Jayadratha  vordringt   88—146; 
mit  Dur.  88,   Duhs.  90,   Drona  91, 
Kitavarmau  92,   mit  verschiedeneu 
Helden  inkl.  Jayadratha  (!)  104;_tötet 
Sudaksina  92,  Srutäyus,  Acyutäyus, 
Niyatäyus,  Dlrghäyus,  noch  einen 
Srutäyus  93,   Vinda   und  Anuvinda 
99;  kämpft  mit  Dur.  102 f.;  schiesst 
dem  Bhürisravas  den  Arm  ab  142; 
kämpft  mit  Karna  145;  schiesst  dem 
Jayadratha  das  Haupt  ab  146;  be- 
siegt  Krpa  und  Asvatthäman  147; 
schwört,  Vrsasena  zu  töten  148;  be- 
siegt   Alambusa   167;    kämpft    mit 
Drona  188;  bekämpft  Asvatthäman 
mit  Zauberwaffen  201 ;  kämpft  mit 
den   Samsaptaka's  VIII  16.  19.  27. 
53.  56;    will    Yudh.    wegen    seines 
Vorschlages,    Krsna    den    Grändlva 
zu  geben,   niedermachen  69;    redet 
ihn   mit    „du"    an,    will   sich    dann 
töten,  prahlt  statt  dessen  70;   Aus- 
söhnung 71 ;  schickt  sich  zum  letzten 
Kampfe  mit  Karna  an  72  ff'.;   tötet 
Vrsasena   85;     der    Entscheidungs- 
kampf mit  Karna  86 — 92;    schiesst 
ihm  das  Haupt  ab,  als  er,  um  das 
Rad  zu  heben,  vom  Wagen  gestiegen 
ist  91;  kämpft  mit  Asvatthäman  etc. 
IX    14;     deutet     beim    Zweikampf 
Bhlma's  mit  Dur.  zur  Weisung  für 
jenen  auf  seine  Schenkel  58; —  bittet 
Krsna  um  Wiederholung  der  Bhaga- 
vadgltä  XIV  16;  begleitet  das  Ross 
bei  Yudh.'s  Rossopfer  72  ff.;  besiegt 
die  Trigarta's  74,    den  Vajradatta 
von  Prägjyotisa  75  f.,  die  Saindha- 
va's  77  f. ;  kämpft  mit  seinem  Sohne 
Babhruvähana   und   wird   von   ihm 


schwer  verwundet  79;  wird  durch 
UlüpT  geheilt  80;  diese  Verwundung 
war  Folge  eines  Fluches  der  Vasu's 
wegen  Bhlsma's  Tötung  81;  besiegt 
die  Magadha's  82,  die  Völker  des 
Südens  und  Westens  83,  die  Gan- 
dhära's  und  Sakuni's  S.  84;  kehrt 
zurück  87;    kommt    nach   Dvärakä 

XVI  5;  führt  die  Weiber  der  Yäda- 
ya's  weg,  kann  den  Angriff  der 
Abhira's  nicht  mehr  abwehren  7; 
kehrt  nach  Hästinapura  zurück  8; 
wirft    seinen   Bogen  in   den   Ozeau 

XVII  1;  stürzt  tot  nieder  2. 
Arjuna    Kärtavlrya,    S.    KrtavTrya's, 

K.  der  Haihaya's  (in  Mahismati 
XIII  152);  hatte  1000  Arme  durch 
Dattätreya's  Gunst  III  115.  XII  49. 
XIII 152  und  einen  goldenen  Wagen 
III  115;  verwüstet  Jamadagni's  Ein- 
siedelei und  wird  von  Räma  J.  seiner 
1000  Arme  beraubt  und  erschlagen 
III 116.  XII 49;  Gespräch  mit Väyu 
XIII  153  ff.,  mit  Sagara  XIV  29. 

Arjunaka,  ein  Jäger  XlII  1. 

Arvävasu,  S.  Raibhya's,  B.  Parävasu's 
III  135;  entsühnt  letzteren;  seine 
Askese  und  Belohnung  138. 

Alarka,  König  XIV  30. 

Alambusa 

1)  Arsyasrrigi,  ein  Räksasa,  maha- 
ratha  Dur.'s  V  167.  VI  82;  tötet 
Irävat  VI  90;  kämpft  mit  Abhi- 
manvu  100.  111,  mit  Bhlma  VTI 
108;  von  Ghatotkaca  getötet  109; 

2)  ein  König;  von  Sätyaki  getötet 
VII  140; 

3)  S.  Jatäsura's;  von  Arj.  besiegt 
VII  167;  von  Ghatotkaca  ent- 
hauptet 174. 

Aläyudha,  S.  Baka's;  kämpft  mit  Gha- 
totkaca VII 176;  von  ihm  enthauptet 
178. 

Alolupa,  S.  Dhrt.'s;  von  Bhlma  getötet 
VIII  84. 

Avanti,  Land  bez.  Stadt;  2  Könige 
bringen  den  Ku.  ein  Heer  V  19; 
cf.  Vinda  und  Anuvinda. 

Aviksit,  V.  Marutta's  VII  55.  XII  29. 

xiV4. 

Avindhya,ein  Räksasa  III 280. 289.291. 
Avisthala,  einer  der  von  Yudh.  gefor- 
derten fünf  Orte  V  31. 
Asinaka 

1)  ein  Volksstamm;  ihr  König  von 
Abhimanyu  getötet  VII  37; 

2)  S.  Saudäsa's  I  122,  bez.  S.  Va- 
sistha's  mit  Saudäsa's  Frau,  grün- 
det Paudanya  177. 


Arjuna  —  Apagü. 
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Asrnakutta,  eine  Art  Asketen  XIII 131. 
Asvaketu;     von    Abhimanyu    getötet 

VII  48. 
AivatTrtha,   bei  Kanyakubja  XIII  4. 
Asvatthäman  (Drauni),  ein  Teil  Rudra's 

VII  201.  XV  31,  S.  Drona's  und 
Krpi's  I  130;  schliesst  sieb  den  Ku. 
an  I  135.  IV  50  f.  59-,  kämpft  mit 
Dhrstadyumna  VI  55,  mit  Satyaki 
101;'  tötet  Nila  VII 31;  tötet  5  Söhne 
Drupada's  und  10  des  Kuntibboja; 
besiegt  Ghatofkaca  156,  wiederum 
166;  Streit  mit  Karna  und  Dur.  159; 
kämpft  160;  erfährt  seines  Vaters 
Tod  und  sebwört,  Dhrst.  zu  töten 
193 ff.;  will  die  Näräyanawaffe  an- 
wenden 195,  tut  es  198;  besiegt 
Dhrst.  und  Satyaki,  tötet  verschie- 
dene Helden  200;  bekämpft  Arj.  mit 
Zauberwaffen  201 ;  kämpft  mit  BhTma 

VIII  15,  mit  Arj.  16;  besiegt  Yudh. 
55;  von  Arj.  besiegt  56;  gelobt,  Dhrst. 
zu  töten  57;  besiegt  ihn  59;  schlägt 
Salya  zum  Oberfeldherrn  vor  IX  6 ; 
tötet  Suratha  14;  von  Dur.  zum  Feld- 
herrn geweiht  65;  mit  Krpa  und 
Krtavarman  unter  dem  Feigenbaume 
X  1  ff.;  plant,  die  Feinde  in  der  Nacht 
zu  ermorden  2  ff. ;  bricht  auf  5 ; 
kämpft  mit  einem  Ungeheuer  an 
dem  Tore  6;  verehrt  Siva  und  er- 
hält von  ihm  ein  Schwert  7;  erwürgt 
Dhrst.,  tötet  die  Söhne  der  P.,  Sikkan- 
dinj  alle  Krieger  8;  er,  Krpa  und 
Krtavarman  gehen  zu  Dur.  und  sehen 
ihn  gen  Himmel  fahren  9;  (im  Be- 
sitz der  brahmasiras -Waffe,  sein  Be- 
such in  Dvarakä  12);  bei  Vyäsa  12; 
kämpft  mit  Arj.  14;  gibt  das  Juwel 
her,  tötet  aber  mit  dem  brahmasiras 
den  noch  ungeborenen  Pariksit  16; 
von  Krsna  verflucht,  zieht  er  sich  in 
den  Wald  zurück  ib. ;  zieht  sich  nach 
dem  Zusammentreffen  mit  Dhrt.  in 
Vyäsa's  Einsiedelei  zurück  XI  11. 

Asvatthäman,  ein  Elefant  VII  190. 

Asvapati,  K.  der  Madra's,  V.  der  Sa- 
vitrl  III 293;  vermählt  seine  Tochter 
dem  Satyavat  295 ;  erzeugt  mit  Mä- 
lavl  100  Söhne,  die  Mälava's  297. 

Asvasiras;  rezitiert  die  Veden  an  der 
Badari  XII  127;  Form  Näräyana's 
340,  bez.  Visnu's  347. 

Asvasena,  S.  Taksaka's;  entkommt 
aus  dem  brennenden  Khändavahain 
I  227;  geht  in  Karna's  Pfeil  ein, 
von  Arj.  getötet  VIII  90. 

Asvin,  die  zwei  Götter,  Visnu's  vibhu- 
ti's  II;    erzeugen   mit   MädrI   Na- 


kula  und  Sahadeva  124;  Hymnus 
Upamanyu's  auf  sie  I  3;  verlieben 
sich  in  Sukanyä  und  verjüngen  deren 
Gatten  Cyavana  III  123;  erhalten 
Anteil  am  Soma  trotz  Indra's  Wider- 
stand 124  f.  XII  342.  XIII  156. 

Astaka,  S.  Visvämitra's  mit  Mädhavi 
V119;  Zusammentreffen  mit  Yayäti 
I  88.  III  198.  V  121. 

Astävakra,  S.  Kahoda's  und  Sujätä's; 
verkrüppelt  durch  den  Fluch  seines 
Vaters,  geht  zu  Janaka's  Opfer  III 
132;  erst  12  jährig,  wegen  seiner  Ge- 
lehrsamkeit zugelassen  133;  besiegt 
Bandin,  wird  von  seinem  Vater  ge- 
rade gemacht  134;  freit  um  Suprabhä 

XIII  19;  seine  Reise  nach  dem 
Norden  und  Prüfung  19  ff.;  heiratet 
Suprabhä  21. 

Asamanjas,  S.  Sagara's  und  Saibyä's; 
ersäuft  Kinder  in  dem  Fluss  und 
wird  verbannt  III  107. 

Asita  Devala,  ein  Rsi;  sein  Verhältnis 
zu  Jaiglsavya  IX  50.  XII  229;  be- 
lehrt Narada  XII  275. 

Asura's,  Daitya's  oder  Dänava's,  fliehen 
unter  die  Erde  und  ins  Meer  I  19; 
ihr  Purohita  ist  Kävya  Usanas  I  76, 
ihr  König  Vrsaparvan  ib.;  cf.  Kapa, 
Kälakeya,  Khalin. 

Asti,  T.  Jaräsandha's ;  heiratet  Kamsa, 
fordert  ihren  Vater  zur  Rache  an 
Krsna  auf  II  14. 

Ahalyä,  G.  Gotama's  XIV  56  bez. 
Medhätithi's  XII  266;  verlangt 
von  Uttanka  Madayantl's  Ohrringe 

XIV  56. 

Ahicchatra,  Hauptstadt  des  nördlichen 
Pancäla  I  138.  V  19. 

Ä. 

Ängäristha;     Gespräch    mit    Käman- 

daka'  XII  123. 
Ajagara;  Gespräch  mit  Prahrada  XII 

179. 
Ajagava,  Bogen  Prthu's  VII  69. 
Atman,  S.  des  Dyaus  I  1. 
Atreya-Bettelmönch  V  36. 
Aditya's,  Visnu's  vibhüti's  I  1. 
Adityaketu,"S.  Dhrt.'s;    von   Bhlma 

getötet  VI  88. 
Ädityatlrtha  IX  49. 
Anakadundubhi  siebe  Vasudeva. 
Andhra,  ein  Volk  XIV  83. 
Äpagä,  Fluss  im  Lande  der  Vahika's 

VIII  44. 
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Ayu(s) 

1)  S.  Pururavas',  G.  Svarbhanavi  s, 

V.  Nahusa's  175.  XII  342; 
2,)  der  Froschkönig  III  192. 

Äratta,  Land  und  Volk  VIII  44  f. 

Araneya  siehe  Suka. 

Äruni  Päncälya  Uddälaka,  Schüler 
Dhaumya's  I  3. 

Arjava,  S.  Subala's;  von  Irävat  ge- 
tötet VI  90. 

Aryaka 

1)  Vater    Cikura's,    ein    Kauravya 
Näga  V103f.;^ 

2)  Urgrossvater  Kuntl's  I  128. 
Arstisena,  Einsiedler  auf  dem  Gandha- 

mädana  III  158.  176;  vedenkundig 
durch  Askese  IX  39  f. 

Asävasu,  S.  des  Dyaus  I  1. 

Asuri,  Lehrer  Paiicasikha's  XII  218. 

Astlka,  S.  Jaratkäru's;  von  Cyavana 
unterrichtet  I  48;  verspricht  Väsuki 
zu  helfen  I  54;  preist  Janamejaya's 
Opfer  55 ;  erhält  dessen  Sistierung  56. 

Ahuka,  Haupt  eines  Mädhavaclans; 
seine  Tochter  Sutanu  heiratet  seineu 
Gegner  Akrura  II 14.  XII  81.  XVI 1. 


I. 

Iksväku;  Begegnung  mit  Pippaläda 
XII  199. 

Indra;  bekämpft  mit  Arj.  den  Agni, 
um  den  Khändavawald  zu  schützen 
I  226  ft'.,  verweist  Arj.  wegen  der 
Waffen  an  Siva  III  37;  nimmt  Arj. 
in  seinen  Himmel  42;  unterrichtet 
ihn  in  den  Zauberwaffen  45;  fordert 
ihn  auf,  die  Nivatakavaca's  zu  be- 
siegen 168;  gibt  ihm  den  Panzer, 
das  Musehelhorn  Devadatta  und  den 
Kirlta  174;  sieht  seinem  Kampf  mit 
Krpa  zu  IV  56;  —  gewährt  Taksaka 
Schutz  I  54,  muss  ihn  aber  zuletzt 
preisgeben  56;  bekämpft  Ganida 
I  30.  33;  schliesst  mit  ihm  Freund- 
schaft und  raubt  das  Amrta  34; 
regnet  auf  Kadrü's  Bitte  I  25  f.; 
erschlägt  Vrtra  mit  Yisnu's  Hülfe 
I  101.  cf.V'lO.  XII  281/342;  tötet 
Trisiras  V  0.  XII  342;  wird  von 
Vrtra  verschluckt  V  10;  erschlägt 
ihn  mit  Schaum  ib.;  flüchtet  sich 
wegen  der  brahmahatyä  in-  Wasser 
ib.;  verbirgt  sich  V  14  f.  XII  282. 
342;  von  Agni  gefunden  V  16;  setzt 
die  Lokapala's  ein  ib.;  reinigt  sich 
durch  ein  Rossopfer  XII  282;  wegen 
des  Ehebruchs  mit  Ahalyä  wird  er 


harismasru,  und  wegen  Kausika's 
Fluch  bekommt  er  Widderhoden  XII 
342;  Sri  geht  in  ihn  ein  225.  228; 
sucht  Cyavana  zu  hindern,  dass  er 
die  Asvin's  am  Soma  teilnehmen 
lasse;  Cy.  lähmt  seinen  Arm  und 
schafft  den  Mada  III  124.  XII  342. 
XIII  156;  er  verteilt  den  Mada 
III  125;  befreit  Devasenä  III  223; 
verwundet  Skanda  227;  kann  ,die 
drei  Burgen  nicht  erobern ;  Siva 
lähmt  seinen  Arm  VII  202;  lässt 
den  Mfindhätr  an  seinem  Finger 
saugen  III  126;  prüft  als  Falke 
den^üslnara  III  130  f.  197;  gewährt 
Yavakrl  Kenntnis  der  Veden  135; 
gewährt  Sumukha  langes  Leben 
V  104;  darob  mit  Garuda  entzweit 
105;  der  Papagei  und  der  Baum 
XIII  5;  verwandelt  Bhaygäsvana  in 
eine  Frau  12;  stellt  als  Sunalisakha 
die  7  Ksi's  auf  die  Probe  93  f. ; 
streitet  in  Dhrtarästra's  Gestalt  mit 
Gautama  wegen  eines  Elefanten  102; 
sein  Verhältnis  zu  Brhaspati  und 
Streit  mit  Marutta  XIV  5  ff.;  seine 
Begegnung  mit  Uttanka  55;  —  sucht 
Belehrung  bei  Usanas  und  Prahräda 
XII  124;  besucht  Bali  und  wird  von 
ihm  belehrt  223  f. ;  Gespräch  mit 
Brhaspati  XII  21.  XIII  62,  mit  \a- 
muci  XII  226,  mit  Sri  228,  mit 
Sambara  XIII  36. 
Indrajit,  S.  llävana's  III  288  f. 
Indratlrtha  IX  49. 

Lndradyumna,    V.  Janaka's   III  132; 
aus  dem  Himmel  ausgestossen   und 
wieder  aufgenommen  III  199. 
Indradhvajafest  I  63. 
Indraprastha,     die    von     den    P.    im 
Khändavawalde    gegründete    Stadt 
=  Khändavaprastlia  I  207,  Sitz  der 
P.    bis    zu    ihrer    Verbannung;    — 
Vajra,    Krsna's   Enkel,    übernimmt 
dort  die  Herrschaft  XVI  7. 
Indravarman  VII  190. 
Indrota  Saunaka  XII  150  ff. 
Irävat,  S.  Arjuna's  mit  UlupT  VI  90; 
besiegt  Vinda  und  Anuvinda  VI  82; 
tötet  5  Söhne    Subala's,    wird  von 
Alambusa  getötet  90. 
IIa  bez.  IIa,    S.  Manu's,   abwechselnd 
Mann  undWeib,V.  desPuniravas  1 75. 
Ilvala,  Asura  (Prährädi)  in  ManimatI; 
setzt  den  Brahmanen  seinen  Bruder 
als  Hammelfleisch  vor  und  tötet  sie 
durch  dessen  Belebung  III  96;  bei 
Agastya  missglückt  es  ihm  99;   er 
gibt  Agastya  Schätze  ib. 


Ai/u(s) —  Ulüka. 
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ü. 

Ugra,  S.  Dhrt.'s;   von  BhTma  getütet 

VII  157. 

Ugrakarman;      von     Karna     getötet 

VIII  82. 

Ugrasravas ,  Loniaharsana's  S. ,  ein 
Süta,  gew.  Sauti  genannt;  trägt  das 
MBh.  bei  Saunaka's  Opfer  vor  I  1. 

Ugrasena 

1)  Fürst  der  Yädava's;  erhielt  mit 
Babhru  die  Herrschaft  durch 
Krsna  XII  81 ;  Gespräch  mit 
Krsna  230; 

2)  B.  des  Janamejaya  I  3. 
Uccaihsravas,  das  weisse  Himmelsross, 

entsteht  bei  der  Quirlung  des  Ozeans 
118;  Vinatä  und  Kadrü  wetten  wegen 
seiner  Farbe  20 ;  die  Schlangen  bilden 
ihm  einen  schwarzen  Schweif  22. 

Uiichavrtti ;  Gelübde  eines  Brahmanen, 
der  von  aufgelesenen  Ähren  lebt; 
sein  Dharma  der  höchste  XII  243. 
272.  363  f.;  wie  ein  solcher  bei  einer 
Hungersnot  die  Nahrung  seiner  Fa- 
milie einem  Gast  abtrat  XIV  91. 

Utathya,  Ängirasa,  B.  Brhaspati's, 
G.  Mamatä's,  V.  des  Dirghatamas 
I  104.  XII  341;  zwingt "  Varuna, 
Bhadrä  zurückzugeben  XIII  154; 
Gespräch  mit  Mändhätr  XII  90. 

Uttanka,  Schüler  Veda's  I  3,  bez.  Gau- 
tama's  XIV  55;  von  ihm  verjüngt, 
heiratet  er  dessen  Tochter  56;  holt 
für  dessen  Gemahlin  (AhalyäXIV56) 
die  Ohrringe  der  Gemahlin  K.  Paus- 
ya's  I  3,  bez.  der  Madayantl,  G.  Sau- 
däsa's  XIV  56;  sie  werden  ihm  von 
einer  Schlange  (Taksaka  I  3)  ge- 
raubt, dringt  in  die  Unterwelt  ein; 
seine  Abenteuer  daselbst;  erhält  die 
Ohrringe  zurück  I  3.  XIV  58:  seine 
Einsiedelei  in  Marudhanvan  III  201 ; 
darunter  haust  der  Asura  Dhundhu 
202;  diesen  tötet  Kuvaläsva  Dhun- 
dhumära  204;  Uttanka's  Zusammen- 
treffen mit  Krsna  und  Indra  XIV  53  ff. 

Uttamaujas,  ein  Päncäla,  ein  ratha 
Yudh.'s  V  170;  schützt  Sikhandin 
VI  15;  deckt  Arj.'s  Flanke  19.  VII 
92.  130;  tötet  Susena  75;  von  As- 
vatthäman  getötet  X  8. 

Uttara  alias  Bhüminijaya,  S.  Viräta's; 
soll  die  einfallenden  Ku.  abwehren 
IV  35;  Brhannalä  (Arjuna)  sein 
Wagenlenker  37;  seine  Feigheit; 
er  lenkt  den  Wagen,  während  Arj. 
kämpft  38  ff. ;    soll   sich   als   Sieger 


ausgeben  67;  sein  Empfang  am  Hofe 
68;  seine  Darstellung  des  Kampfes 
69;  erzählt  Arj.'s  Taten  71;  von 
Salya  getötet  VI  47. 

Uttarakuru,  im  Norden  Meru's  VI  7; 
II  28;  Hetärismus  bei  ihnen  I  122. 

Uttarä,  T.  Viräta's ;  führt  Brhannalä 
zu  ihrem  Bruder  IV  36;  heiratet 
Abhimanyu  72;  von  Krsna  getröstet 
VII  77  f.;  gebiert  Pariksit  XIV  62. 
66.  68  f. 

Udapäna,  ein  Tlrtha,  Ursprung  der 
SarasvatI  IX.  36. 

Uddälaka  =  Aruni  Päiicälya,  V.  Sve- 
taketu's  und  Sujätä's,  Lehrer  Kaho- 
da's  III  132;  Entstehung  seines  Na- 
mens I  3;  kennt  die  Veden  ib., 

Uddälaki  (sie!  lies  Auddälaki)  =  Sve- 
taketu;  schickt  seinen  Sohn  Näci- 
keta  zu  Yama  XIII  71. 

Uddhava,  Batgeber  Krsna's;  verlässt 
die  Yädava's  XVI  3. 

Upacitra,  S.  Dhrt.'s;  von  BhTma  ge- 
tötet VII  136.  ' 

Upananda,  S.  Dhrt.'s;  von  Blnma  ge- 
tötet VIII  51. 

Upaplavya,  Stadt  der  Matsya's  IV  72. 

Upamanyu 

1)  Schüler  Dhaumya's;  die  Asvin's 
heilen  ihn  von  seiner  Blindheit  I  o; 

2)  Vaiyaghrapadya;  rät  Krsna,  den 
Siva  zu  verehren  XIII  14;  Tandi 
lehrt  ihn  die  1000  Namen  Siva's  16. 

Upayäja,  ein  Käsyapa  I  167. 

Uparicara,  Vasu,  ein  Pauravakönig  1 1 ; 
erobert  Cedi;  von  Indra  beschenkt, 
setzt  das  Indradhvajafest  ein;  seine 
Söhne  Stifter  eigener  Dynastien; 
heiratet  Girikä;  aus  seinem  Samen 
entstehen  Satyavatl  und  der  König 
der  Matsya's  I  63;  Verehrer  Närä- 
yana's;  Beschützer  der  Sättvata's 
(Päiicarätra's);  deren  sastra  soll 
unter  ihm  verschwinden  XII  335; 
sein  Opfer  336;  gelangt  in  den 
Himmel  ib.;  die  Esi's  fluchen  ihm, 
dass  er  in  die  Erde  sinkt;  von  dort 
durch  Garuda  gerettet  337. 

Upasruti,  Göttin  Erhörung  V  13. 

Upasunda  siehe  Sunda. 

UrvasT;  liebt  Arj.  III  45  ohne  Gegen- 
liebe; flucht  ihm  46. 

Ulüka 

1)  überbringt Dur.'s  Kriegserklä run g 
V  160 f.;  kehrt  zurück  163; 

2)  S.  Sakuni's  VII  172;  besiegt  Yu- 
yutsu  VIII  25;  von  Sahadeva 
getötet  IX  28. 


200 


Index. 


Ulüpl,  T.  des  Schlangenkünigs  Kau- 
ravya  Airävata,  Witwe  Asvasena's 
VI  90;  entführt  Arj.  1214;  gebiert 
ihm  den  Irävat  VI  90;  heilt  den 
von  Babhruvähana  verwundeten  Arj. 
XIV  80 — 81 ;  versehwindet  in  der 
Gangä  XVI  1. 

Usanas,  Kävya  gen.  Sukra,  ein  Bhär- 
gava,  Purohita  des  Asura  Vrsa- 
parvan,  V.  Devayänl's;  konnte  Tote 
beleben;  Lehrer  Kaca's;  belebt  ihn 
und  wird  von  ihm  wiederbelebt  I  76; 
droht,  Vrsaparvan  zu  verlassen  80; 
verheiratet  Devayäni  an  Yayäti  81; 
flucht  ihm  83;  iu  Siva's  Leib,  ent- 
weicht durch  dessen  Penis,  daher 
von  Umä  als  dessen  Sohn,  erklärt, 
und  sein  Name  XII  289 ;  mit  Siva  342 ; 
erdachte  die  Nlti  in  Kapälamocana 
IX  39;  führt  das  Fastengelübde 
ein  XIII  103;  Gespräch  mit  Bali 
XIII  98. 

(JsTnara 

1)  K.  von  Bhojanagara;  heiratet 
Mädhavl  und  erzeugt  mit  ihr 
den  Sibi  V  118; 

2)  K.  der  Sibi's;  schützt  eine  Taube 
vor  einem  Falken,  wiegt  die  Taube 
mit  seinem  Fleische,  zuletzt  dein 
aanzen  Leibe  auf  III  130  f.  197. 

Usangu,  Vorfahre  Krsna's   XIII  147. 


R. 

Rksa,  V.  Samvarana's  I  171. 

Kcika.  S.  Cyavana's  XIII  4  oder  Bhr- 
^u's III  1 15,  Gr.Satyavati's,V.Jamad- 
agni's;  erhält  1000  Schimmel  von 
Yaruiia  als  Kaufpreis  für  Grädhi's  T. 
Satyavati  III  115.  XIII  4;  hindert 
ßäma  .1.  an  weiterem  Blutvergiessen 
III  117 ;  cf.  Räma. 

Rsadgu  siehe  Usaügu  XIII  147. 

Rsabha 

'  1)  ein  Büsser  III  110; 
2)  ein  Rsi ;  belehrt  Sumitra  über  das 
Wesen  der  Hoffnung   XII  127  f. 

Rsi;  die  7  Rsi'a  gewöhnlich  Marlci, 
Atri,  Antdras,  Pulastya,  Pulaha, 
Kratu,Vasistha)  tragen  Nahusa  V  17; 
ELasyapa,  Atri.  Vasistha,  Bharad- 
räja,  Gautama,  Visvämitra,  Jamad- 
agniund  Arundhatt  in  einer  Hungers- 
not: Streit  mit  Vrsädarbhi ;  besiegen 
die  Yätudhänl;  die  gestohlenen  Lo- 
tusstrünke XIII  93. 


llsyasrnga,  S.  Vibhändaka's  oder  Kas- 
yapa's;  seine  Geburt;  durch  List  an 
Lomapäda's  Hof  gebracht,  heiratet 
dessen  T.  Santa  III  110  ff. 


E. 


Ekacakrä,  Stadt  I  156. 

Ekata,  S.  Gautama's,  cf.  Trita  IX  36; 
verehrt  mit  seinen  Brüdern  Närä- 
yana  in  SvetadvTpa;  beim  Opfer 
Va'su's  XII  336. 

Ekalavya 

1)  S.  des  Nisädafiirsten  Hiranya- 
dhanus,  gewandter  Bogenschütze ; 
gibt  Drona  seinen  rechten  Daumen 
I  132.  VII  181; 

2)  K.  der  Nisada's;  dessen  S.  kämpft 
mit  Arj.  XIV  83. 

Ekasaya,  eine  Schlange,  =  Asvasena 
q.  v.  VIII  90. 

Ekantin  XII  348. 

Erakä,  das  aus  der  zerriebenen  Keule 
entstandene  Riedgras,  das  sich  in 
eiserne  Keulen   verwandelt  XVI  3. 

Eläpatra,  eine  Schlange  I  38. 


Ai. 

Airävana,  Indra's  Elefant  mit  4  Zähnen, 

entsteht  aus  dem  Ozean  I  18. 
Airävata 

1)  Schlange  1  3.  35;  sein  Palast  in 
der  Schlangen  weit  XIV  58; 

2)  ein  Weltteil  VI  8; 

3)  ==  Airävana  III  42. 

Aila  (PururavasV);  Gespräch  mit  Kas- 
yapa  XII  73. 


O. 

OghavatT,  T.  Oghavat's,  G.  Sudar- 
sana's;  wie  sie  die  Gäste  ehrt 
XIII  2. 

Au. 

Audra,  ein  Volk  XIV  83. 

Auddälaki  siehe  Uddälaki. 

Aurva,  der  schenkelgeboreue  Sohn 
einer  Bhrguidin;  blendet  seine  Ver- 
folger I  178;  will  die  Welt  vernich- 
ten, um  seine  Ahnen  zu  rächen  179; 
entliisst  das  Feuer  seines  Zornes  in 
den  Ozean  in  Gestalt  eines  Pferde- 
kopfes 180. 


Uliipi  — Kar  na. 
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K. 

Ka,  Brahman's  vibhüti  I  1. 

Kamsa,  K.  der  Yädava's;  heiratet  Asti 
und  Präpti,  wird  von  Krsna  erschla- 
gen II  14. 

Kanka 

1)  Haupt  eines  Mädhavaclans  II  14; 

2)  Name  Yudh.'s   an  Viräta's  Hofe 
IV  1.  68. 

Kaca,  S.  Brhaspati's,  Schüler  Usanas', 
um  die  Wiederbelebung  zu  erlernen ; 
Liebe  der  DevayänT  I  76;   weigert 
sich,  sie  zu  heiraten;   gegenseitiger 
Fluch  77;  lehrt  die  Götter  78. 
Kanika,    Minister  Dhrt.'s;   trägt   ihm 
über  Niti  vor  und  rät,   die  P.  aus 
dem  Wege  zu  räumen  1,140. 
Kanva,  Rsi,  Adoptivvater  Sakuutalä's 
I  71  f.;  schickt  sie  zu  Dusyanta  74; 
verflucht  mit  Närada  und  Visvämitra 
die  Yädava's  zu  baldigem  Untergang 
XVI  1.  —  VII  68. 
Kadrü,   T.  Prajapati's,   G.  Kasyapa's, 
M.  der  Schlangen  I  16;  wettet  mit 
Vinatä  und  gewinnt  20;  flucht  ihren 
ungehorsamen  Söhnen  ib.;  ruft  Indra 
an  25. 
Kanakadhvaja,  S.  Dhrt.'s;  von  Bhlma 

getötet  VI  96. 
Kapa-Asura's  XIII  157. 
Kapälamocana ,    Tirtha;    Grund    des 

Namens  IX  39 
Kapila,   Rsi  und  Prajäpati,   Urheber 
des  Sänkhya  XII  218 ;  bei  Nahusa, 
Gespräch  mit  der  Kuh  268;  (Väsu- 
deva)  verbrennt  die  Sagariden  III 107. 
Kapiläsva,  S.  Kuvaläsva's  III  204. 
Kabandka,  ein  Ungeheuer  III  279. 
Kamalä  ksa,  Asura  in  Tripura  VII  202 ; 

von  Siva  getötet  VIII  33  f. 
Karälajanaka;  Gespräch  mit  Kasyapa 

XII  302. 
Karkotaka,  Schlange  I  35. 
Karna  (Vasusena,  Vaikartana,  Rä- 
dhieya,  Ädhirathi,  Vrsa),  Teilinkar- 
nation Sürya's,  Banner:  hastikaksyä 
VIII  87,  Sohn  des  Sürya  mit  Prthä, 
ausgesetzt  auf  der  Asvanadi,  von  wo 
er  durch  die  CarmanvatI  in  die 
Gang!  gelangt,  und  von  Adhiratha 
und  Rädhä  adoptiert.  Wird  mit 
seinem  Panzer  und  den  goldenen 
Ohrringen  geboren.  Verweigert  beim 
Süryavandana  mittags  keine  Bitte; 
gibt  Panzer  und  Ohrringe  Indra  in 
Brahmanengestalt  gegen  die  nie 
fehlende  Lanze  (I  67.  111;  V  145  f. 
XI.  27.  XIII.  XV 30)  III  300 ff.;  gibt 


sich  für  einen  Brahmanen  bei  Räma  J. 
aus  und  wird  dessen  Schüler;   wird 
aber  von  ihm  erkannt.     Zur  Strafe 
soll  er  die  von  ihm  erhaltene  Waffe 
in  der  Not  nicht  anwenden  können 
VIII  42;    wegen  des  Tötens  seiner 
Homakuh  flucht  ihm  ein  Brahmaue, 
dass  ihm  in  der  Schlacht  das  Wagen- 
rad   stecken    bleiben    solle    ib.    (cf. 
XII  2);    kommt    zur  Waffenprobe; 
die  Ku.  treten  auf  seine  Seite;  zum 
Zweikampf   mit  Arj.    aufgefordert, 
verschweigt  er  seinen  Namen;  wird 
von  Dur.  zum  K.  von  Anga  ernannt 
I  137;   residiert   in   Campä   XII  5; 
spannt   den  Bogen,   wird  aber  von 
Draupadt    verschmäht    I  187;    sein 
Hass  gegen  Draupadi  II  68 ;  erklärt 
sie  für  Yudh.'s  Sklavin  71;  III  237. 
241.  247.  249;   sein  Digvijaya  254; 
schwört,  Arj.  zu  töten  257,    ebenso 
IV  48;  hält  ihm  nicht  stand  54.  60; 
Streit  mit  Bhlsina;    er  schwört,  bis 
zu  dessen  Tode   nicht  kämpfen  zu 
wollen  V  62;    lehnt    Krsna  s    Vor- 
schlag, zu  den  P.  überzugehen,  ab 
140  ff.,    nochmals  143 ;    erfährt  von 
Kunti,  dass  sie  seine  Mutter  ist  145  f. 
und   verspricht,   ihre  Söhne   ausser 
Arj.  zu  schonen  146;  besucht  Bhlsma 
auf  dem  Pfeilbett  und  weigert  sich, 
zu  Yudh.  überzugehen  VI  122;  soll 
Bhlsma's  Rolle  übernehmen  VII 1  f. ; 
besucht  Bhlsma  3  f. ;  schlägt  Drona 
zum  Oberfeldherrn   vor  6 ;    kämpft 
mit  Bhlma  129.  131;  wird  mehrmals 
wagenlos    133  f. ;    setzt   den   Kampf 
fort  135  ff.;  entwaffnet  und  berührt 
Arj.  mit  der  Bogenspitze  139;    von 
Sätyaki   besiegt  147;   Wortwechsel 
mit  Arj.  148;    verspricht,   den  Arj. 
zu  töten  158;  kämpft  mit  Dhrst.  170, 
besiegt  ihn  173;  kämpft  mit  Ghatot- 
kaca  175,  tötet  ihn  mit  seiner  Lanze 
179;     übernimmt     den     Oberbefehl 
VIII  10;    stellt   das   Heer    auf  11; 
fängt  und  verhöhnt  Nakula  VIII  24; 
verspricht  den  Entscheidungskampf 
mit  Arj.   und  verlangt,   dass  Salya 
den  Wagen  lenke  VIII  31;  besteigt 
mit  ihm  den  Wagen   und  gerät  in 
heftigen  Wortwechsel  36  ff.,  über  die 
Madra's  40,  die  Vählka's  44  f. ;  be- 
siegt, ergreift  und  höhnt  Yudh.  49: 
von  Bhlma  geschlagen  50;   schlägt 
ihn  und  Yudh.  51;   von  Dhrst.  be- 
siegt 56;  schlägt  Sikhandin  61;  be- 
siegt Yudh.  62;    tötet  'Visoka  und 
Ugrakarman     82 ;      Entscheidungs- 
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kämpf  mit  Arj.  86  ff;  sein  Rad  ver- 
sinkt 90;  steigt  vom  Wagen,  um 
es  zu  heben;  Arj.  schiesst  ihm  das 
Haupt  ab;  sein  tejas  gebt  in  die 
Sonne  ein  91 ;  seine  Leicbe  behält 
auch  im  Tode  ihre  Schönheit  94; 
(half  Dur.  bei  der  Entführung  der 
Tochter  Citrängada's  XII 4 ;  kämpfte 
mit  Jaräsandha,  erhielt  Mälinl. 
herrschte  in  Campä  5). 
Kali 

1)  das  eiserne  Zeitalter; 

2)  Gott,  als  Teilinkarnation  Duryo- 
dhana  I  67.  XV  31 ;  verfolgt  Nala 
III  59  f.;  er  entweicht  aus  ihm 
und  fährt  in  einen  Vibhltaka- 
baum  72. 

Kaiinga 

1)  Volk  I  215.  III  114; 

2)  S.  Sudesna's  mit  Dirghatamas, 
Stammvater  der  Kalinga's  I  104. 

Kalkin  Visnuyasas;  wird  das  nächste 
Krtayuga  einleiten ;  er  wird  in  Sam- 
bhalagräma  geboren  werden  III 190; 
seine  künftigen  Taten  191. 
Kalmäsapäda(Mitrasaha,),  S.  Sudäsa's, 
K.  von  Ayodhyä;    sein   Streit   mit 
Saktin;    von    ihm    zum    Menschen- 
fresser verflucht,  frisst  er  ihn  I  176; 
durch  Vasistha  vom  Fluche  befreit, 
lässt    er    durch    diesen    mit    seiner 
Frau  den  Asmaka  erzeugen  177;  er 
tat  dies,   weil  eine  Brahmanin  ihm 
geflucht  hatte,  er  solle  beim  Coitus 
sterben  182. 
Kavacin,   Dhrt.'s  S.;    von  Bhlma  ge- 
tötet VIII  84. 
Kavi;    entsteht  durch  Brahman's  Sa- 
men  aus  der  ausgebrannten  Kohle 
XIII  85. 
Kasyapa,  S.  Marlci's,  G  der  13  Töch- 
ter   Daksa's;    seine     Nachkommen- 
schaft   mit    diesen   I  65  f. ;    V.  der 
Ä-ditya's    75;    G.    der   Kadrü    und 
Vinatä   I  16;  Räma  J.  schenkt  ihm 
die  Erde  und  einen  goldenen  Altar 
III    117:    nötigt    ihn.    die    Erde   zu 
verlassen    Yll    70;    lässt    sich    von 
ihm  versprechen,    in  Surparaka  zu 
wohnen;   hebt   die   versunkene  Erde 
auf    seinem    Schenkel    empor    und 
macht  die  Nachkommen  der  Ksatri- 
ya's    zu     Königen    XII   49;    durch- 
dringt die   Knie,   die  seine  Tochter 
wird  XIII  154;    sein  Altar    an   der 
Yaitaram  III  114;  rät  Garuda,  den 
Riesenelefanten  und  Schildkröte  zu 
fressen  I  29  f. ;    Gespräch  mit  Aila 


XII  73;  über  das  Urteilsprechen 
II  68;  XII  342. 

Kahoda,  Schüler  Uddälaka's ;  heiratet 
dessen  Tochter  Sujätä;  verflucht 
seinen  noch  ungeborenen  Sohn  Astä- 
vakra;  geht  zu  Janaka's  Opfer, 
wird  dabei  von  Bandin  besiegt  und 
ertränkt  III  132;  kehrt  ausVaruna's 
Welt  zurück  und  heilt  seineu  Sohn 
134. 

Känyakubja,  Stadt  I  175.  XIII  4. 

Kämandaka,  Ksi;  sein  Gespräch  mit 
Angäristha  XII  123. 

Kämpilya,  Stadt  im  südlichen  Teile 
von  Pancäla  I  138. 

Kämboja,  Volk  V  19.  VII  113. 

Kämyakawald,  an  der  Sarasvati,  Auf- 
enthalt der  P.  III  5.  36.  51.  80.  183. 

Kayavya,  ein  Dasyu;  gelangt  wegen 
seiner  richtigen  Grundsätze  in  den 
Himmel  XII  135. 

Kärttikeya  siehe  Skanda. 

Kala,  der  Zeitgott  XIII  1 ;  auf  sein 
Geheiss  sinkt  Karna's  Rad  ein 
VIII  90. 

Kfilakanja,  Danava's  III  173. 

Kälakavrksa(iya) ,  Asket ;  überführt 
die  Minister  Ksemadarsin's  der  Un- 
redlichkeit; wird  sein  Purohita  XII 
82;  berät  ihn  nach  seinem  Sturz 
durch  Janaka  104  ff. 

Kfüakä,  eine  Dänavl;  erlangt  die 
Wunderstadt  Hiranyapura  III  173. 

Kälaküta 

1)  ein  Land  V  19; 

2)  Gift,  von  Siva  verschluckt  I  18. 
Kalakeya   (oder  Käleya) ,    Danava's; 

bedrängen  die  Götter  unter  Vrtra's 
Leitung  III  100;  fliehen  ins  Meer 
und  morden  nachts  die  Büsser  102; 
von  den  Göttern  erschlagen,  als 
Agastya  das  Meer  austrank  105. 

Kalama,  ein  Baum  VI  7. 

Kall  =  Satyavatl. 

Kasi,  Stadt  und  Stamm. I  102.  V  173. 
XIV  83. 

Kasyapa,  Brahmane 

1)  seine  Einsiedelei  I  70; 

2)  will  Pariksit  schützen,  lässt  sich 
aber  von  Taksaka  bestechen 
I  43.  50; 

3)  von  einem  Siddha  über  philo- 
sophische Fragen  belehrt  XIV 
16ff;  Gespräch  mit  IndraXII  180; 

4)  ein  mülagotra  XII  296. 
Kinkara,   ein  Räksasa;   fährt  in  Kal- 

mäsapäda  I  176. 
Kiräta,  ein  Stamm  V  19.  XIV  83. 
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Kirmlra,  ein  Raksasa,  B.  Baka's;  von 

Bhima  getötet  III  11. 
Kiskindhä,  Stadt  der  Affen  III 280. 291. 

Klcaka 

1)  senäpati  Viräta's,  B.  Sudesnä's; 
macht  vergeblich  Draupadl  An- 
träge IV 14;  erneuert  dieselben  16; 
von  Bhima  erwürgt  22;  Leiche 
verbrannt  23;  hatte  früher  die 
Trigarta's  besiegt  25.  30; 

2)  ein  Clan,  heissen  auch  süta,  IV  23 ; 
wollen  Draupadl  mit  Klcaka's 
Leiche  verbrennen,  werden  aber 
von  Bhima  besiegt  ib. 

Ku.  siehe  Kaurava's. 
Kutlraka,  Asketen  XIII  141. 
Kuni-Garga;  erzeugt  mit  seinem  Geiste 

eine  Tochter  IX  52. 
Kundadhära 

1)  Wolkengenius ;  bringt  einen  Brah- 
manen  in  Manibhadra's  Himmel 
XII  271; 

2)  S.  Dhrt.'s;  von  Bhima  getötet 
VI  88." 

Kundina,      frühere     Hauptstadt     der 

Bhoja's  V  158. 
Kunti,    Haupt    eines    Madhavaclans 

II  14. 

Kuntibhoja,  Vetter  Sura's;  erhält 
dessen  T.  Kunti  (q.  v.)  als  Adoptiv- 
tochter; zehn  seiner  Söhne  von  As- 
vatthäman  getötet  VII  156. 

KuntT,  Prthä,  T.  Sura's,  Adoptivtochter 
Kuntibhoja's;  erhält  von  Durväsas 
den  mantra,  mit  dem  sie  Sürya 
herbeiruft.  Dieser  erzeugt  mit  ihr 
Karna,  den  sie  auf  dem  Flusse  aus- 
setzt;    sie    wird    wieder    Juugfrau 

III  303  ff,  I  67. 111,  V  145  f.,  XI  27, 
XII  1,  XV  30;  wählt  Pändu  zum 
Gatten  I  112;  gebiert  Yudh.  dem 
Dharma,  Bhima  dem  Väyu  und  Arj. 
dem  Indra  123;  Rückkehr  nach  der 
Stadt  126;  begleitet  ihre  Söhne 
nach  VäramTvata  und  auf  ihren 
weiteren  Zügen  145 ff.;  spricht  ihnen 
Draupadl  als  gemeinsamen  Besitz 
zu  191 ;  zieht  in  Vidura's  Haus 
II  78;  Abschied  von  Draupadl  79; 
mit  Krsna  V  90.  132;  erzählt  die 
Geschichte  von  Vidulä  133  ff;  Ab- 
schied von  Krsna  137;  geht  zu 
Karna  144;  erzählt  ihm  seine  Her- 
kunft 145;  lässt  ihn  versprechen, 
dass  er  ihre  Söhne,  ausser  Arjuna, 
schonen  werde  146;  verrät  dem 
Yudh.,  dass  Karna  sein  älterer  Bru- 
der sei  XI  27;    tröstet  ihn  XII  6; 


beschliesst,  mit  Dhrt.  in  den  Wald 
zu  ziehen  XV  16  f. ;"  ihr  Tod  durch 
einen  Waldbrand  37.  —  XI  15. 

Kundabhedin,  S.  Dhrt.'s;  von  Bhima 
getötet  VI  96,  noch  einmal  VII 127. 

Kubera,  Herr  der  Dhana's  und  Rä- 
ksasa'sXII122;  sein  Lotusteich  153; 
seine  Residenz  auf  dem  Gandhamä- 
dana  160  f.;  sein  heilendes  Wasser 
III  289.  —  XIII  19.  XIV  8. 

Kumära  siehe  Skanda. 

Kumära's  und  Kumärfs;  Geister,  die 
den  Kindern  nachstellen  III  228. 

Kumbhakarna,  B.  Rävana's  III 275. 287. 

Kumbhlnasl,'  G.  Angäraparna's  I  170. 

Kuruksetra,  das  heilige  Land  I  109. 
IX  53;  der  Schauplatz  der  grossen 
Schlacht  VI  1  etc. 

Kurujängala  I  109,  V  19. 

Kulinda,  ein  Bergvolk  VII  121. 
i    Kuhüa,  Land  VIII  12. 

Kuvaläsva  Dhundhumära  III  201;  sein 
Stammbaum  202;  gräbt  mit  seinen 
21000  Söhnen  den  Wüstendämon 
Dhundhu  aus  und  erschlägt  ihn  204. 

Kusadvlpa,  ein  Kontinent  VI  12. 

Kusasthall,   Stadt  am  Raivatakaberg 
II  14. 
I    Kusika,  V.  Gädhi's  XII  49,  S.  Valla- 
j        bha's  XIII  4. 

Krtavarman 

1)  Haupt  eines  Madhavaclans  II  14; 

2)  (Härdikya,  auch  Bhoja  VIII  26. 
35),  S.  Hrdikä's,  Führer  der  Bho- 
ja's, Andhaka's  und  Kukura's; 
bringt  den  Ku.  ein  Heer  V  19; 
kämpft  mit  Sätyaki  VII 113;  be- 
siegt Bhima  und  Sikhandin  114; 
wird  von  Sätyaki  besiegt  115, 
nochmals  116;  besiegt  Yudh.  165; 
wird  wieder  von  Sätyaki  besiegt 
IX  21;  nach  der  Schlacht  mit 
Asvatthäman  und  Krpa  unter 
dem  Feigenbaum  X  1  f. ;  hält  mit 
Krpa  am  Lagertor  Wache  und 
tötet  die  Fliehenden  8;  mit  den 
Genannten  verabschiedet  er  sich 
von  Dur.  9;  trifft  mit  ihnen  Dhrt. 
und  Gändhärl  XI  11;  kehrt  in 
seine  Heimat  zurück  ib.;  gerät 
bei  der  letzten  Wallfahrt  der 
Yädava's  mit  Sätyaki  in  Streit 
und  wird  von  ihm  enthauptet 
XVI  3;  sein  Sohn  lässt  sich  in 
Märttikävata  nieder  7. 

Krtavirya,  V.  Arjuna's;  seine  Nach- 
kommen verfolgen  die  Bhrguiden 
I  178. 
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Krttikä;  Namen  der  unter  die  Sterne 
versetzten  Frauen  der  7  Ksi's  inkl. 
Yinatä,  die  Mütter  Skanda'sIII  230. 
XIII  ,86. 
Krpa  (Säradvata,  Gautama);  Banner: 
goldener     Stier    VII    104;      Inkar- 
nation Rudra's;  entsteht  mit  seiner 
Schwester   Krpl    aus   dem    auf  ein 
Röhricht   gefallenen   Samen  Sarad- 
vat's  (Gautama);  lernt  von  ihm  die 
Waffenkunde    und    unterrichtet    in 
ihr  die  Ku.,  P.  und  andere  Krieger 
I  130.  IV  49;    kämpft  mit  Arj.  57. 
VII  147 — 158;     besiegt    Sikhandin 
169.  VIII  54;    bittet  Dur.,  Frieden 
zu  schliessen  IX  5;  rettet  Krtavar- 
man    21.    65;    mit    ihm    und    Asv. 
nach  der  Schlacht  unter  dem  Feigen- 
baum X  1  ff. ;  missbilligt  Asv.'s  Plan 
2.  4.  5;    hält   mit   Krtavarman    am 
Tore  des  Lagers  Wache   und  tötet 
die   Entrinnenden  8;    verabschiedet 
sich    mit  jenen    von  Dur.  9;    geht 
nach     dem     Zusammentreffen     mit 
Dhrt.  nach  Hästinapura  XI  11;  er- 
zieht Pariksit  XVII  I. 
Krpl,  T.  Saradvat's,  Schwester  Krpa's, 
G.  Drona's,  M.  Asvatthäman's  I  130. 
Krsa,  Begleiter  Srngin's  I  40. 
Krsna  (Vasudeva,  Hrsikesa,  Värsneya, 
Janardana,     Kesava,     Dämodara, 
DevakTputra,  Visvaksena,  Govinda, 
Sauri,  Madhava),  Herr  der  Dasärha's, 
Hauj)t    eines    Mädhavaclans  II  14; 
sein  Stammbaum  XIII 147;  die  Pferde 
seines  Wagens  Saibya  und  Sugrlva, 
Meghapuspa  undBalähaka  III20,i3; 
sein  Muschelhorn  Päncajanya,  Stand- 
arte: Garada;    S.  Vasudeva's    und 
Devakl's;    Inkarnation    des    Visnu- 
Näräyana  V  49.  96.   VI  23;    unter- 
richtet Bhfma  in  den  Waffen  I  139; 
erkennt  die  P.  bei  Draupadl's  Selbst- 
wahl I  LS7.  189;  besucht  dieselben 
nachher  191;  bei  Draupadl's  Hoch- 
zeit 199;  Heimkehr  207;  trifft  Arj. 
In    Prabhäsa    218;    rät   Arj.,    seine 
Schwester  Subhadrä  zu  rauben  219; 
vermählt    sie    ihm    und    bringt   die 
Geschenke  221;  hilft  mit  Arj.  dem 
Agni    beim  Brande  des  Khändava- 
waldea  223  ff.;  erhält  von  Agni  den 
Diskus  Vajranäbha  225;  seine  Heim- 
kehr II  2;  rät  Yudh.,  das  Räjasüya- 
opfer   darzubringen    II    13,    vorher 
müsse  er  aber  Jaräsandha  besiegen, 
dessen  Macht  er  schildert  II  14  und 
dessen  Geschichte  er  erzählt  17  ff. ; 
seine  Feindschaft  mit  Jaräsandha  19j 


Zug  gegen  ihn  20  f.;  befreit  die  von 
ihm  gefangenen  Könige  und  kehrt 
auf  dessen  Wagen  heim  24;  ein- 
geladen zum  Räjasüyaopfer  Yudh.'s 
33;  erhält  den  ersten  Preis,bei  dem- 
selben 36  ff. ;  verspricht  Sisupäla's 
M.  SätvatI,  100  Beleidigungen  des- 
selben zu  ertragen  43;  kämpft  mit 
ihm  und  tötet  ihn  45;  kehrt  heim 
ib. ;  besucht  die  P.  im  Kämyaka- 
walde  III  12  ff ;  wird  durch  den 
Kampf  mit  Salva  abgehalten,  zum 
Spiele  zu  kommen  14;  kämpft  mit 
Sälva  und  tötet  ihn  20 ff.;  kehrt 
zurück  22;  besucht  die  P.  im  Kam- 
yakawalde  183;  Rückkehr  235;  von 
Draupadr  herbeigerufen  263;  kommt 
zur  HochzeitAbhimanyu's  mit  Uttarä 
IV  72;  rät,  man  solle  die  Hälfte  des 
Reiches  von  den  Ku.  verlangen  V  1 ; 
Rückkehr  5;  gibt  Dur.  das  Heer  der 
Näräyana's  und  verspricht  Arj.,  sein 
Wagenlenker  zu  werden  7;  gibt 
SaiYjaya  Bescheid  auf  seine  Bot- 
schaft 29;  dieser  rühmt  ihn  vor  den 
Ku.  48.  59.  66.  68  ff.;  erbietet  sich, 
mit  den  Ku.  zu  verhandeln  72  ff.: 
bricht  auf  83  f.;  langt  in  Hästina- 
pura an  und  wohnt  bei  Vidura  89; 
Unterhaltung  mit  diesem  92  f.;  geht 
mit  Sätyaki  in  die  Versammlung 
94 f.;  Dur.'s  Plan,  ihn  gefangen  zu 
nehmen  130;  zeigt  sich  in  seiner 
wahren  Gestalt  und  fährt  zu  KuntI 
131;  Abschied  und  Rückkehr  nach 
Upaplavya  137;  vorher  hat  er  eine 
Unterredung  mit  Karna,  in  der  er 
ihn  vergeblich  auf  die  Seite  der  P. 
zu  ziehen  versucht  140  ff.;  zurück- 
gekehrt, berichtet  er  den  P.  über 
seine  Mission  147  f.;  erörtert  die 
Stellung  der  Hauptpersonen  148  und 
die  Rechtsfrage  149  f.;  besiegte  seinen 
Schwager  Rukmin  158;  Wagenlenker 
Arjuna's  VI  23;  sein  Gespräch  mit 
ihm  vor  der  Schlacht  (Bhagavad- 
gltä)  25  ff.;  will  Bhisma  töten  59; 
Brahman  hat  ihn  für  den  höchsten 
Herrn  der  Welt  erklärt  65;  Lehren 
Märkandeya's  über  Vasudeva  67; 
Urteil  verschiedener  K.si's  über  ihn 
68;  stürzt  sich  auf  Bhisma,  wird 
aber  von  Arj.  zurückgehalten  106. 
VII  75  f.;  tröstet  Subhadrä  und 
Uttarä  77  f. ;  lässt  für  den  kommen- 
den Tag  rüsten  79;  rät  Arj.,  die 
Päsupatawaffe  zu  gewinnen  80; 
zaubert  Teich  und  Schilfhütte  her- 
vor 99;    tränkt   Arj.'s  Pferde    100; 
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lässt  beim  Kampfe  Arj. 's  mit  Jayad- 
ratha  die  Sonne  verschwinden  146; 
schickt  Ghatotkaca  gegen  Karna  173; 
sein  Rat,  um  den  Drona  zum  Nieder- 
legen der  Waffen  zu  bestimmen  190; 
nimmt  Dhrst.  auf  seinen  Wagen  192; 
belehrt  Arj.,  dass  man  nicht  immer 
die  Wahrheit  sagen  müsse  VIII  69; 
fordert  ihn  zum  Entscheidungs- 
kampfe mit  Karna  auf  72 f.;  bei 
und  nach  demselben  86  ff.  96;  for- 
dert Arj.  auf,  Salya  zu  besiegen 
IX  7;  tadelt  Yudh.,  weil  Dur.  nicht 
in  ehrlichem  Kampfe  besiegt  werden 
könne  33;  wiederholt  es  58;  ver- 
teidigt BhTma's  Tat  60  f.;  sein  Wa- 
gen wird  zu  Asche  62;  kehrt  nach 
Hästinapura  zurück  63;  belebt  den 
im  Mutterleibe  getöteten  Pariksit 
und  verflucht  Asv.  X  16;  schiebt 
eine  eiserne  Bildsäule  für  Bhlma 
unter,  als  Dhrt.  ihn  umarmt  XI  12; 
mit  Gändhärl  auf  dem  Schlachtfelde 
16  ff.;  wird  von  ihr  verflucht,  dass 
er  und  sein  Geschlecht  bald  unter- 
gehen solle.  Er  erkennt  es  als  alten 
Schicksalsbeschluss  an  25;  veranlasst 
Yudh.,  zu  Bhlsma  zu  fahren  XII 46 ; 
Hymnus  auf  ihn  von  Bhlsma;  er  ver- 
leiht Bhlsma  vollkommenes  Wissen 
47;  zeigt  Yudh.  die  5  Seen  Rärna's 
J.  48;  erzählt  dessen  Geschichte  49; 
bittet  Bhlsma,  den  Dharma  vorzu- 
tragen 50;  verleiht  ihm  Freiheit 
von  Schmerzen  52;  (Schwierigkeit 
seiner  Lage  gegenüber  den  Parteien 
seines  Clans  81);  belehrt  Ugrasena 
über  die,  Tugenden  Närada's  230; 
verehrt  Siva  wegen  Nachkommen- 
schaft mit  Jämbavatl  XIII 14;  erlöst 
Nrga  70;  Wunder  bei  seiner  Dlksä 
139;  gewinnt  Durväsas,  wird  un- 
verwundbar bis  auf  die  Fusssohlen 
159;  trägt  Arj.  die  Anugltä  vor 
XIV  16  ff. ;  kehrt  nach  Dväravatl 
zurück  52;  trifft  Uttanka  und  zeigt 
sich  ihm  in  seiner  wahren  Gestalt 
53  ff.;  kommt  mit  Sätyaki  heim  59; 
erzählt  Vasudeva  die  Ereignisse  der 
Schlacht  61,  speziell  Abhimanvu's 
Ende  61;  bringt  das  Sräddha  für 
ihn  dar  62 ;  kehrt  nach  Hästinapura 
zurück  66;  belebt  den  totgeborenen 
Pariksit  69  f.;  lehnt  die  Dlksä  zum 
Rossopfer  Yudh.'s  ab  71;  kommt 
mit  Baladeva  zu  Yudh.'s  Rossopfer 
86  f. ;  verbietet  den  Yädava's  den 
Genuss  von  surä  XV  1 ;  sein  Diskus, 
» Wagen  u.  Standarte  verschwinden  3 ; 


macht  die  kämpfenden  Yädava's 
nieder  3 ;  wird  von  dem  Jäger  Jarä 
in  der  Fusssohle  tödlich  verwundet 
und  fährt  gen  Himmel  4;  seine 
Leiche  verbrannt  7. 

Kekaya,  ein  Stamm;  5  Könige  der- 
selben bringen  den  Ku.  ein  Heer 
V  19;  ein  König  derselben  von 
einem  Räksasa  entführt  XII  77. 

Ketumat,  K.  der  Nisäda's ;  von  Bhlma 
getötet  VI  54. 

Ketuvarman,  Trigartaprinz;  von  Arj. 
getötet  XIV  74. 

KesinT,  Ursache  des  Streites  zwischen 
Virocana  und  Sudhanvan  V  35. 

KaikeyT,  G.  Dasaratha's  III  277. 

Kaitabha;  sein  Tod  durch  Visnu 
III  203.  XII  347. 

Kotikäsya,  S.  Suratha's,  Herold  Jayad- 
ratha's  III  264  f. 

Kolähala,  Berg;  hemmt  den  Fluss 
SuktimatT,  von  Vasu  beseitigt  I  63. 

Kollagireya,  ein  Stamm  XIV  83. 

Kosala,  Land  und  Volk;  ihr  K.  Brhad- 
bala  von  Abhimanyu  getötet  VII  47; 
XIV  83. 

Kauberatlrtha  IX  47. 

Kaurava's(Kauravya's,Dhärtarästra's) 
=  die  Söhne  Dhrtarästra's  (inkar- 
nierte  Räksasa's)  bez.  deren  An- 
hänger; planen  eine  Inspektion 
der  ghosa's  im  Dvaitavana  III  23S ; 
führen  sie  aus  239  f.;  stossen  mit 
den  Gandharva's  zusammen  240; 
werden  von  ihnen  unter  Citrasena's 
Leitung  geschlagen  241;  Dur.  und 
Duhsäsana  werden  gefangen  242; 
Kriegsrat  wegen  eines  Einfalles  in 
Viräta's  Land  IV  25 f.;  brechen  ein 
und  rauben  die  Kuliherden  35;  Be- 
ratung vor  dem  Kampf  mit  Arj.  und 
Uttara  47  ff.;  Drupada's  Purohita 
erscheint  in  ihrem  Rate  V  20  f. ; 
empfangen  Sanjaya's  Bericht  und 
beraten,  was  zu  tun  47  ff. ;  Vorbe- 
reitungen zu  Krsna's  Empfang  85  ff.; 
empfangen  ihn  in  der  Sabhä  94  und 
unterhandeln  mit  ihm  124;  nach 
seinem  Weggang  rüsten  sie  153;  Be- 
schreibung ihres  Heeres  155;  lagern 
im  Osten  des  Kuruksetra  VI  1; 
Aufbruch  zum  Kampf  17  f.;  ihre 
Schlachtordnung  20;  wollen  Bhlma 
lebend  fangen  77;  Flucht  nach  Kar- 
na's  Tod  VIII  93;  der  Rest  ihres 
Heeres  vernichtet  IX  29. 

Kauravya,  Schlangenfürst  I  57. 
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Kausika 

1)  =  Visvämitra  q.  v.; 

2)  ein  Brahmane;  seine  Erlebnisse 
mit  der  Hausfrau  III  206,  mit 
dem  Jäger  207  ff.; 

3)  ein  Priester;  wegen  zu  grosser 
Aufrichtigkeit  in  die  Hölle  Ver- 
stössen VIII  96. 

Kausikl,  ein  Fluss  III  110. 
Kausalyä 

1)  G.Dasaratka's,M.Räma'sIII274; 

2)  =  Ambika  q.  v. 
Kaustubba,    ein  Juwel;   entsteht  aus 

dem  Ozean    und  nimmt  seinen  Sitz 
auf  Visnu's  Brust  I  18. 
Krätha,  S.  Dhrt.'s ;  von  BhTma  getötet 

VIII  51;  85;   sein  Sohn   von  Abhi- 
manyu  getötet  VII  46. 

Krauncaberg;    von  Skanda  gespalten 

IX  46. 

KrauiicadvTpa,   ein  Kontinent  VI  12. 

Ksatriya's;  von  Räma  J.  vernichtet, 
siehe  Räma;  mit  deren  Witwen  er- 
zeugen die  Brahmanen  neue  Ksatri- 
ya's I  64.  104. 

Ksattr  =  Vidura  q.  v. 

Ksupa;  entstanden  beim  Niessen  Brah- 
man's,  von  Visnu  zum  Herrscher 
eingesetzt,  erhält  den  danda  von 
Angiras  und  gibt  ihn  Manu  XII 122 ; 
S.  Manu's,  erhält  von  ihm  das 
Schwert  zum  Schutze  der  Unter- 
tanen XII  166.  XIV  4. 

Ksema;  von  Drona  getötet  VII  21. 

Ksemadarsin ,  K.  von  Kosala;  siehe 
KälakavrksTya  XII  82;  mit  Janaka 
ausgesöhnt  XII  104  ff. 

Kscmadhürti 

1)  von  Brhatksatra  getötet  VII 107; 

2)  K.  von  Kulrtta;  von  Bhlma  ge- 
tötet VIII  12.  , 

Ksemavrddhi;  von  Samba  geschlagen 
III   16. 

Kh. 

Khainla]i;irasu,NameNara-Näravana's 

XII'  342. 
Kliaiimctra  XIV  4. 
Khara,  B.  Rävana's  HI  275.  277. 
Kharamdhama ,      Name     Suvarcasa's 

XIV'4. 
Khalin-Panava's  XIII  155. 
Khasa,  ein  Bergvolk  VII 121.  VIII  45. 
Khandavawald  I  207;   von  Agni   mit 

Arj.'s  Hülfe  verbrannt  I  223—228. 
Khändavaprastha  =  Indraprastha  q.  v. 
Khäiidaväyana,  Brahmanen  III  117. 


Gangä,  Fluss  und  Göttin;  Herabkunft 
III  108  f.;  wird  Tochter  Bhagl- 
ratha's  VII  60;  durch  Brahman's 
Fluch  Mensch  geworden,  geht  zu 
PratTpa  I  97;  heiratet  Säntanu,  ge- 
biert 8  Söhne  (Vasu's),  von  denen 
sie  sieben  ertränkt  98;  führt  den 
achten,  Bhlsma,  zum  König  100; 
bittet  Räma,  nicht  mit  Bhlsma  zu 
kämpfen  V  178. 

Gangäküla,  Land  V  19. 

Gangädvära  I  98;  dort  sterben  Dhrt., 
GändhärT  und  Kunti  XV  37. 

Gaja,  S.  Subala's;  von  Irävat  getötet 

VI  90. 

Ganesa-Heramba;  schreibt  das  MBh. 
auf  I  1. 

Gandä,  G.  Pasusakha's,  Dienerin  der 
7'  Rsi's  XIII  93. 

Gandhamädana,  Gebirge  jenseits  des 
Kailäsa,  für  Menschen  nicht  über- 
schreitbar 1 119.  III 141. 143  ff.  158  f. 

Gandharvatlrtha  IX  37. 

GandhavatI  =  SatyavatT. 

Gandhära,  Land;  von  Arj.  besiegt 
XIV  84.  —  cf.  Subala,  Sakuni. 

Gaya,  S.  Amürtarayas';  sein  Opfer 
und  seine  Freigebigkeit  III  95.  121. 

VII  66.  XII  29. 

Garuda,  S.  Kasyapa's  und  Vinatä'sj 
Geburt  I  16.  23.  31;  dient  Kadrü 
und  deren  Söhnen  25;  will  das  Amrta 
holen,  verschlingt  die  Nisäda's  28; 
ebenso  Elefant  und  Schildkröte  29; 
trägt  den  Ast  mit  den  Välakhilya's 
30;  kämpft  mit  den  Göttern  32;  holt 
den  Soma,  wird  Visnu's  Reittier, 
verliert  nur  eine  Feder  durch  Indra's 
Geschoss  33;  bringt  den  Schlangen 
das  Amrta  34;  zeigt  dem  Gälava 
alle  Weltgegenden  etc.  V  108  ff.; 
Begegnung  mit  Sändill  113;  be- 
gleitet  Gälava  auf  seiner  weiteren 
Fahrt  114  ff.;  frass  Cikura  V  104; 
will  Sumukha  fressen  ib.;  streitet 
mitlndra,  gedemütigt  vonVisnu  105. 
III  160. 

Garga;  lernte  die  Astronomie  in  Gar- 
gasrotas  IX  37;  cf.  Kuni  Garga. 

Gargasrotas,  ein  Tirtha  IX  37. 

Gaväksa,  S.  Subala's;  von  Irävat  ge- 
tötet VI  90;  von  Bhlma  getötet 
VII  157. 

Gavija,  ein  Muni  XIII  51. 

Gändlva,  Arj.'s  Bogen;  von  Varuna 
gegeben  I  225;  Arj.  wirft  ihn  zu- 
letzt in  den  Lauhitya-Ozean  XVII 1. 


Kauh'ika —  Citraratha. 
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Gadhi,   S.  Kusika's,  V.  Visvamitra's; 

Inkarnation  Indra's  XII  49.  III  115. 

V  1 19. 
Gändhära  =  Gandhara  VIII  45. 
Gändhärl 

1)  T.  Subala's  und  Schwester  Sa- 
kuni's,  G.  Dhrt.'s;  trägt  eine 
Augenbinde  I  1 10 ;  gebiert  100 
Söhne  und  1  Tochter  115;  rät, 
Dur.  zu  Verstössen  II  75;  berät 
Dhrt.  V  67.  129.  148.  IX  63.  XI  11; 
versengt  einen  Fussnagel  Yudh.'s 
XI. 15;  flucht,  dass  Krsna  und 
sein  Geschlecht  nach  36  Jahren 
untergehen  solle  25;  zieht  mit 
Dhrt.  in  den  Wald  XV  15 ff.;  Er- 
scheinung ihrer  gefallenen  Söhne 
33;  verbrennt  im  Walde  37; 

2)  eine  Yädavaprinzessin  XVI  7. 
Gälava,  Schüler  Visvämitra's ;  ver- 
spricht ihm  2000  Schimmel  V  106; 
erlangt  Garuda's  Beistand  107  ff. ; 
besucht  die  Könige Yayäti  etc.  1 14  ff. ; 
erhält  von  diesem  Mädhavl  als  Adop- 
tivtochter 115;  und  verheiratet  sie 
der  Reihe  nach  an  Haryasva,  Divo- 
däsa,U.sInara  und  Visvämitra  115  ff. ; 
Gespräch  mit  Närada  XII  287. 

Gävalgani  siehe  Sanjaya. 

Girivraja,  Hauptstadt  von  Magadha; 
ihre  Lage  und  Geschichte  II  21. 

Gunakesl,  T.  Mätali's  und  Sudharmä's ; 
heiratet  Sumukha  V  97.  104. 

Guhyaka's,  Siva's  vibhüti's  I  1. 

Grtsamada,  S.  Vltahavya's;  sein  Ge- 
schlecht bis  auf  Saunaka  XIII  30. 

Gokarna  III  277.  XIV  83. 

Gotama  (Gautama) ,  Rsi ,  S.  des  Dlr- 
ghatamas  I  104;  V.  des  Saradvat 
I  130;  Lehrer  Uttanka's;  verjüngt 
ihn  und  gibt  ihm  seine  Tochter 
XIV  56. 

Godävan,  Fluss  III  277. 

Gomanta,  Berg  nahe  Dvärakä  II  14. 

Goratha,  Berg  in  Magadha  II  20. 

Goloka,  die  Kuhwelt  XIII  103. 

Gautama,  verschiedene  Brahmanen; 

1)  sein  Erlebnis  mit  deu  dasyu's, 
dem  Kranich  und  dem  Räksasa, 
seine  Hinrichtung  und  Wieder- 
belebung XII  169  ff.; 

2)  streitet  mit  Indra  über  ein  Ele- 
fantenkalb XIII  102. 

GautamT;  ihr  Sohn  von  einer  Schlange 
gebissen,  wer  die  Schuld  trägt  XIII 1. 

Granthika,  Name  Nakula's  an  Viräta's 
Hof  IV  3. 

Graha's;  ihre  Abstammung,  stellen 
Kindern  nach  III  230. 


Gh. 

Ghatotkaca  (Haidimba  Haidimbi),  S. 
Bhlma's  und  der  Hidimbä  I  155; 
trägt  die  P.  III  144;  in*  der  Schlacht 
VI  64.  91  f.;  zeigt  deu  Feinden  die 
ihrigen  erschlagen  94;  tötet  den 
Alambusa  VII  109;  von  Asvattkä- 
man  besiegt  156,  wiederum  166; 
von  Krsna  gegen  Karna  geschickt 
173;  wird  durch  dessen  Lanze  ge- 
tötet 179;  brahmanenfeindlich  181. 

Ghrtäcl,  eine  Apsaras  I  130.  IX  48. 


c. 

Cakracara,  Asketen  XIII  141. 
Cakradeva,    B.    Cärudesna's;    Haupt 

eines  Mädhavaclans  II  14. 
Caksus,  S.  des  Dyaus  I  1. 
Candakausika,  S.  KaksTvat's ;  verschafft 

Brhadratha  Nachkommenschaft  (Ja- 

räsandha)  II  17. 
Candraka,  eine  Katze  XII  138. 
Candravarman;     von    Dhrst.    getötet 

VII  32. 
Candrasena;  von  Asvatthaman  getötet 

VII  156. 
Candräsva,  S.  Kuvalayasva's  III  204. 
Campä,    Hauptstadt    von    Anga    und 

Residenz  Karna's  III  113.    XII  5; 

XIII  42. 
CarmanvatI,  Fluss;  seine  Entstehung 

VII  67;  bildete  die  Südgrenze  von 

Paiicäla  I  138.  -  III  308. 
Carmavat,    S.    Subala's;    von    Iravat 

getötet  VI  90. 
Cärucitra,  S.  Dhrt. 's;  von  Bhima  ge- 

tötet  VII  136.' 
Cärudesna,  S.  Krsna's  und  Rukmini's ; 

Haupt   eines   Mädhavaclans   II  14; 

tötet  Vivindhya  III  16. 
Cärväka,  ein  Räksasa  in  Brahmauen- 

gestalt;   wird  von   den  Brahmanen 

niedergemacht,     als    er    in^  ihrem 

Namen    Yudh.    verflucht    XII    38; 

seine  Askese  und  Gaben  39. 
Cikura,   S.  Aryaka's,  V.  Sumukha's; 

von  Garuda  gefressen  V  103. 
Citra,  S.  Dhrt.'s;  von  Bhima  getötet 

VII  136,   nochmals  137. 
Citraketu,  Päncälaprinz;  von  Sätyaki 

getötet  VII  122. 
Citragupta  XIII  129. 
Citraratha 

1)  ein  Gandharva;  schliesst  Freund- 
schaft mit  Arj.  I  170; 

2)  K.  von  Mrttikävatl  III  116; 
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3)  K.  von  Anga,  G.  Jyesthä'sXIII  42 ; 

4)  Päncälaprinz;  von  Sätyaki  ge- 
tötet VII  122. 

Citravarman 

1)  Päncälaprinz;  von  Sätyaki  ge- 
tötet VII  122; 

2)  S.   Dhrt.'s;    von   Bhlma    getötet 

VII  136. 

Citravahana,  K.  von  Manipüra,  V.  der 

Citrängadä  I  215. 
Citrasikhandin,  Namen  der  7Rsi's,Ver- 

fasser  des  Pancarätrasästra'sXII  335. 
Citrasena 

1)  K.  der  Gandharva's;  besiegt  die 
Ku.  III  241 ;  kämpft  mit  Arj.  245 ; 
gibt  Dur.  wieder  frei  246; 

2)  ein  Gandharva;  unterrichtet  Arj. 
in  Musik  III  44;  seine  Mission 
bei  UrvasT  45 ; 

3)  K.  von  Abhisära;  von  Srutakar- 
man  getötet  VIII  14; 

4)  ein  Päncäla;  von  Karna  getötet 

VIII  48; 

5)  B.  Karna's;  von  Yudhamanyu 
getötet  VIII  83; 

6)  S.  Karna's;  von  Nakula  getötet 

IX  10;' 

7)  S.  Dhrt.'s;  von  Bhlma  getötet 
VII  137; 

8)  =  Dimbhaka,  q.  v. ; 

9)  kämpft  mit  Abhimanyu  VI  84; 
von  BhTsma  besiegt  85;  von  Sa- 
tänika  besiegt  VII  168. 

Citrängadä 

1)  S.  Säntanu's  und  Satyavati's;  von 
einem  gleichnamigen  Gandharva 
getötet  I  101; 

2)  Gandharva;  tötet  den  Vorherg. 
I  101; 

3)  K.  der  Dasama's;  kämpft  mit 
Arj.  XIV  83;  ' 

Citrängadä,  T.  Citravähana's ,  eine 
putrika,GArj.'s,  M.  Babhruvähana's 
I  215.  217;  kommt  nach  dessen 
Zweikampf  mit  Arj.  XI V  79f. ;  kehrt 
beim  Auszug  der  P.  nach  Manipüra 
zurück  XVII   1. 

Citräyudha 

1)  ein  ratha  Yudh's  V  171; 

2)  S.  Dhrt.'s;  von  Bhlma  getötet 
VII  136,  nochmals  137. 

Citrasva,  Beiname  Satyavat's  III  294. 
Cirakäri(ka),  S.  Medhat'ithi  Gautama's ; 

versäumt  aus  Bedachtsamkeit,  seine 

Mutter  Ahalyä    nach  seines  Vaters 

Befehl  zu  töten  XII  266. 
Cina,  ein  Volk  III  176.  V  19. 
Cekitäna;  ein  Heerführer  der  P.  V  151 ; 

ein    ratha  171 ;   kämpft    mit    Krpa 


VI  84;  von  Drona  besiegt  VII  125; 
von  Dur.  getötet  IX  12. 

Cedi,  Volk  und  Land  V  19;  von 
Uparicara  erobert  I  63. 

Cyavana,  S.  Bhrgu's,  V.  Pramati's 
I  5.  8;  seine  Geburt  6;  büsst,  von 
einemAmeisenhaufen  eingeschlossen; 
Sukanyä,  T.  Saryäti's,  durchsticht 
seine  Äugen  und  muss  ihn  heiraten 
III  122 ;  wird  von  den  Asvin's  ver- 
jüngt und  verspricht  ihnen  Anteil 
am  Soma  123 ;  als  Indra  es  ver- 
hindern will,  lähmt  er  dessen  Arm 
und  bringt  den  Mada  hervor  124  f. 

XII  342.  XIII  156.  cf.  XIV  9; 
raubt  den  Göttern  die  Erde  XIII 157; 
wohnt  bei  Kusika,  stellt  ihn  und 
dessen  Gemahlin   auf  harte   Probe 

XIII  52  f. ;  seine  Prophezeiungen 
56;  büsst  im  Wasser,  wird  mit  den 
Fischen  in  einem  Netz  gefangen 
und  von  Nahusa  für  eine  Kuh  los- 
gekauft XIII  50  f. 

Ch. 

Chandodeva;  von  Weibern  verehrt 
XIII  29.   cf.  Matanga. 

J. 

Jatäyu,  der  Geierkönig  III  279. 

Jatäsura;  raubt  die  Waffen  der  P. 
und  die  Draupadl ;  wird  von  Bhlma 
erschlagen  III  157. 

Jatilä,  Frau  der  7  Ksi's  I  196,14. 

Janaka,  K.  von  Yideha ,  V.  Slta's 
III  274;  Gespräch  mit  seiner  Frau 
XII 18,  mit  dem  Brahmanen  Asman 
28,  mit  Paräsara  290  ff. ;  im  Kampfe 
mit  Pratardana  XII 99 ;  beim  Brande 
Mithilä's  178;  kann  nichts  sein  eigen 
nennen  XIV  32;  über  trsnä  III  2. 
XII  276.  —  .1.  Daivaräti,  Gespräch 
mit  Yäjfiavalkya  XII  310  ff.;  Ge- 
spräch mit  Pancasikha  319;  Disput 
mit  Sulabhä  320  ff.  —  S.  Indradyum- 
na's;  sein  Opfer  III 132  ff.  —  XII 105 f. 

Janadeva,  K.  von  Mithila.  Nachkomme 
Janaka's;  von  Pancasikha  belehrt 
XII  218. 

Janamejaya,  S.  Pariksit's  I  1;  wird 
König  44.  50;  opfert  auf  dem 
Kuruksetra  3;  feiert  das  Schlangen- 
opfer, um  seinen  Vater  zu  rächen 
51  ff. ;  gewährt  Astlka's  Bitte  und 
beendet  das  Opfer  56;  Vaisampä- 
yana  trägt  ihm  in  den  Pausen  jenes 
Opfers  das  MBh.  vor  I  1  und  passim; 
wird  von  Saunaka  über  die  Sühnung 
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des  Brahmanenmordes  belehrt  XII 
150  ff. 

Jantu,  S.  Somaka's;  wird  in  100  Stücke 
zerlegt  und  kommt  wieder  zum  Leben 
III  127  f. 

Jamadagni,  S.Rclka's  und  Satyavatl's; 
seine  Geburt  III  115.  XII 49.  XIII 4. 
56;  heiratet  Renukä,  mit  der  er 
Räma  und  4  andere  Söhne  erzeugt; 
lässt  dieselbe  durch  R.  enthaupten, 
belebt  sie  wieder  auf  seine  Bitte, 
wird  von  den  Söhnen  Arjuna  Kärt.'s 
erschlagen  III  116;  cf.  Räma  —  er 
zürnt  der  Sonne  und  erhält  von  ihr 
den  Sonnenschirm  XIII  95  f. 

Jambübaum  VI  7. 

Jambüdvlpa;  seine  Dimensionen  VI  11. 

Java 

1)  =  Yudhisthira  IV  5; 

2)  =  Mahabhärata  XVIII  5. 
Jayatsena 

1)  K.  von  Magadha;  bringt  den  P. 
ein  Heer  V  19 ; 

2)  S.    Dhrt.'s;    von    Bhlma    getötet 
IX  26.' 

Jayadbala,  Name  Sahadeva's  IV  5. 

Jayadratha,  S.  Vrddhaksatra's,  K.  der 
Sindhu-Sauvlra's,  G.  Duhsalä's  1 117; 
begehrt  Draupadl  III  264;  macht 
Thr  einen  Antrag  267 ;  entführt  sie 
268;  kämpft  mit  den  P.,  unterliegt 
und  flieht  271;  gefangen  und  von 
Yudh.  frei  gelassen  272;  büsst  um 
Sieg  über  die  P.  ib.,  VII  42 ;  bringt 
den  Ku.  ein  Heer  V19;  siegreich 
gegen  die  P.  VII  42;  Dur.  bewegt 
ihn,  zu  bleiben,  obschon  Arj.  ge- 
schworen hatte,  ihn  zu  töten  74; 
sein  Platz  in  der  Schlachtordnung 
75;  nochmals  87;  kämpft  mit  Arj., 
und  sein  Tod  146. 

Jayanta 

1)  ein  Päncäla,  ein  mahärathaYudh.'s 
V171; 

2)  angenommener     Name     Bhlma's 
IV  5. 

Jayaräta;  von  Bhlma  getötet  VII 155. 
Jayasena,   angenommener  Name  Na- 

kula's  IV  5. 
Jayänlka,  S.  Drupada's;  von  Asvatthä- 

man  getötet  VII  156. 
Jayäsva,  S.  Drupada's;  von  Asvatthä- 

mau  getötet  VlI  156. 
Jaratkäru,  ein  Yayävara,  V.  AstTka's 

I  13.   38;    begegnet    seinen    Ahnen 

13.  45 f.;  heiratet  Jaratkäru  14.  47 f.; 

verlässt  sie  47. 
Jaratkäru,  T.  Väsuki's,  G.  Jaratkäru's, 

M.  AstTka's  I  14  f.  38.  48. 

.    Mahabhärata. 


Jarä 

1)  ein  Jäger;  trifft  Krsna  in  den 
Fuss  mit  einem  Pfeil  XV  4; 

2)  eine  Räksasin;  setzt  Jaräsandha 
aus  zwei  Stücken  zusammen  II 17 ; 
ihre  Verehrung  18. 

Jaräsandha,  K.  von  Magadha,  Brhad- 
ratha's  S.,  V.  Asti's  und  Präpti's, 
und  Sahadeva's;  seine  Geburt,  aus 
2  Stücken  zusammengesetzt  II  17; 
wird  K.  von  Magadha  19;  auf  dem 
svayamvara  der  Kalingaprinzessin 
von  Karna  besiegt,  tritt  er  ihm 
MälinI  ab  XII  4  f. ;  Freier  auf 
Draupadi's  svayamvara  I  187;  sein 
Feldherr  Sisupäla,  Hanisa  und  Dim- 
bhaka  seine  Vasallen,  der  pundrische 
Väsudeva  und  BhTsrnaka  seine  Ver- 
ehrer; Völkerwanderung  aus  Furcht 
vor  ihm;  verheiratet  seine  Töchter 
an  Kamsa,  nach  dessen  Ermordung 
stacheln  sie  ihn  zur  Rache  an  II  14; 
daher  seine  Feindschaft  mit  Krsna 
19;  schleudert  seine  Keule  nach 
Mathurä  II  19;  empfängt  den  Be- 
such der  als  Brahmaneu  verkleideten 
Krsna,  Bhlma  und  Arj.  21;  Krsna 
fordert  ihn  zur  Herausgabe  der  ge- 
fangenen Könige  oder  zum  Zwei- 
kampf auf;  er  weiht  Sahadeva  zum 
Nachfolger  22;  Faustkampf  mit 
Bhlma  23;  dieser  zerbricht  ihn  in 
zwei  Stücke  24.  VII  181. 

Jaritä,  ein  Vogel  I  229  ff. 

Jarttika's,  ein  Vählkastamm  VIII  44. 

Jalasandha,  ein  Mädhava,  ein  ratha 
Dur.'s  V  167 ;  kämpft  mit  Bhlma 
VII  97. 

Jahnu,  S.  AjarnTdha\s  XII  49.  XIII  4. 

Jäjali,  Asket;  stolz  auf  seine  Askese, 
von  Tulädhära  belehrt   XII  261  ff. 

JänapadT,  Apsaras,  siehe  Saradvat. 

Jämadagnya  siehe  Räma  1).   ,_ 

Jämbavati,  G.  Krsna's,  M.  Samba's 
durch  Siva's  Gunst  XIII  14;  Feuer- 
tod XVI  7. 

Jlmiita,  ein  Ringer;  von  Ballava- 
ßhlma  erschlagen  IV  13. 

Jrmbhika,  der  Asura,  der  Gähnen 
hervorbringt  IV  9. 

JaigTsavya  siehe  Asita  Devala  IX  50. 
XII  229. 

Jaitra,  S.  Dhrt.'s;  von  Bhlma  getötet 
IX  26. 

Jaimini,  Schüler  Vyäsa's  XII  318.  327. 

Jyesthä,  Schwester  Ruci's,  G.  Citra- 
"ratha's;  schickt  Vipula,  die  Wunder- 
blumen zu  holen  XII  42. 

14 
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Jvara,  das  Fieber ;  entsteht  aus  Siva's 

Schweisstropfen ,    als   er   das   Opfer 

Grazelle)    verfolgte;    wird   auf   alle 

Arten  von  Wesen  verteilt  XII  283; 

Visnu  fährt  als  jvara  in  Vitra  281. 

I). 

Dimbhaka  (alias  Citrasena),  General 
Jaräsandha's ;  verübt  Selbstmord 
II  14.  22. 

T. 

Taksaka,,    Schlangenfürst;   beisst  den 
von    Srngin      verfluchten     Pariksit 
I  42  ff.;   Zusammentreffen  mit  Käs- 
yapa  ib.;    nimmt   dem  Uttaüka  die 
Ohrringe  und  entweicht  in  die  Unter- 
welt;  dort   muss   er  sie  zuletzt  ihm 
wiedergeben  I  3;    wird    durch    das 
Opfer  Janamejaya's  gewaltsam  her- 
bei gezogen;   Indra  kann  ihn  nicht 
schützen,   er  stürzt  herab  und  wird 
durch  Astlka  gerettet  I  56. 
Taksasilä,  Stadt;  von  Janamejaya  er- 
obert I  3. 
Tangana, ein BergvolkVIl  121. XIV  33. 
Tandi,  ein  Heiliger;  verehrt  Siva,  teilt 
dessen  1000  Namen  Upamanyu  mit 
XIII   16. 
Tanu.   ein  spindeldürrer  Rsi;    Begeg- 
nung  mii  Vlradyumna  Xll  127;  gibt 
-ich    als   Dharma  zu   erkennen  128. 
Tantipala,  Name  Sahadeva's  an  Vir.i- 

ta's  lhA'  IV  3. 
TapatT,   T.  Vivasvat's;   begegnet  K. 
Samvarana  I  171 ;   wird  ihm  durch 
Vasistha  vermählt  173. 
Tapana.  ein  Päncäla;  von  Rarna  ge- 

tötel  VI II  48. 
Täraka,    Asura;   bedrängt  die  Götter 
XIII  84;  von  Skanda  getötet  IX  46. 
XIII  86.         VIU  33. 
Tärakaksa,  Asura  von  Tripura  V 1 1  202; 

von  Siva  getötet  VIII  33  f. 
Tärä,  G.  SugrTva's  III  280. 
Tärksya,  ein  Heiliger;   Gespräch  mit 

Sar'asvati   III   186. 
Tälajangha,  S.  Vatsa's,  1!.  Vitahavya's 

XI II  30. 
Tilottamä,  Apsaras,  von  Vüvakarman 

geschaffen;  was  sich  begab,  als  sie 
die  Götter  umwandelte  I  211;  ver- 
ursacht den  Streit  zwischen  Sunda 
und  üpasunda  212. 
Tundikera,  ein  Volksstamm;  gehören 
zu  den  Samsaptaka's  VII    17. 


Turvasu ,  S.  Yayäti's  und  DevayänT's 
1 83 ;  vom  Vater  verflucht  84 ;  Stamm- 
vater der  Yavana's  85;  seine  Nach- 
kommen herrschen  überMleccha's84. 

Tulädhära.  ein  Kaufmann;  belehrt 
Jäjali  XII  261  ff. 

Tusära,  Volk  III  176. 

Trnabindu,  See  in  Maru  III  258. 

Trasadasyu,  S.  Purukutsa's  III  98. 

Trigarta,  ein  Stamm,  Nachbarn  der 
Matsya's  und  Sälveyaka's  IV  30; 
gehören  zu  den  Samsaptaka's  VII  17. 

Trijatä,  eine  Räksasin  III  280. 

Trita,  S.  Gautama's;  fällt  in  einen 
Brunnen,  von  seinen  Brüdern  im 
Stich  gelassen;  von  den  Göttern  ge- 
rettet IX  36.  XII  336. 

Tripäda;  von  Skanda   getötet  IX  46. 

Trisiras.  Yisvarupa,  S.  Tvastr's;  wird 
von  Indra  getötet;  ein  Zimmermann 
schlägt  ihm  die  Köpfe  ab,  aus  dem 
Rumpfe  fliegen  Vögel  heraus  V  9. 
XII  342. 

Tvastr,  V.  Trisiras';  schafft  den  Vrtra 

V  9 ;  verfertigt  ausDadhlca's  Knochen 
Indra's  Donnerkeil  III  100. 

1). 

Daksa,  S.  Brahman's  bez.  Pracetas' 
I  1.  75;  seine  7  Söhne  I  1;  seine 
Töchter  und  deren  Nachkommen- 
schaft   65.    75;     seine    60    Töchter 

XII  342;  sein  Opfer  VII  202.  XII 
282,  von  Siva  gestört  283  und  284; 
trägt  das  Sahasran,imastotravor284; 
flucht  dem  Soma  IX  35.  XII  342; 
schafft  Surabhi  durch  seinen  Hauch 

XIII  77. 

Danda,  personifizierte  Strafgewalt;  ver- 
schwindet beim  Opfer  Brahman's; 
Visnu  verwandelt  sich  in  ihn;  er 
kommt  an  Ksupa  und  zuletzt  an 
Manu  XII  122. 

Danda,  B.  Dandadhära's ;  von  Arj. 
getötet  VIII  18. 

Dandadhara,S.Dhrt.'s,einratha  derKu. 

V  166;  von  Bhl'ma  getötet  VIII  84. 
Dandadhära,    K.  von   Girivraja;   von 

Ärj.  getötet  VIII    18. 
Dattätreya .     aus     Atri's     Geschlecht 

XIII  91;    verleiht  Arj.    1000  Arme 

III  115.  XII  49  und  einen  goldenen 

Wagen  III  115. 
Dattämitra    (alias    Sumitra),    K.  von 

Sauvira;  von  Arj.  besiegt  I  139. 
Dadhivahana.  V.  Diviratha's  XII  49. 
Dadhici  (auch  DadhTca),  ein  Rsi ;  aus 

seinen    Knochen    verfertigt    Tvastr 
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Indra's  Donnerkeil  III 100;  mit  dem- 
selben erschlägt  Indra  die  Asura's 
IX  51,  den  Trisiras  und  Vitra  XII 
342 ;  verkündet,  dass  Daksa's  Opfer 
nicht  vollendet  werde;  „ohne  Rudra 
kein  Opfer"  XII  284. 

Damayantl  III  52 — 79. 

Dambhodbhava,  ein  König;  von  Nara 
gedemütigt  V  96. 

Darada,  ein  Bergvolk  III 176.  VII 121. 

Dala,  S.  Pariksit's ;  Streit  mit  V äma- 
deva  III  192'. 

Dasajyotis,  S.  Subhräj's  I  1. 

Dasaratha,  V.  Eäma's  III  274.  276. 

Dasäsva,  S.  Iksväku's,  K.  von  Mahis- 
matl  XIII  2." 

Dasyu's,  nicht  brahmanisierte  oder 
wilde  Stämme  VII  55.  XII  65.  133. 
135.  168.  172. 

Däruka,  Wagenlenker  Krsna's  VII  79. 
VIII  72.  XVI  3;  bringt ' den  P.  die 
Nachricht  von  dem  Untergang  der 
Yädava's  XVI  4  f. 

Däruki,  Wagenlenker  Pradyumna's 
III  18. 

Däsa,  Häuptling  der  Fischer;  ver- 
heiratet seine  Tochter  SatyavatT  an 
Säntanu  I  100. 

Dillpa  Ailavila,  S.  Amsumat's  III  107. 
VII  61.  XII  29. 

Diviratha,  S.  Dadhivahana's  XII  49. 

Divodäsa,  S.  BhTmasena's  V  116  bez. 
Sudeva's  XIII  30,  K.  von  Käsi,  Grün- 
der von  Benares  XIII  30;  heiratet 
MadhavT  und  erzeugt  mit  ihr  Pra- 
tardana  V  116  f. ;  von  den  Haihaya's 
besiegt,  erhält  durch  ßharadväja's 
Gunst  den  Sohn  Pratardana  XIII  30. 

Disä  (Uttara  Dis) ;  stellt  Astavakra  auf 
die  Probe  XIII  19  fl. 

Dlrgha,  K.  vonMagadha;  vonBhisma 
getötet  I  113. 

Dlrghatamas,  S.  Utathya's  und  Mama- 
tä's;  verhindert  als  Embryo  das 
Eindringen  von  Bi-haspatPs  Samen, 
blind  durch  dessen  Fluch  I  104. 
XII  341 ;  durch  Anrufung  Kesava's 
sehend  und  Gotama  XII  341;  hei- 
ratet PradvesT,  erzeugt  mit  ihr 
mehrere  Söhne:  Gautama  etc.;  von 
diesen  auf  dem  Ganges  ausgesetzt, 
von  K.  Bali  gefunden,  erzeugt  er 
mit  dessen  Frau  den  Anga,  Banga 
etc.  und  mit  ihrer  Milchschwester 
Auslnarl  den  KaksTvat  etc.  I  104. 
Dlrghanetra,  S.  Dhrt.'s;  von  Bhlma 
getötet  VII  127. 

Dlrghabähu,  S.  Dhrfs;  von  Bhlma 
getötet  VI  96. 


Dlrghäyus;   von  Arj.  getötet  VII  93. 
Duhsalä,   T.  Dhrt.'s  und  Gandhari's; 
ihre    Geburt    I  115  f.;     Gr.    Jayad- 
ratha's  I  117;  bittet  Arj.  um  Frie- 
den  mit   den  Saindbava's  XIV  78. 
Duhsäsana,  S.  Dhrt.'s;  schleift  Drau- 
padl    an    den   Haaren    in   die  Ver- 
sammlung II  67;  misshandelt  sie  68 ; 
Bhlma  schwört,  sein  Blut  zu  trinken 
ib.;  er  verspottet  die  P.  nach  dem 
zweiten  Spiel  77;  von  Citrasena  ge- 
fangen III  242;  249;  soll  BhTsma  vor 
Sikhandin  schützen  VI  15;    kommt 
ihm  zu'  Hülfe  105;  kämpft  deshalb 
mit  Arj.  110.  117;  greift  Abhimanyu 
an  VII  39;  von  ihm  geschlagen  40; 
kämpft  mit  Arj.  90,  gegen  Sätyaki 
121;   von  diesem  besiegt,   aber  ge- 
schont 123;  von  Dhrst.  besiegt  189; 
von     Sahadeva    besiegt    VIII    23; 
kämpft    mit  Bhlma  82;    wird   von 
ihm   mit   der  Keule   erschlagen  83. 
Duhsaha,   S.  Dhrt.'s;   von  Bhlma  ge- 
tötet VII  135.' 
Durgfi,T.Yasoda  s,  =Bhadrakalr  I\  6; 
von  Arj.  verehrt,  erklärt  ihn  für  Nara, 
Krsna  für  Näräyana  VI  23. 
Durjaya,  S.  Suvlra's  XIII  2. 
Durdhara,  S.  Dhrt.'s;  von  Bhlma  ge- 
tötet VII  135. 
Durmada,  S.  Dhrt.'s;  von  BhTma  ge- 
tötet VII  135,  nochmals  VII  155. 
Durmarsana,    S.  Dhrt.'s;    von  Bhlma 
getötet  VII  135,    nochmals  IX  26; 
—  VI  84. 
Durmukka,    S.  Dhrt.'s;    von    BhTma 

getötet  VII  134. 
Durvodhana 

1)  (Gandhari, Suyodhana), S.  Dhrt.'s. 
Teilinkarnation  Kali's;  seine  Ge- 
burt; er  schreit  wie  ein  Esel; 
Vidura  rät,  ihn  gleich  zu  töten 
I  115;  vergiftet  BhTma  und  wirft 
ihn  in  den  Ganges  I  128;  erster 
Zweikampf  mit  BhTma  135;  er- 
nenut  Karna  zuinK.  von  Anga  136 
und  nimmt  seine  Partei  gegen 
die  P.  137;  beauftragt  Purocaua, 
das  Lackhaus  bei  Väranävata  zu 
bauen  I  144;  blamiert  sich  in 
Indraprastha  II  47 ;  sein  Neid  auf 
die  P.  und  seine  Pläne  gegen  sie 
47  ff. ;  lässt  durch  Vidura  seine 
Vettern  einladen  49.  56;  plant 
mit  Sak.,  Duhs.  und  Karna,  die 
P.  im  Walde  anzugreifen  III  7; 
zieht  mit  seinen  Brüdern  in  das 
Dvaitavana  239  ff. ;  wird  von  Cit- 
rasena gefangen  242;  auf  Bitte 
14* 
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Yudh. 's  freigelassen  246;  ob  dieser 
Schande  will  er  präyopavesa  üben 
249  f. ;  wird  von  den  Daitya's  und 
Dänava's  in  die  Unterwelt  ge- 
bracht 251;  diese  versprechen  ihm 
Hülfe  in  der  Schlacht  252 ;  er 
kehrt  zurück  ib.;  beschliesst, 
das  Vaisnava-Opfer  darzubringen 
255  f. ;  macht  sich  Durväsas  ge- 
neigt und  schickt  ihn  zu  den  P. 
262.  IV 39  f.;  Einfall  in  das  Land 
der  Matsya's;  führt  die  geraubten 
Kühe  weg,  wird  zur  Umkehr  ge- 
zwungen 53;  wird  von  Arj.  ge- 
schlagen 65  f.;  erhält  von  Krsna 
die  Hülfe  der  Närfiyana's  V  7; 
plant,  Krsna  gefangen  zu  nehmen 
88;  will  nicht  mit  den  P.  paktieren 
124  ff.;  beschliesst  mit  Karna,  Sak. 
und  Duhs.,  den  Krsna  gefangen  zu 
setzen  130;  sendet  Ülüka  mit  der 
Kriegserklärung  160;  zieht  mit 
seinen  Truppen  aus  V  195;  VI  58; 
kämpft  mit  BhTina  78  f.;  fordert 
Bhlsina  zu  energischeren  Taten 
iiuf  58.  80,  oder  den  Befehl  an 
Karna  abzutreten  97;  fordert  Drona 
auf,  den  Oberbefehl  zu  überneh- 
men VII  13;  treibt  ihn  zu  ener- 
gischem Handeln  an  33;  greift 
Abhimanyu  an  37;  Drona  bindet 
ihm  den  Panzer  mit  Zauber- 
sprüchen 94;  bekämpft  Arj.  102f. 
124;  von  Yudh.  besiegt  153;  von 
Bhlma  besiegt  166;  kämpft  mit 
Sntyaki  189;  kämpft  mit  Yudh. 
VIII  28  f. ;  vergeblicher  Wider- 
stand nach  Karna's  Tod  92;  tötet 
Cekitäna  IX  12;  wehrt  die  Feinde 
ab  19.  21;  versteckt  sich  im  Dvai- 
päyana  -  Teich  29;  wehrt  sich 
zu  kämpfen  30;  nimmt  Yudh. 's 
Herausforderung  au  32 ;  er  hat 
Bhlma  als  Gegner  33 ;  kämpft  mit 
ihm  am  Samantapafieaka  55  ff. ; 
Bhlma  zerschmettert  seine  Schen- 
kel 58;  wird  von  ihm  verhöhnt 
und  misshandelt  59;  preist  sich 
glücklich  01;  wird  vonAsv.,  Krpa 
und  Krtavarman  besucht  und 
weiht  Asv.  zum  Feldherrn  65; 
nimmt  Abschied  von  ihnen  und 
fährt  gen  Himmel  X  Vi;  rauhte 
die  Tochter  Citrängada's  mit 
Karna's  Hülfe  XII  4; 
2  S.  Durjaya's,  Gr.  Narmadä's,  V.  Su 
darsanä,8,K.vonMähismatlXIII2. 
Durväsas,  ein  Rsi;  Teilinkarnation 
Rudra's    I  223;    gibt    Kunti     einen 


mantra  zur  Herbeirufung  eines 
Gottes  I  112.  122  etc.;  opfert  für 
K.  Svetaki  223;  bei  Krsna  XIII 
159  f. ;  stellt  Mudgala  auf  die  Probe 
III  260,  ebenso  Dur.  262,  und  die 
P.  263. 

Durvimocana,  S.  Dhrt.'s;  von  Bhlma 
getötet  VII  127,  nochmals  IX  26. 

Durvisaha,  S.  Dhrt.'s;  von  Bhlma  ge- 
tötet IX  26. 

Duskarna 

1)  S.  Dhrt.'s;  von  Satänlka  getötet 
VI  79 ; 

2)  von  Bhlma  getötet  VII  155. 
Duspradharsa,  S.  Dhrt.'s;  von  Bhlma 

getötet  IX  26. 

Dusyanta ,  erster  Pauravakönig  in 
Hastinapura;  kommt  in  Kasyapa's 
Einsiedelei  I  70;  trifft  Sakuntala, 
erfährt  ihre  Herkunft  71  f.;  heiratet 
sie  73;  erkennt  es  später  nicht  anr 
bis  eine  göttliche  Stimme  es  ihm 
befiehlt;  sein  Sohn  Bharata  (Sarva- 
damana)  74. 

Drdha,  S.  Dhrt.'s;  von  Bhlma  getötet 
VII  137,  nochmals  157. 

Drdharatha,  S.  Dhrt.'s;  von  Bhlma 
getötet  VII  157. 

Drdhasyu,  S.  Agastya's  und  Lopi- 
mudrä's  III  99. 

Drdhäsva,  S.  Kuvaläsva's  III  204. 

Deyaka;  verheiratet  seine  mit  einem 
Südramädchen  erzeugte  Tochter  an 
Vidura  I  114. 

Devaki,  G.  Vasudeva's,  M.  Krsna's 
und  Baladeva's;  auf  ihrem  svayani- 
vara  von  Sini  für  Vasudeva  gerauht 
VII  144;  verbrennt  sich  mit  dessen 
Leiche  XVI  7. 

Devabhräj,  S.  Mahya's  I  1. 

Devamata;  sein  Gespräch  mit  Närada 
XIV  24. 

DevayanI,  T.  Sukra's;  verliebt  sieh 
in  Kaca  176;  von  ihm  verschmäht, 
flucht  sie  ihm  77;  Streit  mit  Sar- 
misthä;  von  ilir  in  einen  Brunnen 
gestossen  und  ,von  Yayati  heraus- 
gezogen 78;  Sarmisthä  muss  ihr 
dienen  80;  sie  heiratet  Yayäti  81; 
gebiert  ihm  Yadu  und  Turvasu; 
kehrt  zu  ihrem  Vater  zurück  83. 

Devala,  B.  Dhaumya's  I  183. 

I  )e\  asannan  .  (J.  Ruci's,  Lehrer  Vi- 
pula's  XIII  40.  43. 

Devasenä.  T.  Prajäpati's;  von  Indra 
aus  Kesin's  Gewalt  befreit  III  223; 
heiratet  Skanda  229. 

Devasthäna,  «'in  Asket  XII  20 f. 
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Deväpi,  S.  PratTpa's;  wegen  einer 
Hautkrankheit  von  der  Thronfolge 
ausgeschlossen  V  149. 

Daityasenä,  Schwester Devasenä's;  von 
Kesin  gerauht  III  224. 

Dyumatsena,  Y.  Satyavat's,  K.  der 
Sälva's;  vertrieben  und  blind  im 
Walde  III  294;  wirbt  für  seinen 
Sohn  um  SavitrI  295;  wird  wieder 
seilend  298;  erlangt  die  Herrschaft 
zurück  etc.  299. 

Dyutimat,  S.  Madiräsva's  XIII  2. 

Dvaus  =  Yivasvat;  seine  Sühne  I  1. 

Dravida,  Volk  III  118.  XIV  83. 

Drupada  (Pärsata,  Päncälya,  Yajna- 
sena,  Saumaki,  Päiicäla),  S.  Prsata's, 
K.  von  Pancäla,  Mitschüler  und 
Busenfreund  Drona's  bei  Raina  J. 
I  180;  verleugnet  als  König  seinen 
früheren  Freund  131;  wird  von 
diesem  mit  Hülfe  der  Ku.  und  P. 
bekriegt  und  von  Arj.  gefangen 
genommen ;  tritt  Drona  die  nörd- 
liche Hälfte  seines  Reiches  ab  138; 
aus  seinem  Opfer  entsteht  Dhrst. 
und  aus  dem  Altar  Krsnä  (Drau- 
padl)  167;  sucht  das  Incognito  der 
P.  zu  durchdringen  193  ff.;  soll  die 
Draupadi  den  5  Brüdern  geben  195  ff.; 
kommt  zu  Abhimanyu's  Hochzeit 
nach  Upaplavya  IV  72  und  nimmt 
am  Rate  der  P.  teil  V  1  ff. ;  sendet 
seinen  Purohita  zu  den  Ku.  6;  bringt 
den  P.  ein  Heer  19.  151.  157;  er- 
hält durch  Siva's  Gunst  eine  T. 
(Sikhandin),  die  BhTsma  töten  werde 
188;  gibt  sie  für  einen  Mann  aus  ib. 
und  vermählt  sie  mit  der  T.  Hiranya- 
varman's  189;  dieser  will  ihn  wegen 
des  Betruges  entthronen  190;  seine 
Not  191;  von  Drona  getötet  VII  186. 

Druma,  ein  Kimpurusa,  Lehrer  Ruk- 
min's;  gibt  ihm  den  Bogen  Vijava 
V  158. 

Drumasena;  von  Dhrstadyumna  getötet 
VII  170. 

Druhyu ,  S.  Yayati's  und  Sarmistha's 
1 83 ;  vom  Vater  verflucht  84 ;  Stamm- 
vater der  Bhoja's  85. 

Drona  ,  Bhäradväja);  Teilinkarnation 
Bihaspati'sXV31;  Banner:  goldener 
Kamandalu.  —  Aus  Bharadväja's  in 
einem  Gefäss  aufgefangenen  Samen 
entstanden;  erhält  die  Agneya- 
Waffe  von  Agnivesa;  heiratet  Krpl 
und  zeugt  mit  ihr  Asvatthäman; 
befreundet  mit  Drupada;  erhält  von 
Räma  J.  die  Kunde  aller  Waffen 
I  130. 166;  von  Drupada  abgewiesen, 


wohnt  er  bei  Krpa;  von  BhTsma  zum 
Lehrer  der  Prinzen  bestellt  131;  lässt 
sich  von  Ekalavya  den  rechten  Dau- 
men geben  182;  verleiht  Arj.  wegen 
seiner  Tüchtigkeit  die  Waffe  Brah- 
masiras  133;  verlangt  vondenPrin/.iii 
als  Lehrgeld  die  Demütigung  Dru- 
pada's;  von  dem  besiegten  König 
erhält  er  die  nördliche  Hälfte  seines 
Reiches  188.  166;  rät  den  Ku.,  die 
Hälfte  des  Reiches  den  P.  zu  geben 
204;  prophezeit  seineu  Tod  durch 
Dhrst.  II  80.  —  IV  46.  51;  von  Arj. 
geschlagen  58;  erklärt,  wie  er  ge- 
tötet werden  könne  VI  43;  kämpft 
mit  Dhrst.  53;  fordert  seinen  Sohn 
auf,  Sikhandin  zu  bekämpfen  112; 
übernimmt  den  Oberbefehl  VII  6  f.; 
stellt  das  Heer  auf  7;  in  der  Schlacht 
33.  75.  87;  verspricht,  den  Yudh. 
lebend  zu  fangen  12;  greift  ihn  an  16 ; 
kämpft  mit  Dhrst.  20;  tötet  Satyajit, 
Vrka,  Satänlka,  Ksema,Vasudana  21 ; 
bindet  Dur.  den  Panzer  mit  Zauber- 
sprüchen 94;  kämpft  mit  Dhrst.  97  f.; 
besiegt  Yudh.  106,  Dhrst.  122;  tötet 
Bihatksatra,  Dhrstaketu  und  Sohn, 
Ksatradharman ;  schlägt  Cekitana 
125;  tötet  Sibi  155;  kämpft  mit 
Yudh.  162;  von  Krtavarman  besiegt 
165;  vor  dem  letzten  Kampf  185; 
ordnet  das  Heer,  tötet  Drupada  und 
Viräta  186;  kämpft  mit  Arj.  188; 
hört,  dass  Asv.  gefallen  sei  und  legt 
die  Waffen  nieder  190;  Zusammen- 
stoss  mit  Dhrst.  191;  legt  die  Waffen 
nieder,  versenkt  sich  in  Yoga,  fährt 
gen  Himmel  und  wird  von  Dhrst. 
enthauptet  192. 
Draupadi,  eigentl.  Krsnä  (Yäjnasenl, 
Päncäll) ,  Teilinkarnation  der  Sacl 
I  67,  T.  Drupada's;  entsteht  aus 
dem  Altar  bei  Drupada's  Opfer;  ihr 
wunderbarer  Geruch  I  167;  in  einer 
Vorgeburt  von  Siva  fünf  Gatten  zu- 
gesagt 169;  ihre  Selbstwahl  184  ff.; 
verschmäht Karna  187;  Kuutl spricht 
sie  den  5  Brüdern  zu  195;  Yudh. 
verlangt  sie  von  Drupada  als  ge- 
meinschaftliche Gattin  der  5  Brüder 
ib.;  wird  ihnen  vermählt  198;  vor- 
dem war  sie  Sri  197;  Bedinguiig 
ihres  Zusammenseins  mit  einem  ihrer 
Gatten  212;,  gebiert  Prativindhya, 
Sutaspma,  Srutakarman,  Srutasena 
und  Satänlka  221;  von  Yudh.  im 
Spiel  verloren  II  65;  von  Duhsäsaua 
an  den  Haaren  in  die  Versammlung 
geschleift  07:   stellt  die  Kechtsfrage 
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67.  69;  von  Duhs.  misshandelt  68;  I 
von  Kania  für  eine  Sklavin  erklärt 
'und  von  Dur.  beleidigt  71;  erhält 
die  Freiheit  ihrer  Gatten  71;  reizt 
vergeblich  Yudh.  zum  Kampfe  mit 
den  Ku.  III  27  ff. ;  trägt  skeptische 
und  philosophische  Lehren  vor  30  ff. ; 
sendet  Bhlma  auf  die  Suche  nach 
den  wunderbaren  Lotussen  146;  von 
Jatäsura  geraubt  und  von  Bhlma 
befreit  157;  fordert  ihn  auf,  die 
Räksasa's  auf  dem  Kailäsa  zu  ver- 
treiben 160;  bewirtet  Durväsas  263; 
Abenteuer  mit  Jayadratha  264  ff.; 
weist  seine  Werbung  zurück  267; 
wird  von  ihm  entführt  268  und  frei- 
gegeben 271;  will  als  Haarflechtenn 
namens  Mälinl  bei  Sudesnä,  G.  Vi- 
räta's,  dienen  IV  3;  wird  von  ihr 
angestellt  9 ;  weist  die  Anträge  Ki- 
caka's  zurück  14;  dieser  stellt  ihr 
nach  und  tritt  sie  in  der  sabhä  15 f.; 
sie  bestellt  ihn  zu  Bhlma's  Woh- 
nung 22;  die  Klcaka's  wollen  sie 
mit  der  Leiche  jenes  verbrennen  23; 
soll  von  Sudesnä  entlassen  werden 
24;  vonNakula  aus  Upaplavya  nach 
der  Niederlage  zu  den  P.  gebracht, 
verlangt  den  Edelstein  auf  Asv.'s 
Haupt  X 11;  stürzt  tot  nieder  XVII 2. 

Dväpara,,3.  Zeitalter;  als  Teilinkar- 
nation Sakuni  167.  XV  31;  Begleiter 
Kali's  III  58. 

Dvärakä  oder  Dväravati,  Stadt  der 
Yftdava's  im  Anarttalande;  Erbauung 
II 14;  Belagerung  durch  Sfilva  III 15 ; 
wird  vom  Meere  verschlungen  XVI 7 ; 
—  XIII  70. 

Dvita,  S.  Gautama's,  siehe  Trita  IX  36 
und  Ekata  XII  336. 

Dvaipäyana  siehe  Vyfisa. 

Dvaipäyanahrada  IX  30. 

Dh. 

Dhanisthä;  zum  ersten  Xaksatra  er- 
hoben III  230. 

Dhanurdhara,  S.  Uhrt.'s;  von  Bhima 
getötet  VIII  84. 

Dhanusnksa.cin  1M;\  <rursachtMedha- 
vin'sTod  III  135. 

ühanvantari,  mit  ilnAmrtaschale,  ent- 
steht auB  dem  Ozean  I  18. 

Dharma,  Gott;  hat  10  Töchter  Daksa'a 
zu  Frauen  XII  342.  XIV  92;  erzeugt 
mit  Kunti  den  Yudh.  I  123;  von 
Mändavya  verflucht,  von  einerSüdra- 
frau  (als  Vidura)  geboren  zu  werden 
I  108;  cf.  XV  28;   in  Gestalt  eines 


Yaksa  stellt  er  Yudh.  auf  die  Probe 

III  313;  ebenso  als  Hund  XVII  3; 

stellt     verschiedene     Personen     auf 

die  Probe  V  106.  XII  128.  XIII  2. 

XIV  32.  90;  begleitet  als  Hund  Yudh. 

XVII  3;  stellt  ihn  im  Himmel  auf 

die  Probe  XVIII  3. 
Dharmadhvaja,  Nachkomme  Janaka's, 

K.  von  Mithilft,  Schüler Pancasikha's; 

disputiert  mit   der  Nonne  Sulabhä 

XII  320. 
Dharmavyädha,  einSudra ;  belehrtKau- 

sika  III  207  ff. ;  seine  Vorgeschichte 

215  f. 
Dharmäranya,  ein  Brahmane;   wie  er 

Padma  trifft    und  unchavrtti  wird 

XII  353  ff. 
Dhundhu,  alsWiedergeburt  von  Madhu 

und  Kaitabha  ein  S.  Visnu's  III 203; 

Wüstendämon,  verursacht  Erdbeben, 

auf  Uttanka's  Bitte  von  Kuvaläsva 

erschlagen  204. 
Dhundhumära,  Name  Kuvaläsva's,  so 

wegen  derTötungDhundhu's  III 204. 
Dhümräksa,  ein  Räksasa  III  286. 
Dlntarästra 

lj  Teilinkarnation  eines  gleichnami- 
gen Gandharva,  von  Vyäsa  mit 
Ambikä,  Witwe  Vicitravlrya's,  er- 
zeugt; wird  blind  geboren  I  106; 
heiratet  GfindhärT,  T.  Subala's  110; 
erzeugt   mit    ihr   100  Söhne   und 

I  Tochter,  und  mit  einer  Vaisya- 
frau  den  Yuyutsu  115;  weiht 
Yudh.  zum  yuvaräja  139;  beginnt 
die  P.  zu  fürchten  140;  schickt 
sie  nach  Väranävata  144;  seine 
Stellung  zu  Sakuni's  Spielprojekt 

II  49  u.  50  ff.;  gibt  nach  Drau- 
padt's  Wahl  den  P.  ihre  Freiheit 
zurück  71 ;  entlässt  sie  in  ihr  Reich 
73;  ruft  sie  zurück  74;  Unter- 
haltung mit  Vidura  80,  mit  San- 
jaya  81;  verstösst  Vidura  III  4; 
söhnt  sich  mit  ihm  aus  6;  seine 
Furcht  vorArj.48;  spricht  darüber 
mit  Sanjaya  49;  besorgt  wegen 
der  Rache  der  P.  236;  schickt 
Sanjaya  als  Gesandten  an  sie 
V22;  Unterredung  mit  ihm  33  ff. 
41 ;  seine  Furcht  vor  den  P.  51  ff. 
57;  rät  zum  Frieden  58.  60.  65; 
rät  Dur.,  den  Krsua  zu  gewinnet) 
69.  71;  rät,  sabhä's  auf  dessen 
Weg  zu  erbauen  85;  seine  vergeb- 
lichen Friedensbemühungen  124  ff. 
149;  lässt  sich  von  Sanjaya  alle 
A'nrg\:inc;e  in  der  Schlacht  er- 
zählen   159.     VI  13  ff.    VII  1  ff 


Draupadi  —  Nahusa. 
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85  ff.  135.  182  f.  VIII  2  ff.  1 X  2  ff,  I 
Schluss  X  9.  —  Seine  Verzweif- 
lung XI  1  ff.;  fährt  mit  den  Wei- 
bern nach  dem  Schlachtfelde  10; 
umarmt  die  P.  und  zerdrückt  die 
ihm  statt  Bhlma  untergeschobene 
eiserne  Bildsäule  12  f. ;  spricht  über 
sila  XII  124;  söhnt  sich  mit  den 
Verhältnissen  aus  XVI  f.;  gibt 
Yudh.  Lehren  über  Staatskunst 
5  ff. ;  verabschiedet  sich  von  seineu 
Untertanen  8  f. :  bringt  ein  sräddha 
dar  10  ff.;  zieht  mit  Gändharl  in 
den  Wald  16  f.;  Besuch  der  Ksi's, 
die  ihm  prophezeien,  er  würde  in 
Kubera's  Himmel  gelangen  20; 
empfängt  den  Besuch  der  P.  24  ff. ; 
Vyäsa  zeigt  ihm  seine  Söhne  etc. 
29  ff. ;  kommt  bei  einem  Wald- 
brande um  37  f. ;  Totenopfer  für 
ihn  39; 

2)  K.  der  Gandharva's  (als  Teil- 
inkarnation Dhrt. ,  der  Vorher- 
gehende XV  31);  Bote  Indra's  bei 
Marutta  XIV  10; 

3)  ein  Schlaugenfürst  I  57. 

Dhrtavarman ,  Trigartaprinz;  unter- 
wirft sich  dem  Arj.  XIV  74. 

Dhrstaketu,  S.  Sisupäla's,  K.  von  Cedi, 
ein  mahäratha  Yudh.'s  171;  bringt 
den  P.  ein  Heer  V  19;  kämpft  mit 
BhürisravasVI  84;  tötet  Vlradhanvan 
VII  107;  von  Drona  getötet  125. 

Dhrstadyumna  (Päncälya),  Teilinkar- 
nation Agni's,  S.  Drupada's;  ent- 
steht vollkommen  gerüstet  aus  dessen 
Opfer,  bestimmt,  Drona  zu  töten, 
von  dem  er  die  Waffen  lernt  I  167; 
Festordner  bei  Draupadl's  Selbst- 
wahl 1 185  f. ;  Heerführer  V  151. 157; 
Oberbefehlshaber  151;  stellt  das 
Heer  in  krauncavyüka  auf  VI  50, 
in  ardhacandravyüha  60,  syena  69, 
kraunca  75,  vajra  81,  srngfitaka  87, 
cakravyühaVII  34 ;  —  88 ;  kämpft  mit 
Drona  53,  Asv.  55;  tötet ,  Sämya- 
mani's  Sohn  61 ;  kämpft  mit  Salya  62; 
kommt  Bhlma  zu  Hülfe,  kämpft  mit 
Drona  77.  VII  97  f.,  ebenso  122; 
schützt  Yudh.  126;  tötet  Drumasena 
170;  kämpft  mit  Drona  171;  schlägt 
Duhsäsaua  189;  kämpft  mit  Drona 
191';  enthauptet  ihn  192;  verteidigt 
sich  wegen  dieser  Tat  197;  macht 
Satyaki  Vorwürfe  und  will  mit  ihm 
haudgemein  werdeu  198;  besiegt 
Krtavarman  VIII  54,  Karna  56; 
nachts  im  Zelte  von  Asv. erwürgt  X  8. 


Dhaumya  Apoda,  S.  Yyfighrapada's 
XIII  14,  Lehrer  von  Upamanyu, 
Äruni  und  Veda  I  '■'>■ 

Dhaumya,  B.  Asita  Devala's,  Purohita 
der  P.  I  183;  verheiratet  die  P.  mit 
Draupadi  198;  II  80.  III  3.  86  ff.  163. 
268.  315.  IV  4;  bei  Yudh.'s  Königs- 
weihe XII  40;  verwaltet  die  Stadt 
in  Abwesenheit  der  P.  XV  23. 

Dhruva;  von  Bhlma  getötet  VII  155. 

N. 

Nakula;  Banner:  Sarabha,  Muschel- 
horn:  sughosa;  S.  Pändu's  undMä- 
drl's;  von  den  Asvin's  erzeugt  I  124; 
V.  des  Satänlka  221;  besiegt^  den 
Westen  II  32;  wird  von  einem  Yaksa 
(Dharma)  gefangen  III  313  f.;  als 
Rossarzt  Granthika  (Dnmagranthi 
19,43)  an  Viräta's  Hof  IV  3;,  wird 
Marschall    12;     verwundet    Sakuui 

VII  169;  besiegt  Dur.  187;  von 
Karna  gefangen,  verhöhnt,  los- 
gelassen VIII  24;  kämpft  mit  Vrsa- 
sena  61;  von  Yudh.  gesandt,  um 
Draupadi  zu  holen  X  10  f. ;  über- 
nimmt die  Regierung  mit  Bhima 
während  Yudh.'s  Rossopfer  XIV  72 ; 
stürzt  tot  nieder  XVII  2;  hält  sich 
für  den  Schönsten  ib. 

Nanda,  S.  Dhrt.'s;  von  Bhlma  getötet 

VIII  51. 

Nandaka;  rettet  Dur.  VII  166. 

Nandu,  Fluss  III  110. 

Nandigräma,  ein  Dorf  III  277.  291. 

NandinT,  Vasistha's  Kuh  I  175. 

Namuci;  belehrt  Indra  XII  226. 

Nara,  eine  Gottheit,  identisch  mit 
Arjuua  q.  v.;  er  demütigt  Dambhod- 
bhava  V  96;  seine  und  Näräyana's 
Einsiedelei  an  der  Badarl  XII  127; 
durch  Närävana's  Askese  entstanden 
VII  201. 

Naraka,  ein  Asura,  S.  der  Erde;  er- 
hält von  Visnu  die  Vaisnava -Waffe 
und  gibt  sie  Bhagadatta  VII  29. 
cf.  II  14;  strebt  nach  Indra's  Stell- 
ung und  wird  von  Visnu  mit  der 
Hand  niedergeschmettert;  seine  Ge- 
beine im  Himälaya  III  142. 

Narasimha,   Avatara  Visnu's  III  272. 

Narmadä,  Fluss  III  121  f.,  bez.  Fluss- 
göttin, G.  Durvodhana's,  M.  Sudar- 
sana'sXni2,  G.Purukutsas  XV  20. 

Nala  III  52—79. 

Nahusa,  S.  Ayu's.  V.  Yayäti's  etc.; 
nach  glücklicher  Regierung  zog  er 
die  Ksi's  zur  Steuer  heran  I  75;  zum 
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Indra  erhoben,  begehrt  er  der  Sacl 
Y  1 1  f . ;    lässt  sieb  von  den  7  Ksi's 
tragen,  tritt  Agastya,  wird  von  ihm 
aus   dem  Himmel   gestürzt   und   in 
eine  Schlange   verwandelt  17;   die- 
selbe Geschichte  XII  342.  XIII  100; 
erfasst  als  Schlange  Yudh.,  von  ihm 
erlöst  III  179  f.;  —  kauft  Cyavana 
los  XIII  51. 
Näga,  Stadt  an  der  GomatT  XII  335. 
Nägadatta,  S.  Dhrt.'s;  von  Bhlma  ge- 
tutet VII   157.  ' 
Nägadhanvan,  Sitz  Väsuki's  IX  37. 
Näciketa,  S.Uddälaki's;  gelangt  durch 
seines  Vaters  Fluch  zuYama  XIT1 71. 
Nädljaügha,  ein  uralter  Reiher  ITI 199. 
Näbhäga,  V.  Ambarlsa's  VII  64.  XII 

29.  96.  98. 
Närada;    erzählt   die  Geschichte    von 
Sunda    und    Upasunda    I  208;    be- 
sebreibt  die  Hallen  (sabhä)  der  Götter 
1 1   5  ff. ;    rät    im    Auftrage   Pändu's 
dessen  Söhnen,  das  Räjasüya-Öpfer 
darzubringen    12;     prophezeit    den 
Untergang  der  Ku.  80 ;  erzähltYudh. 
den  Vortrag  Pulastva's  über  die  Tir- 
tha's  III  81  ff.;   54;   verbietet  Arj., 
die    göttlichen  Waffen  ohne  Grund 
zu. gebrauchen  175;  besucht  die  P. 
183;    entscheidet    den   Streit   Sibi's 
und    Suhotra's    194;    preist    erstem 
wegen  seiner  Tugend  198;  berichtet 
Asvapati  über  SatyavatWerhängnis 
und  billigt  dessen  Wahl  durch  Sä- 
vitri  295;    liegleitet  Mätali,    als   er 
einen    Schwiegersohn    sucht   V  98; 
wirbt  für  ihn  um  Sumukha  104;  er- 
zählt dem  Akampana,  wie  der  Tod 
in  die  Welt  gekommen  sei  VII  52 ff.; 
sein  Streit  mit  Parvata  wegen Suku- 
märl   VII  55.   XII  30;   verleibt   Srn- 
jaya  einen  Sohn  Suvarnasthlvin  und 
belebt  ihn    XII  31.    VII '55.  71.— 
IX  55;         tritt  zwischen  die  käm- 
pfenden Asv.  und  Arj.  X  14;  erzählt 
Karna's    Abenteuer    mit    Räma   J. 
XII  '2 f.;  forden  die  P.  auf,  Bhlsma 
zu    befragen    54  f.;    rät    Krsna    zu 
freundlichem     Verhalten     bei    den 
Zwistigkeiten    seiner    Clangenossen 
- 1 :  itihäsa  1  2  1 :  <  ä-espräch  mit  dem 
Silin.'ililiMiim    K>1  ff.  —  228;    seine 
Tugenden  230;  Zusammentreffen  mit 
SiiL-i  328  ff.;  geht  nach  Svetadvipa, 
um    Näräyana    zu    schauen    :;:!.">  ib : 
Gespräch   mit  Pancacüda  XIII  38; 
<  {-espräcb    mit    I  »evaki  Q4  ;    schlägl 
dem  Marutta  den  Samvarta  als  Puro- 
bit;i  vnv  X I  V  6;  ( i-espräch  mit  Deva- 


mata  24;  erzählt  dem  Yudh.  den  Tod 
Dhrt.'s  etc.  XV  37 ;  von  Särana  etc. 
mit  dem  als  Weib  verkleideten  Samba 
zum  Narren  gehalten ;  verflucht  das 
Geschlecht  der  Yädava's  zu  baldigem 
Untergang  XVI  1. 

Näräyana  (=  Krsna  q.  v.),  S.  Dharma's ; 
in  vier  Gestalten  alsNara,  Näräyana, 
Hari  und  Krsna  XII  334;  identisch 
mit  Krsna  q.  v. ;  seine  Einsiedelei  an 
der  B'adarl  III  145.  156.  177;  er- 
scheint dem  Märkandeya  als  ein 
Knäblein  III  188  f.  —  im  Sänkhya 
XII  301  —  approbiert  das  sästra  der 
Päncarätra's;  von  Uparicara  verehrt 
335;  seine  Verehrung  im  Svetadvipa 
336;  zeigt  sich  dort  dem  Närada 
und  belehrt  ihn  über  die  avatära's 
339;  seine  99  Namen  338;  als  Dhar- 
ma's Sohn  geboren,  verehrt  er  Siva 
VII  201;  Rudra's  Lanze  fliegt  an 
seine  Brust;  er  packt  ihn  am  Halse 
XII  342;  seine  Identität  mit  Rudra 
ib.;  tötet  Madhu  und  Kaitabha347; 
die  Näräyana -Waffe  VII  199  f. 

Näräyana's,  das  Heer  der  gopa's,  die 
Krsna  dem  Dur.  gibt  V  7. 

Nikumbha,  ein  Daitya  I<  209. 

Nimi,  S.  Dattätreya's;  erfand  das 
Sräddha  XIII  91. 

Niyatäyus;    von  Arj.   getötet  VII  93. 

Niramitra,  ein  Trigarta;  von  Saha- 
deva  getötet  VII  107. 

Nivätakavaca,  Dänava's;  wohnen  im 
Meere  III  47.  168;  werden  von  Arj. 
vernichtet  169  ff. ;  ihre  Wunder- 
stadt hatten  sie  den  Göttern  ab- 
genommen 172. 

Nisaügin,  S.  Dhrt.'s;  von  Bhlma  ge- 
tötet VIII  84.' 

Nisadha,  Volk  III  53. 

Nisäda 

i)  ein  niedriger  Volksstamm  I  132. 
VI  54.  XIV  83;  ihre  Entstehung 
XII  59.  134; 
2)  ein  mythischer  Stamm;  wohnt 
mitten  im  Ozean .  werden  von 
Garuda  verzehrt   I  28. 

Nisädr,    ein  Nisädaweib;    kommt   mit 
ihren    5   Söhnen    beim    Brande   des 
Lackhauses  um  I  148.  150. 
Nila 
1)  K.    \  oii    Mähismati;    verheiratet 
seine  Tochter  an  Agni,  unterwirft 
sich  dem  Sahadeva  II  31;  bringt 
den  Ku.  ein  Heer  V  19; 

2  ein  Held  aufsehen  der  P.  V  171; 

3  ein  Affe  III  287. 


Naga  —  Pandava. 
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Nrga,  Enkel  Oghavat's,  ein  König 
XIII  2;  von  Yama  zur  Eidechse 
verflucht,  von  Krsna  erlöst  70.  — 
III  121. 

Naigameva,  eine  Form  Kumära1s  IX  44. 

Naimisa-Wald  I  1.  V  121. 

Naubandhana  III  187. 

P. 

Pancacüdä,  Apsaras,  über  die  Sinn- 
lichkeit der  Weiber  XITI  38. 

Pancanada,  Land  V  19.  XVI  7. 

Pancasikha  Käpilcya,  Schüler  Asuri's, 
belehrt  Janadeva  über  Philosophie 
XII  218;  319  f. 

Pancäla,  Volk;  ihre  Flucht  nach  dem 
Süden  II  14;  Teilung  des  Landes 
I  138,  cf.  Drupada,  Dhrstadyumna, 
Draupadl. 

Panditaka,  S.  Dhrt.'s;  von  Bhlma  ge- 
tötet VI  88. 

Padma,  bez.  Padmanäbha,  ein  Naga 
XII  355  ff.;  was  er  über  die  Sonne, 
unchavrtti  etc.  berichtet  362  f. 

Padmasambhava,  eine  Form  Närä- 
yana's  XII  349. 

Payosnl,  ein  Fluss  III  120. 

Paramahainsa,  Asketen  XIII  141. 

Paramesthi  I  1. 

Parävasu,  S.  Raibhya's  III  135,  Enkel 
Visvämitra's  XII  49;  seine  Frau 
von  Yavakrl  beleidigt  III  136;  tötet 
Raibhya  aus  Versehen,  von  Brhad- 
dyumna  als  Opferpriester  zurück- 
gewiesen, belebt  durch  seine  Askese 
Raibhya,  Bharadväja  etc.  138. 

Paräsara,  S.  Saktin's  und  Adrsyautl's 
I  178;  erzeugt  mit  Satyavatl  den 
Vyäsa  I  63.  105;  will  die  Rnksasa's 
durch  ein  Opfer  vernichten  178.  — 
XII  290  ff. 

Pariksit  oder  Parlksit 

1)  S.  Abhimanyu's  und  Uttarä's;  im 
Mutterleib  von  Asv.  getötet,  von 
Krsna  belebt  X  16.  XIV  66.^68  ff  ; 
soll  60  Jahre  über  die  Kuru's 
herrschen  X  16;  K.  von  Hästina- 
pura  XVI  6;  .Begegnung  mit  Sa- 
mlka,  Fluch  Srngin's  I  41;  zieht 
sich  in  einen  Palast  zurück  42; 
wird  dennoch  von  Taksaka  ge- 
bissen 43; 

2)  K.  von  Ayodhyä ;  sein  Abenteuer 
mit  der  Froschprinzessin  III  192. 

Parnasäla,  ein  Brahmanendorf  XIII  68. 
Parnäda,  Nachkomme  Sukra's  XTI  272. 
Parvata,  Götterbote  III  54;  Neffe  Nara- 


da's.  Streit  mit  diesem  wegen  Suku- 
marl  VII   55.  XII   30  f. 
Palälä,  T.Tapa's  III  228. 
Palita,  eine  Maus  XII  138. 
Pasusäkha,  Gr.  Gandä's,  siehe  Sunali- 

sakha  XIII  93.  ' 
Päiicajanya,    Krsna's  Hörn   VII  103. 

XII  40. 
Pancanada,  ein  schlechtesVolk  VIII  44. 
Päncarätra  XII  335  f.;  348;  sein  Autor 

Vyäsa  349. 
Pandava,  die  5  P.;  Geburt  I  123  f.; 
nach  Hastinapurazurückgeführt  126; 
wachsen  mit  ihren  Vettern  auf  128; 
Kinderspiele  128;  werden  von  Kipa 
unterrichtet  130;  Waffenprobe  134 f.; 
werden  von  Dhrt.  veranlasst,  nach 
Vfiranavata  zu  ziehen  143;  sie  und 
Kuntl  wohnen  im  Lackhaus,  stecken 
es  in  Brand  und  fliehen  146 — 148; 
ihre  Flucht  über  den  Ganges  nach 
Süden  149  ff.;  wohnen  in  Ekacakia 
bei  einem  Brahmanen  157;  ziehen 
nach  Drupada's  Stadt  168;  wählen 
Dhaumya  zum  Purohita  183;  gehen 
zu  Draupadl's  Selbstwahl  184;  geben 
sich  dort  für  Brahmanen  aus  185; 
nach  ihrem  Siege  entfernen  sie  sich 
mit  Draupadi  190;  erhalten  sie  von 
Kuntl  zu  gemeinsamem  Besitz  191; 
von  Dhrst.  belauscht  192;  von  Dru- 
pada zum  Essen  eingeladen  194; 
Yudh.  fordert  Draupadl  zur  gemein- 
samen Gattin  für  sich  und  seine 
Brüder  195;  sie  werden  mit  ihr 
vermählt  198;  kehren  nach  Hästina- 
pura  zurück,  erhalten  die  Hälfte  des 
Reiches  und  gründen  Indraprastha 
207;  ihr  Digvijaya  II  25 ff.;  kommen 
zum  Spiel  nach  Hastinapura  58; 
werden  im  Spiel  verloren  65;  er- 
halten ihre  Freiheit  zurück  7 1 ;  kehren 
heim  73;  wieder  eingeladen  74; 
spielen  und  verlieren:  Verbannung 
auf  12  Jahre  in  den  Wald,  das 
13.  Jahr  sollen  sie  unerkannt  unter 
Menschen  wohnen  76;  ziehen  Felle 
an  und  schwören  Rache  77;  ihr  Weg- 
zug 78  f.;  ihr  unheimliches  Beneh- 
men dabei  80;  ziehen  nordwärts  III 1, 
dann  westwärts;  im  Kamyakawald 
an  der  Sarasvatl5;  dort  von  Krsna 
und  ihren  Freunden  besucht  12.  22; 
lassen  sich  im  Dvaitavana  am  gleich- 
namigen See  nieder  24—36;  Besuch 
Märkandeya's  25,Baka  Dalbhya's26 ; 
Beratung,  ob  sie  die  Vettern  an- 
greifen sollen  27—36;  ihre  Lebens- 
weise im  Walde  50;  besuchen  unter 
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Lomasa'sFührungvieleTlrtha'sOlff. ; 
treffen  mit  Kisna  etc.  zusammen 
118  ff.;  gelangen  in  den  Himälaya 
140;  brechen  nach  dem  Gandhama- 
dana  auf  143;  Aufenthalt  in  Närä- 
yana's  Einsiedelei  145.  156;  lassen 
sich  zu  Bhlma  bringen  155 ;  gelangen 
in  die  Einsiedelei  des  Vrsaparvan, 
wo  sie  den  Rest  ihrer  Sachen  zurück- 
lassen, dann  zum  Gandhamädana  in 
Arstisena's  Einsiedelei  158;  wohnen 
dort  sechs  Jahre  176;  Rückzug  aus 
den  Bergen  177;  im  Knmyakawalde, 
Besuch  Märkandeya's  183 f.;  am 
Dvaitavana,  kämpfen  mit  den  Gan- 
dharven  244f.;  wieder  im  Knmyaka- 
walde 258 ;  verfolgen  Jayadratha  269 ; 
ziehen  wieder  nach  dem  Dvaitavana 
311;  verfolgen  die  Gazelle,  die  ein 
Araniholz  wegführte  ib.;  sie  werden 
nacheinander  von  einem  Yaksa  ge- 
fangen genommen  312,  von  Yudh. 
befreit  313;  sie  beschliessen,  das 
13.  Jahr  der  Verbannung  an  Viräta's 
Hof  zu  verbringen  IV  1 ;  bergen  ihre 
Waffen  in  einem  Samibaume  5; 
kommen  an  den  Hof  und  werden 
von  Virrita  angestellt  7 — 12;  nehmen 
an  dessen  Kampf  mit  Susarman  teil 
31;  geben  sich  dem  Virata  zu  er- 
kennen 70  ff.;  beraten  nach  der 
Hochzeit  Abbimauyu's  mit  Drupada, 
Kisna  etc.  die  Politik  gegenüber  den 
Ku.  V  1  ff.;  Sanjaya  verhandelt  mit 
ihnen  über  Krieg  und  Frieden  23  ff. ; 
beraten  mit  Krsna  über  Verhand- 
lungen mit  den  Ku.,  welche  jener 
übernimmt  72  ff. ;  ihre  7  Heerführer 
151.  157;  erhalten  die  Kriegserklä- 
rung durch  Ulnka  161  f.;  ihre  Er- 
regung und  Antworten  162  f.;  Aus- 
zug desHeeres  164;  lagern  im  Westen 
des  Kuruksetra  VI  1 ;  ihre  Schlacht- 
ordnung 19;  besuchen  BhTsma,Drona, 
Krpa  undSalya  vor  der  Sehlacht  43; 
besuchen  nochmals  Bh:.sma  107; 
Triumph  bei  dessen  Tod  119;  Streit 
nach  Asv.'s  Tod  196  f.;  gehen  nach 
dem  Samantapancaka  zum  Zwei- 
kampf zwischen  Bhlma  und  Dur. 
IX  55:  übernachten  mit  Satyaki 
ausserhalb  des  Lagers  62;  wohnten 
nach  der  Schlacht  einen  Monat 
ausserhalb  der  Stadt;  ihre  Gespräche 
XII  1  ff.;  kehren  in  die  Stadt  zurück 
37  ff.;  kommen  zu  Bhlsma  50;  holen 
Marutta's  Schätze  XIV  63  ff;  keinen 
zurück  70  f.;  gehen  Dhrt.  das  ( Geleit 
bei  dem   Auszug    in   den    Wald   und 


kehren  zurück  XV  18;  besuchen 
Dhrt.  etc.  in  der  Einsiedelei  22  ff. ; 
kehren  zurück  36;  letzter  Auszug, 
wandern  um  ganz  Indien  XVII  1; 
ihr  Tod  2;  in  der  Hölle  und  im 
Himmel  XVIII  2  ff. 

Pandu.  von  Yyasa  mit  Vicitravlrya's 
Witwe  Ambälikn  erzeugt  1 106,  hei- 
ratet KuntI  bei  deren  Gattenwahl  112 
und  die  Mädn  durch  Kauf  115;  sein 
Digvijaya  ib.;  Jagdaufenthalt  mit 
seinen  beiden  Frauen  im  Walde  114; 
erschiesst  eine  sich  begattende  Ga- 
zelle und  wird  verflucht,  beim  Coitus 
zu  sterben  118;  lebt  mit  seinen  Frauen 
als  Eremit  auf  dem  Gandhamädana 
119;  fordert  KuntI  auf,  ihm  Nach- 
kommen zu  schenken  120  ff.  (Yudh., 
Bhlma,  Arj.);  ähnlich  Mndrl(Nakula 
und  Sahadeva)  124;  umarmt  MädrI 
und  stirbt  125;  Leichenverbrennung 
127. 

Pandya,  bringt  den  P.  ein  Heer  V  19. 

Pariksita  siehe  Janamejava. 

Pnriyntra,  Gebirge  XII  128.  135. 

Päsin,  S.  Dhrt. 's;  von  Bhlma  getötet 
VIII  84. 

Pingala,  Hetäre;  Sprüche  derselben 
XII  174. 

Pitaras,  die  Manen,  Siva's  vibhüti  I  1. 

Pippalnda,  ein  Kausika,  will  leibhaft 
gen  Himmel  fahren;  Begebenheit 
mit  lksvaku,  Vikrta  und  Virüpa 
XII  199. 

Pisäca's,  Siva's  vibhüti's  I  1. 

Pundra,  S.  Sudesnä's  von  Dlrghatamas, 
Stammvater  der  Pundra's  I  104. 

Pundra,  Volk  I  104.  XII  82. 

Purina  1 1. 75.  III 191.  XII284.  XIII 84. 

Purukutsa,  S.  Mandbntr's,  G.  Xar- 
mada's,  V.  Trasadasyifs  III  98,  Ein- 
siedler in  Kuruksetra;  gelangt  in 
Indra's  Himmel  XV  20. 

Purusa  (Purusottama)  I  1. 

Purüravas,  S.  Ila's,  G.  UrvasTs,  von 
den  Brahmanen  verflucht;  erzeugt 
Ayu  und  5  andere  Söhne  I  75;  Ge- 
spräch mit  Mätarisvan  XII  72. 

Purocana,  Vertrauter  Dur.'s  I  144,  Er- 
bauer des  Lackhauses  145,  verbrennt 
mit  demselben  148. 

I'ulastva.  ein  Rsi,  zählt  die  Tlrtha's 
auf  III  82  ff.'  ' 

Puloma,  G.  Bhrgu's  I  5,  von  einem 
Etaksasa  geraubt;  ihre  Leibesfrucht 
entfällt  ihr  (Cyavana)  6;  erhält  die 
Wunderstadt  Hiranyapura  III  173. 

Pulkasa,  Käst,'  XIII  28. 

Puskara  III  59. 78.  —  ein  Tlrtha  III  80. 


Pändava  —  Banga, 
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Puskaradvipa,  ein  Kontinent  VI  12. 
PuskaradhärinI,  eine  Brahmanin  XII 

272. 

Puspotkata",  G.  Visravas',  M.  Rävana's 
etc.  III  275. 

PüjanT,  ein  Vogel,  dessen  Junges  von 
einem  Prinzen  getötet  wird;  Ge- 
spräch mit  Brahmadatta  XII  139. 

Puru,  S.  Yayati's  und  Sarmisthä's,  gibt 
dem  Vater  seine  Jugend,  I  84;  wird 
Thronfolger  85,  mit  Übergebung 
Yadu's  V  149;  Stammvater  der  Pau- 
rava's  I  84. 

Piisan,  SonnengottVII  202 ;  Siva  schlägt 
ihm  seine  goldenen  Zäbne  ein  X  18. 
XIII  160. 

Pitba  =  Kuntl. 

Prthu,  S.  Vena's,  wie  er  die  Erde  ein- 
richtet VII  69.  XII  29.  III  185. 

Prsata,  K.  der  Pancäla's,  V.  Drupada's 
I  130. 

Prsadhra 

1)  Einsiedler  in  Kuruksetra;  gelangt 
in  Indra's  Himmel  XV  20; 

2)  von  Asvatthäman  getötet  VII  156. 

Paila,   Schüler  Vyäsa's  XII  318.  327. 

Paudanya,  Stadt,  von  Asmaka  ge- 
gründet I  177. 

Paurava 

1)  K.  von  Anga,  Brhadratha  VII  57; 

2)  ein  maharatha  Dur.'s  V  167. 
Paurika,  K.  von  Purikä;  als  Schakal 

wiedergeboren,  Minister  des  Tigers, 

verdächtigt,  rechtfertigt  er  sich  und 

geht  in  den  Wald  XII  111. 
Pauloma,  die  Asura's  von  Hiranyapura; 

von  Arj.  besiegt  III  173. 
Pausya,    König;   die  Ohrringe  seiner 

Frau  holt  Uttanka  I  3,  flucht  diesem 

ib.,  siehe  Uttanka. 
Prajäpati,  21  prajäpati's:  die  7,  Marlci 

etc.  und  die  14  Manu's  I  1. 
Pratardana,  S.  Divodäsa's  mit  Mädhavl 

V  117,  B.  Sibi's  III  198.  XII  49.  96. 
99;  besiegt  die  Haihaya's  XIII  30; 
Zusammentreffen  mit  Yayäti  I  92  f. 

V  121  f. 

Prativindhya,    S.  Yudh.'s   und  Drau- 

padi's  I  221.   VII  168;   tötet   Citra 

VIII  14. 
Pratlpa;  büsst  in  Gangadvara,  nimmt 

die  Gangä  als  Schwiegertochter  I  97. 
Prathitämbä,  Fluss  in  Vatsabhümi,  in 

den  sich  Ambä  verwandelte  V  186. 
Pradyumna,  S.  Kr.sna's  und  Rukmim's, 

Haupt    eines ,  Mädhavaclans   II  14; 

kämpft   mit  Sälva   und   zwingt  ihn 

zum    Bückzug    III  16  ff.  =  manas 

XII  339.  342. 


Pradvesl,  G.  Dlrghatamas',  M.  Gau- 
tama'a  etc.,  Lässt  ihren  blinden  Ge- 
mahl auf  einem  Fluss  aussetzen  1 104. 

PrabhävatT,  III  282. 

Prabhäsa,  Tlrtha  im  Westen  I  218. 
III  118,  beim  Einfluss  der  SarasvatT 
in  den  westl.  Ozean  IX  35.  XII  342. 
XIV  83. 

Pramati,  S.  Cyavana's  und  Sukanyä's 
(.nach  XIII  30,  64:  S.  Vägindra's, 
eines  Gärtsamada's) ,  G.  Gnrtäcl's, 
V.  Ruru's  I  5,  wirbt  für  Rum  um 
Pramadvarä  8. 

Pramadvarä,  T.  Visvävasu's  und  Me- 
nakä's,  wächst  in  Sthülakesin's  Ein- 
siedelei auf,  wird  von  einer  Schlange 
gebissen  I  8,  von  Ruru  wiederbelebt 
9,  M.  Sunaka's  8.  (XIII  30,  65). 

Pramäthin 

1)  ein  Räksasa  III  287; 

2)  S.  Dhrt.'s;    von    Bhlma    getötet 
VII  157. 

Prasena,  S.  Karna's;  von  Satyaki  ge- 
tötet VIII  82.' 

Prasenajit,  V.  Renukä's  III  116. 

Prasthala,  Stadt  VII 17,  Volk  VIII  45. 

Prahasta,  ein  Räksasa  III  286. 

Prahrnda  oder  Prahlada,  V.Virocana's, 
soll  dessen  Streit  mit  Sudhanvan 
schlichten  II  68.  V  35;  von  Indra 
besiegt,  belehrt  ihn  XII  124.  222.  — 
XII  327;  Gespräch  mit  Bali  III  28, 
mit  Ajagara  XII,  179. 

Praksrngavat  (oder  Srngavat)  vermählt 
sich  mit  Knni-Garga's  Tochter  auf 
eine  Nacht  IX  52. 

Prägjyotisa,  Land  oder  Stadt,  II  26. 
III  22;'cf.  Bhagadatta. 

Prncetasa  I  1.  XII  208. 

Prapti,  T.  Jaräsandha's,  cf.  Asti  II  14. 

Pravärakarna,  eine  uralte  Eule  III  199. 

Plaksävatarana ,  das  Tor  von  Kuru- 
ksetra III  129. 

Ph. 

Phenapa,  Asketen,  am  Milchozean 
V  102.  —  XIII  141. 

B. 

Baka 

1)  menschenfressenderRaksasa,  wird 
von  Bhlma  erschlagen  I  157  ff; 

2)  ein  Rsi  III  193;   Baka  Dalbhya 
besucht  die  P.  III  26. 

Banga 

1)  ein  Volk  I  104.  XIV  82; 

2)  S.  Sudesna's    von    Dlrghatamas, 
Stammvater  der  Banga's   I  104. 
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Badarapacana,  ein  Tirtha  IX  47  f. 

Badart,  Baum  bei  Näräyana's  Ein- 
siedelei III  145. 156.  177 ;  diese  selbst 
XII  127.  334. 

Bändln,  ein  Sflta,  besiegt  bei  Janaka's 
Opfer  Kahoda  und  ertränkt  ihn 
III  132;  von  Ästävakra  besiegt,  gibt 
er  sich  als  Varuna's  Sohn  zu  er- 
kennen und  verschwindet  im  Wasser 
134. 

Babb.ru,  ein  Yadava,  Ugrasena's  Mit- 
regent, von  Krsna  eingesetzt  XII  81 ; 
seine  letzten  Erlebnisse  XVI  1.  3.  4. 

Babhruvähaua,  S.  Arj.'s  und  Citränga- 
dä's  I  217,  verwundet  im  Kampfe 
den  Arj.  XIV  79.  88. 

Baladeva  (Bala,  Haläyudha,  Räma, 
Samkarsana,  Rauhineya),  Inkar- 
nation Sesa's,  Banner:  Palmyra- 
palme.  S.  Vasudeva's  und  Rohiiil's, 
B.  Krsna's  I  187.  189.  191;  zürnt 
(Irin  Ärj.  220;  Haupt  eines  Mädhava- 
clans  II  14.  —  V  2;  erklärt  seine 
Neutralität  im  Kampfe  und  unter- 
nimmt eine  Wallfahrt  V  157;  kehrt 
zurück,  um  Dur.'s  Kampf  mit  Bhlma 
zu  sehen  IX  34;  seine  Wallfahrt 
35 — 54;  erfährt  von  Närada  den 
Ausgang  der  grossen  Schlacht  und 
kehrt  zurück  54;  zürnt  Bhlma  wegen 
der  unehrlichen  Besiegung  Dur.'s  und 
geht  von  dannen  60;  kommt  mit 
Krsna  zu  Yudh.'s  Rossopfer  XIV  86; 
in  seiner  Sterbestunde  kommt  eine 
weisse  Schlange  aus  seinem  Munde, 
die  zum  Ozean  enteilt  XVI  4;  seine 
Leiche  verbrannt  7. 

Baläka,    ein   Jäger,    in  den  Himmel 

Versetzt    VIII    69. 

Baläkasva,  V.  oder  Gross  vater  Kuiika's, 

S.  Sindhudvipa'e  XII  49.  XIII  4. 
Balänlka,  S.  Drupada's;  von  Asvatthä- 

miin  getötet  VII  156. 
Bali 

1     Dämon,     in    Eselgestalt    belehrt 

'  Indra  XII  223 f.;   Gespräch   mit 

Sukra  XIII  98.     mit    Prahläda 

III  28; 

2)  König,    lässl    den   Dlrghatamas 

seine  Gemahlin  beschlafen  1 104. 

Bailava,   Name   Bhlma's  an  Viräta's 

Hof  [V  2.  L3. 
Bahüdaka,  Asketen  XIII  141. 
Bahväsin,  S.  Dhrt.'s;    von  Bhlma  ge-    i 
tötet    Vi   88. 

Bäna,S.Bali1s;vonSkandaim  Kraunca- 

bere  getötet  IX  46. 
Bäskaia,   Asura,   als  Teilinkarnation 

Bhaeadatta  1  67. 


Bähuka,  Namen  Nala's  als  Wagen- 
lenker Ktuparna's  III  66  f. 

Bähudä,  Fluss;  an  ihr  lagen  Sankha's 
und  Likhita's  Einsiedeleien  XII  23. 

BählTka,  S.  PratTpa's,  V.  Somadatta's; 
erhält  seines  mütterlichen  Grossvaters 
Reich  V149;  ein  atirathaDur.'sV167; 
von  Bhlma  getötet  VII  157;  Vater 
(sie)  Bhlsma's  XIII  44. 

Brmhitä,  T.  Tapa's  III  228. 

Brhatksatra 
4)  tötet  Ksemadhürti  VII  107; 
2)  ein  Kekaya;    von  Drona  getötet 
VII  125. 

Brhadasva 

1)  ein  Rsi,   erzählt   die   Geschichte 
von,Nala  III  52.  79; 

2)  S.  Srävastaka's ,   V.  Kuvaläsva's 
III  202. 

Brhadgarbha,  S.  Sibi's;  von  seinem 
Vater  geschlachtet  III  198. 

Brhaddyumna,  ein  König  III  138. 

Brhadratha,  S.  Diviratha  s,  Enkel  Da- 
dhivähana's  XII  49.  K.  von  Anga29. 

Brhanta,  K.  der  Ulüka's  II  27. 

Brhannalä,  Name  Arj.'s  an  Viräta's 
Hof  IV  2.  36  ff. 

Brhaspati,  S.  Angiras',  B.  Utathya's 
I  104  und  Samvarta's  XIV  6;  seine 
Nachkommenschaft  III  218  f.;  er  be- 
schläft Utathya's  Frau  Mamatä  und 
verflucht  deren  ,  ungeborenes  Kind 
1  104;  gewährt  Sacl  Schutz  vor  Na- 
husa V  11  f.  15;  verlässt  Marutta 
und  wird  Indra 's  Purohita  XIV  6  f.; 
im  Veda  als  Atharvängiras  gefeiert 
V18;  Gespräch  mit  Indra  XII  21. 
84.  103.  XIII  62,,  mit  Vasumanas 
XII  68;  Lehrer  Suka's  324,  Upari- 
cara's  336;  seine  Nltilehren  III  32. 

Bodhya,  ein  Rsi;  sein  Gespräch  mit 
Nahusa  XII  178. 

Bradhnasva,  ein  König  III  98. 

Brahmadatta,K.von  Kämpilya  XII 139. 

Brahman  (Prajäpati,  Pitämaha).  der 
Schöpfer,  entstanden  aus  demWeltei 
II;  seine  Nachkommen  ()">:  schafft 
durch  Niessen  den  prajäpati  Ksupa 
XII  122;  meditiert  über  die  Ver- 
nichtung der  Welt,  Feuer  geht  aus 
seinen  Poren  hervor  VII  52;  reab- 
sorbiert  es,  so  entsteht  Mrtvu  53 f. 
XII  256 ff. 

Brahmayoni,  ein  Tirtha   IX  39. 

Brahmasiras,  eine  mystische  Waffe; 
Agnive>;i  gilit  sie  dem  Drona.  dieser 
dem  Arj.  I  133.  139:  auch  im  Be- 
sitze Asv.  X  11:  tötet  den  noch 
ungeborenen  Pariksit  16. 


Badarcvpäcana  —  Bhlma. 
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Brahmahatva,  die  Furie  Brahmanen- 
mord,  verfolgt  Iudra  XII  282.  (XII 
342);  dieselbe  wird  verteilt  V  13. 
XII  282. 

Bli. 

Bhaga,  ein  Gott;  Siva  schlägt  seine 
Augen  ein  X  18.  XIII  160. 

Bhagadatta,  K.  vou  Pragjyotisa,  der 
Yavaua's,  V  167.  VI  111;  Besieger 
Muru's  und  Naraka's;  huldigt  Jarä- 
sandha  II  14;  huldigt  Arj.  26;  führt 
den  Ku.  die  Clna's  und  Kirata's  zu 
V  19;  kämpft  mit  Bhlma  und  Gha- 
totkaca  VI  95.  111;  besiegt  Bhlma 
und  Sät yaki.  tötet  Ruciparvan VII 26 ; 
greift  Ärj.  an  29;  erhielt  die  Vais- 
nava -Waffe  von  Naraka  ib.;  nach- 
dem er  sie  entsendet,  ist  er  besieg- 
bar und   wird   von  Arj.  getötet  ib. 

Bhagavadgltä  VI  25  ff.  XII  348;  cf. 
XVI  16. 

Bbaglratha,  S.  Dillpa's,  führt  die 
Gangä  herab  III  108  f.;  Gespräch 
mit  Brahman  XIII  103. 

Bhangäsvana,  in  ein  Weib  verwandelt; 
seine  und  ihre  Söhne;  er  zieht  vor, 
Weib  zu  bleiben  XIII  12. 

BhadrakälT  =  Durgä  IV  6.  XII  284. 

Bhadrasäkha,  B.  Skanda's  III  228. 

Bhadrä 

1)  G.  Vasudeva's,  verbrennt  sich  mit 
dessen  Leiche  XVI  7; 

2)  T.  Soma's,  G.  Ltathya's;  von  Va- 
runa  geraubt  XIII  154; 

3)  G.  Vyusitäsva's,  schläft  mit  der 
Leiche  ihres  Mannes,  gebiert 
3  Sälva's  und  4  Madra's  I  121. 

Bhadräsva,  mythisches  Volk  im  Osten 

Meru's  VI  7. 
Bharata 

1)  (Sarvadamana),  S.  Dusyanta1s  und 
SakuntahVs,  wird  Stammvater  der 
Bhärata's  I  74.  —  VII  68.  XII  29; 

2)  S.  Dasaratha's  III  274.  277.  291. 
Bharadväja,  ein  Ksi,  büsst  in  Ganga- 
dvära; beim  Anblick  der  Ghrtäcl 
entfällt  sein  Same,  er  fängt  ihn  in 
einem  Gefäss  (drona)  auf;  daraus 
entsteht  Drona  I  130;  auf  dieselbe 
Weise  V.  Srutävatl's  1X48,  V.Ya- 
vakrl's,  Freund  des  vedenkundigen 
Raibhya's;  als  Asket  weniger  ge- 
achtet als  dieser;  darob  Eifersucht 
seines  Sohnes  III  135;  flucht  Rai- 
bhya,  verbrennt  sich  mit  Yavakii's 
Leiche  137;  wiederbelebt  138;  — 
sein  Gespräch  mit  Bhrgu  XII  182  ff. 


Bhägavata,  eine  Sekte  XII  344. 

Bhänu,  S.  Dyaus'  I  1. 

Bhänudatta,  B.  Sakuni's;  von  Bhlma 
getötet  VII  157. 

Bhänudeva,  ein  Päncäla;  von  Kai'na 
getötet  VIII  48. 

Bhänumat,  K.  von  Kaiinga;  von  Bhlma 
getötet  VI  54. 

BhänumatT,  T.  Angiras'  und  Subhä's 
III  218. 

Bhänusena,  von  Bhlma  getötet  VIII 48. 

Bhäratavarsa;  seine  Gliederung  VI  9. 

Bharadväja,  Brahmaneu  dieses  gotra, 
z.  B.  Drona.  —  XII  140. 

Bhärgava,  Brahmane  aus  Bhrgu's  gotra, 
z.  B.  Räma  J.,  Märkandeya  etc. 
III  126. 

Bhlma  oder  Bhimasena  (Vrkodara), 
Muschelhom:  Paundra,  Banner:  sil- 
berner Löwe,  S.  Pändu's,  erzeugt 
von  Väyu  mit  KuntT,  gleichzeitig 
mit  Dur.  geboren  I  123;  von  Dur. 
vergiftet  und  gefesselt  in  den  Ganges 
geworfen,  durch  Bisse  der  Schlangen 
und  Väsuki's  Wein  vom  Gift  befreit 
128;  Wettkampf  mit  Dur.  135;  ver- 
spottet Karna  als  Kutschers  Sohn 
137;  von  Krs'na  in  den  Waffen  unter- 
richtet 139;  trägt  die  aus  dem  Lack- 
hause Geflohenen  durch  den  Wald 
148  ff.;  hält  unter  dem  Feigenbaum 
Wache  152;  Hidimbä  macht  ihm 
einen  Antrag  152;  er  kämpft  mit 
Hidimbä  und  tötet  ihn  153  f.;  hei- 
ratet Hidimbä,  erzeugt  mit  ihr  den 
Ghatotkaca,  die  er  beide  verlässt  155 ; 
kämpft  mit  den  Freiern  Draupadl's 
189  und  besiegt  Salya  190;  sein 
Hunger  192;  erzeugt  Sutasoma  221; 
erhält  von  Maya  die  Keule  II  3; 
Zug  gegen  Jaräsandha  20  ff. ;  Faust- 
kampf mit  ihm  23;  tötet  ihn  24; 
besiegt  den  Osten  29  f.;  sein  Zorn 
auf  Sisupäla42 ;  schwört,  Duhsasana's 
Blut  zu  trinken  68  und  Dur.'s  Schenkel 
zu  brechen  71  (cf.  III  10);  sein  Zorn 
72;  rät  wie  Draupad!  zum  Kampf 
mit  den  Ku.  III  33.  35;  geht  auf 
die  Suche  nach  den  vranderbaren 
Lotussen  146;  trifft  dabei  mit  Hanu- 
mat,  seinem  Bruder,  zusammen  146  ff; 
gelangt  zu  dem  Lotusteich  Kubera's 
152  f.;  besiegt  die  wachthabenden 
Räksasa's  153;  erschlägt  Jatäsural57; 
kämpft  mit  den  Räksasa's  auf  dem 
Gandhamädana  und  erschlägt  Mani- 
mat  160;  von  der  Schlange  (=  Na- 
husa) umschlungen  178;  von  Yudh. 
befreit  180;  nimmt  Jayadratha  ge- 
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fangen  und  misshandelt  ihn  272; 
als  Koch  und  Ringer  Bailava  an 
Viräta's  Hof  IV  2;  Gespräch  mit 
Draupadi  17;  der  Hinterhalt,  er- 
würgt den  Klcaka  23;  schlägt  dessen 
Leute  in  die  Flucht  24;  nimmt  Su- 
sarman  gefangen  33;  tötet  Bhänu- 
mat,  Sakradeva,  Ketumat  VI  54, 
14  Söhne  Dhrt.'s  64;  kämpft  mit 
Dur.  78  f.;  tötet  weitere  9  Söhne 
Dhrt.'s  95,  Elefanten  102;  verschie- 
dene Kämpfe  108.  113. 114;  Keulen- 
kampf mit  Salya  VII  15;  Elefanten; 
tötet  den  K.  von  Anga,  flieht  vor 
Bhagadatta  26;  soll  zu  Arj.  vor- 
dringen 126;  tötet  verschiedene 
Söhne  Dhrt.'s  127;  kommt  in  die 
Nähe  Arj. 's  128;  kämpft  mit  Karria 
129.  131  ff. ;  zuletzt  von  ihm  ent- 
waffnet und  mit  der  Bogenspitze 
berührt  139;  tötet  Durmukha  134, 
weitere  5  Söhne  Dhrt.'s  185,  6  Söhne 
136,  7  Söhne  137;  schwört,  Yrsasena 
zu  töten  148;  tötet  den  Kaiinga- 
prinzen, Dhruva,  Jayaräta,  Dur- 
mada,  Duskarna  155;  besiegt  Dur. 
166;  kämpft  mit  Karna  188;  tötet 
den  Elefanten  Asvatthäman  und 
täuscht  so  Drona  190;  von  der  Närä- 
yana  -Waffe  umflammt  200;  tötet 
Ksemadlmrti  VIII  12;  kämpft  mit 
Asvatthäman  15;  besiegt  Karna  50; 
tötet  6  Söhne  Dhrt.'s  51;  von  Karna 
besiegt  ib.  —  56;  Elefanten  60  f.; 
erblickt  Arj.  76;  besiegt  Sakuni  77; 
tötet  10  jüngere  Brüder  Duhsäsana's 
80 ;  kämpft  mit  Duhsäsana  82 ;  reisst 
ihm  einen  Arm  aus,  erschlägt  ihn 
mit  der  Keule  und  trinkt  sein  Blut 
83;  Keulenkampf  mit  Salya  IX  11. 
12.  — 19;  tötet  11  Söhne  Dhrt.'s  26; 
erfährt  Dur.'s  Versteck  30;  über- 
nimmt den  Zweikampf  mit  ihm  33; 
kämpft  mit  ihm  am Samantapancaka 
mit  der  Keule  55  ff. ;  trifft  ihn  auf 
Arj.'sWink  in  die  Schenkel  58 ;  höhnt 
und  misshandelt  ihn  59;  verspricht 
der  Draupadi  das  Juwel  von  AsV.'s 
Haupt  X 11 ;  entschuldigt  seine  Taten 
vor  Gändhärl  XII  15;  grollt  dem 
Dhrt.  XIV  1;  übernimmt  die  Regie- 
rung mit  Nakula  während  Yudh. 's 
Bossopfer  XIV  72:  stürzt  tot  nieder 
XVII  2:    gieriger  Esser  ib.,  1  192. 

Bhima,  V. Damayanti's  III  53.  73. 

Bhlmasena,  B.  Janamejaya's  I  3. 

Bhisma  Devavrata,  Säntanava,  G-än- 
geya  .  Banner:  die  Kokuspalme;eine 
Inkarnation  der8Vasu's  196,  S.Sän- 


tanu's  u.  Gaiigä's  98;  wirbt  für  seinen 
Vater  um  Satyavatl  und  verspricht, 
selbst  Keuschheit  zu  wahren  100; 
führt  für  seine  StiefbrüderCiträngada 
und  Vicitravlrya  die  Herrschaft  101; 
raubt  nach  Besiegung  der  Freier 
die  Töchter  des  Königs  von  Käsi: 
Ambä,  Ambikä  und  Amb.llikä;  die 
beiden  letzteren  vermählt  er  mit 
Vicitravlrya  102.  V  173;  Ambä 
schickt  er  zu  ihrem  Verlobten  Sälva, 
Herrn  der  Saubha's,  V  174  und  wei- 
gert sich,  die  von  diesemVerschmähte 
wieder  aufzunehmen  175,  weshalb  er 
mit  Räma  J.  lange  und  siegreich 
kämpft  179 — 185;  weigert  sich,  der 
Satyavatl  Enkel  zu  erzeugen  I  103; 
wirbt  um  Gändhäri  für  Dhrt.  110, 
MädrI  für  Pändu,  und  erlegt  einen 
hohen  Preis  für  sie  113;  stellt  Drona 
als  Waffenlehrer  der  Prinzen  an  131 ; 
(leitet  die  äussere  Politik  V  148); 
rät  die  Teilung  des  Reiches  I  203; 
erkennt  Krsna  den  ersten  Preis  beim 
Räjasüya  zu  II  36  und  preist  ihn 
38.  40;  wird  von  Sisupäla  geschmäht 
41.  44 ;  erzählt  dessen  Geschichte  43; 
veranlasst  die  gegnerischen  Könige, 
Krsna  herauszufordern  44;  vermag 
die  Rechtsfrage  der  Draupadi  nicht 
zu  lösen  67.  69.  —  IV  51 ;  ordnet  das 
Heer  zum  Angriff  auf  Arj.  52;  wird 
von  ihm  verwundet  64;  schilt  Karna, 
der  sich  bei  dessen  Lebzeiten  des 
Kampfes  zu  enthalten  schwört  V  62. 
168;  übernimmt  den  Oberbefehl,  wo- 
rauf Karna  erklärt,  bei  dessen  Leb- 
zeiten sich  des  Kampfes  zu  enthalten 
156.  165;  erklärt,  nicht  mit  Sikhan- 
din kämpfen  zu  wollen  172;  erzählt 
dessen  Geschichte  173  ff.;  vor  der 
Schlacht  von  Yudh.  etc.  besucht, 
verrät  er  ihm  nicht,  wie  er  getötet 
werden  könne,  sondern  bittet  ihn  um 
Wiederholung  des  Besuches  VI  43; 
kämpft  mit  Abhimanyu  etc.  47  ff.,  mit 
Arj.  60.  82;  von  Sikhandin  ange- 
griffen 85;  wendet  sich  ab  86;  be- 
siegi  Citrasena  85;  von  Dur.  auf- 
gefordert, die  Feinde  zu  besiegen 
58.  80,  oder  den  Befehl  an  Karna 
abzutreten  97;  kämpft  mit  Sätyaki 
104,  mit  Arj.  106;  erklärt  Yudh.,  wie 
er  selbst  getötet  werden  könne  107; 
trifft  Sikhandin,  will  nicht  mit  ihm 
kämpfen  108;tu1  Wunder  der  Tapfer- 
keit 109;  angegriffen  von  Sikh.  und 
den  P.  110.— 115;  von  Sikh.  und  Arj. 
angegriffen  117;  tötet  Satänlka  118; 


Bhima  —  Marut. 
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letzter  Kampf  mit  Sikh.  und  Arj.; 
von  Pfeilen  durchbohrt,  stürzt  er  zu 
Boden;  er  verschiebt  seinen  Tod  bis 
zum  Uttaräyana  1 19 ;  auf  dem  Pfeil- 
bette von  den  Fürsten  besucht  120; 
durch  Arj.  mit  Wasser  getränkt  121 ; 
söhnt  sich  mit  Karna  aus  122;  hatte 
von  berübmten  Ksi's  das  Recht  ge- 
lernt XII  37;  von  Ksi's  umgeben, 
preist  er  Krsna  und  erhält  von  ihm 
vollkommenes  Wissen  47;  erklärt 
sich  nach  anfänglicher  Weigerung 
bereit,  den  dharma  vorzutragen  52; 
sein  Vortrag  XII  56  —  XIII  166; 
verabschiedet  sich  von  Dhrt.,  Krsna, 
Yudh.  etc.  XIII  167;  seine  Himmel- 
fahrt und  die  Leichenfeier  168. 

BbTsmaka,  K.  derBhoja'sII  14,  V.  Ruk- 
min's  V  158. 

Bhümimjaya,  Beiname  Uttara's  IV  35. 

Bhüri,  'von  Sätyaki  getötet  VII  166. 

BbüridyumnajS.Vlradyumna'sXII  127. 

Bhüribala,  S.  Dhrt. 's;  von  Bhima  ge- 
tötet IX  26. 

Bhürisravas,  S.  Somadatta's  V  165; 
kämpft  mit  Sätyaki  und  tötet  dessen 
10  Söhne  VI  74. — 84;  besiegt  ihn  und 
will  ihm  den  Kopf  abscblagen;  Arj. 
schiesst  ihm  den  Arm  ab  VII  142; 
Sätyaki  enthauptet  ihn  143. 

Bhrgu,  S.  Brahman's,  G.  Pulomä's; 
seine  Entstehung  I  5.  XIII  85  und 
Geschlecht  I  5;  Stammvater  eines 
mülagotra  XII  296;  seine  Nach- 
kommen I  66;  flucht  dem  Himälaya 

XII  342;  beschützt  den  Vltahavva 
und    macht    ihn    zum    Brahmaneu 

XIII  30;  sein  Gespräch  mit  Bharad- 
väja  XII 182  ff.  —  Verfolgung  seiner 
Nachkommen  durch  die  Ksatriya's 
I  178.  XIII  56. 

Bhrgutuüga,  ein  Tlrtha  III  99. 

Bhogavatl,  Stadt  der  Näga's  V  103. 

Bhoja  von  Märttikävata;  von  Abhi- 
manyu  getötet  VII  48. 

Bhoja,  ein  Stamm  I  219;  die  nörd- 
lichen Bhoja's  fliehen  nach  dem 
Westen  II  14.  —  V  19. 

Bhojakata,  Stadt;  von  Rukniin  erbaut 
V  158.' 

Bhojanagara  V  118. 

Bhauma  =  Naraka. 

Bhaumana  =  Vi.svakarman  V  56. 

31. 

Magadha,  Volk  und  Land  V  19. 

Mankanaka,  S.  Mätarisvan's  und  Su- 
kanya's;  aus  seinem  Samen  entstehen 


7  Ksi's,  die  Erzeuger  der  Marut's 
IX  38;  von  Siva  gedemütigt,  betet 
er  ihn  an  ib.  III  83. 

Manki;  verliert  sein  Rinderpaar  und 
gelangt  zur  Entsagung  XII  177. 

Manipüra,  Stadt  I  215.  XIV  78. 

Manibhadra,  Herr  derYaksa's  XII  271. 

Manimat,  Freund  Kubera's ;  von  Bhima 
erschlagen  III 160,  weil  von  Agastva 
verflucht  161. 

Matanga:  büsst.  um  Brahmane  zu  wer- 
den XIII  27;  wird  zum  Chando- 
deva  29. 

Matsya,  Stamm  und  Volk,  ihr  König 
Viräta;  Stadt  Upaplavya  q.  v.,  ein 
Teil 'floh  nach  Süden  II  14. 

Mathurä,  Stadt,  ursprünglicher  Sitz 
der  Yädava's  II  14. 

Mada,   ein  von  Cyavana  geschaffenes 

•  Ungeheuer  III 124.  XIII 156 f.;  wird 
von  Indra  auf  Weiber,  Wein,  Würfel 
und  Jagd  verteilt  III  125. 

Madayanti,  G.  Saudlsa's;  gebiert  dem 
Yasistha  den  Asmaka  I  122;  gibt 
Uttaüka  ihre  Ohrringe  XIV  58. 

Madirä,  G.  Väsudeva's,  verbrennt  sich 
mit  dessen  Leiche  XVI  7. 

Madiräksa,  B.  Susarman's  IV  31. 

Madiräsva,  S.  Dasäsva's  XIII  2. 

Madra  oder  Madraka,  ein  Volksstamm 
I  113.  121.  III  293,  gehören  zu  den 
Samsaptaka's  VII 17 ;  ihre  schlechten 
Sitten  und  Laster  VIII  40  ff. 

Madhu,  von  Visnu  erschlagen  III  203. 

Madhuvana,  ein' Park  III  280. 

Manu,  S.  Vivasvat's  I  1;  die  Flutsage 
III  187;  hatte  10  Söhne  und  50  Töch- 
ter I  75 ;  von  Brahman  zum  Herrscher 
eingesetzt  XII  67. 122 ;  Rechtslehren 
XII  36. 

Mantharä,  früher  die  Gandharvin  Dun- 
dubhi  III  276  f. 

Mandapäla,  ein  Büsser,  wird  ein  Sa- 
rfigakavogel;  seine  Geschichte  und 
seine  Rettung  aus  dem  brennenden 
Khändavawald  I  229  ff. 

Mandarä,  Berg,  als  Quirl  bei  der 
Butterung  des  Ozeans  I  18.  III  163. 

Maudära,  S.  Hiranvakasipu's  XIII  14. 

Mamata,  G.  Utathya's  I  104. 

Maya,  ein  Asura;  Arj.  schenkt  ihm 
das  Leben  1  228;  er  erbaut  Yudh. 
die  Halle  II  1.  3;  bringt  die  Schätze 
Vrsaparvan's,  schenkt  Bhima  die 
Keule  und  Arj.  das  Muschelhorn  II  :'.: 
seine  Höhle  III  282. 

Marut,  Sturmgötter;  ihre  Entstehung 
IX  38. 
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Marutta,  S.  Aviksit's,  ein  Cakravartin; 
Wetteifer  mit  Indra  in  prächtigen 
Opfern;  Eifersucht  ihrer  Purohita's, 
Brhaspati  und  Samvarta,  XIV  4  ff . ; 
verschafft  sich  dazu  das  Gold  Ku- 
bera's  8;  vollendet  sein  Opfer  trotz 
Indra's  Drohung  und  verteilt  das 
Gold  an  die  Brahmanen  10.  —  VII  55. 
XII  29.  49. 

Maru(bhümi),  Wüste  III  258.  V  19. 

Malayadhvaja,  K.  von  Pändya;  von 
Asvatthäman  getötet  VIII  20. 

Mahäkarni,  Minister  in  Magadha  I  204. 

Mahäkälf,  Göttin  XII  284. 

Mahädeva  =  Siva  VII  202. 

Mahänadl,  Fluss  III  95. 

Mahäpadma,  Stadt  am  Ganges  XII 353. 

Mahäbähu,  S.  Dhrt.'s;  von  Bhrma  ge- 
tötet VII  157. 

Mahäbhisa,  Nachkomme  Iksväku's;  von 
Brahmau  verflucht,  als  Pratlpa's 
Sohn  geboren  zu  werden  I  96. 

MahäniatT,  T.  Angiras'  und  Subha's 
III  218. 

Mahisa,  Asura;  von  Skanda  getötet 
III' 231.  IX  46. 

MahismatI,  T.  Angiras'  und  Subhä's 
III' 218. 

Mahendra,  Berg  I  215,  Sitz  Räma  J.'s 
III  114.  117. 

Mahodara 

1)  S.  Dhrt.'s;    von    Bhima    getötet 
VI  88-  8 

2)  ein  Rsi  IX  39. 
Mahya,  S.  Dyaus'  I  1. 

Mäkandl,  Stadt  im  südlichen  Paficäla- 
land  I  138;  Drupada  tritt  sie  an 
Drona  ab  I  138;  Yudh.  verlangt  sie 
für  sich  V  31.     ' 

Mändavya  oder  AnTmänclavya,  Asket, 
wird  gepfählt  1 107 ;  erfährt  seineVor- 
geschichte  und  flucht  dem  Dharina 
108;  cf.  XV  28. 

Matarisvan,  cf.  Mankanaka;  sein  Ge- 
spräch mit  Purüravas  XU  72. 

Mätali,  Wagenlenker  Indra's,  sucht 
einen  Gatten  für  seine  Tochter  Guna- 
kesi  V97;  durchwanderl  mitNärada 
verschiedene  Welten  98;  wählt  den 
Sumukha  103;  nimmt  ihn  mit  zu 
Indra  104;  —  bringt  Räma  den  Wa- 
gen Indra's  III  290;  —  führt  Arj.  in 
den  Bimmel  Indra's  III  42;  i>t  Axj.'s 
Wagenlenker  in  dein  Kampfe  mit 
den  Nivätakavaca's  III  168  ff.,  mit 
den  Pauloma's  und  Kälakeya's  173. 

MädrI,  BähllkT,  Schwester  Öalyä's; 
heiratet  durch  Kauf)  Pändu  [113; 
gebiert  den  Asvin's  den  Nakula  und 


Sahadeva  124;  Pändu  stirbt  in  ihrer 
Umarmung  125;  sie  besteigt  den 
Scheiterhaufen  125;  Leichenver- 
brennung 127. 

Mädhava  siehe  Yädava. 

MädhavT,  T.  Yayati's,  Adoptivtochter 
Gälava's;  der  Reihe  nach  mit  Har- 
yasva,  Divodäsa,  Uslnara  und  Visvä- 
mitra  vermählt ,  gebiert  sie  ihnen 
Vasumanas,  Pratardana,  Sibi  und 
Astaka  V  115  ff. ;  kehrt  zu  Yayäti 
zurück  119;  wird  Büsserin  120;  tritt 
Yrayäti  ihre  Verdienste  ab  121. 

Mändhätr,  S.  Yuvanäsva's,  V.  Puru- 
kutsa's  XV  20;  seine  Geburt  aus 
seines  Vaters  Schenkel  und  Säugung 
durch  Indra's  Zeigefinger  III  126. 
VII  62.  XII  29.  64.  90.  122. 

Märlca,  ein  Räksasa,  hilft  Rävana 
III  277  f. 

Markandeya,  eiuBhargava,  ewig  jung; 
besucht  die  P.  III  25.  183;  erzählt 
viele  Legenden  183 — 232;  gelangt  in 
Näräyana's  Leib  und  verehrt  ihn; 
Erlebnis  mit  Indradyumna  ,199. 

Märtanda,  S.  Aditi's,  der  Sräddha- 
deva  XII  342. 

Märtikävata,  Stadt  III  20.  116;  ihr 
König  von  Abhimanyu  getötet 
VII  48 ;  Krtavarman's  Sohn  lässt 
sich  in  M.  nieder  XVI  7. 

Malava,  ein  Stamm,  Söhne  Asvapati's 
mit  Mälavl  III  297;  gehören  zu  den 
Sanisaptaka's  VII  17. 

Mälavl,  G.  Asvapati's  III  297. 

MälinI 

1)  G.  Visravas',    M.  Vibhlsana's  III 
275; 

2)  Name   der  Draupadl  an  Virata's 
Hof  IV  ?; 

3)  T.Tapa's  III  228; 

4)  Fluss,  daran  Käsyapa's  bez.  Kan- 
va's  Einsiedelei  lag  I  70  f. ; 

5)  Stadt,  von  Jaräsandha  an  Karria 
abgetreten  XII  5. 

Mälyavat,  mythischer  Berg  VI  7. 

Mävellaka,  Stamm;  gehören  zu  den 
Samsaptaka's  VII  17. 

Mähismati,  Stadt  im  Süden;  Tai)fcr- 
keit  ihrer  Krieger  und  Hetärismus 
ihrer  Weiber  Hol;  ihr  König  NTla 
V  19.  166  bez.  Arjuna  Kutavlrya 
XIII   152  bez.  Dasasva  etc.  XIII  2. 

Mithila.  Stadt  III -317.  XII  178.218. 325. 

Mucukunda,  König,  belagert  Alakä; 
sein  Gespräch  mitvaisravanaXI]  74. 
mit    Ivaina  .1.  143. 

Munjakesa,  Name  Näräyana's  XII  342. 

Munjaprstha,   im  Himälaya  XII  122. 
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Mufijavat,  derselbe  XIV  8. 

Mudgala,   ein  Bsi;   von  Durväsas  auf 

die  Probe  gestellt  III  260;   weigert 

sieb,  in  den  Himmel  zu  gehen,  weil 

er  das  brahman    erlangen  will  261. 
Muru,  von  Bbagadatta  besiegt  II  14. 
Müjavat,  ein  Berg  X  17. 
Mrtyu,  Todesgöttin;   ihre  Entstehung 

und  Aufgabe  VII  53  f.  XII  256  ff.  — 

der  Tod  XIII  1.  2. 
Meghasandhi,   S.  Sahadeva's,  K.  von 

Räjagrha;  von  Arj.  besiegt  XIV  82. 
Medhätithi    Gautama,     G.   Ahalyä's, 

V.  Ciraknrins  XII  266. 
Medhävin,  S.  Väladhi's,  beleidigt  Dha- 

nusäksa  und   findet  durch  ihn  den 

Tod  III  135. 
Menakä,  Apsaras,  M.  Pramadvarä's  1 8, 

M.  Sakuntalä's  I  71  f. 
Meru,  Berg  III 163.  VI  7.  XII 122.  283. 
Meruvraja,  ein  Ort  XII  170. 
Maitreya,   ein  Rsi,   flucht  dem  Dur. 

III  10;    sein   Gespräch    mit  Vyäsa 

XIII  120  ff. 
Mleccha;  ihre  Entstehung  XII  59. 

y. 

Yakrlloma,  ein  Stamm  IV  5. 

Yaksa,  Siva's  vibhüti's  I  1. 

Yajnasena  =  Drupada. 

Yadu,  S.  Yayäti's  und  Devayäm's ;  vom 
Vater  verflucht  I  83  f. ;  Stammvater 
der  Yädava's  85 ;  folgt  seinem  Vater 
nicht  in  der  Herrschaft  V  149. 

Yama,  S.  Vivasvat's  175.  III  128;  cf. 
Satyavat  III  297;  seine  Verse  über 
Frauenkauf  XIII  45 ;  sein  Gespräch 
mit  dem  fälschlich  geholten  Brah- 
manen  68.  —  70.  —  71.  —  89. 

Yamunätirtha  IX  49. 

Yamunädri  III  177.  V  19. 

Yayäti,  S.  Ayu's,  K.  der  Kasi's  in 
Pratisthäna  V115;  rettet  Devayän! 
aus  dem  Brunnen  I  78  und  heiratet 
sie  80;  erzeugt  mit  ,ihr  Yadu  und 
Turvasu  83 ,  mit  Sarmisthä  den 
Druhyu,  Anu  und  Pflru  ib.;  von 
Sukra  zu  frühem  Alter  verflucht  ib.; 
tritt  dem  Püru  sein  Alter  ab  und 
flucht  den  übrigen  Söhnen  84;  gibt 
nach  1000  Jahren  dem  Püru  seine 
Jugend  zurück  und  weiht  ihn  zum 
Nachfolger  85 ;  gibt  Galava  die  Mä- 
dhavl  als  Adoptivtochter  V  115;  hält 
eine  Gatteuwahl  für  diese  120;  steigt 
in  den  Himmel  auf  1 86 ;  wegen 
seines  Hochmutes  daraus  Verstössen 
88.  V120.  123;  gelangt  zum  Opfer 

MahäbliSrata. 


seiner  Enkel  I  92  f.  V121;  will  nicht 
deren  Welten  annehmen  1  92 f.;  fährt 
mit  ihnen  gen  Himmel  93  bez.  wird 
durch  deren  Verdienst  in  den  Himmel 
erhoben  V  122.  —  III  195.  VII  63. 
XII  29;  seine  Politik  XII  93. 

Yavakrl(ta),  S.  Bharadväja's;  erhält 
durch  Askese  von  Indra  die  Kenntnis 
derVeden  III  135;  sucht  Raibhya's 
Schwiegertochter  zu  verführen  und 
findet  durch  jenen  den  Tod  136; 
durch  Parävasu's  Askese  wieder- 
belebt 138. 

Yavana,  ein  Volk  V  19.  VII  119;  Fürst 
derselben  ein  Sauvlra  I  139. 

Yäja,  ein  Käsyapa,  leitet  Drupada's 
Opfer  I  167. 

Yäjnavalkya,  verfasst  das  Satapathabr.; 
Gespräch  mit  Janaka  XII  310  ff. 

Yajnasena  u.  °I,  siehe  Sikhandin. 

Yätudhänl, eine  von  Vrsädarbhi  hervor- 
gezauberte Hexe,  sucht  die  7  Esi's 
umzubringen;  durch  deren  Rätsel- 
verse überwunden  und  von  Sunah- 
sakha  getötet  XIII  93. 

Yädava,  ein  Volk,  die  18  jüngeren 
Clans  II  14 ;  fliehen  nach  Westen  ib. ; 
zehn  leben  unter  den  Visni's  im 
Madhyadesa  ib.;  Untergang  des  Ge- 
schlechtes XVI  3. 

Yudhämanyu,  ein  Paiicala,  ein  ratha 
Yudh. 's    V170;    schützt    Sikhandin 

VI  15;    deckt  Arj.'s  Flanke  VI  19. 

VII  92.  130;  tötet  Citrasena  VIII  83; 
von  Asv.  getötet  X  8. 

Yudhisthira  (Dharmaräja,  Ajätasatru, 
Kaunteya),  Banner :  Mond  u.  Sterne, 
Muschelhorn:  Anantavijaya.  S.  Pän- 
du's,  erzeugt  von  Dharma  mit  KuntI 
I  123,  vor  Dur.  geboren  115;  von 
Dhrt.  als  yuvaräja  eingesetzt  139; 
gibt  sich  Drupada  zu  erkennen  und 
fordert  Draupadl  als  gemeinschaft- 
liche Gattin  für  sich  und  seine  Brü- 
der 195  f.;  erzeugt  Prativindhya  221; 
Maya  baut  ihm  die  Halle  II  1.  3; 
er  beschliesst,  das  Räjasüya-Opfer 
darzubringen  13;  nimmt  die  Weihe 
für  dasselbe  33 ;  der  Tribut  _  der 
Fürsten  51  ff. ;  kommt  mit  seinen 
Brüdern  zum  Spiel  nach  Hästina- 
pura  58  f. ;  er  verspielt  die  Schätze 
60  f.,  das  Reich,  seine  Brüder,  sich 
und  Draupadl  66;  mit  seineu  Brü- 
dern freigegeben  71  f.;  das  zweite 
Spiel  76  ff. ;  er  speist  die  Brahmanen 
aus  Vivasvat's  Topf  III  3;  wider- 
steht dem  Drängen  Draupadl's  und 
Bhlma's  zum  Kampfe  mit  den  Ku. 
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III  27 ff.;  wird  über  die  Tirtha's  be- 
lehrt von  NäradaSlff.,  von  Dhaumya 
86  ff.;  geht  mit  Lomasa  auf  die  Pilger- 
fahrt  91  ff.;    findet    Bhnna    in    der 
Umschlingung    der    Schlange    179; 
löst   deren  Fragen   und  befreit   sie 
(=  Nahusa)  so  von  Agastya's  Fluch 
181;  lehnt  die  Einladung  zu  Dur. 's 
Opfer  ab  256;  siedelt  in  den  Käm- 
yakawald   über  258;   lässt   den  ge- 
fangenen Jayadratha  wieder  frei  272 ; 
löst   die  von  dem  Yaksa  (Dharma) 
gestellten    Fragen    und    befreit    so 
seine    Brüder    313;    als    Brahmane 
Kaüka  an  Viräta's  Hof  IV 1;   wird 
angestellt  7;  schenkt  Susarman  das 
Leben  33;  zieht  mit  seinen  Truppen 
ausV196;    von  \Tirflta  verletzt  68; 
besucht   vor   der  Schlacht  BhTsma, 
Drona,  Krpa,   Salya  und  bittet  sie 
um    Erlaubnis,    sie    zu    bekämpfen 
VI  43;    besucht   BhTsma   wiederum 
und  erfährt,  wie  er  getötet  werden 
könne    107;    am    Morgen    vor    der 
Schlacht  VII  82,    im  Kriegsrat   83; 
wird  von  Drona  besiegt  106;  schickt 
Bhlma  dem  Ärj.  zu  Hülfe  126;  be- 
siegt Dur.  153,    viele  Truppen  157; 
kämpft    mit    Drona    162;    bestätigt 
ihm   den  Fall   Asv.'s   190;    kämpft 
mit  Dur.  VIII  28  f.;  von  Karna  er- 
griffen und  verhöhnt  49;  der  Angriff 
lichtet   sich   planmässig  gegen   ihn 
60  ff.;  gerät  in  Wortwechsel  mit  Arj. 
68,  Verzweiflung  70,  Aussöhnung  71 ; 
besichtigt    Karna's   Leiche  96;   be- 
siegt  Salya   1X16;    tötet    ihn    mit 
seiner  Lanze  17,   ebenso  Vicitraka- 
vaca   ib.;  fordert  Dur.  zum  Kampfe 
heraus  31;   erfährt  die  Vernichtung 
des    Heeres    durch    Asv.    X  10;    ein 
Fussnagel    durch   Gändhärt's    Blick 
versengl  XI  15;  gibt  Dhrt.  Bescheid 
über   den   Verbleib   der  Gefallenen 
und   läs-t    deren  Leichen  verbrennen 
26;   (bemerkte  die  Ähnlichkeit  von 
Karna's    Füssen    mit    denen    seiner 
Mutter  XII  I  ;   will  der  Herrschaft 
entsagen  7  ff.;    zum   König   geweiht 
40;  verteilt  die  Amter  41,   die  Paläste 
■1  I  :  fährt  zu  Bhisma   U)  II'.;  heschliesst 

aufVyäsa's  Rat,  ein  Rossopfer  dar- 
zubringen XIV  1.  10.  14;  bricht  mit 
seinen  Brüdern  auf.  am  die  Schätze 
Marutta's  zu  holen  63;  erhält  ,-ie 
durch  Siva's  Gnade  und  kehrt  heim 
65;  wird  für  das  Rossopfer  geweiht 
72:  verweigert  ersl  dem  Dhrt.  die 
Erlaubnis,  in  den  Wald  zu  ziehen, 


willigt  auf  Vyasa's  Zuspruch  ein 
XV 3  f.;  besucht  mit  den  Seinigen 
den  Dhrt.  etc.  22  ff.;  kehrt  zurück  36; 
setzt  Pariksit  zu  seinem  Nachfolger 
ein  XVII 1;  sieht  die  Seinigen  tot 
niederstürzen  2;  will  nicht  in  Indra's 
Himmel  eingehen  ohne  seinen  Hund, 
der  sich  dann  als  Dharma  zu  er- 
kennen gibt  3;  will  auch  nicht  im 
Himmel  bleiben  ohne  Draupadl  und 
seine  Brüder  ib.;  sieht  im  Himmel 
Dur.  geehrt  XVIII  1,  die  Qualen 
der  Seinigen  in  der  Hölle  2;  wird 
über  diese  Täuschung  aufgeklärt  und 
geht  nach  einem  Bade  im  Ganges 
in  den  Himmel  ein  3,  wo  er  mit 
den  Seinigen  vereinigt  bleibt  4. 

Yuyutsu,  S.  Dhrt.'s  mit  einer  Vaisya- 
frau  I  115;  geht  zu  den  P.  über 
VI  43;  von  Ulüka  besiegt  VIII  25; 
kehrt  in  die  Stadt  zurück  IX  29; 
verwaltet  mit  Dhaumya  in  Abwesen- 
heit der  P.  die  Stadt  XV  23 ;  über- 
nimmt sie  beim  letzten  Auszuge  der 
P.  XVII  1. 

Yuyudhäna(Sltyaki.  SinipautraX  Herr 
der  Somaka's;  nimmt  Partei  für  die 
P.  III  120.  V  3 ;  bringt  ihnen  ein 
Heer  der  Sätvata's  V  19 ;  begleitet 
Krsna  bei  seinen  Verhandlungen 
mit  den  Ku.  83 ;  entdeckt  das  Kom- 
plott gegen  Krsna  130;  Heerführer 
151 ;  kämpft  mit  Bhürisravas  und  ver- 
liert seine  10  Söhne  VI  74;  kämpft 
mit  Asv.  101,  mit  BhTsma  104;  soll 
Yudh.  schützen  VII  84;  tötet  Vyä- 
ghradatta  107;  kämpft  mit  Drona 
110;  auf  Yudh.'s  Befehl  eilt  er  dem 
Arj.  zu  Hülfe  110  ff.;  er  schlägt  sich 
durch  die  Feinde  durch  113  f. ;  kämpft 
mit  Drona,  Krtavarman  113;  tötet 
Jalasandlia  11"):  kämpft  mit  Drona 
118;  tötet  Sudarsana  118;  besiegt 
die  Yavana's,  Saka's  etc.  119,  noch- 
mals 121 ,  die  Bergvölker  ib.  und 
Duhsäsana  ib.;  tötet  5  Päncäla- 
prinzen,  Vlraketu  etc.  122;  besiegt 
I  >uhsäsana,  tütet  ihn  aber  nicht  123; 
tötet  Alambusa  140;  dringt  zu  Arj. 
durch  141;  von  Bhürisravas  besiegt 
und  zu  Boden  geworfen  142;  er 
enthauptet  den  Bhürisravas  143.  be- 
steig! Eürsna's  Wagen  und  besiegt 
Karna:  wechselt  den  Wagen  147; 
tötet'Bhüri  166;  kämpft  mit  Dur.  189; 
Streit  mit  Dhrat.  198;  tötet  Vinda 
und  Anuvinda 'VTJJ  13;  schlägt  Sa- 
kuni  61;  tötet  Prasena  82;  besiegt 
Krtavarman  IX  21;  nimmt  Sanjaya 
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gefangen  26;  übernachtet  mit  den  P. 
nach  der  Schlacht  ausserhalb  des 
Lagers  62;  gerät  auf  der  letzten 
Wallfahrt  der  Yfidava's  mit  Kyta- 
varman  in  Streit  und  enthauptet  ihn; 
er  wird  von  der  Menge  getötet  XVI 3; 
sein  Sohn  lässt  sich  an  der  SarasvatI 
nieder  7. 

Yuvanäsva,  S.  Sudyumna's,  ein  Iksvä- 
kuide,  trinkt  das  von  Bhärgava  für 
seine  Frau  geweihte  Wasser  und 
gebiert  aus  seinem  Schenkel  den 
Mändhätr  III  126. 

Yojanagandha  siehe  Satyavatl. 

R. 

Eantideva,   S.  Samkrti's;   seine  Frei- 
gebigkeit YII  67.  XII  29. 
Ramanaka,  ein  Yarsa  YI  8. 
Ravi 

1)  S.  des  Dyaus  I  1 : 

2)  S.  Dhrt.'s;  von  BhTma  getötet 
IX  26." 

Räkä,   G.  Visravas',    M.  Khara's  und 

Siüpanakhä's  III  275. 
Rägä,  T.' Angiras'  und  Subhä's  III  218. 
Räjadharman,   S.  Kasyapa's  und  Dä- 

ksäyani's  XII  169  ff. 
Räjasüyäopfer  II  12.  13.  33  ff.  III  255. 
Rädkä,  G.  Adhiratha's,  Adoptivmutter 

Karna's  III  309,  cf.  Karna. 
Räma 

1)  Jämadagnya,  S.  Jamadagni's  und 
Renukä's;  sein  Charakter  vorher- 
bestimmt III 115,  cf.  XII  49;  ent- 
hauptet seine  Mutter,  beraubt 
Arjuna  Kart,  seiner  1000  Arme 
III  116;  tötet  dessen  Söhne,  ver- 
nichtet, um  seinen  Vater  zu  rächen, 
21  mal  die  Ksatriya's  117,  cf.  XII 
49.  XIV  29,  und  zwar  zwischen 
dem  Tretä  und  Dväparayuga  I  2 ; 
legt  die  5  Blutteiche  Samanta- 
paiicaka  an  ib.,  III  117;  Kclka's 
Einspruch;  er  schenkt  dem  Kas- 
yapa  die  Erde  und  einen  goldenen 
Altar  III  117;  wohnt  auf  dem  Ma- 
hendra  114. 117,  cf.  VII  70.  I  64; 
wird  von  Räma  Däsarathi  besiegt, 
verliert  seine  Macht,  gewinnt  sie 
in  Bhrgutunga  wieder  III  99.  — 
XIII  84  f.; 

2)  S.  Dasaratha's;  seine  Geschichte 
III  273—291;  dieselbe  wird  von 
Hanumat  erzählt  III 147  f. ;  VII 59. 
XII  29; 

3)  S.  Vasudeva's,  siehe  Baladeva. 
Rämanlyaka,  eine  Insel  I  26. 


Ramatirtha  IX  49. 

Rävana,    Räksasakönig    von    Lanka; 

seine  Geschichte  III  275  ff. 
Rähu;    erschleicht    das    Amrta,    von 
Visnu  enthauptet,  das  Haupt  stellt 
Sonne  und  Mond  nach  I  19. 
Rukmaratha,  S.  Salya's;    kämpft  mit 
Sveta  VI  47;  von  Abhimanyu  getötet 
VII  45. 
Rukmin,  S.  Bhlsmaka's  oder  Hiranya- 
roman's,    B.  Rukminl's,    Schwager 
Krsna's,  K.  der  Bhoja's;   in  Fehde 
mit  Krsna  wegen  des  Raubes  seiner 
Schwester;  von  ihm  besiegt;  gründet 
Bhojakata;  seine  Hülfe  von  den  P. 
und  Ku.  abgelehnt  V  158. 
Rukminl,    Schwester    Rukmin's,     G. 
Krsna's  V158,  M.  Cärudesna's,  Su- 
cäru's,  Cäruvesa's,  Yasodhana's,  Ca- 
rusrayas',   Cäruyasas',  Prädyumna's 
und   Sambhu's  XIII  14 ;    lässt  sich 
von  Durväsas  vor  den  Wagen  spannen 
159;  Feuertod  XVI  7.  -  XIII  11. 
Ruci,  G.  Devasarman's ;  Vipula  schützt 
sie  vor  Indra's Nachstellung  XIII 40  f. 
Ruciparvan,  S.  Krtl's;  von  Bhagadatta 

getötet  VII,  26. 
Rudra  siehe, Siva. 

Rudränl,  G.  Siva's,  M.  Skanda's,  flucht 
den  Göttern,  dass  sie  kinderlos  sein 
sollten  XIII  84. 
Ruru,   S.  Pramati's  mit  Ghrtaci  I  5; 
heiratet  Pramadvarä,   tritt   ihr  die 
Hälfte  seines  Lebens  ab  9;  vernichtet 
die   Schlangen  ib.;   sein  Abenteuer 
mit  der  giftlosen  Schlange  Dundubha 
I  9  ff . 
Rusangu,  ein  Brahmane  IX  39. 
Renuka,  ein  Näga  XIII  132. 
Renukä,   T.  Prasenajit's,    G.  Jamad- 
agni's, M.  Räma's  etc.;  fasst  Liebe 
zu  Citraratha,   deshalb  von   Räma 
enthauptet  und  später  wiederbelebt 
III  116,  siehe  Räma  1).  —  XIII  95. 
Raibhya,V.  Parävasu's  und  Arvavasu's, 
ein  Vedengelehrter  III  135;   schafft 
aus  zwei  Locken  ein  Weib  und  einen 
Dämonen,    durch   die  Yavakrl  ums 
Leben  kommt  136;  wird  versehent- 
lich von  Parävasu  getötet  und  später 
durch    dessen   Askese   wiederbelebt 
138. 
Raivataka,  Berg  I  218  f. 
Romaharsana;  lehrt  Yäjnavalkya  das 
Puräna  XII  318;   cf.  Lomaharsana. 
Rohini 

1)  Naksatra,  früher  erstes   III  230; 

2)  G.  Vasudeva's;  verbrennt  sich  mit 
dessen  Leiche  XVI  7. 
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Rohitakaranya,  Land  V  19. 
Raudrakarman,  S.  Dhrt.'s;  von  Bhlma 

getötet  VII  127. 
Kauhin a,  ein  Riesenbaum  I  29. 

L. 

Laksmana 

1)'B.  Räma's  III  274.  277  ff.; 
2)  S.  Dhrt.'s;   von  Abhimanyu   ge- 
tötet VII  46. 

Lapitä,  ein  Vogel  I  229  ff. 

Lampäka,  ein  Bergvolk  VII  121. 

Lalittha,  ein  Volk "V II  17. 

Likhita,  ein  Ksi;  nimmt  Früchte  aus 
seines  Bruders  Sai'ikha  Einsiedelei; 
deshalb  lässt  ihm  König  Sudyumna 
beide  Hände  abschneiden,  die  ihm 
aber  infolge  seiner  Askese  wieder 
wachsen  XII  23. 

Lopämudrä;  von  Agastya  geschaffen, 
dem  Vidarbhakönige  als  Tochter  ge- 
geben III  96;  von  Agastya  gehei- 
ratet 97 ;  gebiert  den  Didhasyu  alias 
Idhmaväha  99. 

Lomapäda,  K.  von  Anga;  lockt  Ksya- 
srnga  nach  Catnpä  und  gibt  ihm 
seine  Tochter  Santa  III  110.  113. 

Lomasa 

1)  ein  Ksi;  von  Indra  zu  Yudh.  ge- 
schickt III  47;  führt  ihn  auf  eine 
Pilgerfahrt  92. 139;  verabschiedet 
sich  von  den  P.  176.  —  XIII  129; 

2)  eine  Katze  XII  138. 
Lomaharsana,  ein  Süta,  V.  Ugrasravas' 

I  1 ;  hat  das  Puräna  studiert  5. 
Lauhitya,  Ozean  XVlI  1. 

V. 

Vajra,  Enkel  Krsna's;  führt  den  Zug 
der  Yädavaweiber  und  Kinder,  lässt 
sich  in  Indraprastba  nieder  und  wird 
dort  König  XVI  7.  XVII  1. 

Vajradatta,  S.  Bhagadatta's,  K.  von 
Prägjyotisa;  von  Arj.  besiegt  XIV75  f. 

Vajranäbha,   Krsna's  Diskus  I  225. 

Vajravega,  ein  Räksasa  III  287. 

Vadavämukha,  ein  Ksi  (Näräyana), 
treibt  sich  noch  jetzt  im  Ozean  um- 
her XII  342. 

Vatsa,  Nachkomme  Saryäti's,  V.  Hai- 
baya  Vltahavya's  und  Tälaiangha's 
XUI30. 

Vatsabhümi,  ein  Land  V186. 

Vadänya,  ein  Rsi,V.  Suprabhä'sXIII  19. 

Vadhüsara,  ein  PIubs,  aus  Pulomä's 
Tränen  entstanden  I  6. 

Vapustamä,  Gr.  Janamejaya's,  T.  des 
K.  von  Käsi  1  44. 


Varaha,  Avatara  Visnu's  III  142.  272. 

Varuna,  Gott  der  Gewässer  und  Asura's 
XII  122.  IX  47;  seine  Welten  V  98; 
seine  Halle  II  9 ;  erhält  durch  Indra 
Anteil  am  Opfer  V 16;  gibt  Arj.  den 
Bogen  Gändlva,  Wagen,  Pferde  und 
Banner  1225;  gibtihmWaffenIII40; 
erzeugt  mitParnäsä  den  Srutäyudha 
und  gibt  ihm  die  Keule  VII 92; 
wirbt  um  DamayantT  und  beschenkt 
Nala  III  55  ff. ;  schenkt  dem  Kclka 
tausend  Schimmel  115;  sein  Sohn 
Bandin  schickt  Brahmanen  zu  seinem 
Opfer  und  muss  selbst  dahin  gehen 
134;  raubt  Bhadrä  XIII  154. 

Vargä,  eine  in  ein  Krokodil  verwan- 
delte Nymphe  I  216  f. 

Varca,  S.  Soma's,  als  Teilinkarnation 
Abhimanyu  I  67. 

Varsa  und  Varsaparvata  VI  6. 

Vallabha,  S.  Baläkäsva's  XIII  4. 

Vasäti,  ein  Volk  VIII  45. 

Vasätlya,  von  Abhimanyu  getötet 
VII  44. 

Vasistha  (alias  Apava  I  99),  S.  Hiranya- 
garbha's  XII 342,  bez.  der  geistige 
Sohn  Brahman's,  G.  ArundhatI  s, 
V.  Saktin's  I  177;  sein  Konflikt  mit 
Visvämitra  I  175.  IX  40;  verzweifelt 
über  Saktin's  Tod  176  f.;  befreit 
Kalmäsapäda  von  seinem  Fluch  und 
erzeugt  mit  dessen  Gemahlin  den 
Asmaka  1 122. 177. 182;  verflucht  die 
Vasu's,  Mensch  zu  werden  I.  96.  99 ; 
flucht  dem  Hiranyakasipu  XII  342; 
weckt  Indra  durch  ein  Rathamtara, 
damit  er  Vitra  töte  XIV 11 ;  sein  Ge- 
spräch mit  Karäla- Janaka  XII  302; 
Stammvater  eines  mülagotra  XII 296 ; 
XIII  6.  78   84  f.  155. 

Vasisthäpaväha,  ein  Tlrtha  IX  42. 

Vasu 

1)  die  8  Vasu's,  als  Visnu's  vibhüti's 
II;  von  Vasistha  verflucht  96, 
weil  sie  dessen  Kuh  raubten  99; 
werden  von  Gangä  dem  Säntanu 
geboren  und  alle  bis  auf  den 
letzten  (Bhlsma)  ertränkt  98; 
fluchen  Arj.  wegen  Bhlsma's  Tod 
XIV  81; 

2)  K.  von  Cedi,  siehe  Uparic:ir;i. 

Vasudäna,  von  Drona  getötet  VII  21. 
Vasudeva,    V.  Krsna's,    G.  Devakl's 

VII  144;  sein  Tod  XVI  7. 
Vasumat 

1)  Nachkomme  Janaka's;  Gespräch 
mit  einem   Ksi  XII  309; 

2)  Ausadasvi  siehe  Vasumanas  I  93  f. 


Rohitakäranya  —  Vidula. 
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Vasumanas,  S.  Haryasva's  mit  Mädhavl 
V  116,  K.  vou  Kosala;  sein  Erlebnis 
mit  Visvämitra  121  f.  III  198;  sein 
Gespräch  mit  Indra  XII  68,  mit 
Yamadeva  92. 

Vasuhoman,  K.  vou  Ai'iga;  Gespräch 
mit  Mändhätr  XII  122. 

Vatadhäna,  eine  Landschaft  V  19. 

Vätavega,  S.  Dhrt.'s;  von  Bhlma  ge- 
tötet VIII  84. ' 

Yätfipi,  ein  Asura;  wird  von  seinem 
Bruder  Ilvala  in  eiuen  Bock  ver- 
wandelt, den  Gästen  als  Speise  vor- 
gesetzt und  wiederbelebt  III  96; 
von  Agastya  verdaut  99. 

Yamadeva,  ein  Rsi;  leiht  dem  Sala 
Rosse,  lässt  ihn,  als  er  sie  nicht 
zurückgibt,  durch  einen  Räksasa 
zerreissen;  Streit  mit  Dala,  durch 
dessen  Gattin  besänftigt  III  192; 
sein  Gespräch  mit  Vasumanas  XII 92. 

Yämana 

1)  Avatärara  Visnu's  III  272; 

2)  eine  Schlange ,  Grossvater  Su- 
mukha's  V  103. 

Yäyu,  Windgott,  Erzeuger  Bhima's 
1  123  (und  Hanumat's) ;  verkündet 
ein  Puräna  III  191;  demütigt  einen 
Baum  Xill54ff.  —  III  76. 

Värana,  eine  Landschaft  V  19. 

Väranävata,  Stadt  1 143 ff.;  einer  der  5 
von  Yudh.  beanspruchten  Orter  V31. 

YaranasI,  Stadt  zwischen  Ganges  und 
Goinatl,  von  Divodäsa  gegründet 
XIII  30. 

VärksT,  heiratet  10  gleichnamige  Brü- 
der des  Pracetas  I  196. 

Yärddhaksatri,  Patronymicum  Jayad- 
ratha's  m  264. 

Yärddhaksemi,  ein  rathaYudh.'s  V 171. 

Värsneya,  Nala's  Wagenlenker  III  60. 
67  ff. 

Yalakhilya,  Rsi's;  hängen  an  einem 
Ast  des  Rauhina,  werden  von  Ga- 
rmla  zu  Kasyapa  gebracht  I  30. 

Yaliii,  Affenkönig  III  279  f. 

Yäsudeva 

1)  siehe  Krsna  (als  höchste  Gottheit 
VI  66  f.);  " 

2)  Paundraka,  K.  der  Pundra's,  Ba- 
i'iga's  u.  Kiräta's,  trägt  Krsna's  Ab- 
zeichen, verehrt  Jaräsandha  II 14. 

Yäsuki,  Fürst  der  Schlangen,  residiert 
in  Bhogavatl  V 103,  in  Nagadhanvan 
gegenwärtig  IX  37,  der  äryaka 
(mütterlicher  Gross-  oder  Urgross- 
vater)  Kuntl's  I  128;  vermählt  seine 
Tochter  mit  Jaratkäru  I  14.  39.  46; 
Grossvater   Astlka's    48;    dient    als 


Quirlseil  beim  Quirlen  des  Ozeans  118; 

heilt  den  vergifteten  Bhlma  128. 
VähTka,   ein  verachtetes   Volk;   über 

ihre  Sitten  VIII  44  f. 
Vähllka  siehe  Bählika. 
Virnsa,  S.  Iksväku's  XIV  4. 
Vikata,  S.  Dhrt.'s;  von  Bhlma  getötet 

VIII  51. 
Vikarna,  S.  Dhrt.'s;  spricht  zu  Gunsten 

Draüpadl's  II  68;  V61.  VI  84;  von 

Bhlma  getötet  und  betrauert  VII  137. 
Vikrta,  Käma  in  Gestalt  eines  Brah- 

m'anen  XII  199. 
Vicakhuu  bez.  Vicakhyu,  ein  König; 

seine  Sprüche  XII  265. 
Vicitrakavaca,  B.  Salya's;   von  Yudh. 

getötet  IX  17., 
Yicitravlrya,  S.  Säntanu's  und  Satya- 

vatl's   I  101 ;    heiratet  Ambikä  und 

Ambälikä,   stirbt   kinderlos   an  der 

Schwindsucht  102. 
Vijaya 

1)  Name  Arj.'s  IV  5; 

2)  der  Bogen  Karna's  VIII  31; 

3)  der  Bogen  Rukmin's  V  158. 
Vitastä,  Fluss  V  119. 

Vidura  (Ksattr),  Inkarnation  Dharma's 
I  107  f.  XV  28,  Teilinkarnation  Atri's 

1  67;  von  Vyäsa  mit  einer  Sklavin 
(statt  mit  Ambikä)  erzeugt,  gilt  als 
SohnVicitravIrya's  106;  heiratet  ein 
Pärasavamädchen  114;  leitet  die 
Verwaltung  V  148;  rät,  Dur.  nach 
seiner  Geburt  zu  töten  I  116;  be- 
günstigt die  P.  und  verrät  ihnen 
den  Anschlag  Dur.'s  145;  unterstützt 
sie  im  Lackhaus  147  und  auf  der 
Flucht  149;  rät,  das  Reich  zu  teilen 
205;  bei  Drupada  206;  lädt  die  P. 
nach  Hästinapura  ein  II 49.  58;  seine 
Bedenken  gegen  das  Spiel  49.  57; 
rät  Ar].,  den  Dur.  zu  erschlagen  62, 
cf.  V 148 ;  rät  vom  Spiel  ab  II  63.  66; 
nimmt  Prthä  bei  sich  auf  78 ;  seine 
Abschiedsrede  ib.;  Gespräch  mit 
Dhrt.  80;  von  Dhrt.  Verstössen,  geht 
er  zu  den  P.  III  4;  vou  Dhrt.  zu- 
rückgerufen 6;  erteilt  Dhrt.  seinen 
Rat  V  33  ff.  und  verweist  ihn  an 
Sanatsujäta  41;  beherbergt  Krsna 
89;  nächtliche  Unterredung  mit  ihm 
92  f.  —  145.  148;   tröstet  Dhrt.  XI 

2  ff.  9;  als  Bote  Dhrt.'s  bei  Yudh. 
XV 11  ff.;  zieht  mit  Dhrt,  in  den 
Wald  16;  verlässt  durch  Yoga  seinen 
Leib  26  und  vereinigt  sich  mit  Yudh. 
28;  seine  Leiche  nicht  verbrannt  ib. 

Vidulä,  M.  Sanjaya's,  bewegt  ihn  zum 
Kampfe  mit  den  Feinden  V  133  ff. 
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Yiduratha  XII  49. 

Vidyutprabha,  ein  Ksi  XIII  125. 

Vidyunmälin,  ein  Asura  von  Tripura 
VII  202;  von  Siva  getötet  VIII  33  f. 

Vinatä,  T.  Prajäpati's,  G.  Kasyapa's, 
M.  Aruna's  und  Garuda's  I  16;  ver- 
liert die  Wette  mit  Kadrfi,  wird  ihre 
Dienerin  I  20 ff.;  7.  Stern  der  Ple- 
jaden,  auch  Mutter  Skanda's  III  230. 

Vinasana,  ein  Tlrtha  IX  37. 

Vinda 

1)  K.  von  Avanti,  B.  Anuvinda's 
V166; 

2)  S.  Dhrt.'s;    von    Bhlma    getötet 

VII  127; 

3)  ein  Kekaya;  von  Satyaki  getötet 

VIII  13. 

Vindhya,  Gebirge  I  209.  212.  III  104. 

Vipäta,  B.  Karna's;  von  Arj.  getötet 
Vit  32. 

Vipäsa,  ein  Fluss;  Erklärung  des  Na- 
mens I  177. 

Vipula 

1)  Schüler  Devasarman's ;  behütet 
dessen  Frau  XIII  41  f. ;  bringt 
Jyesthä  die  Wunderblumen;  seine 
Abenteuer  unterwegs,  von  seinem 
Guru  erklärt  42  f. ; 

2)  K.  der  Sauvlra's,  Herr  der  Yava- 
na's;  von  Arj.  getötet  I  139. 

Viprthu,  erster  König  nach  den  7  Rsi's 

XII  294. 
Vipracitti,  Dänava,  als  Teilinkarnation 

Jaräsandha  I  67. 
Vibhändaka,  V.  Rsyasrnga's,  ein  Käs- 

yapä'HI  110  ff  ' 
Vibhävasu 

1)  ein  Ksi,  B.  SupratTka's,  in  eine 
Schildkröte  verwandelt  und  von 
Garuda  gefressen  I  29 ; 

2)  S.  DyW  I  1. 
Vibhlsana,  B.  Rävana's  III  275  ff 
Vibhu,  B.  Sakuni's;  von  Bhlma  getötet 

VII  157. 

Virajas,  S.  Dhrt.'s;  von  Bhlma  getötet 
VII  157. 

Virata,  K.  der  Matsya's,  G.  Sudesnä's, 
V.  Uttara's  und  Uttara's ;  an  seinem 
Hofe  verbringen  die  P.  unerkannt 
das  13.  Jahr  IV  1  ff ;  er  kämpft  mit 
Suiarman  32,  wird  gefangen  ge- 
nommen 33;  verkündigt  den  Sieg; 
besorgt  um  Uttara,  lässt  ihn  als 
Sieger  empfangen  68;  würfelt  mit 
Kanka-Bblma  ib.;  lernt  die  P.  als 
solche  kennen  70;  bietet  dem  Arj. 
seine  Tochter  Uttara  an  71;  ver- 
mählt sie  mit  jenes  Sohn  Abhi- 
nianyu  72;  bringt  den  P.  ein  Heer 


V  19. 151 ;  von  Salya  besiegt  VII  167; 
von  Drona  getötet  186. 

Virüpa,  Krodha  in  Gestalt  eines  Brah- 
manen  XII  199. 

Virüpäksa,  ein  Räksasa  XII  170  ff. 

Virocana,  S.  Prahläda's,  streitet  mit 
Sudhanvan  II  68.  V35. 

Vivasvat  (identifiziert  mit  Dyaus  und 
Sürya  q.  v.),  S.  Kasyapa's  und  Dä- 
ksäyanl  s ,  V.  Yama's  und  Manu's 
I  75,  als  Märtända  in  zweiter  Ge- 
burt von  Aditi  geboren  XII  342; 
gibt  Yudh.  den  wunderbaren  Koch- 
topf III  3. 

Vivimsa,  S.  lksvaku's  XIV  4. 

Vivitsu,  S.  Dhrt.'s;  von  Bhlma  getötet 
VIII  51. 

Vivindhya;  von  Cärudesna  getötet 
III  16. 

Visalyakarana- Kraut  VI  81. 

Visäkha,  eine  Form  Kumära's  IX  44; 
entsteht  aus  Skanda's  Wunde  III 228. 

Visaläksa,  S.  Dhrt.'s;  von  Bhlma  ge- 
tötet VI  88. 

Visoka 

1)  Wagenlenker    Bhlma's      VI  77. 
VIII  76; 

2)  Kekayaprinz;  von  Karna  getötet 
VIII  82. 

Visravas,  B.  Vaisravana's,  V.  Rävana's 
etc.  III  275. 

Visvakarman,  schafft  Tilottamil  I  211. 

Visvarupa  (Trisiras),  S.  Tvastr's  mit 
einer  Asurin,  geht  zu  den  Asura's 
über;  ein  furchtbares  Ungeheuer, 
von  Indra  mit  Dadhlca's  Knochen  er- 
schlagen XII  342;  aus  seiner  Leiche 
entsteht  Vitra  ib. 

Visvämitra,  S.Gädhi's,  Enkel  Kusika's, 
K.  von  Känyakubja;  nimmt  Vasi- 
stha's  Kuh,  unterliegt,  wird  Brah- 
inane  I  175.  IX  40;  lässt  Vasistha's 
Söhne  Sakti  etc.  durch  Kalmäsa- 
päda  fressen  I  176;  lässt  Vasist  ha 
durch  die  Gangä  zu  seiner  Ein- 
siedelei bringen,  flucht  ihr  1X42; 
von  Dharma  in  Vasistha's  Gestalt 
auf  die  Probe  gestellt,  verlangt  von 
Gilava  800  Schimmel  V  106;  erhält 
nur  600  Schimmel  und  die  Mädliavl, 
mit  der  er  den  Astaka  erzeugt  V 1 19; 
erzeugt  mit  Menaka  die  Sakuntala 
I  71  f.;  flucht  den  Yadava's  XVI  1; 
will  bei  einer  Hungersnot  Hunde- 
fleisch essen;  Gespräch  mit  einem 
Candäla  XII  141;  seine  Nachkom- 
men'XIII  4. 

Visvavasu,  ein  Gandharva;  Fragen 
desselben  XII  318. 


Vidüratha  —  Vyasa. 
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Visvedeva's,  Gottheiten  I  1. 

Visnu  Hari);  seine  4  Formen  VIII  29; 
riit  zur  Butterung  des  Ozeans  I  17; 
erhält  den  Kaustubba  18;  als  Weil) 
raubt  er  den  Asuren  das  Amrta  ib.; 
enthauptet  Rähu  19;  erklärt  in  In- 
dra's  Gestalt  den  Dbarma  der  Ksa- 
triya's  für  den  höchsten  XII  64;  ver- 
wandelt sich  in  den  Danda  122;  setzt 
als  solcher  ein  Oberhaupt  in  jeder 
Ordnung  der  Wesen,  Ksupa  zu  dem 
der  prajä's  ib.;  Sanatkumära  über 
dessen  Natur  280;  fährt  als  jvara 
in  Vitra  281;  das  25.  tattva  302; 
Uparicara  hat  Anteil  an  dem  Opfer 
336;  befreit  ihn  durch  Garuda  337; 
die  1000  Namen  desselben  XIII  149; 
cf.  Näräyana,  Varäha,  Vämana. 

Vltahavya  siehe  Haihaya. 

Viraketu,  Päiicäla;  von  Sätyaki  ge- 
tötet VII  122. 

Vlradyumna.  König,  hatte  seinen  Sohn 
verloren  XII  127 ;  Begegnung  mit 
Tanu  128. 

Viradhanvan,  ein  Trigarta ;  von  Dhrsta- 
ketu  getötet  VII  107. 

Vlrasena,  V.  NakVs  III  53. 

Vlrästaka,  B.  Skanda's  III  228. 

Vrka,  von  Drona  getötet  VII  21. 

Vikasthala,  eins  der  5  von  Yudh.  ge- 
forderten Dörfer  V  31. 

Vrjinivat,  Vorfahre  Kisna's  XIII  147. 

Vitra,  entsteht  aus  der  Leiche  Visva- 
rüpa's  XII  342;  von  Indra  erschlagen 
III  101.  XII  281;  aus  seinem  Blute 
entstehen  die  Hähne  XII  282;  er 
geht  in  Indra  und  die  5  Elemente 
ein  XIV  11;  sein  Gespräch  mit 
Usanas  XII  279. 

Vrddhakanyakä,  ein  Tlrtha  IX  52. 

Vrddhaksatra 

1)  V.  Jayadratha's;  stirbt,  als  seines 
Sohnes  Haupt  in  seinen  Schoss 
fällt  VII  146; 

2)  ein  Paurava;  von  Dhrst.  getötet 
VII  200. 

Vrndäraka 

1)  S.  Dhrt.'s;  von  Bhlma  getötet 
VII  127; 

2)  von  Abhimanyu  getötet   VII  47. 
Vrsaka,  ein  Gändhäraprinz,  ein  ratha 

Dur.'s  V 168 ;  von  Arj.  besiegt  VII  30. 
Vrsadarbha,  K.  von  Käsi  =  Uslnara 

XIII  32.  —  XIII  93.  —  III  196. 
Vrsaparvan 

1)  K.  der  Asura's,  V.  Sarmistha's; 
hat  Sukra  zum  Purohita  I  76; 
besänftigt  ihn  80; 

2)  Einsiedler  III  158  f.  177. 


Yisabha,  S.  Subala's  VI  90. 
Vi/sasena,  S.  Karna's  VII  16;   schützt 
javadratha  75.95;  besiegt  Drupada 
VII  168;    von  Dhrst,    besiegt   170; 
kämpft    mit    Nakula    VI  II   61.   84; 
von  Arj.  getötet  85. 
Vrsädarbhi,  S.  Sibi's.  hatte  den  7  Rsi's 
seinen  Sohn  als  Opfergabe  geschenkt, 
bietet  ihnen  später  vergeblich  andere 
Geschenke  an,  bringt  die  Yätudhänl 
hervor,  um  sie  zu  vernichten  XIII 93. 
Visni,  ein  Stamm  der  Yädava's  I  219. 
VetrakTyagrha,  ein   Palast  I  160. 
Veda,  Schüler  Dhaumya's,  upädhyaya 
Janamejaya's  und  Pausya's,  Lehrer 
Uttanka's  I  3. 
Vaijayanta,  Berg  XII  350. 
Vaidarbhl,  G.  Sagara's  III  106. 
Vaidüryaparvata,     an    der    Narmada 

III  121. 
Vainya,  Patronymicum  Prthu's  q.  v. 
Vaimitra,  T.  Tapa's  III  228. 
Vairäta,  S.  Dhrt.'s;  von  Bhima  getötet 

VI96. 
Vairäti  siehe  Uttara. 
Vaisampäyana,    mütterlicher    Oheim 
Yajnavalkya's;    hat   eine    Differenz 
mit  ihm  XII  318.  —  327;  —   trägt 
das  MBh.  beim  Opfer  Janamejaya's 
vor  I  1. 
Vaisravana;    seine    Abstammung;    er 
herrscht  in  Lanka,  V.  Nalakubara's 
III  274 ;  Gespräch   mit  Mucukunda 
XII  74. 
Vaisnavaopfer  III  255. 
Vyusitäsva,  ein  Paurava,  G.  Bhadrä's; 
erzeugt   mit  ihr  nach  seinem  Tode 
Söhne  I  121. 
Vyäghrapada,    V.   Upamanyu's    und 

Dhaumya's  XIII  14. 
Vyäghradatta,  ein  Mägadha;  von  Sät- 
yaki getötet  VII  107. 
Vyasa  Kisna  Dvaipäyana  (Parasarya. 
Väsaveyä),  ausserehelicher  S.  der 
Satyavatl  mit  Parasara,  auf  einer 
Insel  derYamunä  geboren  I  63.  105; 
er  verfasst  das  MBh.  I  1.  XII  346  in 
drei  Jahren  XVIII  5;  diktiert  es 
auf  Brahman's  Rat  dem  Ganesa  I  1 ; 
lehrte  seine  Schüler  Sumantu.  Jai- 
mini,Paila,Vaisampriyanaundseinen 
Sohn  Snka  die  Veden'  und  das  MBh. 
I  63,  cf.  XII 327;  erzeugt  auf  Wunsch 
der  Satyavatl  I  105  mit  Ambikä 
den  Dhrtarästra,  mit  Ambälikä 
den  Pändu,  mit  einer  Sklavin  den 
Vidura'106;  rät  den  P.,  nach  Kka- 
cakra  zu  ziehen  156;  erzählt  ihnen 
die  Vorgeburt  Kisna's  109;  kommt 
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zu  Drupada  196  und  erzählt  die 
Geschichte  von  den  5  Indra's  197; 
ordnet  DraupadT's  Hochzeit  an  198; 
ordnet  die  Erbauung  Indraprastha's 
207;  als  Brahman  beim  Räjasüva 
II  83;  verkündet  das  bevorstehende 
Verhängnis  der  Dynastie  46;  warnt 
Dhrt.  vor  Dur.'s  Plänen  III  7  ff. ; 
erzählt  von  Surabhi's  Kummer  9; 
besucht  die  P.,  Arj.  solle  die  Zauber- 
waffen erlangen  36;  besucht  die  P. 
259;  erzählt  die  Geschichte  von  Mud- 
gala  260  f.;  kommt  zu  Dhrt.  V67; 
verleiht  dem  Sanjaya  Unverletzlich- 
keit und  die  Gabe,  alles  zu  sehen, 
um  es  Dhrt.  berichten  zu  können 
VI  2;  rät  vergeblich  zum  Frieden  3; 
erzählt  Yudh.  nach  Abhimanyu's 
Tod,  woher  der  Tod  in  die  Welt 
gekommen  sei  VII 52  f. ;  tröstet  Yudh. 
über  Ghatotkaca's  Tod  183;  erklärt 
dem  Asvatthäman,  dass  Krsna  Närä- 
yana  und  Arj.  Nara  sei  201 ;  erzählt 
Siva's  Taten  und  Namen  etc.  202; 
auf  seine  Fürsprache  wird  Sanjaya 
von  Sätyaki  freigelassen  IX  29.  — 
63.  —  X  13;  tritt  zwischen  die 
kämpfenden  Asv.  und  Arj.  14;  tröstet 
Dhrt.  XI  8;  besänftigt  Gändharl  14; 
besucht  die  P.  XIII;  gibt  ihnen 
verschiedene  Ratschläge  und  erzählt 
mehrere  Itihäsa's  23  ff.;  verweist 
Yudh.  wegen  des  räjadharman  an 
Bhlsma  37;  (belehrt  Suka  über 
verschiedene  philosophische  Fragen 
der  Zeit  231  ff);  beim  Anblick  der 
GhrtäcT  entfällt  sein  Samen  auf  die 
arani ;  da:  aus  entsteht  Suka  Araneya 
823  f.;  unterrichtet  ihn  mit  Sumanta 
etc.  im  Veda  328  f.;  folgt  seinem 
Sohne  zur  Sonne  332;  ein  Avatära 
Narayana's  349;  Autor  des  Paiica- 
rntra  ib.;    Erlebnis  mit  dem  Insekt 

XIII  118  f.;  Gespräch  mit  Maitreya 
120  ff. ;  rät  Yudh.,  das  Rossopfer  mit 
dein  Golde  Marutta's  zu  veranstalten 

XIV  3;  ordnet  das  Opfer  an  71; 
kommt  in  Dhrt. 's  Einsiedelei  und 
erzählt  Vidura's  Vorgeburt  XV 28; 
kommt  nochmals  29;  beschwört  die 
in  der  Schlacht  gefallenen  Helden  33. 

s. 

Saka,  ein  Volk  V  1'.». 

Sakuni  (Teilinkarnation  Ihapara's), 
S.  Subala's,  K.  von  < S-ändhära  1 110; 
rät.  die  I'.  durch  Spie!  zu  verderben 
II  48  ff.;    spielt    mit    Yudh.  und  ge- 


winnt 60  ff.  —  III  237 ;  von  Arj. 
besiegt  VII  30;  von  Nakula  ver- 
wundet 169;  zieht  gegen  Arj.  171  f.; 
besiegt  Sutasoma  VIII  25;  von  Sät- 
yaki besiegt  61.  —  IX  18;  greift 
Sahadeva  und  Dhrst.'s  Heer  an  23; 
von  Sahadeva  getötet  28. 

Sakuntalä,  T.  Visvämitra's  und  Mena- 
kä's,  an  der  Mälinl  ausgesetzt  und 
von  Kanva  adoptiert  I  71  f.;  ver- 
bindet sich  mitDusyanta73;  gebiert 
den  Sarvadamana,  mit  ihm  zu  Dus- 
yanta  geschickt,  von  diesem  zuerst 
zurückgewiesen,  dann  anerkannt  74. 

Sakti  bez.  Saktin ,  S.  Vasistha's ,  G. 
Adrsyantfs,  V.  Paräsara's ;  verflucht 
Kalmäsapäda  zum  Menschenfresser 
und  wird  von    ihm  gefressen  I  176. 

Sakradeva,  S.  ßhänumat's ;  von  Bhlma 

,  getötet  VI  54. 

Sa.ika,  Haupt  einesMndhavaclans  II 14. 

Saukha,  S.  Viriita's  IV  31;  im  Kampf 
VI  49 ;  von  Drona  getötet  82. 

Saukha  cf.  Likhita  XII  23. 

Sankhatlrtha  IX  37. 

SacT,  G.  Indra's;   Nachstellungen  Na- 
husa's    V  11  f. ;     sucht     und    findet 
Indra  13 f.;  als  Teilinkarnation  Drau- 
,  padl  I  67. 

Sataeandra;  von  Bhlma  getötet  VII 157. 

Satajyoti(s),  S.  Subhräj's  I  1. 

Satadru,  Fluss  I  177. 

§atarudrlya  VII  202. 

Satänlka 

1)  B.  Virata's;  getötet  von  Bblsma 

VI  118,"  von  Drona  VII  21,    von 
Salva  167; 

2)  B.  Susarman's  IV  31; 

3)  S.  Nakula's  und  DraupadT's  I  221; 
besiegt  Citrasena  VII  168.  — 
VIII  25. 

Satrughna,  B.  Rama's  III  273.  291. 
Satrunjaya 

1)  S.  Dhrt.'s;    von    Bhlma    getötet 

VII  137; 

2)  S.  Drupada's;  von  Asvatthäman 
getötet  VII  156; 

3)  B.  Karna's;  von  Arj.  getötet 
VII  32;' 

4)  K.  der  Sauvlra's;  Gespräch  mit 
Bhäradväja  XII  140. 

Satruntapa;  von  Arj.  getötet  IV  54. 
Satrusaha,  S.  Dhrt.'s;  von  Bhlma  ge- 

,  tötel  VII  137.  ' 
Sannbaum  IV  5.  38.  67. 
Samlka,   ein  l\si;   Pariksit  wirft   ihm 
eine    tote    Schiauge    um    den    Hals 

,  I  40  f. 
Sambara:  (Jesjulich  mit  Indra  XIII  36. 


1  ryasa  —  Sibi. 
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Sambhu  siehe  Siva. 

Saradvat,  S.  Gotama's,  V.  Krpa's  und 
Krpl's;  beim  Anblick  der  Apsaras 
Jfinapadr  fällt  sein  Saune  in  ein  Röh- 

,  rieht  I  130. 

Sarabha , 

1)  B.  Sakuui's;  von  Bhlma  getötet 
VII  157; 

2)  S.  Sisupala's;  unterwirft  sich  Arj. 
XIV  83. 

Saräsana,   S.  Dhrt.'s;   von  Bhima  ge- 

.  tötet  VII  136.  ' 

Sarmin,  ein  Brahmane  XIII  68. 

Sarmisthä,  T.  Yrsaparvan's;  Streit  mit 

Devayänl,  stösst  sie  in  einen  Brunnen 

I  78;   muss  ihr  dienen  80;   gebiert 

dem  Yavfiti  den  Druhvu,  Anu  und 

,  Püru  83"  (75). 

Saryäti,  ein  König,  verheiratet  seine 
Tochter  Sukanya  an  Cyavana  III 122 ; 
sein  Opfer  an  der  Narmadä  124. 

Sala 

1)  S.  Somadatta's;  beschützt  Javad- 
ratha  VII  95; 

2)  S.  Pariksit's;  behält  die  Rosse 
Vämadeva's;  sein  Tod  durch 
diesen  veranlasst  III  192. 

Salya  (Madrapa,  Artäyani),  Teilinkar- 
nation Samhräda's,  Bauner:  silberner 
Elefant  VII 104,  K.  der  Madra's  oder 
Vähika's;  gibt  dem  Bhisma  seine 
Schwester  Mädn  als  Gattin  für  Pändu 
um  hohen  Preis  I  113;  wird  von 
Bhlma  bei  Draupadi's  Selbstwahl 
besiegt  190;  verspricht  dem  Dur. 
seine  Hülfe  im  Kampfe,  und  dem 
Yudh.,  dass  er  als  Wagenlenker  Kar- 
na's  diesen  beeinträchtigen  werde 
V8;  VI  43;  erzählt  die  Geschichte 
von  Indra  und  Vitra  V  9  ff. ;  Rück- 
kehr 18;  tötet  Üttara  VI  47;  ver- 
schiedene Kämpfe  62;  kämpft  mit 
Abhimanyu  VII  14;  von  Bhlma  ge- 
schlagen 15;  schützt  Jayadratha  96; 
tötet  Satänlka  und  besiegt  Viräta 
VII 167;  versteht  sich  dazu,  Karna's 
Wagen  zu  lenken,  wenn  er  ungehin- 
dert reden  dürfe  VIII  32.  35;  lenkt 
den  Wagen  und  höhnt  Kania  36.  37. 
39.  41.  43.  44;  zum  Oberfeldherrn 
vorgeschlagen  und  geweiht  IX  6  f.; 
Keulenkampf  mit  Bhlma  11.  12;  be- 
siegtvon  Yudh.  16;  dieser  durchbohrt 
ihn  mit  seiner  Lanze  17;  —  Salya's 
jüngerer  Bruder  von  Abhimanvu 
getötet  VII  38. 

Sasabindu^.Citraratha'sVII  65.  XII 29. 

,  XIII  89. 

Säkadvlpa,  ein  Kontinent  VI  11. 


Säkala,  Stadt  der  Vähika's  VIII  44. 

Säkaladvipa  II  26. 

Sakha,  eine  Form  Kumära's  IX  44. 

Sandili 

1)  Svayamprabhä,  eine  Göttin  VI  8; 

2)  eine  Brahmauin,  von  Garuda  ver- 
ehrt V113;  Gespräch  mit  Su- 
manä  XIII  123. 

Sändilya,  seine  Tochter  IX  54. 

Samba,  S.  Krsna's  und  Jambavatl's, 
Haupt  eines  Mädhavaclaus  II  14; 
tötet  Ksemavrddhi  III  16 ;  als  Frau 
verkleidet  und  für  Babhru's  Frau 
ausgegeben  gebiert  er  eine  eiserne 
Keule,  die  den  Untergang  der  Yä- 
dava's  herbeiführt  XVI  1. 

Säradandäyaul,  eine  Ksatriyafrau,  die 
sich  von  einem  Brahmanen  be- 
schlafen lässt  I  120. 

Sälävrka,  Danava's  XII  33. 

Sälva,Volk  1 121.  111294.299;  Flucht 
nach  dem  Süden  II  14. 

Sälva 

1)  B.Sisupfda'sjK.vouMärttikävata, 
Herr  der  fliegenden  Stadt  Saubha ; 
belagert  Dvärakä  III 15 ;  von  Pra- 
dyumna  zurückgeschlagen  17  ff., 
von  Krsna  verfolgt  und  bekämpft 
20  und'  getötet  22 ; 

2)  K.  von  Saubha;  verschmäht  seine 
Braut  Ambä  I  102;  kämpft  mit 
Dhrstadyumna  und  wird  von  Sät- 
yaki  getötet  IX  20. 

Sälveya    oder    Sälveyaka,    ein    Volk 
III  264,    den    Matsya's  benachbart 
,  IV  30. 

Sikhandin,  die  als  Tochter  Drupada's 
wiedergeborene  Amba,  wird  für  einen 
Knaben  ausgegeben  V  188,  mit  Hi- 
ranyavarman's  T.  vermählt  189;  der 
Yaksa  Sthünakarna  gibt  ihr  sein 
männliches  Geschlecht  191;  sie  be- 
hält es  und  wird  von  Drona  erzogen 
192;  ein  Heerführer  der'P.  V151; 
greift  Bhisma  an  VI  85  f.,  ebenso  unter 
Arj/s  Schutz  108.  110.  117. 119;  be- 
siegt von  Krpa  VII  169,  von  Krta- 
varman  VIII  26;  von  Asvatthäman 
getötet  X  8. 
Sitikantha.  Name  Siva's  XII  342. 
Sini,  V.  Yuyudhäna's,  raubt  Devakl 
für  Vasudeva,  besiegt  und  miss- 
handelt Somadatta  VII  144. 
Sibi 

1)  S.  Usinara's  mit  Mädhavi  V  118; 
sein  Rangstreit  mit  Suhotra  III 
194;  als  Schiedsrichter  zwischen 
Falke  (Indra)  und  Taube  (Agni) 
III  139.  197;  seine  Sündlosigkeit 
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199  und  Freigebigkeit  VII  58; 
sein  Zusammentreffen  mit  Yayäti 
193  ff.  V  121  ff.; 

2)  S.  Diti's;      als     Teilinkarnation 
Druma  I  67 ; 

3)  von  Drona  getötet  VII  155. 
Siva  (Mahesvara,  Rudra  Sthänu  etc.),  S. 

Brahman's,  V.  der  11  Rudra's,  (Skan- 
da's  q.  v.),  G.  der  Rudränl  (Durgä, 
Devl,  Pärvatl,  Umä) ;  gewährt  der 
Ambä,  dass  sie  als  Drupada's  T. 
bez.  S.,  Sikhandin,  wiedergeboren 
Bhlsma  töten  werde  V 187  f.;  kämpft 
in  Gestalt  eines  Kiräta  mit  Arj. 
und  verleiht  ihm  die  Pasupatawafte 
III  38  ff. ;  er  verspricht  Arj.  die 
Pasupatawafte  VII  80  und  verleiht 
sie  ihm  (mautra)  81;  geht  vor  Arj. 
in  der  Schlacht,  um  ihn  zu  schützen 
202.  Wie  sein  Stirnauge  entstand 
XIII  140;  wie  er  4  Gesichter  bekam 
1211.  XIII  141;  weshalb  sein  Hals 
blau  ist  XII  342.  XIII  141 ;  seine 
Schlangen  aus  Usanas'  Locken  ent- 
standen XII  342 ;  erhält  den  Stier 
als  Reittier  XIII  141 ;  er  macht  die 
Pferde  zitzenlos  und  die  Stiere  spalt- 
hufig  VIII  34;  verschluckt  das  Kala- 
kütagift  I  18;  fängt  die  Gangä  mit 
seiner  Stirne  auf  III 109;  zieht  sich 
ins  Wasser  zurück,  um  sich  nicht 
an  der  Schöpfung  zu  beteiligen  X 17 ; 
erhält  keinen  Anteil  am  Opfer,  wes- 
halb er  dasselbe  in  Gazellengestalt 
verfolgt  X  18    bez.   Daksa's   Opfer 

XII  283.  XIII  160;  aus  seinem 
Schweiss  entsteht  Jvara  ib.;  er 
schafft  Virabhadra  284;  zerstört 
Tripura  VII  202.  VIII  33  f,  cf.  XIII 
160;  schlägt  Savitr  die  Hände  ab 
X  18;  schlägt  Bliaga  die  Augen  und 
Püsan  die  Zähne  ein  VII  202.  X  18. 

XIII  160;  lähmt  Indra's  Arm  ib.; 
bittet  Brahman,  dass  die  Welt 
nicht  verbrannt  werde  VII  52 ;  bin- 
det Indra  den  Panzer  zum  Kampfe 
mit  Vitra  VII  94;  verleiht  Nära- 
yaiia  Unbesiegbarkeit  201;  Autor 
ilcs  Päsupata  XII  349;  entthront  die 
Indra's  I  l'.t7;  sein  Beischlaf  mit  Ru- 
dränl, ehe  Skanda  entstand  XIII  84 

et'.  Skanda  ;  erwacht  am  Knde  eines 
Brahmatages  und  schärft  ilirauva- 
garbha  XII  302;  seine  Namen,  sata- 
rudriya  VII  202,  Bahasranämastotra 
XII284  16f.  XIII 160 f.;  verschlingl 
Usanas  und  entlässt  dm  durch  Beinen 
Penis  XII 289;  wie  ihn  Upamanyu, 
Ki -na.  Tandi  verehren  und  belohnt 


werden  XIII 14  ft'. ;  er  verleiht  Rama 
J.  die  göttlichen  Waften  VIII  34; 
demütigt  Mankanaka  III  83.  1X38; 
verleiht  Sagara's  Frauen  Nachkom- 
menschaft III  106;  —  sein  Gespräch 
mit  Brahman  XII  350. 

Siyä,  G.  Angiras'  III  225. 

Sisupäla  (alias,  Sunltha),  S.  Dama- 
ghosa's  und  Srutasrayä's  (Sätvatl's), 
V.  Dhrstaketu's,  B.  Sälva's,  K.  von 
Cedi,  Feldherr  Jarasandha's  II  14; 
kommt  mit  4  Armen  und  3  Augen 
zur  Welt,  verliert  die  überschüssigen 
Glieder  auf  Krsna's  Schoss  II  43; 
freite  um  Draupadl  I  187;  Begeg- 
nung mit  Bhlma  II  29;  widersetzt 
sich  der  Ehrung  Krsna's  beim  räja- 
süya-Opfer  II 36  f. ;  fordert  die  Könige 
zum  Widerstand  auf  39;  fordert 
Kisna  zum  Kampfe  heraus  und  wird 
von  ihm  getötet  45;  feierliche  Be- 
stattung ib. 

Suka 

1)  Araneya,  S.VyFisa's;  entsteht  aus 
dessen  auf  die  aranl  gefallenen 
Samen  XII  324;  lernt  von  ihm 
das  MBh.  I  1 ;  studiert  Sänkhya 
und  Yoga,  besucht  Janaka  und 
wird  von  ihm  belehrt  XII  325 f.; 
lernt  bei  Vyäsa  die  Veden  und 
verbreitet  sie  327  f. ;  beschliesst 
in  die  Sonne  einzugehen  331 ;  sein 
Flug  durch  die  Luft  332  f.; 

2)  S.  Subala's;  von  Irävat  getötet 
VI  90; 

,  3)  ein  Räksasa  III  283. 

Suktimatl,  Fluss,  an  dem  die  Haupt- 
stadt der  Cedi's  lag;  wird  Mutter  der 

,  Girika  I  63;  die  Stadt  selbst  XIV  83. 

Sukra  siehe  Usanas. 

Suuahsakha,  Südra  in  Begleitung  der 
7  Ksi'a,   gibt   sich  als  Indra  zu  er- 

,  kennen  XIII  93. 

Südra  als  Asket  XIII  10. 

Sura,  Vorfahre  Krsna's  XIII  147. 

Sürasena 

1)  Volk,Flucht  nach  demSüden  II 14 ; 

2)  ein  Päncäla,  von  Karna  getötet 
VIII  48. 

Surpanakha,   Schwester  Rfivana's  III 

,  275.' 277. 

Surparaka,  Stadt  III  118. 

Srngin,    S.  Samika's,    flucht    Pariksit 

,'141  f.  50. 

Öesa  =  Ananta,  S.  Kadrü's  I  35;  reisst 
den  Mandara  aus  I  IS;  durch  Askese 
vnni  Fluch  der  Kadrü  befreit,  trägt 
die  Erde  36;  als  Teilinkarnation 
Baladeva  67,  cf.  XVI  4. 
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Saikhavatya,  ein  Büsser  V  175. 
Saibyä 

1)  G.  Sagara's  III  106; 

2)  G.  Krsna's,  gibt  sich  den  Feuer- 
tod XVI  7. 

Sailälaya ,     Grossvater     Bhagadatta's 

,  XV  20. 

Saunaka 

1)  ein  Kulapati;  sein  Opfer  im  Nai- 
misawalde  I  1.  4.  5; 

2)  ein  Weiser,  über  Pflicht  III  2; 
#  3)  =  Indrota  XII  150  ff. 

Sri,  Göttin;  ihre  Entstehung  aus  dem 
Ozean  I  18;  verlässt  Bali  und  geht 
zu  Indra  XII  225 ;  verlässt  die  Däna- 
va's  und  geht  zu  den  Göttern  228; 
darf  in  den  Exkrementen  der  Kühe 
wohnen  XIII  82 ;  soll  als  Krsnä  ge- 
boren werden  1  197;  als  Teilinkar- 
nation RukminT  I  67. 

Srimat,  S.  Nimi's  XIII  91. 

Srutakarman 

1)  S.  Arjuna's  und  Draupadl's  1 221 ; 
von  Asvatthäman  getötet  X  8; 

2)  S.  Dhrt.'s;   kämpft  mit  Satänlka 
VIII  25. 

Srutakirti,  rettet  Sutasoma  VIII  25. 
Srutarvan 

1)  S.  Dhrt.'s;    von    BhTma    getötet 
1X26^ 
,  2)  ein  König  III  98. 
Srutasravan,  ein  Bsi  I  3. 
Srutasena 

1)  B.  Janamejaya's  I  3; 

2)  S.  Sahadeva's     und    Draupadl's 
I  221. 

Srutänta,   S.  Dhrt.'s;   von  Bhima  ge- 
,  tötet  1X26. 

Srutäyudha,  S.  Varuna's  mit  Parnasa, 
unbesiegbar  wegen  der  von  Varuna 
verliehenen  Keule,  fällt  durch  die- 
,  selbe  VII  92. 
Srutäyus 

1)  von  Arj.  getötet  VII  93; 

2)  K.  der  Ambastha's,  ebenso  ib. 
Srutävatl,    aus    BharadväjVs    Samen 

entstanden,  wünscht  Indra  zum  Gat- 
ten, verkohlt  sich  die  Füsse  beim 
vergeblichen  Kochen  der  ßadara- 
körner  IX  48. 

Srutnhva,    von   Asvatthäman    getötet 

,  VII  156. 

Sveta,  S.  Virata's  VI  47;  von  Bhima 
getötet  48. 

Svetaki,  König,  opfert  unter  Durväsas' 

,  Leitung  I  223. 

Svetaketu,  S.  Uddalaka's,  geht  zwölf- 
jährig mit  Astävakra  zu  Janaka's 
Opfer  III  132 f.;    aus  Anlass   eines 


Ehebruches  seiner  Mutter  verbietet 
er  den  Hetärismus  I  222. 
SvetadvTpa;  seine  weissen  Bewohner 
verehren  Naräyana  XII  335;  Ekata 
berichtet  darüber  336;  Närada  geht 
dorthin  338  f. 

S. 

Saudha,  S.  Dhrt.'s;  von  Bhima  getötet 

'  VHI84. 

Sodasaräjaklya  VII  55.  XII  29. 

S. 

Samvarana,  S.  Rksa's,  K.  der  Kuru's, 

heiratet  die  Tapat!  I  171  8. 

Samvarta,  S.  Angiras',  B.  Brhaspati's 

XIV  5;  wird  Marutta's  Opferpriester 

6  f. ;  rät  ihm,  Kubera's  Gold  zu  holen 

8 ;  leitet  sein  Opfer  und  schützt  ihn 

vor  Indra  10;  Verehrer  Siva's  6.  8. 

Samsaptaka's,   Stämme;  verschworen, 

um  entweder  Arj.  zu  besiegen  oder 

|        zu   sterben  VII  17    (andere   Namen 

VIII  27) ;  kämpfen  mit  ihm  VII 18  f. 

27.  VIII  16.  19.  27.  53.  56. 

Samhräda,    als  Teilinkarnation  Salya 

167. 
Sagara,  S.  Bähu's,  K.  von  Ayodhya, 
G.Saibyä's  undVaidarbhi's,  V.  Asa- 
manjas'  und  von  60000  Söhnen  III 
106  f.  XII 57;  sein  Rossopfer,  Schick- 
sal seiner  Söhne  beim  Aufsuchen  des 
Bosses  III 107;  Bhaglratha  führt  die 
Gangä  zur  Erde  und  sühnt  die 
Asche  der  Sagariden  109. 
Sanikarsana,  Name  Baladeva's  =  jlva 

XII  339.  342. 
Samkrti,  V.  Rantide va's  VII 67.  XII 29. 
Samgrämajit,  B.  Karna's;  von  Arj.  ge- 
tötet IV  54. 
Sanjaya 

1)  S.  des  süta  Gavalgana  I  1.  II  81. 
III  6.  49.  51 ;  von  Dhrt.  zu  den 
P.  geschickt  V  22  ff. ;  kehrt  zu- 
rück 32;  berichtet  47  f.;  nennt  die 
Verbündeten  der  P.  50;  weitere 
Mitteilungen  56  f.  59.  66.  68  ff.; 
unverletzbar,  kann  alles  sehen 
durch  Vyäsa's  Gabe  VI  2;  schil- 
dert dem  Dhrt.  die  Erde  4— 12;  er- 
zählt ihm  die  Vorgänge  in  der 
grossen  Schlacht  VI — IX,  cf.  I  1; 
von  Sätyaki  gefangen  25  und  frei- 
gelassen 29;  trifft  Dur.  und  kehrt 
ins  Lager  zurück  ib.;  verliert  die 
Sehergabe  nach  Dur.'s  Tod  X  9 ; 
zieht    mit    Dhrt.    in    den    Wald 
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XV  16  und  nach  dessen  Tod  in 
den  Himälaya  37; 
2)  S.  Yidulä's,  Fürst  der  Sauvlra's; 
von  dem  K.  von  Sindhu  ge- 
schlagen, von  seiner  Mutter  zum 
Kampf  mit  den  Feinden  bewogen 
V  133  ff. 
Satya,  ein  Brahmane,  will  nur  Vege- 

tabilien  opfern  XII  272. 
Satyakarman,  ein  Trigarta  VII  17. 
Satyajit,  S.  Drupada's,  ein  mahäratha 
Yudh.'s  V171;    von  Drona   getötet 
VII  21. 
Satyabhämä,  Gr.Krsna's;  belehrt  Drau- 
padl  über  die  Pflichten  der  Gattin 
III  233  ff.;  zieht  mit  andern  Frauen 
Krsna's  in  den  Wald  XVI  7. 
Satyayüpa,  Enkel  Sahasracitya's ,  K. 
von  Kekava,  belehrt  Dhrt.  über  die 
Pflichten  "des  Eremiten  XV  19;  23. 
Satyaratha,    einer    der    5    Trigarta's 

V  166.  VII  117. 
Satyavat 

1)  Citräsva,  S.  Dyumatseua's ;  von  Sä- 
vitrl  zum  Gatten  gewählt  III 294  f.; 
von  Yama  geholt  und  ihr  zurück- 
gegeben 297;  Heimkehr  zu  den 
Eltern  298;  über  die  Ehe  XIII 44; 
sein   Gespräch   mit   Dyumatsena 

XII  267; 

2)  ein  mahäratha  Dur.'s  V  167. 
Satyavat! 

1)  T.  Gädhi's;  Kclka  erhält  sie 
für  1000  Schimmel  Varuna's  zum 
Weibe;  Bhrgu'sGabe;  Austausch 
mit  der  Mutter;  gebiert  Jamad- 
agni    III  115.     V  119.     XII  49. 

XIII  4; 

2)  (Satya,  Gandhavatl,  Yojanagan- 
dhä,  Matsy  agandhä ,  Kall),  aus 
dem  Samen  Uparicara's  von 
Adrikä ,  einer  in  einen  Fisch 
verwandelten  Apsaras  geboren, 
Zwillingsschwester  K.  Matsya's, 
Adoptivtochter  Däsa's  I  63 ;  be- 
treibt eine  Fähre,  gebiert  dem 
Paräsara  auf  einer  Insel  der  Ya- 
munä  den  Yyäsa  und  wird  wieder 
Jungfrau ,  verliert  den  ,  Fisch- 
geruch ib.,  105;  heiratet  Säntanu 
100;  gebiert  Citräögada  und  Vi- 
citravlrya  101;  veranlasst  Yyäsa, 
ihr  Enkel  zu  erzeugen  105;  ihr 
Tod  im  Walde  128. 

Satyavarman,  ein  Trigarta  VII  17. 
Satyavrata,  ein  Trigarta  VII  17. 


Satyasena 

1)  S.  Karna's;  sein  paksaraksa  VIII 
48;   von  Nakula   getötet  IX  10; 

2)  von  Arj.  getötet  VII  27. 
Satyesu,  ein  Trigarta  VII  17. 
Sanatkumära,  ein  Ksi  III  185.  XII  280. 

XIII 88;  als  Teilinkarnation  Pra- 
dyumna  I  67. 

Sanatsujäta,  ein  immer  junger  Rsi, 
trägt  dem  Dhrt.  philosophische  Leh- 
ren vor  V  41  ff. 

Saptasärasvata,  ein  Tlrtha  IX  37. 

Samaüga;  sein  Gespräch  mit  Närada 
XII  286. 

Samantapancaka,  die  von  Räma  her- 
gestellten 5 Teiche  12.  III 117;  der 
Schlachtplatz  der  Ku.  und  P.  I  1. 
IX  52.  55. 

Samä,  Standort  der  Weltelefanten  VI  12. 

Samitifijaya,  Haupt  eines  Mädhava- 
clans  II  14. 

Samika,   Haupt   eines   Mfidhavaclaus 

II  14. 

Sampäka,    Brahmane;    Sprüche   des- 
selben XII  176. 
Sampätin,  B.  Jatnyu's  III  279.  282. 
Sambhalagräma,  Geburtsort  Kalkin's 

III  190. 
Saramä,  Göttin  I  3. 

Sarayü,  Fluss;   Entstehung  XIII  155. 
SarasvatI 

1)  Fluss  IX  35  ff.;  die  7  S.  38; 

2)  Göttin  XII  122;  in  Yajnavalkva's 
Munde  318;  Gespräch  mit  Tärksva 
III 186. 

Sarvakarman,  S.  Saudasa's  XII  49. 

Sarvakämadughä,  T.  Surabhi's,  Welt- 
hüterin im  Norden  V  102. 

Savitr,  S.  des  Dyaus  I  1;  seine  Hände 
von  Siva  abgehauen  X  18,  cf.  Sürya. 

Saha,  S.  Dhrt.'s;  von  Bhlma  getötet 
VIII  51,  nochmals  84. 

Sah ade va 

1)  Muschelhorn  manipuspaka,  Ban- 
ner: silberner  Hainsa;  S.  Pändu's 
und  Mädrl's,  von  den  Asviuen 
erzeugt  I  214,  V.  Srutasena's  221; 
besiegt  den  Süden  II  31;  unter- 
wirft Nila,  K.  vou  Mähismati  ib.; 
tritt  für  Krsna  gegen  Sisupäla 
ein  39;  —  als  Kuhaufseher  Tauti- 
päla  an  Viräta's  Hof  IV  3,  an- 
gestellt 10;  tötet  Niramitra  VII 
107;  von  Karna  besiegt  167; 
kämpft  mit  Uuhsäsaua,  rettet 
Bhxma  188;  besiegt  Dulisäsana 
VIII 23 ;  kämpft  mit  SakunilX23 : 
tötet  ihn  und  seinen  Sohn  l'lüka 
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28;  übernimmt  die  häusliche  Ver- 
waltung bei  Yudh.'s  Rossopfer 
XIV  72;  stürzt  tot  nieder  XVII 2; 
hält  sich  für  den  Klügsten  ib. 
2)  S.  Jaräsandha's  II  22,  K.  von  Rä- 
jagrha,  V.  Meghasandhi's  XIV  82. 
Sahasracitva,   Einsiedler,    gelangt   in 

Indra's  Himmel  XV  20. 
Sahasrajyoti(s),  S.  Subhräj's  I  1. 
Sahasrapäd,    ein    Rsi,    wird    in    eine 
Dundubhaschlange  verwandelt  110. 
Sahya  =  Mahya  v.  1.  I  1. 
Sämvamani;    sein    Sohn    von    Dhrst. 

getütet  VI  61. 
Sätyaki ,    siehe    Yuyudhrina;     Haupt 

eines  Mädhavaclans  II  14. 
Sätvata,  ein  Stamm  derYädava's  V19; 
eine  Religion  VI  66.  XII  335.  348. 
Sädhya's,  Genien,  Siva's  vibhüti's  I  1. 
Samba,  ein  Brahmane,  hält  die  Ab- 
schiedsrede an  Yudh.  XV  10. 
SävitrI 

1)  Göttin III293. XII 199. 272; Toch- 
ter der  Sonne  I  171; 

2)  T.  Asvapati's,  wählt  Satyavat 
zum  Gatten  III  293 ;  trotz  Nfira- 
da's  Warnung  294  heiratet  sie  ihn 
und  wohnt  bei  den  Schwieger- 
eltern im  Walde  295 ;  ihre  Askese 
296;  ihr  Zusammentreffen  mit 
Yama  beim  Tode  Satyavat's; 
Yama's  Gaben  297;  kehrt  mit 
dem  wiederbelebten  Gatten  zu- 
rück 298. 

Säran a 

1)  ein  Räksasa  III  283; 

2)  ein  vornehmer  Yrädava,  verspottet 
Närada  XVI  1. 

Särasvata,  ein  Rsi ,  aus  Dadhlca's  in 
die  SarasvatT  gefallenen  Samen  ent- 
standen; lehrt  60000  Muui's  den 
Veda  IX  51  (XII  349). 

Sälävrka,  cf.  Sälävrka. 

Siddhi,  als  Teilinkarnation  KuntI  I  67. 

Sinlvall,  T.  Angiras'  und  Subhä's 
III  218. 

Sindhu-SauvTra,  V19;  gelten  als  un- 
rein VIII  40. 

Sindhudvlpa,  S.  Jahnu's  XIII  4;  — 
wird  Brahmane  IX  39. 

Sita,  G.  Räma's  III  274 ff. 

Sukumärl,  T.  Srnjaya's,  G.  Narada's 
VII  55.  XII  30. 

Suketu,  S.  Citraketu's;  von  Kipa  ge- 
tötet VIII  54. 

Sukratu,  Janaka's  Enkel  XIII  45. 

SugrTva,  Affenkönig  III  279  f. 


Sujäta,  S.  Dhrt.'s;  von  Bhima  getötet 

IX  26. 
Sujäta,    T.  Uddälaka's,   G.  Kahoda's, 

M.  Astävakra's  III  132. 
Sutasoma,  S.  Bhima's  und  Draupadl's 

1221;    von  Sakuni  besiegt  VIT  25; 

von  Asvatthäman  getötet  X  8. 
Sudaksina,  K.  der  Kämboja's;  bringt 

den  Ku.  ein   Heer  V19;    von  Arj. 

getötet  VII  92. 
Sudarsa,  S.  Dhyt.'s  IX  27. 
Sudarsana 

1)  S.  Dhrt.'s;  von  Bhima  getötet 
VII 127; 

2)  ein  Malava;  von  Dhrst.  getötet 
VII  200; 

3)  wird  von  Sätyaki  getötet  VII 118; 

4)  S.  Agui's  mit  Sudarsana,  G.  Ogha- 
vatl's,  K.  von  MähismatT;  besiegt 
durch  seinen  rechten  Wandel  den 
Mrtyu  XIII  2; 

5)  die  Erde,  die  sich  im  Mond  spie- 
gelt VI  5. 

Sudarsana,  T.  Duryodhana's  und  Nar- 
madä's,  G.  Agni's,  M.  Sudarsana's 
XIII  2. 

Sudeva 

1)  V. Divodäsa's, K.von  Käsi XIII 30 ; 

2)  Feldherr  Ambarlsa's  XII  98. 

Sudesnä 

1)  G.  Bali's;  von  Dlrghatamas  ge- 
schwängert, gebiert  Anga,  Banga 
etc.  1104; 

2)  G.  Virät.a's,  aus  Kekaya  IV  3, 
stellt  Draupad!  als  Zofe  an  IV  9 ; 
schickt  Draupadl  ihrem  Bruder 
Kicaka  15;  verspricht  ihr  Genug- 
tuung 16;  kündigt  ihr  24. 

Sudyumna,  ein  König;   lässt  Likhita 

beide  Hände  abschneiden  XII  23. 
Sudhanvan 

1)  S.  Angiras1;  sein  Streit  mit  Prah- 
lada II  68.  V33.  35; 

2)  einPäncäla;  von  Sätyaki  getötet 
VII 122; 

3)  von  Arj.  getötet  VII  18. 
Sudharmä 

1)  G.  Mätalfs  V97; 

2)  Halle  der  Yädava's  I  220. 
Sunäbha,   S.  Dhrt.'s;   von  Bhima  ge- 
tötet VI  88. 

Sunäman,  von  Kisna  erschlagen  II  14. 

SunTtha  =  Sisupäla  II  38. 

Sunda,  ein  Daitya,  S.  Nikumbha's, 
B.  Upasunda's;  der  beiden  Brüder 
Busse  und  Wahlgabe  1 209  und  Taten 
210;  im  Streit  um  Tilottama  er- 
schlagen sie  sich  gegenseitig  212. 
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Suparna 

1)  =  Garuda; 

2)  Vogelgenien,    stammen  von   den 
6  Söhnen  Garuda's  V  101. 

Supratlka,  ein  Rsi,  B.  Visvävasu's;  in 
einen  Elefanten  verwandelt,  von  Ga- 
ruda gefressen  I  29. 

Suprabhä.  T.  Vadänya's,  heiratet  Astä- 
vakra  XIII  19  ff. 

Subala,  K.  von  Gändhara,  V.  Sakuni's 
und  Gändhärl's  I  100;  andere  Söhne 
VI  90.  VII  157. 

Subähu 

1)  S.  Dhrt.'s;  von  Bhlma  getötet 
VI  96; 

2)  K.  von  Kulinda  III  140.  177. 
Subhaga,  B.  Sakunrs;  von  Bhlma  ge- 
tötet VII  157. 

Subhadrä 

1)  T.  Surabhi's,  Welthüteriu  im 
Westen  V102; 

2)  Schwester  Krsna's;  auf  dessen  Rat 
von  Arj.  geraubt  und  nachträg- 
lich ihm  rite  vermählt ;  M.  Abhi- 
manyu's  1219  ff.  XIV  61.  67. 

Subhä,  G.  Angiras'  III  218. 
Subhumika-Tlrtha  1X37. 
Subhräj,  S.  Devabhräj's  II. 
Sumanä;    ihr    Gespräch    mit    Sändili 

XIII  123. 
Sumanta,  Schüler  Vyasa's  XII 318. 327. 
Sumitra 

1)  K.  der  SauvTra's;  von  Arj.  be- 
siegt I  139; 

2)  Abhimanyu''sWagenlenkerVII35; 

3)  K.  der  Haihaya's ;  kommt  auf  der 
Jagd  zum  Rsi  Ksabha  XII 125  ff. 

Sumukha.  S.Cikura's,  Enkel  Aryaka's; 
von  Garuda  zur  Speise  erkoren,  von 
Mätali  zum  Schwiegersohn  gewählt. 
erhält  von  Indra  langes  Leben  und 
heiratet  GunakesI  V103f. 

Suratha 

1)  S.  Drupada's;   von  Asvatthäman 

getötet  VII  156; 
2    rin   Päncala;    von    Asv.    getötet 

IX  14; 
3)  V.  Kotikäsya's  III  264. 

Surabhi,  die  Kuhgöttin;  aus  Daksa's 
Hauch  entstanden  XIII  77:  erhall 
den  goloka  34;  wohnt  in  Rasätala 
V  102;  ihre  Töchter  sind  die  4  Dik- 
pall's  Lb.;  Lhr  Kummer  über  ihren 
misshandeltcn   Sohn    1 1 1  9. 

Surasä,  M.  der  Näga's  V  1":;. 

Surä(devl  .  entsteht  aus  dem  Ozean 
I  18. 

Surästra,  Land  XI Y  33, 


Surüpä,  T.  Surabhi's,  Welthüterin  im 
Westen  V  102. 

Sulabhä,  eineTridandin-Nonne,  wider- 
legt K.  Dharmadhvaja  XII  320. 

Suvarcasa 

1)  Karamdhama,Vorfahre  Marutta's 
XIV  4; 

2)  S.  Dhrt.'s;  von  Bhlma  getötet 
VIII  84. 

Suvarnasthlvin,  S.  Srnjaya's,  entleert 
Gold,  von  Dasyu's  getötet  VII  55; 
durch  Indra's  Vajra  in  Tigergestalt 
getötet  XII  31;  von  Närada  wieder- 
belebt VII  71.  XII  31. 

Suvarman,  S.  Dhrt.'s;  von  Bhima  ge- 
tötet VII  127. 

Suyira,  S.  Dyutimafs  XIII  2. 

Susannan 

1)  K.  der  Trigarta's,  fällt  ins  Gebiet 
der  Matsya's  ein  IV  30;  kämpft 
mit  Viräta  32;  nimmt  ihn  ge- 
fangen, wird  von  Bhirna  besiegt 
und  von  Yudh  freigelassen  33.  — 
VI  102.  113;  kämpft  mit  Arj. 
VIII  56;  von  ihm  getötet  IX  27; 

2)  K.  von  Prasthala  VII  17. 
Susobhanä,   die  Froschprinzessin,,   T. 

Avus,   G.  Pariksit's,    M.  von  Sala, 
Dala  und  Bala  DI  192. 
Susena 

i)  'S.  Dhrt.'s;    von    Bhlma    getötet 

'  VII 127; 

2)  S.  Karna's   VIII 48;    von   ütta- 

maujas  getötet  VIII  75;  von  Na- 

kula  getötet  IX  10. 

Suhasta,  S.  Dhrt.'s;  von  Bhlma  getötet 

VII  157. 
Suhotra  Atithina.  ein  frommer  König 

XII  29.  III  194.  VII  56. 
Suhma,  S.  Sudesnä's  von  Drrghatamas, 

Stammvater  der  Suhma's  I  104. 
Sürya   (Vivasvat);    seine    108  Namen 
III  3;  verrät  Rähu  I  19;  Aruna  soll 
seine  Glut  mildern  24;  sein  Verhält- 
nis zu  Kuntl  und  Karna  tj.  v.;  gibt 
Draupadi    zu   ihrem  Schutze    einen 
unsichtbaren    Kaksasa   IV  15;    ver- 
leiht Jamadagni  das  chattra  XII195; 
XII  357. 
Süryadatta,  General  Susarman's  IV  31. 
Suryavarinan.  K.  der  Trigarta's;  von 

Arj.  getötet  XIV  74. 
Srnjaya,  S.  Saibya's  (bez.  Svaitya's), 
V. Suvarnastblvin's;  Närada  erzählt 
ihm  dasSodasaräjaklya  V 11 55  JLU.29. 
Seduka,  ein  König  111  196. 
Seuaiit.    ein    König;    seine    Sprüche 
XII  25;    sein   Gespräch    mit   einem 
.  Brahmanen  174. 


Suparna  —  Hästinapura. 
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Senäbindu,   ein  Pancala;    von  Karna 

getötet  VIII  48. 
Soma 

1)  Mond,  heiratet  die  27  Töchter 
Daksa's  (I  75) ;  von  ihm  mit 
Schwindsucht  belegt  wegen  des- 
sen Bevorzugung  der  EohinI,  ge- 
nas in  Prabhäsa  1X35.  XII  342; 
XIII  36.  77; 

2)  der  Trank;  Garada  bringt  ihn, 
um  sich  frei  zu  kaufen,  den 
Schlangen  I  27  ff.  und  lässt  ihn 
von  Indra  rauben  34. 

Somaka 

1)  ein  Volksstamm;   cf.  Yuyudhäua. 

2)  S.  Sahadeva's,  V.  Jantu's;  zerlegt 
diesen  in  100  Stücke  III 127;  er- 
hält dadurch  100  Söhne;  teilt 
seines  guru's  Geschick  im  Jen- 
seits 128. 

Somatlrtha  IX  51. 

Somadatta,  S.  Bählika's,  V.  Bhflri- 
sravas';  von  Sini  besiegt  und  ge- 
treten, erhält  von  Siva  einen  Sohn, 
der  Sini's  Sohn  (bez.  Nachkommen) 
ähnlich  behandeln  solle  VII  144; 
kämpft  mit  Sätyaki  156 f.;  wird  von 
ihm  getötet  162. 

Somasravan,  S.  Srutasravan's,  Purohita 
Janamejaya's  in  Taksasilä  I  3. 

Saugandhikavana  III  152. 

Sauti  siehe  Ugrasravas. 

Saudäsa,  G.  Madayantl's  I  122,  ein 
menschenfressender  König,  schickt 
Uttaüka  zu  seiner  Frau  XlV  57.  — 
XII  49.  XIII  78. 

Saubaleyl  =  Gändhan. 

Saumadatti,  siehe  Bhürisravas,  fällt 
VII  108. 

Saurabheya,  lehrt  Dlrghatamas  den 
coitus  boum  instar  I  104. 

Skanda  (Karttikeya,  K-umära,  Guha, 
Mahäsena  etc.),  Senäpati  der  Götter 
III 231 ;  seine  Namen  232 ;  entstanden 
aus  Agni's  Samen  III  225,  aus  Siva's 
Samen  1X44.  XIII  84;  sechsküpfig 
III  225.  IX  44;  seine  verschiedenen 
Mütter  III  225  f.  228 ;  die  Krttikä's 
III  230.  IX  44,  cf.  XIII  85  f.  IX  44; 
seine  ersten  Lebenstage  III  225. 
IX  44;  schlägt  Indra  und  die  Götter 
III  227;  zum  Feldherrn  der  Götter 
geweiht  IX  44.  III  229.231;  spaltet 
den  Krauncaberg  IX  46.  III  225; 
tötet  viele  Dämonen  und  den  Bäna 
1X46,  den  Mahisa  III  231,  den 
Täraka  XIII  86;  sein  Gefolge:_die 
mätr's,  Kumära's  und  Kumärl's 
III  228.  230.  IX  47;  seine  4  Gestal- 


ten: Skandti .  Visäkha,  Sakha  und 
Naigameya  IX  44;  Vlrästaka  und 
Bhadrasäkha  seine  Brüder  III  228; 
Visäkha  aus  seiner  Wunde  entstan- 
den III  227;  heiratet  Devasena  229J 
Srlpaiicaml  und  Mahätithi  sasthl 
III  229.  —  XII  327;  erhält  den  Pfau 
von  Suparna  XIII  86;  sein  Verhält- 
nis zu  Rudra  III  231. 

Sthfmu  =  Siva. 

SthruiutTrtha  IX  42. 

Sthünakarna,  ein  Yaksa,  tauscht  mit 
Sikhandin  sein  Geschlecht  V  191 ; 
bleibt  weiblich  durch  Kubera's  Fluch 
bis  zu  Sikhanilin's  Tod  192. 

Sthülasiras,  ein  Rsi,  flucht  den  Bäu- 
men, dass  sie  nur  zu  gewissen  Zeiten 
blühen  sollten  XII  342. 

Syümaräsi,  fährt  in  die  Kuh,  die  Na- 
husa für  Tvastr  schlachten  wollte 
und  disputiert  mit  Kapila  XII  268. 

Svfihä,  T.  Daksa's,  G.  Agni's,  veran- 
lasst in  Gestalt  der  Frauen  der 
7  Ksi's  (ausgenommen  ArundhatI) 
Agni  zum  Beischlaf  und  trägt  dessen 
Samen,  in  eine  goldene  Grube  auf 
Berg  Sveta  III  225;  auf  Skanda's 
Veranlassung  stets  mit  Agni  vereint 
III  231. 

Svarbhänu  XIII  156. 

H. 

Hainsa 

lj  (Kausika),  General  Jaräsandha's; 
verübt  Selbstmord  II  14.  22; 

2)  Asketen  XIII  141. 
Hamsika,   T.  Surabhi's,    Welthüterin 

im  Süden  V  102. 
Hanumat,  S.  Väyu's;  seine  Geschichte 

III  280  ff. ;      Zusammentreffen     mit 

Blnmalll  146  ff.;  seine  Lehren  149  f. 
Hayagriva,  ein  tapferer  König;  Lob- 
lied auf  ihn  XII  24. 
Hari,    S.  Akampana's.    fällt    in    der 

Schlacht  VII  52.  XII  256. 
Harina,  ein  Ichneumon  XII  138. 
Hariscandra,  ein  König  II  12. 
Haryasva 

1)"  K.   von    Ayodhyä;    erzeugt    mit 
MndhavT  den  Yasumanas  v  1 15  f. ; 

2)  K.  von  Kasi  XIII  30. 
Halimä,  T.  Tapa's  III  228. 
HavismatI,   T.  Aiigiras1   und  Subha's 

III218. 
Härlta,  über  den  Wandel  der  Asketen 

XII  278. 
Hästinapura  bez.  Hastinfipura.  Gaja-, 

Väranaeähvaya,  Hauptstadt  derKu- 

ru's  I  102  etc. 
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Hidimba,  menschenfressender  Räksasa ; 
trifft  die  P.  I  152;  von  Bhlrna  er- 
schlagen 153  f. 

Hidimbä,  Schwester  Hidimba's,  ver- 
liebt sich  in  Bhlma  I  152;  gebiert 
ihm  den  Ghatotkaca  155. 

Hiranrnaya,  ein  Kontinent  VI  8. 

Hiranyakasipu,,  S.  Diti's;  als  Teil- 
inkarnation Sisupäla  I  67;  von  Va- 
sistha  verflucht,  von  Visnu-Nrsiinha 
getötet  XII  342. 

Hiranyagarbha  =  Brahman  XII  302. 
308. 

Hiranyadhanus,  V.  Ekalavya's  I  132. 

Hiranyapura,  fliegende  Stadt  der  Asu- 
ra's  III  173.  V  100. 

Hiranyaroman,  V.  Rukmin's  V  158. 

Hiranyavarman ,  K.  der  Dasärna's, 
Schwiegervater  Sikhandin's;  zieht 
gegen  Drupada,  von  ihm  besänftigt 
III  189  ff. 


Hiranvatl,  Fluss,  an  dem  das  Lager 
der  P.  war  V  152. 

Hemaküta,  Berg  III  110. 

Hemamälin,  von  Asvatthäman  getötet 
VII  156. 

Haihaya,  ein  Stamm,  bez.  deren  Herr- 
scher; ein  König  desselben  tötet  den 
Sohn  Aristanemi's  III  184;  sie  be- 
siegen die  andern  Kasten  und  werden 
von  ihnen  besiegt  V  156. 

Haihaya  Vltahavya,  S.  Vatsa's,  V.  Grt- 
samada's;  hatte  100  Söhne,  flieht  zu 
Bhrgu ,  wird  Brahmane ,  sein  Ge- 
schlecht bis  auf  Saunaka  XIII  30; 
seine  100  Söhne  besiegen  Haryasva, 
Sudeva,  Divodäsa,  werden  von  Pra- 
tardana  getötet  ib.  —  siehe  auch 
Arjuna  2). 

HaimavatI,  G.  Kisna's;  Feuertod  XVI 7. 

Hradodara,  ein  Daitya;  von  Skanda 
getötet  IX  46. 


Kurzes  Sachregister. 


1.  Philosophisches.     III  181.  210—213  (brähmlvidyfi).  V42ff.  (Sanatsujätlya. 

VI  25  ff.  (Bhagavadgltn).  XII  182  ff.  194.  201  ff.  210  ff.  232  ff.  285.  302  ff. 
307  ff.  313  f.  XIV  16  ff.  (AnugTtä);  —  Mit  Bezugnahme  auf  Sänkhya 
XII  300  f.  303  f.  316.  318.  339.  344  bez.  Yoga  XII  195.  236  ff.  274.  300. 
306.  316.  XIV  16  f.  19;  über  dhäranä  XII  300;  svabhava  XII  222.  231. 
247.  XIV  28;  käla  XII  224.  227.  XIII  1.  163.  Schicksal  III  32.  XII  139. 
177.  XIII  6f.  163;  paurusa  XII  231.  XIII  7;  karman  III  32.  XII  181. 
290.  298;  karmabhümi  XII  192.  Leib  und  Seele,  jlva  XII  186.  304. 
339  (=  Sainkarsana).  XIV  18;  Farben  der  Seelen  XII  280.  291;  Seelen- 
wanderung etc.  I  90.  III  209.  Zeugung  I  90.  XIII  111;  Leib  XII  320. 
XIV  42;  Leiden,  leibliche  und  gemütliche  III  2.  XII  16.  XIV  12;  Los 
XII  28.  174  (siehe  oben  Schicksal);  Schlaf  XII  301;  Tod  und  Wieder- 
geburt XII  297.  317;  XIII  111.  XIV  17  (siehe  Mrtyu). 

2.  Kosinologisctaes.     Schöpfung   I  1.    III  163.    XII  182  ff.  275.  302.  310  ff.  — 

XII  207.  340.  342.  347.  349;  kalpa's  und  pralaya's  III  188  ff.  XII  231  ff. 
280.  311  f.;  Genealogien  11.75.95.194;  die  Schlangen  135.57;  die 
Wesen,  ihre  Stufen  und  Einteilung  XII  297;  Kosmographie  III  163. 
VI  5  ff.  11  ff.;  Höllen  XII  197  f.  215  ff.  XIII  24. 

3.  Kasten.     XII189;  Ursprung  XII 72.  296 ;  Mischkasten  XIII  48;  a)  Ksatriya 

XII  59.  V156,  vernichtet  und  neu  erzeugt  I  64.  104  (178);  Maelit  der- 
selben III  193  ff;  b)  Brahmanen  III  180.  184 ff.  XII  342.  XIII  33.  151. 
Kas  t  e  h  -  Pf  lieh  t  en :  XII  290.  293.  296 ;  der  Brahmanen  XII  60. 
76.  78.  XIII  14  i'apaddharma);  der  Ksatriya's  XIT  22.  60.  63ff;  III  150; 
derVaisya'a   XII  60;  der  Südra's  XII  60;  der  Uasyu's  XII  65  (134). 

4.  Die  Asraina's.    Pflichten  derselben  I  92;    XII  61.  63.  65.  191  fF.  242ff.  269. 

278.  XIIIHlf.  XIV47;  grhastha  XII 11. 16;  vänaprastha  XII9.  XIII142. 
XV 19;  bhiksu  XII  9.  278. 
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5.  Die  Fraueii:  ihre  Pflichten  III  233 f. ;    Tugenden  205;   Schwächen  XII  6. 
XIII  38 ff.  146;  —  Hetärismus  I  122.  II  31;   Gescblechtsgenuss  XIII  13 

0.  Religion.  Nivrtti  und  Pravrtti  XII  227.  250.  320.  340;  Opfer  XII  12.  21 
79.165.263.268;  272  (unblutige)  XIV  90 ff.;  verdienstliche  Gebräuehe 
XIII  125ff.;  japa  XII  196.  199;  sräddha  XIII  23.  87 ff.  125;  Almosen 
und  Geschenke  III  200.  259.  XIII  22 f.  37.  57 ff.;  Schenkung  von  Kühen 
XIII  69.  72ff,  von  andern  Dingen  XIII  96 ff.  120;  Speisegesetze  XIII  135: 
Fleischnahrung  111208;  Verbot  XIII  114;  Fasten  XIII  103.  105  ff.; 
unchavrtti  XII  274.  352ff.  XIV 90;  pravopavesa  III  249.  X  11;  Sünden 
und  Bussen  XII  34f.  165.  XIII  23 f.  112;  Strafen  und  Lohn  XIII  143ff.; 
keine  Verdienste  im  Himmel  erworben  III  261. 

7.  Moral.    Tugenden  und  Verdienste  V  35.  40.  XIII  144;  ahimsä  I  11.  III  208. 

XII  262.  265 ff.  XIII  116.  141.  XIV 50;  Geduld  III  28 f.;  Enthaltsamkeit 

XIII  93;     Elternliebe  III  214  f.;    dama  V63;     tapas  XII  79.  161;    Ent- 
sagung XII  13.  20.  279. 

Leidenschaften  und  Sünden  XII  158.  163.  165;  trsnä  III  2;  Begierde 
XII  17. 

8.  Dharma.     III  33.  XII  259 ff.  XIII  162 f.;  sistäcära  III  208;  Ehe  und  Erb- 

recht XIII  44  ff. 

9.  Xiti.    1  87.  140.   II  17.  62.   III  32.  159.  V33f.  36  ff.   XII  81.  168.   XIII  13; 


>g  AUyöff.;  Kamptregeln  VII.  XII  95;  Ursprung  des  Schwertes 
166;  erobertes  Land  XII  95 f.;  der  Purohita  XII  72ff  ;  Minister  und 
rate  XII83ff.  118f.;  Parteien  und  Verwandte  V  39.  XII  80f.  107 f.; 


XII 

Beamte  ... 

Benehmen  am  Hofe  IV 4;  —  hinterlistige  Politik  XII  104 f.;  Äpad- 
dharma  XII  130  ff.  —  Geheimsprache  I  145. 
10.  Literarisches.  Fabeln  II  41.  62.  V64.  VIII  41.  XII 111.  112.  113.  116f. 
137.  138.  139.  143  ff.  153.  154.  177.  180.  XIII  5.  Citate  (gäthä's)  II  62. 
III  2.  29.  XII  174.  265.  XIII  47.  XIV 13.  „itihäsa  puratana"  III  217  ff. 
V36.  133 ff.  VII  52.  XII  11.  18.  21.  23.  25.  28.  29.  36.  68.  77.  81.  82.  84. 
103.  104f.  111.  113.  114.  116ff.  123.  124.  129.  135.  140.  141.  150.  153. 154Ö. 
168.  174.  175. 178.  179. 180. 199  f.  210  ff.  218  f.  222.  223  f.  226.  227.  228.  229. 
231  ff.  265.  266.  267.  268.  275.  277.  286.  287.  319.  334ff.  350.  XIII  5.  6.  9. 
19.  26.  27  ff.  31.  34.  36.  38.  42  ff.  52  ff.  64.  68.  71.  72.  82.  83.  93.  94.  97.  98. 
99  f.  101.  102.  103.  120  ff.  124.  XIV  6.  20—29.  35  ff. 

Mit  hanta  te  kathayisyämi  (oder  vartavisvämi  und  ähnlich)  ein- 
geleitete Erzählungen  I  86  ff.  94.  223.  III  9.  82.  115  ff.  188.  201  ff.  205  f. 
212.  VI  101.  VII 12.  39.  86.  147.  VIII  45.  1X44.  XII 112. 125  ff.  134. 150. 
271.  272.  288.  290f.  299.  302ff.  311  ff.  323 ff.  340.  342.  XIII  11.  42ff.  50f. 
141.  144.  160. 


Mahabharata.  16 


Coneordanz 

der  Bombayer  Ausgabe  (von  Saka  1785) 
Calcuttaer  Ausgabe  C. 


=  B  und   der 


Die  erste  Zahl  in  der  Kolonne  B  gibt  den  Adhyäya,  die  zweite  die  Anzahl  der  Verse 
an.  Eine  eingeklammerte  Zahl  gibt  die  Anzahl  der  Verse  in  der  Madraser  Ausgabe, 
wenn  diese  von  der  Bombayer  abweicht.  Die  Zahl  in  Kolonne  C  gibt  die  Nummer 
des  ersten  Verses  in  der  Calcuttaer  Ausgabe,  wonach  die  Nummer  der  übrigen  Verse 

leicht  zu  berechnen  ist. 


B  I.  C 

Ädi-Parvan. 

1.  Anukramanikä. 

1.  v  275  (280)  .  .  1 

2.  Parvasamgraka. 

2.  v  306  (390)  .  .  270 

3.  Pausya. 

3.  g.  188  (— )  .  .  661 

4.  Pauloma. 

4.  v  12  (8)  ...  .  851 

5.  v  34  (341/.,)  .  .  863 

6.  v  14  (14) "...  897 

7.  v29  (30)  ...  911 

8.  v  27  (25V2)  •  •  939 

9.  v  23  (23)  ...  964 

10.  v  8 986 

11.  v  19 995 

12.  v  6 1014 

5.  Ästika. 

13.  v  32 1020 

14.  v  7  (71/,)  .  .  .  1051 

15.  v  11  11»/,  •  •  1058 

16.  v  25 1069 

17.  v  13 1094 

18.  v46(461/o)  .  .  1112 

19.  v  31  ..."..  .  1158 

20.  v  16  Ki'  .,  .  .  1189 

21.  v  18  (19)  .  .  .  1205 


B      I.      C 

22.  v  12 1223 

23.  v  27 1235 

24.  v  20 1261 

25.  v  17  (18)  .  .  .  1279 

26.  v  8 1296 

27.  v  16 1304 

28.  v  21 1320 

29.  v  44  (45)  .  .  .  1340 

30.  v  52  (54)  .  .  .  1384 

31.  v  35 1436 

32.  v25 1471 

33.  v  25  (26)  .  .  .  1496 

34.  v  26  (27)  .  .  .  1520 

35.  v  19 1546 

36.  v25 1565 

37.  v  34 1589 

38.  v  19  (191/*)  .  .  1622 

39.  v  14  .....  .  1641 

40.  v  32  (34)  .  .  .  1655 

41.  v  33  (331/»)  .  .  1692 

42.  v  41  (41l/j)  •  •  1725 

43.  v  36  (37)  .  .  .  1766 

44.  v  11 1802 

45.  v  34 1813 

46.  v  23  (23'V:  .  .  1846 

47.  v  43  (44)  .  .  .  1869 

48.  v  22 1912 

49.  v  31  (32)  .  .  .  1933 

50.  v  54  (551/.,)  •  1964 

51.  v  17  18)  .  .  .  2015 

52.  v  10  (11)  ...  2032 

53.  v  26 2041 

54.  v  30  (31)  ...  2067 

55.  v  17 2097 


B 


I. 


56. 
57. 

58. 


v  27  .  .  . 
v  24  .  .  . 

v  32  (34) 


2114 
2142 
2166 


6.  Amsävatärana- 
parvan  (B),   Ädivamsä- 
vatärana-parvan  (C.M.). 


59. 

v  10 

.  2198 

60. 

v  24 

.  2208 

61. 

v  53  (56)  .  . 

.  2231 

62. 

v  53   .... 

.  2283 

63. 

v  127  (128)  . 

.  2334 

64. 

v  54  (55)  .  . 

.  2456 

7.  Sambhava. 

65. 

v  56  (57)  .  . 

.  2509 

66. 

v  72  75)  .  . 

.  2565 

67. 

v  164  (166)  . 

.  2637 

68. 

v  15  ...  . 

.  2799 

69. 

v  31  (32)  . 

.  2814 

70. 

v  51  (52)  . 

.  2845 

71. 

v42(43)  . 

.  2895 

72. 

v  19  ...  . 

.  2937 

73. 

v  34  .... 

.  2955 

74. 

v  133  (137) 

.  2988 

75. 

v  58  ...  . 

.  3126 

76. 

v72(73)  . 

.  3183 

77. 

v23(24)  . 

.  .  3256 

78. 

v  41  ...  . 

.  .  3279 

79. 

vl3  (14)  . 

.  .  3319 

80. 

v27(28)  . 

.  .  3332 

81 

v38(37)  . 

.  .  3359 

82. 

v  27  ...  . 

.  .  3397 
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B 


I. 


B 


83.  v  42  (43) . 

84.  v  34  (35) . 

85.  v  35 
86 

87 


89. 

90. 

91. 

92. 

93. 

94. 

95. 

96. 

97. 

98. 

99. 

100. 

101. 


,17 

v  13 

v  13 

v  23  (24)  .  .  . 
v  27  (28)  .  .  • 

v  18 

v  19 

v  28 

v  64  (65) .  .  • 

[§  90] 

v  23  (22) .  .  • 

v  32 

v  24 

v  49 

v  103 

14  (15)  .  .  • 

102.  v  73  (70)  .  . 

103.  v  26  (27)  .  . 

104.  v  56  .... 

105.  v  54  .... 

106.  v  32  (33) .  . 

107.  v  17  (18) .  . 

108.  v  19  (16) .  . 

109.  v  26  (27) .  . 

110.  vl9(20).  . 

111.  v31(32).  . 

112.  v  13  (14) .  . 

113.  v  44  (46) .  . 
v  14  (15) .  . 
v  44 

v  18  (19) .  . 
v  18 

v  33  (35) .  . 
v  50  (51) . 
v  41  (42) . 
v  37  (38) . 
v  44  (45) . 
v  78  (79) . 
v  32  ... 
v  31  ... 
v  35  (36)  . 
v  32  ... 
v  72  (73) . 
v  43  (39) . 
v  67 

v  79  (80) . 
v  71)  <d)  ■ 
v  22  (23) . 
v  35 
v  32 
v  41  .  . 
v25  .  . 

138.  v  77 

139.  v  27 

140.  v  93  (95) 


114. 

115. 

116. 

117. 

118. 

119. 

120. 

121. 

122. 

123. 

124. 

125. 

126. 

127. 

128. 

129. 

130. 

181. 

132. 

133. 

134. 

135. 

136. 

137. 


141. 
142. 
143. 
144. 
145. 
146. 

147. 

148. 

149. 

150. 

151. 


3424 

3466 

3500 

3535 

3551 

3564 

3577 

3600 

3627 

3645 

3664 

3691 

3754 

3843 

3865 

3896 

3920 

3968 

4067 

4081 

4155 

,  4172 

.  4223 

.  4274 

.  4305 

.  4322 

.  4337 

.  4363 

.  4382 

.  4412  I 

.  4425 

.  4469 

.  4483 

.  4523 

4540  | 
.  4558  ; 
.  4592 
.  4640 
.  4680 
,  .  4716 
.  .  4759 
.  4836 
4866 
.  .  4897 
.  4932 
.  4964 
.  .  5034 
.  .  5071 
.  5134 
.  .  5211 
.  .  5289 
.  .  5312 
.  .  5347 
.  .  5379 
.  .  5419 
.  .  .  5444 
.  .  .  5517 
.  .  .  5543 


I. 

8.  Jatugyha. 


•38 
-24 
,-19 
-19 
r34 

ST  81 

v20 

v  22  '.  .  • 
v  15  .  .  • 

v  26  (27) . 
v  45  (46) . 


21 


5635 

5673 

5696 

5715 

5734 

5768 

5798 

5819 

5841 

5856 

5882 


B 

187.  v  29 . 

188.  v  28 , 

189.  v  24 

190.  v  47 
191. 
192. 


1. 


x  25  26 
v  18  .  .  . 


7005 
7034 
7061 
7085 
7131 
7156 


13.  Vaivahika. 


9.  Hidimbavadlia. 


152. 
153. 
154. 
155. 
156. 


v  36  (37) . 
v  45  (46) . 
v  36  ... 
v  46  (43) . 
v  19  (21) . 


5927 
5962 
6007 
6042 
6084 


v  29  .  .  . 
v  15  .  .  • 
v  33  .  .  • 

v  23  .  .  • 

197.  v  53  (54) 

198.  v  18 .  .  . 

199.  v  19  .  .  . 


193. 
194. 
195. 
196. 


7174 

7203 

7218 

7252- 

7275 

7329 

7347 


10.  Bakavadha. 


157.  v  41  (42) , 

158.  v  38  .  • 

159.  v  24  (25) 


160. 
161. 
162. 
163. 
164. 


v  17  (18) . 
v  20  ... 

v  26  (27) . 
v  28  ... 
v  21  (22) . 


6103 
6143 
6181 
6205 
6222 
6241 
6267 
6295 


14.  Viduragamana 

(B  °Räjyalainbha  mit  dem 

folgenden  zusammen). 

v  31 7366 

v  20 7396 

v  25  (26) 
v  19  (20) 
v  28  .  .  . 
v  30  (31) 
v  26  (27) 


200. 
201. 
202. 
203. 
204. 
205. 
206. 


7416 
7441 

7460 
7488 
7518 


15.  Räjyalabka. 

07.  v  52 7545 

208.  v  24 7596 


11.  Caitraratlia. 


165. 
166. 
167. 
168. 
169. 
170. 
171. 
172. 

173. 

174. 

175. 

176. 

177. 

178. 

179. 

180. 

181. 

182. 
183. 


v  12  .... 
v  28  (29) .  . 
v  56  (57) .  . 

v  11 

v  16  (17) .  • 
v  80 
v  44 
v  26 

v  50  (51) .  - 

v  15 

v  48  ... 

v  49  ... 

v  47  (48) . 

v29  ... 

v  22  ... 

v  23  ... 

v  23  ... 

v  26  (27) . 
v  12  ... 


6316 

6328 

6356 

6410 

6421 

6437 

6516 

6560 

6584 

6633 

6649 

6696 

6745 

6792 

6820 

6842 

6865 


209. 
210. 
211. 
212. 


33  (34) 
v  27  .  .  . 
v  32  .  .  . 

v  31  (32) 


7619 
7652 
7679 
7711 


16. 


Arjunavanavasa. 

.  v  35 J743 

214.  v36(37)  .  .  7.76 

215.  v  27  (28) 
23 

v  35  '(24) 
21  (22) 


216. 
217. 
218. 


812 
7839 
7861 
7885 


17.  Subkadrakarana. 

7906 
7931t 


219.  v  25  (26) 

220.  v  32  (33) 


6913 


12.  Svayamvara 
184.  v  20 6925 


185. 
186. 


v  37  (38) 
v  24  (25) 


6945 
6981 


*  Zwei  von  Nilakantha 
gestrichene  Adhyäya  wer- 
den in  M.  am  Schlüsse  des 
1.  Buches  nachgetragen. 

j  M.  fügt  am  Ende  des 
1.    Buches    vier    praksipta 
adhyäya  zu. 
16* 
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B 


I— II. 


18.  Haranaharana. 
221.  v  89 7963 

19.  Khändavadäha. 


222. 

v  33  .... 

8050 

223. 

v  83  (76) .  . 

8083 

224. 

v  21  (17) .  . 

8157 

225. 

v  37  (38) .  . 

8174 

226. 

v  22  (23) .  . 

8211 

227. 

v  52  .... 

8233 

(M  a  y  a  tl  a  r  s  a  n  a.) 

22S.  v  47  (46) .  .  .  8285 

229.  v  34 8331 

230.  v  22  (23) .  .  .  8364 

231.  v  18  ... 

232.  v  25  (26) . 

233.  v  32  (33) . 

234.  v  19  ... 


s:;si; 
8404 
8429 
8461 


II. 

Sabhä-Parvan. 

20.  Sabhäkviyä. 

1.  v  21 

2.  v  36 

3.  v  37  (38)  .... 

4.  v  40  (41)  .... 


1 
21 

58 
96 


21.  Lokapalasabba- 

khyäna.* 

5.  v  128  (130) ...  135 

6.  v  19  (20)  ....  264 

7.  v  30 283 

8.  v41  (42)  ....  311 

9.  v  30  (31)  ....  353 

10.  v  40 383 

11.  v62 420 

12.  v  34  (35)  ....  479 

22.  Räjasüyäranibba. 

13.  v  51  (53)  .  . 

14.  v  70  (71)  .  . 

15.  v  26 

16.  v  17 

17.  v  52  (54)  .  . 

18.  v  12  (13)  .  . 

19.  v  28  (29)  .  . 


514 
565 
635 
660 
676 
729 
741 


B     II.  C 

23.  Jaräsandbavadha, 

20.  v  30  (31)  ...  768 

21.  v  54  (57)  ...  798 

22.  v  36 854 

23.  v  35 890 

24.  v  60 925 

24.  Digvijaya. 

25.  v  11 983 

26.  v  16  (17)  ...  994 

27.  v  29 1010 

28.  v  21 1038 

29.  v  16  (17)  .  .  .  1059 

30.  v  30 1075 

31.  v  78  (80)  ...  1105 

32.  v  20  (21)  .  .  .  1183 


25.  Rajasuya. 

33.  v  55  (57)  .  .  . 

34.  v  25  (26)  .  .  . 

35.  v  19  (21)  .  .  . 


1204 
1260 
1286 


26.  Arghahavana 
(M.  arghäbhi0). 

36.  v  32 1307 

37.  v  31 1338 

38.  v  33 1369 

39.  v  18  (17)    .  .  .  1401 


27.  Sisupalavadha. 


40. 
41. 

42. 
43. 
44. 


v  15  .  .  . 
v  40  (42) 
v  20  .  .  . 
v25  .  .  . 

v  42  (43) 


45.  v  68  (70) 


*  Fehlt  in   der  Anukr. 


46.  v 

47.  v 

48.  v 

49.  v 

50.  v 

51.  v 

52.  v 

53.  v 

54.  v 

55.  v 

56.  v 

57.  v 

58.  v 

59.  v 

60.  v 


28.  Dyüta. 

33  (34) 
40  (41) 
23 

60  (62)' 
:;t;    37 
:;:,  :;r> 
49  (51) 
26  .  . 
11  .  .  . 

21  .  . 

22  (21) 
5.  .  . 
:;s    :;; 
21 


9    I 


(30) 


B 

61.  v31 

62.  v  17 

63.  v  10 

64.  v  20 

65.  v  45 
v  12 
v54 

90 


II— III. 


66. 
67. 
68. 
69. 
70. 
71. 
72. 
73. 


1418 
1433 
1474 
1494 
1519 
1561 


1628 
1662 
1702 
1725 
1786 
1821 
1857 
Hins 
1934 
1945 
1966 
1987 
1992 

2030 


•Jl 
18 
36 
17 
18 


(34)  . 
(19)  . 

(21)  . 

(47)  . 

(92)  . 

(22)  . 

(38)  . 

(19)  . 

c 

2060 
2094 
2111 
2121 
2141 
2186 
2198 
2251 
2340 
2361 
2379 
2416 
2433 


74. 

75. 
76. 

77. 
78. 
79. 
80. 
81. 


29.  Anudyuta. 

v  27 2452 

v  12 2479 

v  24 2491 

v  46 2514 

v  24 2560 

v  36 25^4 

v  52  (53)    .  .  .  2620 

v  39 2672 


III. 

Yana-Parvan. 

30.  Aranya. 

1.  v46.  .  . 

2.  v  84  .  .  . 

3.  v  86  (87) 

4.  v22.  .  . 

5.  v  22  .  .  . 

6.  v  25  . 

7.  v  24  .  .  . 

8.  v  12  .  .  . 

9.  v  23  (24) 
10.  v  39  (41) 


1 

47 
131 
219 
240 
262 
487 
311 
323 
346 


31.  Kirmlravadha. 

11.  v75  (78)  ....    385 

32.  Arjunäbhigamana. 

12.  v  136  (142) ...  461 

13.  v  17 597 

14.  v  22  (23)  ....  614 

15.  v  23 636 

16.  v  33 659 

17.  v25 692 

18.  v33 717 

19.  v  27 750 

20.  v  41 777 


I—III. 
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B     III.  C 

21.  v  30  (31)  ...  818 

22.  v  54 849 

23.  v  16 903 

24.  v  26 919 

25.  v  19 945 

26.  v  25 964 

27.  v  40 989 

28.  v  36  (37)  .  .  .  1029 

29.  v  52  (53)  .  .  .  1065 

30.  v42(46)  .  .  .  1117 

31.  v42(43)  ...  1160 

32.  v  62 1202 

33.  v  90  (91)  .  .  .  1264 

34.  v  22 1354 

35.  v  35  (36)  .  .  .  1376 

36.  v45 1411 

37.  v  59  (60)  .  .  .  1456 


33.  Kairata. 


38.  v  35  .  .  . 

39.  v  84  (85) 

40.  v  28  .  .  . 

41.  v  49  (50) 


1516 
1551 
1636 
1664 


34.  Indralokabhiga- 
mana. 

42.  v  42 1714 

43.  v  32 1756 

44.  v  11  (12)  .  .  .  1788 

45.  v  16  (18)  .  .  .  1800 

46.  v  63 1817 

47.  v  35 1879 

48.  v  18 1914 

49.  v  23 1932 

50.  v  12 1955 

51.  v  46  (47)  .  .  .  1967 

35.  Nalopäkhyäna. 

52.  v  59  (60)  .  .  .  2013 

53.  v  32 2072 

54.  v  31 2104 

55.  v  25 2135 

56.  v  31 2160 

57.  v  47  (48)  .  .  .  2191 

58.  v  14 2239 

59.  v  18  (19)  .  .  .  2254 

60.  v  25 2272 

61.  v  36 2297 

62.  v  29 2333 

63.  v  39  (40)  .  .  .  2362 

64.  v  132  (131)  .  .  2401 

65.  v  76 2532 

66.  v  26 2608 

67.  v  19  (20)  .  .  .  2634 

68.  v  39  (40)  .  .  .  2654 


B 

69.  v  50 

70.  v  27 

71.  v  36 

72.  v  43 

73.  v  36 

74.  v  31 

75.  v  28 

76.  v  53 

77.  v  20 

78.  v  33 

79.  v  27 


III. 


37) 

(45) 
(38) 

(30) 

(21) 

(34) 


C 

2694 
2744 
2771 
2808 
2852 
2890 
2921 
2951 
3009 
3030 
3063 


36.  Tirthayatra. 


80.  v  30  (31)  .  . 

81.  v22.\  .  .  . 
v  128  ...  . 
v  208  ...  . 
v  163  (164) . 
v  132(133). 

v21 

v  28 

v  27  (28)  .  . 

v  18 

v  34  (35)  .  . 

91.  v  25  (26)  .  . 

92.  v  27  (26)  .  . 
v  29  (30)  .  . 
v  22  (23)  .  . 
v  29  (31)  .  . 
v  30 

97.  v  25  

98.  v  20 

99.  v  71  (74)  .  . 

100.  v  25 

101.  v  23 

v  26 

v  18 

v24 

v  20 

v  23  (24)  .  . 
v  70  (72)  .  . 

v  27 

v  21 

v  58  (59)  .  . 
v  23  (24)  .  . 

v  19 

v  25 

v  30 

115.  v  45  (47)  .  . 

116.  v  29  (30)  .  . 

v  18 

v  23 

v  22 

v  32 


82. 
83. 
84. 
85. 
86. 
87. 
88. 
89. 
90. 


93. 
94. 
95. 

96. 


102. 
103. 
104. 
105. 
106. 
107. 
108. 
109. 
110. 
111. 
112. 
113. 
114. 


117. 
118. 
119. 
120. 


3090* 

4021* 

4043* 

5071* 

7079* 

8143 

8276 

8297 

8326 

8354 

8372 

8407 

8432 

8458 

8487 

8510 

8540 

8570 

8595 

8615 

8689 

8714 

8737 

8763 

8781 

8805 

8825 

8849 

9920* 

9947 

9968 

10027 

10051 

10070 

10095 

11025* 

11071 

10196 

10214 

10237 

10259 


*  Die  Verszählung  in  C 
unrichtig. 


B     III.     C 

121.  v  24  (25)  .  .  10291 

122.  v  29 10316 

123.  v  24  (26)  .  .  10345 

124.  v  25 10371 

125.  v  26  (27)  .  .  10396 

126.  v  47 10423 

127.  v  21 10470 

128.  v  21  (22;  .  .  10491 

129.  v  22  (23)  .  .  10513 

130.  v  24  (25)  .  .  10536 

131.  v  34  (36)  .  .  10561 

132.  v  23  (24)  .  .  10597 

133.  v  30 10621 

134.  v  41 10651 

135.  v  60 10692 

136.  v  20 10752 

137.  v  19 10772 

138.  v  28  (29)  .  .  10791 

139.  v  20 10820 

140.  v  29  (31)  .  .  10840 

141.  v28 10871 

142.  v  63  (64)  .  .  10899 

143.  v  23 10963 

144.  v  28 10986 

145.  v  54  (55)  .  .  11014 

146.  v  96 11069 

147.  v34 11167 

148.  v22 11201 

149.  v40 11224 

150.  v  52  (53^  .  .  11265 

151.  vl9 11318 

152.  vl4 11337 

153.  vl6 11351 

154.  v27 11367 

155.  v34(35)  .  .  11395 

156.  v21 11430 

37.  Jatäsuravadha. 

157.  v  72  (73)  .  .  11451 

38.  Yaksayuddha. 


158. 

v  103  (104) 

11524 

159. 

v  32  (33)  . 

11628 

160. 

v  77  (78)  . 

11661 

161. 

v63(64)  . 

11739 

162 

v  38 ...  . 

11803 

163. 

v  42  ...  . 

11841 

164. 

v  20 ...  . 

11883 

39.  Nivätakt 

ivaca 

(yuddha) 

. 

165. 

vl4.  .  .  . 

11903 

166. 

v  17  ...  . 

.  11917 

167. 

v  57  (56)  . 

.  11935 

168. 

v  86  ...  . 

.  11992 
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B 

m. 

C 

169. 

v  24 ...  . 

.  12079 

170. 

v  29 ...  . 

.  12103 

171. 

v  30  (29)  . 

.  12132 

172. 

v  35  (33)  . 

.  12162 

173. 

v  75  (76)  . 

.  12197 

174. 

v 17.  .  .  . 

.  12274 

175. 

v  25  ...  . 

12291 

40.  Ajagara. 

176. 

v  23  ...  . 

.  12316 

177. 

v  24 ...  . 

.  12339 

178. 

179. 

v  54 ...  . 

.  12396 

180. 

v  38  (39)  . 

.  12450 

181. 

v  49  (50)  . 

.  12489 

41.  Märkar 

ldeya- 

samasy 

a. 

182. 

v 18.  .  .  . 

.  12539 

183. 

v  95 ...  . 

.  12557 

184. 

v  23  (25)  . 

.  12652 

185. 

v  37  (38)  . 

.  12677 

186. 

v  30  (31)  . 

.  12715 

187. 

v  58  (59)  . 

.  12746 

188. 

v  143  (145 

)  .  12805 

189. 

v  59  .  .  . 

.  12950 

190. 

v  97  (98)  . 

.  13009 

191. 

192. 

v  72  (60) 

.  13141 

193. 

v  37  (39) 

.  13211 

194. 

v8(9)  . 

.  13249 

195. 

v6(5)  . 

.  13256 

196. 
197. 

;2}w> 

.  13261 

198. 

v  27  (29) 

.  13301 

199. 

[p.  18]  (18 

)  .  13331 

200. 

v  129  (131 

)  .  13349 

201. 

v  34  .  .  . 

.  13482 

202. 

v31.  .  . 

.  13515 

203. 

v  35  (36) 

.  13546 

204. 

v  45  (44) 

.  13582 

205. 

v  23  .  .  . 

.  13628 

206. 

v  48  (49) 

.  13652 

207. 

v  99  (100) 

.  13701 

2i  K 

v  39  .  .  . 

.  13802 

209. 

.  13842 

210. 

v  21  (22) 

.  13898 

211. 

v  27  .  .  . 

.  13920 

212. 

vl2.  .  . 

.  13947 

213. 

v  40  (41) 

.  .  13959 

214. 

v  28  (30) 

.  14000 

215. 

v  31  (33) 

.  14030 

216. 

v  37  .  .  . 

.  .  14063 

217. 

v  21  (22) 

.  .  14100 

218. 

v8  ... 

.  .  14122 

B 

219.  v 

220.  v 

221.  v 

222.  v 

223.  v 

224.  v 

225.  v 

226.  v 

227.  v 

228.  v 

229.  v 

230.  v 

231.  v 

232.  v 


III. 

25  (26) 
20.  .  . 

31  (32) 

32  (33) 
15  (16) 
42  (42) 
39  (40) 
29.  .  . 
18  (19) 
15.  .  . 
52.  .  . 
59  (60) 
123  (114) 
21  ...  . 


14130 
14156 
14176 
14208 
14241 
14257 
14299 
14339 
14368 
14387 
14402 
14454 
14514 
14628 


42.  Draupadi- 
Satyabkämäsamväda. 

233.  v  61 14649 

234.  v  12 14709 

235.  v  18  (19)  .  .  14722 


43.  Gkosayatra. 

236.  v  31 14741 

237.  v  23 14772 

238.  v  24 14796 

239.  v  29 14820 

240.  v  31 14849 

241.  v  32  (33)  .  .  14880 

242.  v  22 14913 

243.  v  22  (23)  .  .  14935 

244.  v  22 14957 

245.  v  30  (31)  .  .  14979 

246.  v  27 15010 

247.  v  16 15037 

248.  v  16 15053 

249.  v  41 15070 

250.  vl3 15111 

251.  v  30  (31)  .  .  15124 

252.  v  52 15155 

253.  v  29 15208 

254.  v  36 15237 

255.  v  25 15273 

256.  v  27 15298 

257.  v  28 15325 

44.  Mrgasvapnodbhava. 

258.  vl7 15353 

45.  Vrlhidraunika. 

259.  v  35  (34)  .  .  15370 

260.  v  36  (37)  .  .  15404 

261.  v  51 15441 


b        in.  c 

46.  Draupadlhai-ana. 

262.  v  28  (29)  .  .  15492 

263.  v  49 15521 

264.  v  17 15571 

265.  v  14 15588 

266.  v  9 15602 

267.  v23 15611 

268.  v  28 15639 

269.  v  28 15667 

270.  v  21 15695 

271.  v  60  (61)  .  .  15716 

47.  Jayadratha- 
vimoksana. 

272.  v  81  (82)  .  .  15777 

48.  Rämopäkhyäna.* 

273.  v  12  (13)  .  .  15859 

274.  v  17 15872 

275.  v  40 15889 

276.  v  16 15929 

277.  v  56 15945 

278.  v  43 16001 

279.  v  48 16045 

280.  v  74  (73)  .  .  16093 

281.  v  30  (31)  .  .  16166 

282.  v  71 16197 

283.  v  54 16269 

284.  v  41 16323 

285.  v  15 16364 

286.  v  29 16379 

287.  v  29 16409 

288.  v  26  (27)  .  .  16438 

289.  v  33 16465 

290.  v  33 16498 

291.  v  70  (71)  .  .  16531 

292.  vl4 16602 

49.  Pativratämähätniya. 

293.  v  41 16616 

294.  v  33 16658 

295.  v  23 16691 

296.  v  33 16714 

297.  v  111  (109)  .  16747 

298.  v  44 16858 

299.  v  17 16902 

50.  Kundaläharana. 

300.  v  39 16919 

301.  v  18  (19)  .  .  16958 


*  In  Anukr.  nach  dem 
folgenden. 


III—  V. 
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B   III— IV.  C 

302.  v  21 16977 

303.  v  29 16998 

304.  v20 17027 

305.  v  23 17047 

306.  v  28 17070 

307.  v  28 17098 

308.  v  27 17126 

309.  v25 17153 

310.  v  42  (43)  .  .  17178 

51.  Äraneya. 

311.  v  21 17221 

312.  v45(46)  .  .  17242 

313.  v  133  (131) .  17288 

314.  v  29  (30)  .  .  1741«) 

315.  v  31  (31)  .  .  17448 


B 


IV. 

55.  Goharana. 


IV. 
Viräta-Parvan. 

52.  Pändavaprave^a. 

1.  v28 1 

2.  v  32  (34)  ....  28 

3.  v  23 61 

4.  v  58  (59)  ....  83 

5.  v  36  (38)  ....  141 

6.  v  35  (37)  ....  178 

7.  vl8 214 

8.  v  13 231 

9.  v  37  (39)  ....  244 

10.  v  16 280 

11.  vl4 296 

12.  v  13 312 

53.  Samayapälana. 

13.  v  46  (47)  ....     325 


54.  Kicakavadha. 


14. 

v  52  (54) 

15. 

v  21  (22) 

i«;. 

v  51  (52) 

17. 

v  21  (22) 

18. 

v  33  (34) 

19. 

v  47  .  .  . 

20. 

v  31  (32) 

21. 

v  -".1  52 

22. 

v  94  (98) 

23. 

v  34  (36) 

24. 

v  30  (31) 

373 
431 
452 
503 
523 
557 
604 
641 
694 
793 
829 


25.  v  22  .  .  . 

26.  v  IS  (19) 

27.  v  10  .  .  . 

28.  v  33  (35) 

29.  v  14  .  .  . 

30.  v  27  (29) 

31.  v  35  .  .  . 

32.  v  30  (31) 

33.  v  61  (63) 

34.  v  19  (20) 

35.  v  22  .  .  . 

36.  v  24  .  .  . 
v  34  (35) 
v  51  (54) 
v  17  (18) 
v  8  (9) .  . 
v  12  (13) 
v  18  .  .  . 

43.  v  23  (24) 

44.  v  25  (27) 
v  41  .  .  . 
v  33  (34) 
v  34  (36) 
v  23  .  .  . 
v  23  (24) 
v  28  (29) 
v  22  (23) 
v  23  (24) 

53.  v  25  (29) 

54.  v  36  (37) 
v  60  (63) 
v  19  (20) 
v  43  (45) 

58.  v  76  (78) 

59.  v  21  (22) 

60.  v  27  .  .  . 

61.  v  46  (49) 

62.  v  22  (23) 

63.  v  14  .  .  . 

64.  v  49  (51) 

65.  v  18  (19) 

66.  v  30  (32) 

67.  v  23  (24) 

68.  v  76  (79) 

69.  v  19  .  .  , 


37. 
38. 
39. 
40. 
41. 
42. 


45. 
46. 
47. 
48. 
49. 
50. 
51. 
52. 


55. 
56. 

57. 


861 
883 
902 
912 
946 
971 
1000 
1036 
1067 
1129 
1149 
1171 
1195 
1230 
1285 
1303 
1312 
1325 
1343 
1367 
1394 
1436 
1471 
1507 
1530 
1554 
1583 
1606 
1630 
1660 
1696 
1759 
1779 
1823 
1901 
1923 
1950 
1998 
2021 
2035 
2086 
2105 
2136 
2160 
2241 


70. 
71. 
72. 


56.  Vaivahika. 

v28(29)  . 
v  36  ...  . 
v40(41)  . 


2260 
2326 


B      V.  C 
rdyoga-Parvaii. 

57.  Senodyoga. 

1.  v  26  (27)  ....  1 

2.  v  15  1  (on,  i  .  ■  26 

3.  v23/^'M  .  .  64 

4.  v  26 .  90 

5.  v  18  (19)  ....  109 

6.  v  19(20)1  19q 

7.  v  39  (41)  /  '  *  *  l£d 

8.  v  54  (55)  ....  172 

9.  v  59  (61)  ....  227 

10.  v  50  (51)  ....  290 

11.  v26 342 

12.  v  32  (33)  ....  368 

13.  v  27 401 

14.  vl8 428 

15.  v  34  (36)  ....  446 

16.  v  34  (36)  ....  483 

17.  v  22  (23)  ....  520 

18.  v  25  (26)  ....  544 

19.  v  33 570 

58.  Sanjayayäna. 

20.  v  21 603 

21.  v  21 624 

22.  v  40  (41)  ....  645 

23.  v  28 685 

24.  v  10 713 

25.  v  15 723 

26.  v  29 738 

27.  v  27 767 

28.  v  14  (15)  ....  794 

29.  v  58 809 

30.  v  49 867 

31.  v23 916 

32.  v  32 939 

59.  Prajägara. 

33.  v  123  '128).  .  .  971 

34.  v  86  (87)  ....  1094 

35.  v  77  (79)  ....  1181 

36.  v74 1260 

37.  v  64 1334 

38.  v  47  (48)  ....  1398 

39.  v  86 1446 

40.  v  32 1532 

60.  Sanatsujäta. 

41.  v  12 1565 

42.  v  46  (44)  ....  1577 

43.  v  63  (57)  ....  1621 

44.  v  31  (23)  ....  1684 

45.  v  21 1715 

46.  v  31  (24)  ....  1737 


248 


Concordanz  der  Bombayer  und  der  Calcuttaer  Ausgabe. 


V, 


V. 

61.  Yänasandhi. 


C 


47.  v 

48.  v 

49.  v 

50.  v 

51.  v 

52.  v 

53.  v 

54.  v 

55.  v 

56.  v 

57.  v 

58.  v 

59.  v 

60.  v 

61.  v 

62.  v 

63.  v 

64.  v 

65.  v 

66.  v 

67.  v 

68.  v 

69.  v 

70.  v 

71.  v 


17(18)    . 
109  (108) 
48  (50) 
50  (51) 

61  (62) 

20  (21) 
16(17) 
22  .  . 
69  (71) 
17(18) 

62  .  . 
29  .  . 
31  .  . 
22  .  . 
29  .  . 
18  .  . 
24  (25) 
27  .  . 
16  .  . 

14  (15) 
10  .  . 

15  .  . 

21  .  . 
15  .  . 
7.  .  . 


1791 

1809 
1917 
1967 
2018 
2085 
2106 
2121 
2143 
2213 
2232 
2295 
2323 
2359 
2382 
2411 
2429 
2455 
2482 
2498 
2513 
2523 
2538 
2559 
2574 


62.  Bhagavadyana. 

72.  v  93  (94)  .  .  .  2581 

73.  v  42 2675 

74.  v  23 2717 

75.  v  23 2740 

76.  v  18  (19)  .  .  .  2763 

77.  v  20 27S2 

78.  v  19  (20)  .  .  .  2802 

79.  v  21  (22)  .  .  .  2822 

80.  v  18 2844 

81.  v  9 2862 

82.  v  49 2871 

33.  v  72(73)  .  .  .  2920 

84.  v  29 2993 

85.  v  18 3022 

86.  v  21 3040 

87.  v  17 3061 

88.  v  23 3078 

89.  v27 3101 

90.  v  105  (108)  .  .  3128 

91.  v  41  (43)  .  .  .  3236 

92.  v  30 8278 

93.  v22 3308 

94.  v  54 3330 

95.  v  63  (64)  .  .  .  3384 

96.  v  52 3448 

(Mätallya  97—105.) 

97.  v21 3501 

98.  v  25 3522 


B     V.  C 

99.  v  20 3547 

100.  v  19 3567 

101.  v  16 3586 

102.  v  15 3602 

103.  v  26 3617 

104.  v  30 3643 

105.  v  40 3674 

(Grälavacarita 
106—123.)* 

106.  v27 8714 

107.  v  19  (20).  .  .  3741 

108.  v  18 3761 

109.  v  21  (22) .  .  .  3779 

110.  v  20 3801 

111.  v28 3321 

112.  v22(23).  .  .  3350 

113.  v  23 3873 

114.  v20(21).  .  .  3896 

115.  v21 3917 

116.  v  22 3938 

117.  v21 3960 

118.  vl8(21).  .  .  3981 

119.  v24 4002 

120.  v  22 4026 

121.  v  28 4048 

122.  v  18  (19) .  .  .  4078 

123.  v  23  (24) .  .  .  4097 

124.  v  62  (64) .  .  .  4121 

125.  v  27  (28) ...  4186 

126.  v  18  (19) .  .  .  4214 

127.  v  25 4233 

128.  v  50 4259 

129.  v  54  (55) .  .  .  4309 

130.  v53  ....'.  4364 

131.  v41 4418 

132.  v  34  (35) .  .  .  4459 

133.  v  45 4494 

134.  v  41 4539 

135.  v  40  (42) .  .  .  4530 

136.  v  22 4622 

137.  v  32 4644 

138.  v  27  (23) .  .  .  4676 

139.  v  22  .....  4704 

140.  v  29 4726 

141.  v  57  (58) .  .  .  4755 

142.  v  20 4813 

143.  v  52 4833 

144.  v  31  (32) .  .  .  4885 

145.  v  12 4917 

146.  v  27 4929 

147.  v  43(45^.  .  .  4956 


15 


y. 


148.  v  36  (37) .  .  .  5002 

149.  v  36 5040 

150.  v  20 5077 

63.  Sainyaniryäna. 

151.  v  71  (72) .  .  .  5097 

152.  v  18 5170 

153.  v  27  (28) .  .  .  5188 

154.  v  27 5216 

155.  v  35 5243 

156.  v  36 5278 

157.  v  35  (36) .  .  .  5314 

158.  v  40  (41) .  .  .  5350 

159.  v  15  (16) .  .  .  5391 

64.  Ulükadütäp-amana.* 


160. 

v  125  (128)  . 

5407 

161. 

5535 

162. 

v  63  (65) .  .  . 

5578 

163. 

v  57  (59) .  .  . 

5643 

164. 

v  12 

5702 

6 

5.  Rathätiratba- 

samkhyäna. 

165. 

v  33  (34) .  .  . 

5714 

166. 

v22 

5748 

167. 

v  38 

5770 

168. 

v  42 

5803 

169. 

v  28  (29) .  .  . 

5850 

170. 

v  14 

5879 

171. 

v  27  (29) .  .  . 

5893 

172. 

v  21 

5921 

*Anukr.  führt  als  andere 
upäkhyäna  Sävitra,  Väma 
devya,  Jcämadagnya  Soda- 
saräjaka. 


66.  Ambopakhyana. 

173.  v  23  (24) .  .  .  5942 

174.  v  10 5966 

175.  v  45  (46) .  .  .  5976 

176    v  59  '  (3°)  •  •  6022 

177.  v  42 6033 

178   v  95  {  W  ■  ■  7025 

i/o.  vyjj  (?8      _  705Q 

179.  v  39 7124 

180.  v  38 7163 

181.  v  16 7201 

182.  v  30 7217 

183.  v  19 7243 

1S4.  v  23 7267 

185.  v  37 7290 

186.  v  41  (42) .  .  .  7328 

187.  v  19 7370 


*    In    Anukr.  nach    fol- 
gendem. 


V—VIL 
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b      v 

188.  v  20   .  . 

189.  v  23  (24) 


-VI. 


iyo. 

191. 
192. 
193. 
194. 
195. 


v22 
v  30  .  . 
v70  .  . 
v  22  (23) 
v22  .  . 
v  19  (21) 


196.  v  35  (36) 


7389 
7409 
7434 
7456 
7487 
7558 
7581 
7603 
7622 


VI. 

Bhlsma-Parvan. 

67.  Jambükhanda- 


1.  v  34  .  .  . 

2.  v  33  (31) 

3.  v  85  (86) 

4.  v  21  .  .  . 

5.  v  18  .  .  . 

6.  v  56  (59) 

7.  v  32  (34) 

8.  v  22  (21) 

9.  v  76  .  .  . 
10.  v  15  (16) 


68.  Bhüm 


11.  v40.  .  . 

12.  v  52  (53) 


1 

36 

6S 
155 
176 

194 
253 

287 
309 

385 


401 

442 


69.  Bhagavadgita. 


13.  v 

14.  v 

15.  v 

16.  v 

17.  v 

18.  v 

19.  v 

20.  v 

21.  v 

22.  v 

23.  v 

24.  v 


13.  .  . 

80.  .  . 
20  (21) 

27  (28) 
39  (40) 
18  (19) 
45  f46) 
20  (19) 
17.  .  . 
16.  .  . 

28  (29) 
7(8)    . 


495 
508 
588 
608 
636 
676 
695 
741 
760 
777 
793 
822 


(Bhagavadgita.) 

25.  v  47 830 

26  v  72 879 

27.  v  43 952 

28.  v  42 994 

29.  v  29 1036 

30.  v  47 1065 

31.  v30 1112 


B     VI.  C 

32.  v28 1142 

33.  v34 1170 

34.  v  42 1205 

35.  v  55 1247 

36.  v  20 1302 

37.  v  34  (35)  .  .  .  1322 

38.  v  27 1356 

39.  v  20 1383 

40.  v  24 1403 

41.  v  28 1427 

42.  v  78 1455 

70.  Bhlsmavadha. 

43.  v  109  (104)  .  .  1533 

44.  v  30  (32)  .  .  .  1638 

45.  v  87 1670 

46.  v  50  (51)  .  .  .  1757 

47.  v  67  (60)  .  .  .  1808 

48.  vl21  (117)  .  .  1868 

49.  v  53  (48)  .  .  .  1985 

50.  v  58 2033 

51.  v  30 2091 

52.  v  72  (73)  .  .  .  2121 

53.  v  41 2194 

54.  v  124 2235 

55.  v  43 2359 

56.  v  22  (23)  .  .  .  2402 

57.  v  40  (37)  .  .  .  2425 

58.  v  46 2462 

59.  v  139  (143)  .  .  2508 

60.  v  29 2651 

61.  v  36 2680 

62.  v  65  (64)  ...  2716 
63  v  33 2780 

64.  v  87  (85)  .  .  .  2813 

65.  v  75 2898 

66.  v41 2973 

67.  v  25  (23)  .  .  .  3014 

68.  v  20  (19)  .  .  .  3037 

69.  v  34 3056 

70.  v  29 3090 

71.  v  43 3119 

72.  v  35 3162 

73.  v  43 3197 

74.  v  39  (37)  .  .  .  3240 

75.  v  37 3277 

76.  v  26  (23)  .  .  .  3314 

77.  v  75  (76)  .  .  .  3337 
„Q  „f.  /  (17)  •  •  3413 
'8-  vdb  \  (20)  .  .  3430 

79.  v  64  (62)  .  .  .  3450 

80.  v  19 3512 

81.  v  46 3531 

82.  v  62 3577 

83.  v  57 3639 

84.  v  55 3696 

85.  v  40 3751 


B   VI— VII.  C 

86.  v  57  (56) .  .  .  3791 

87.  v  40 S847 

88.  v  44 3887 

89.  v  40 3931 

90.  v  93 3971 

91.  v  31  (32) .  .  .  4064 

92.  v  43 4096 

93.  v  43 4139 

94.  v  50 4182 

95.  v  86 4232 

96.  v  80  (81) .  .  .  4323 

97.  v  43  (44) .  .  .  4404 

98.  v  51  (52) .  .  .  4448 

99.  v  30 4500 

100.  v  54 4530 

101.  v  59 4584 

102.  v  39 4643 

103.  v  47 4682 

104.  v  38 4729 

105.  v  35 4767 

106.  v  85  (84) .  .  .  4802 

107.  v  107  (106)  .  4886 

108.  v  60 4994 

109.  v  39 5055 

110.  v48(46).  .  .  5094 

111.  v58 5140 

112.  v41 5198 

113.  v53(52).  .  .  5239 

114.  v47(44).  .  .  5291 

115.  v43 5335 

116.  v80  (74).  .  .  5378 

117.  v  65  (63) .  .  .  5452 

118.  v  54 5515 

119.  v  122  (120)  .  5569 

120.  v  71(38)...  {56| 

121.  v57(56).  .  .  5762 

122.  v  39 5818 


VII. 

Drona-Parvau. 

71.  Dronäbhiseka. 


1.  v  53  (50) 

2.  v  37  .  .  . 

3.  v  25  (26) 

4.  v  18  (19) 

5.  v21.  .  . 

6.  v  13  (14) 

7.  v  54 .  .  . 

8.  v  36  (37) 

9.  v  45  .  .  . 

0.  v  77  (79) 

1.  v  51  (52) 


1 
52 
89 
115 
134 
155 
169 
224 
261 
306 
382 
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B 

12.  v  31  .  . 

13.  v  29  (30) 

14.  v  87  .  . 

15.  v  37  .  . 

16.  v  54  .  . 


TU. 


C 

434 

465 
495 

582 
619 


72.  Samsaptakavadha. 


17.  v 

18.  v 

19.  v 

20.  v 

21.  v 

22.  v 

23.  v 

24.  v 

25.  v 

26.  v 

27.  v 

28.  v 

29.  v 

30.  v 

31.  v 

32.  v 


49  .  .  . 
31  .  .  . 
39  .  .  . 

63  (64) 
65  (64) 

30  .  .  . 
98  (96) 
20  .  .  . 
65  (63) 
ßg  66 

31  .  .  . 
30  .  .  . 
51  (49) 
42  .  .  . 
29  .  .  . 
80  .  .  . 


673 

722 

753 

792 

856 

920 

950 

1046 

1066 

1129 

1195 

1226 

1256 

1302 

1344 

1373 


B     YII.  C 

64.  v  17  (18) .  .  .  2303 

65.  v  12  (13)  .  .  .  2321 

66.  v  21  (22) .  .  .  2334 

67.  v  21 2356 

68.  v  17 2377 

69.  v  33 2394 

70.  v  25  (24) .  .  .  2427 

71.  v  26 2451 

74.  Pratijnä. 

72.  v  88 2477 

73.  v  53  (49) .  .  .  2566 

74.  v  35 2613 

75.  v  31 2648 

76.  v  27 2679 

77.  v  26 2706 

78.  v  44  (43) .  .  .  2732 

79.  v44(45)'.  .  .  2775 

80.  v  65  (66) .  .  .  2820 

81.  v  25 2886 

82.  v35 2911 

83.  v  28 2946 

84.  v  35  (36) .  .  .  2974 


73.  Abhimanvuvadha.    75.  Javadrathavadha. 


33. 

34. 

v  28  (29)  .  .  . 
v  25 

35. 

36. 
37. 
38. 
39. 

v  32  (31)  .  .  . 
v  46  (47)  .  .  . 
v  37  (38)  .  .  . 
v  24  (23)  .  .  . 
v  31 

40. 

v  37 

41. 
42. 

v  26  (27)  .  .  . 
v  22 

43. 

v  19 

44. 

v21 

45. 

v  30 

46. 

47. 

v  27  (28)  .  .  . 
v  24 

4-. 
49. 
50. 

v  41  (42)  .  .  . 
v  39  (40)  .  .  . 

51. 

v21 

52. 
53. 
54. 
55. 

v  45  (46)  .  .  . 
v  23  '24)  .  .  . 
v  58  (61)  .  .  . 
v  50 

56. 

v  12 

57. 
58. 

v  12  (13)  .  .  . 

59. 

v25 

60. 

v  14 

61. 
62. 

v  12  (9)  ...  . 
v  20 

63. 

vll 

1453 
1482 
1507 
1538 
1585 
1623 
1646 
1677 
1714 
1741 
1763 
1782 
1803 
1833 
1861 
1885 
1927 
1967 
1982 
2003 
2049 
2073 
2134 
2184 
2196 
2209 
2224 
2249 
2363 

2272 

2.,,,.2 


85.  v 

86.  v 

87.  v 

88.  v 

89.  v 

90.  v 

91.  v 

92.  v 

93.  v 

94.  v 

95.  v 

96.  v 

97.  v 

98.  v 
99 

100 
101 
102 
103 

104.  v 

105.  v 

106.  v 

107.  v 

108.  v 

109.  v 

110.  v 

111.  v 

112.  v 

113.  v 

114.  v 

115.  v 


54  .  . 
23  .  . 
34  .  . 
29  .  . 

33  .  . 

34  .  . 
44  .  . 
76  (77) 
70  ,71) 
76  .  . 


51  .  . 

31  .  . 

36  .  . 
57  .  . 

37  .  . 
42  .  . 

38  .  . 
49  (48) 
35  .  . 

38  (39) 
47  (48) 

39  (40) 
44  .  . 
37  .  . 
103  (105) 
51  52 
80  .  . 
67  (68) 
103.  . 

•;i  :<■' 


3010 
3064 
3087 
3121 
3150 
3183 
3217 
3261 
3338 
3409 
3486 
3542 
3573 
3609 
3666 
3726 
3763 
3805 
3843 
3891 
3926 
3965 
4013 
4053 
4097 
4134 
4239 
4291 
4372 
4440 
4543 


B 

116.  v 

117.  v 

118.  v 

119.  v 

120.  v 

121.  v 

122.  v 

123.  v 

124.  v 

125.  v 

126.  v 

127.  v 

128.  v 

129.  v 

130.  v 

131.  v 

132.  v 

133.  v 

134.  v 

135.  v 

136.  v 

137.  v 

138.  v 

139.  v 

140.  v 

141.  v 

142.  v 

143.  v 

144.  v 

145.  v 

146.  v 

147.  v 

148.  v 

149.  v 

150.  v 

151.  v 

152.  v 


YII. 

46  .  . 

36  .  . 
18  .  . 

55  56 

47  48 

58  .  . 

73  (71) 

37  .  . 
47  45 

7-  76 
4'.'  48 

74  (75) 

56  (53) 
39  .  . 
44  .  . 


58  .  . 
43  (42 
45  .  . 
35  .  . 
40  .  . 
40  .  . 
53  (52) 
29  .  . 
125  121) 
25 

37  .  . 
72  .  . 
72  (73 
29  (30 


144.  . 
92  91 
59  63) 
62  (43) 
36  (35) 
41  .  . 
36  (35) 


C 

4602 
4648 
4684 
4702 
4758 
4806 
4-64 
4935 
4972 
5017 
5096 
5144 
5219 
5272 
5311 
5355 
5413 
5455 
5500 
5535 
5575 
5615 
5667 
5696 
5817 
5842 
5879 
5951 
6025 
6055 
6153 
6297 
6387 
6451 
6494 
6529 
6570 


76.  Ghatotkacavadha. 


153.  v 

154.  v 

155.  v 
1Ö6.  v 

157.  v 

158.  v 

159.  v 

160.  v 

161.  v 

162.  v 

163.  v 

164.  v 

165.  v 

166.  v 

167.  v 

168.  v 

169.  v 


44  (30) 
41  .  . 

46  47 
190  (193) 

4'.'  4-  . 
70  (72) . 

ioo  noi 

60  61). 
19  20  . 
55  .  .  . 

37  3-  . 
37  (38) . 
41  (42) . 
64  (65) . 

50  '  W 

öU  \  (28) 

47  .  .  . 
50  .  .  . 


6605 
6641 
6682 
6729 
6922 
6970 
7042 
7143 
7204 
7224 
7279 
7:;!17 
7355 
7397 
7462 
74-4 
7512 
7559 


vn— ix. 
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B      VII— Till.     C 


170. 
171. 
172. 
173. 
174. 
175. 
176. 
177. 
178. 
179. 
180. 
181. 
182. 
183. 


v  70  (71) 
v  54  (55) 
v  41  (39> 

v  68  (70) 
v  45  (46) 
vll4.  . 
v22  .  . 
v48  .  . 
v  40  (41) 
v  64  (63) 
v  33  (35) 
v  33  (34) 
v  47  .  . 
v67    .  . 


7609 
7.-,v.j 
7735 
7774 
7844 
7890 
8004 
8026 
8074 
8115 
-17- 
8213 
8247 
8294 


'7.  Dronavadha. 


184.  v 

185.  v 

186.  v 

187.  v 

188.  v 

189.  v 

190.  v 

191.  v 

192.  v 


56  (57) . 

.  8362 

37  (38) . 

.  8419 

60  (51) . 

.  8457 

55  (56) . 

.  8518 

54  .  .  . 

.  8574 

66  (67) . 

.  8628 

59  (61) . 

.  8694 

53  (54) . 

.  8755 

84  .  .  . 

.  .  8809 

78.  Narayanastramoksa. 

193.  v  70  (69) .  .  .  8893 

194.  v  15 8964 

195.  v  50 8979 

196.  v  53 9029 

197.  v  44 9082 

198.  v  68  (69) .  .  .  9126 

199.  v  63 9195 

200.  v  131  (132)  .  9258 

201.  v  100  (104)  .  9390 

202.  v  158  (159)  .  9494 


Till. 

Karna-Paryau. 

79.  Karna. 


1.  v24.  .  . 

2.  v  25  (26) 

3.  v  21  (22) 

4.  v  16  (17) 

5.  v  60  (61) 

6.  v  39  .  .  . 

7.  v  28 .  .  . 

8.  v  31  (32) 

9--97{[e§ 

0.  v  56  ...  . 


1 

25 

51 

73 

90 

151 

195 

218 

250 

282 

344 


B     Till.  C 

11.  v  43  (41)  ...  400 

12.  v  45  (46)  ...  441 

13.  v  38  (39)  ...  487 

14.  v  39  (40)  ...  526 

15.  v  44 566 

16.  v  51 610 

17.  v  26 661 

18.  v  25 687 

19.  v  58  (59)  ...  711 

20.  v  51 770 

21.  v  40  (41)  ...  821 

22.  v  30  (31)  ...  862 

23.  v  22 893 

24.  v  78  (79)  ...  915 

25.  v  43  (44)  ...  993 

26.  v  38  (39)  .  .  .  1037 

27.  v  42  (43)  ...  1076 

28.  v49(50)  .  .  .  1119 

29.  v  36 1169 

30.  v  44 1205 

31.  v  73  (75)  .  .  .  1249 

32.  v  66  (67)  ...  1324 

33.  v  63 1391 

34.  v  162  (166)  .  .  1454 

35.  v  48  (50)  .  .  .  1620 

36.  v  33  (34)  .  .  .  1670 

37.  v  45  (46)  .  .  .  1704 

38.  v  26  (27)  ...  1752 

39.  v  35 1781 

40.  v  56  (57)  .  .  .  1816 

41.  v  87  (89)  .  .  .  1873 

42.  v  50  (52)  ...  1962 

43.  v  9  (10)  ....  2014 

44.  v  47 2024 

45.  v  45  (51)  .  .  .  2071 

46.  v  87  (88)  .  .  .  2122 

47.  v  23  (24)  .  .  .  2210 

48.  v  67 2234 

49.  v  92  (90)  .  .  .  2301 

50.  v  49 2391 

51.  v81  (80)  .  .  .  2440 

52.  v  42  (43)  .  .  .  2520 

53.  v  46  (47)  .  .  .  2563 

54.  v  42 2610 

55.  v  39  (40)  .  .  .  2652 

56.  v  147  148)  .  .  2692 

57.  v  17 2840 

58.  v  52 2857 

59.  v  67 2909 

60.  v  92  (90)  .  .  .  2977 

61.  v  74  (75)  .  .  .  3067 

62.  v  34 3142 

63.  v  37  (39)  .  .  .  3176 

64.  v  70 3215 

65.  v  23 3285 

66.  v  48 3309 

67.  v  23 3357 

68.  v  30  (23)  .  .  .  3380 


B 

Till— IX.   C 

69. 

v88(89^  .  . 

.  3403 

70. 

v  60 

.  3492 

71. 

72. 

v  40  (41)  .  . 

.  3593 

73. 

v  125  (117)  . 

.  3634 

74. 

v  58  (53)  .  . 

.  3751 

75. 

v  17 

3804 

v  40  . 

3821 

v79(75)  . 

.  3861 

78. 

v64(63)  . 

.  3940 

79. 

v95(90)  • 

.  4004 

80. 

v  32  ...  . 

.  4091 

81. 

v  57  ...  . 

.  4123 

82. 

v  36  ...  . 

.  4180 

-:;. 

v  52  (45)  . 

.  4216 

84. 

v  42  (44)  . 

.  4261 

85. 

v39(43)  . 

.  4305 

86. 

v23(24)  . 

.  4348 

87. 

v  117  (118) 

.  4372 

88. 

v  34  ...  . 

.  4490 

89. 

v97(98)  . 

.  .  4524 

90. 

v  116  (125) 

.  .  4622 

91. 

v67(69)  . 

.  .  4748 

92. 

v  15  (16)  . 

.  .  4818 

93. 

v  60  (61)  . 

.  .  4834 

94. 

v68(66)  . 

.  .  4895 

95. 

v  18  ...  . 

.  .  4964 

96. 

IX. 

Salya-Parvau. 


1.  V 

2.  v 

3.  v 

4.  v 

5.  v 

6.  v 

7.  v 

8.  v 

9.  v 

10.  v 

11.  v 

12.  v 

13.  v 

14.  v 

15.  v 

16.  v 

17.  v 

18.  v 

19.  v 

20.  v 

21.  v 


80.  Salya 

55  (56) 
70  (69) 
61.  .  . 

51  (52) 

52  (53) 
30  (29) 

46.  .  . 
45  (49) 

47.  .  . 

68  (69) 
63  (64) 
63 .  .  . 
48  (49) 

48.  .  . 
43.  .  . 
68.  .  . 
91.  .  . 
40  (4P 

69  (70) 
27.  .  . 
37  .  .  . 


1 

57 
126 
187 
239 
292 
321 
367 
413 
460 
529 
593 
656 
705 
753 
796 
864 
955 
996 
1066 
1093 
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IX. 


B 


X-XI. 


22.  v  49  ...  . 

23.  v92{§!} 

24.  v  66  ...  . 

26  v  42  ...  . 

1130 
.  .  1179 
.  .  1238 

1272 

.  .  1401 

27.  v  57  (58)  . 

28.  v  68  (66)  . 

81.  Hradapr 

29.  v  105  (106) 

82.  Gadäyn 

30.  v  68  (69)  . 

31.  v  63  (75)  . 

32.  v  71  (72) . . 
33  v  58  ...  . 

.  .  1443 

.  .  1501 

avesa. 
.  .  1567 

ddha. 

.  .  1673 
.  .  1742 

.  .  1817 

.  .  1889 

34.  v  22  ...  . 

.  .  1952 

(Baladevat 

yäträ.) 

35.  v  90  ...  . 

Irt  h  a  - 
.  .  1969 

36.  v  54  (55)  . 

37.  v  66  (67)  . 

38.  v  59  (60)  . 

39.  v  38  (39)  . 
40  v  33 

.  .  2064 
.  .  2119 
.  .  2186 
.  .  2246 

41.  v  40  ...  . 

.  .  2318 

42.  v  41  (42)  . 

43.  v  49  (50)  . 
44  v  53  ...  . 

.  .  2358 
.  .  2400 
.  .  2450 

45.  v  115(116) 

46.  v  108  U09) 

47.  v  33  (34)  . 

48.  v  68  (69)  . 

49.  v  23  ...  . 

.  .  2503 
.  .  2619 
.  .  2728 
.  .  2762 
.  .  2831 

50.  v  69  (71)  . 

51.  v  53  (54)  . 
52  v  29  ...  . 

.  .  2854 
.  .  2935 
.  .  2979 

53.  v  26  (27)  . 

54.  v  41  (42)  . 

55.  v  51  (52)  . 

56.  v  46  ...  . 

.  .  3008 
.  .  3035 
.  .  3077 
.  .  3129 

57.  v  70  (71)  . 

58.  v  63  ...  . 

.  .  3175 
.  .  3246 

59.  v  31  (33)  . 

60.  v  48  (46)  . 

61.  v  71  (72)  . 

62.  v  46  (43)  . 

63.  v  78  (79)  . 

64.  v  43  (44)  . 
65  v  46  ...  . 

.  .  3309 
.  .  3342 
.  .  3388 
.  .  3460 
.  .  3508 
.  .  3582 
.  .  3626 

als  beson- 

*  In  Anukr. 
dcres  Parvan. 

X. 
Sauptika- Parvan. 

83.  Sauptika. 

1.  v  69  (70)  ....  1 

2.  v  35 70 

3.  v  36 105 

4.  v  34  (35)  ....  141 

5.  v40 176 

6.  v  34  (35)  ....  216 

7.  v  68 251 

8.  v  159  (160) ...  319 

9.  v  63  (64)  ....  479 

84.  Aislka. 

10.  v  34  (31)  ....  543 

11.  v  31  (32)  ....  574 

12.  v  41 606 

13.  v  22  (23)  ....  647 

14.  v  16  (17)  ....  670 

15.  v  35 687 

16.  v  37  (38)  ....  722 

17.  v  26 760 

18.  v  26 786 


B   XI— XII.  C 

22.  v  18 617 

23.  v  42 635 

24.  v  30  (29)  ....  677 

25.  v  50 706 

87.  Sräddha. 

26.  v  44 756 

27.  v  30  (38)  ....  800 


XI. 
StrI- Parvan. 

85.  Jalapradänika. 

1.  v  44  (45)  ....  1 

2.  v  37  (38)  ....  46 

3.  v  20 84 

4.  v  20  (21)  ....  104 

5.  v  24 125 

6.  v  14 149 

7.  v  29  (30)  ....  163 

8.  v  53 193 

9.  v  23 246 

10.  v  20 269 

11.  v24 289 

12.  v  30 313 

13.  v  17 343 

14.  v  21 360 

15.  v  44  (46)  ....  381 


86.  Strlviläpa. 

\  61  60)  .... 

v  32  . 

v  28 

v   Jl 


16. 

17. 
ls. 
19. 

20.  v  35 

21.  v  14 


427 
1-7 
519 
547 
568 
603 


XII. 

Sänti- Parvan. 

88.  RäjadkarmänuSä- 
sana. 

1.  v44(45)  ....  1 

2.  v  29 46 

3.  v  33 75 

4.  v  21 108 

5.  v  15  (14)  ....  129 

6.  v  13 144 

7.  v  44  (45)  ....  157 

8.  v  37  (38)  ....  201 

9.  v  37  (38)  ....  243 

10.  v  28 277 

11.  v28 305 

12.  v  38 333 

13.  v  13 371 

14.  v  39  (40)  ....  384 

15.  v  58 424 

16.  v  24  ^29)  ....  482 

17.  v24 511 

18.  v40 535 

19.  v  26 575 

20.  v  14 601 

21.  v  20  (21)  ....  615 

22.  v  15 636 

23.  v  47 651 

24.  v  34 698 

25.  v  36 732 

26.  v  31 768 

27.  v  34 799 

28.  v  59  (60)  ....  833 

29.  v  148  (152) .  .  .  893 

30.  v  44  (45)  ....  1043 

31.  v47 1088 

32.  v25 1135 

33.  v48 1160 

34.  v32 1208 

35.  v  51 1241 

36.  v  50  (52)  ....  1292 

37.  v49 1344 

38.  v37 1393 

39.  v  12  (13)  .  .  .  1430 

40.  v  24 H  !•'; 


IX  -  XII. 
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B    XII.  C 

41.  v  19 1467 

42.  v  12  (13)  .  .  .  i486 

43.  v  17 1499 

44.  v  26 1516 

45.  v  20  (21)  ...  1532 

46.  v  35 1553 

47.  v  108  (110)  .  .  1588 

48.  v  16 1698 

49.  v  90 1715 

50.  v  38 1806 

51.  v  18 1844 

52.  v  34 1862 

53.  v  28 1896 

54.  v  39  (40)  .  .  .  1925 

55.  v  22 1964 

56.  v  61  (60)  .  .  .  1987 

57.  v  45 2047 

58.  v  30 2092 

59.  v  145 2122 

60.  v  54 2268 

61.  v  21 2324 

62.  v  11 2345 

63.  v  30 2356 

64.  v  30 2386 

65.  v  35 2417 

66.  v  43 2452 

67.  v  39  (40)  .  .  .  2495 

68.  v  61 2535 

69.  v  105 2596 

70.  v  14 2701 

71.  v  83  (34)  .  .  .  2715 

72.  v  26 2749 

73.  v  32  (33)  .  .  .  2775 

74.  v  22  (23)  .  .  .  2808 

75.  v  37 2831 

76.  v  14 2869 

77.  v  34 2883 

78.  v  44  (45)  .  .  .  2917 

79.  v  21 2962 

80.  v  41 2983 

81.  v  31 3024 

82.  v  68  (70)  .  .  .  3055 

83.  v  57 3125 

84.  v  11 3183 

85.  v  34 3194 

86.  v  33 3228 

87.  v  40  (41)  .  .  .  3261 

88.  v  33 3302 

89.  v  26  (27)  .  .  .  3335 

90.  v  40  (41)  ...  3362 

91.  v  60 3403 

92.  v  19 3463 

93.  v  39 3482 

94.  v  13 3522 

95*  v  22*  f.  ...  3535 


*  In  T  überschlagen, 
aber  gezählt. 


B     XII.  C 

96.  v  24 3557 

97.  v  32 3581 

98.  v  51  (50) .  .  .  3613 

99.  v  18 3664 

100.  v  50 3682 

101.  v  20 3733 

102.  v  41  .....  3753 

103.  v  53 3794 

104.  v  54 3847 

105.  v  25 3903 

106.  v  28  3929 

107.  v  32  (31) .  .  .  3957 

108.  v  33 3989 

109.  v  30 4023 

110.  v  30 4053 

111.  v  90 4083 

112.  v  21 4173 

113.  v  14 4196 

114.  v21 4210 

115.  v  23  (22)  .  .  .  4231 

116.  v  23 4254 

117.  v  23 4279 

118.  v  28 4303 

119.  v  20 4331 

120.  v  56  (57) .  .  .  4351 

121.  v60 4408 

122.  v  56 4469 

123.  v  25 4524 

124.  v  71 4549 

125.  v  19 4622 

126.  v  19 4641 

127.  v  26 4660 

128.  v  27 4687 

129.  vll  (10).  .  .  4716 

130.  v  50  (51) .  .  .  4727 

89.  Apaddharma. 

131.  v  14 4779 

132.  v  22 4793 

133.  v  20 4815 

134.  v  17  (16).  .  .  4-:;:» 

135.  v  26 4851 

136.  v  11  (10).  .  .  4878 

137.  v  24 4889 

138.  v  221  (208)  .  4913 

139.  v  113 5133 

140.  v71  (72).  .  .  5247 

141.  v  102 5319 

142.  v  38 5421 

143.  v  34  (33) .  .  .  5459 

144.  v  17 5493 

145.  v  14 5510 

146.  v  26 5524 

147.  v  11 5550 

148.  v  12 5561 

149.  vl9(20).  .  .  5574 

150.  v  19 5594 


B     XII.  C 

151.  v22 5613 

152.  v  39 5635 

153.  v  122 5675 

154.  v  21 5801 

155.  v  19(18).  .  .  5822 

156.  v  19 5841 

157.  v  16 5861 

158.  v  35 5-77 

159.  v  14 5912 

160.  v  38 5926 

161.  v  13 5664 

162.  v  26 5977 

163.  v  22 6003 

164.  v  13 6026 

165.  v  78  (79) .  .  .  6039 

166.  v  89  (90) .  .  .  6120 

167.  v  51 6210 

168.  v  22 6264 

169.  v24(25).  .  .  6317 

170.  v  26 6342 

171.  v  35  (34) .  .  .  6368 

172.  v  26 6403 

173.  v  26 6430 

90.  Moksadharma. 

174.  v  63  (64) .  .  .  6457 

175.  v  39  (40) .  .  .  6522 

176.  v  26  (23) .  .  .  6562 

177.  v  54 6586 

178.  v  13 6640 

179.  v  37 6653 

180.  v  54 6690 

181.  v  20  .  .  .  .  6745 

182.  v  38 6765 

183.  v  17 6804 

184.  v  44 6821 

185.  v  17 6866 

186.  v  15 6883 

187.  v  31 6898 

188.  v  20 6930 

189.  v  18 6950 

190.  v  16 6968 

191.  vl8(17).  .  .  6984 

192.  v  27  (28) .  .  .  7002 

193.  v  33  (34) .  .  .  7032 

194.  v  63  (62) .  .  .  7066 

195.  v  22 7129 

196.  v  23  (22) .  .  .  7151 

197.  v  13 7174 

198.  v  11 7187 

199.  v  128  (137)  .  7198 

200.  v  31  (34) .  .  .  7330 

201.  v27(26).  .  .  7365 

202.  v  23 7394 

203.  v  23 7417 

204.  v  20 7440 

205.  v  26 7460 
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B     XII.  C 

206.  v  32 7486 

207.  v  49 7518 

208.  v  37  (36) .  .  .  7567 

209.  v36  7604 

210.  v  46  (47) .  .  .  7641 

211.  v  17 7689 

212.  v  33 7707 

213.  v  21 7742 

214.  v  29 7764 

215.  v  27 7793 

216.  v  20 7821 

217.  v  38  (39) .  .  .  7842 

218.  v  49 7881 

219.  v  52  (53) .  .  .  7930 

220.  v  20 7984 

221.  v  17 8004 

222.  v  37 8021 

223.  v  30 8058 

224.  v  60 8088 

225.  v  38 8148 

226.  v  23 8187 

227.  v  119 8212 

228  *  v  96  (95)  .  .  8333 

229*  v  25 8429 

230*  v  24 8454 

231*  v  32  (31)  .  .  8478 

232*  v  43  (44)  .  .  8510 

233*  v  19  ...  .  8555 

234*  v  38 8575 

235*  v  32 8613 

236*  v  41  (43)  .  .  8645 

237  *  v  25 8688 

238*  v  21 8713 

239*  v  34 8734 

240*  v  36 8768 

241*  v  20 8804 

242*  v  30 8824 

243*  v  29 8854 

244.*  v  31 8884 

245*  v36 8915 

246*  v  23  (22)  .  .  8951 

247*  v  25 8974 

248.  v  24 8999 

2Hi.  v  14 9024 

250.  v  25 9038 

251.  v24(22).  .  .  9064 

252.  v  12  ..'...  9088 

253.  v  15 9101 

254.  v  14(15).  .  .  9116 

255.  v  13 9131 

256.  v  21 9144 

257.  v  22 9165 

25*.  v  42 9187 

259.  v  27 9229 


*    In    B    ist    die    Ziffer 
um  eins  höher  bis  247. 


B     XII.     C 

260.  v  20 9257 

261.  v  51 9277 

262.  v  55  (56)  .  .  9339 

263.  v  42  (44)  .  .  9396 

264.  v  23 9442 

265.  v  14 9467 

266.  v  78 9481 

267.  v  36 9559 

268.  v  40 9596 

269.  v  68  (70)  .  .  9636 

270.  v  47 9707 

271.  v56 9755 

272.  v20 9811 

273.  v  24  (23)  .  .  9831 

274.  v  19 9855 

275.  v  38  (39)  .  .  9874 

276.  v  14 9914 

277.  v  39  (38)  .  .  9928 

278.  v  22 9967 

279.  v  34 9990 

280.  v  70  (71)  .  .  10025 

281.  v  44 10098 

282.  v  65  (64)  .  .  10143 

283.  v63 10208 

984  v  208  /(71)  •  10272 

284.  v  208  ^(13g)  1034ß 

285.  v  46 10485 

286.  v  21 10532 

287.  v  59  (58)  .  .  10553 

288.  v47 10611 

289.  v  38 10659 

290.  v  26  (25)  .  .  10697 

291.  v  23 10723 

292.  v  23 10747 

293.  v  21 10770 

294.  v  31 10791 

295.  v  39 10822 

296.  v  39  (40)  .  .  10861 

297.  v  41  (42)  .  .  10900 

298.  v  47 10942 

299.  v  45 10992 

300.  v62 11037 

301.  v  116  (115).  11098 

302.  v49 11214 

303.  v54 11263 

304.  v  11 11317 

305.  v  39 11328 

306.  v50 11368 

307.  v48 11418 

308.  v  51 11466 

309.  v  25 11518 

310.  v26 11543 

311.  v  21 11569 

312.  v  17 11590 

313.  v  28 11607 

314.  v  18 11635 

315.  v20 11655 

316.  v  27 11675 


B  XII— XIII.  C 

317.  v21 11703 

318.  v  112(111).  11724 

319.  v  15 11837 

320.  v  190(191).  11852 

321.  v  94 12044 

322.  v  20 12138 

323.  v  29 12158 

324.  v  27 12187 

325.  v  45  (44)  .  .  12215 

326.  v  51 12260 

327.  v  53  (52)  .  .  12312 

328.  v  57 12365 

329.  v  59 12422 

330.  v  30 12482 

331.  v65 12512 

332.  v  31 12577 

333.  v  42 12608 

334.  v  45 12650 

335.  v  55 12696 

336.  v  65  (63)  .  .  12752 

337.  v  41  (40)  .  .  12818 

338.  Prosa  ....  12861 

339.  v  140  ...  .  12865 

340.  v  119(118).  13007 

341.  v  59 13129 

342.  v.P.141(117)  13188 

343.  v  67  (66)  .  .  13304 

344.  v  27 13371 

345.  v  28 13399 

346.  v  22  (21)  .  .  13427 

347.  v  96  (95)  .  .  13449 

348.  v  88  (87)  .  .  13547 

349.  v  74  (73)  .  .  13637 

350.  v  27  (26)  .  .  13713 

351.  v23 13740 

352.  v  11 13764 

353.  v  9 13775 

354.  v  16 13784 

355.  v  11 13800 

356.  v  11 13811 

357.  v  13  (12)  .  .  13822 

358.  v  13 13835 

359.  v  16 13848 

360.  v20 13864 

361.  v  16 13884 

362.  v  18 13900 

363.  v  6 13918 

364.  v  10 13925 

365.  v  9 13935 


XIII. 

Anusäsana-  Parvau. 

91.  Anusäsanika. 

1.  v  83 1 

2.  v  96  (97) 84 


XII—  XIII. 
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B 

3.  v 

4.  v 

5.  v 

6.  v 

7.  v 

8.  v 

9.  v 

10.  v 

11.  v 

12.  v 

13.  v 

14.  v 

15.  v 

16.  v 

17.  v 

18.  v 

19.  v 

20.  v 

21.  v 

22.  v 

23.  v 

24.  v 

25.  v 

26.  v 

27.  v 
28  v 

29.  v 

30.  v 

31.  v 

32.  v 

33.  v 

34.  v 

35.  v 

36.  v 

37.  v 

38.  v 

39.  v 

40.  v 

41.  v 

42.  v 

43.  v 

44.  v 

45.  v 

46.  v 

47.  v 

48.  v 

49.  v 

50.  v 

51.  v 

52.  v 

53.  v 

54.  v 

55.  v 

56.  v 

57.  v 

58.  v 

59.  v 

60.  v 


XIII. 

19  .  . 

62  (63) 
32  .  . 
49  .  . 
29  (30) 

29  .  . 
28  .  . 
75  .  . 
21  .  . 
54  .  . 

6 

429  (434) 

11  (12) 
73(77)  . 
182  (180) 
S3  s!  . 
103  (104) 
26  27: 
19  .  . 
41  .  . 
103  (104) 

12  .  .  . 
71  (70)  . 
106  (107) 

30  31 
15  (17) 

26  (27) 
67  (68) 
36  .  . 
39  .  . 

27  .  . 

31  (32 
23  .  . 
19  .  . 
18  .  . 
30  .  . 
14(15 
60  .  .  . 
36  (37) 


27 

56  (57) 

23 

15 

61  (62) 

50  (51) 

28  .  . 

27  .  . 

48  .  . 

39  • 
68  (70) 

40  (52) 
37 
21 
44 
33 
41 
20 


181 
200 
263 
295 
344 
374 
403 
433 
507 
528 
582 
588 
1025 
1037 
1114 
1296 
1381 
1485 
1512 
1531 
1572 
1676 
1688 
1758 
1865 
1896 
1913 
1940 
2008 
2044 
2083 
2110 
2142 
2165 
2184 
2202 
2232 
2247 
2307 
2344 
2377 
2404 
2461 
24S4 
2499 
2562 
2613 
2641 
2668 
2716 
2755 
2825 
2867 
2904 
2926 
2970 
3003 
3044 


B    XIII.  C 

61.  v  38 3064 

62.  v  96  (97) .  .  .  3103 

63.  v  52 3200 

64.  v  36 3252 

65.  v  16  (19) .  .  .  3289 

66.  v  65  (64) .  .  .  3309 

67.  v  19 3375 

68.  v  34 3395 

69.  v  22 3430 

70.  v  33 3452 

71.  v  57 3485 

72.  v  12 3542 

73.  v  51 3554 

74.  v  15 3606 

75.  v  41  (42) .  .  .  3622 

76.  v  31 3665 

77.  v  35 3696 

78.  v  25 3732 

79.  v  27 3757 

80.  v  17 3785 

81.  v  47 3802 

82.  v  27 3851 

83.  v  52  (50) .  .  .  3879 

84.  v  82 3931 

85.  v  168  (171)  .  4015 

86.  v  35 4186 

87.  v  19 4221 

88.  v  15 4240 

89.  v  15 4255 

90.  v  54  (55) .  .  .  4270 

91.  v  45 4326 

92.  v  23 4372 

93.  v  149  (148)  .  4396 

94.  v  54 4547 

95.  v  28 4601 

96.  v  22 4629 

97.  v  25 4651 

98.  v  66 4677 

99.  v  29  (28) .  .  .  4743 

100.  v  41 4772 

101.  v  29 4813 

102.  v  63 4843 

103.  v  45 4906 

104.  v  157  (158)  .  4954 

105.  v  20 5113 

106.  v  72  (71) .  .  .  5133 

107.  v  144  (154)  .  5205 

108.  v  21 5349 

109.  v  17 5370 

110.  v  10 5382 

111.  v  133  (134)  .  5397 

112.  v  31 5532 

113.  v  11 5564 

114.  vl9(18).  .  .  5575 

115.  v85(86).  .  .  5594 

116.  v  42 5680 

117.  v  29 5723 

118.  v24(25).  .  .  5752 


B    XIII.  C 

119.  v  15  (16).  .  .  5777 

120.  v  27  (28) .  .  .  5793 

121.  v  17  .....  5821 

122.  v  20 5838 

123.  v  22 5858 

124.  v  39 5880 

125.  v  84  (83) .  .  .  5919 

126.  v  50 6005 

127.  v  19  (20) .  .  .  6055 

128.  v  11  (10).  .  .  6076 

129.  v  15 6087 

130.  v  40  (39) .  .  .  6102 

131.  v  12  (13) .  .  .  6141 

132.  v  17  (18) .  .  .  6155 

133.  v  9 6173 

134.  v  17(16).  .  .  6182 

135.  v  21  (20) .  .  .  6199 

136.  v  25  (23) .  .  .  6220 

137.  v  32 6244 

138.  v  11 6277 

139.  v  50 6288 

140.  v  51  (52) .  .  .  6338 

141.  vll5 6390 

142.  v  59 6506 

143.  v  59 6565 

144.  v  60  (64) .  .  .  6624 

145.  v  64 6683 

146.  v  61  (59) .  .  .  6747 

147.  v  62  (63) .  .  .  6806 

148.  v  66 6870 

149.  v  142  (143)  .  6936 

150*  v  82 7079 

151*  v  23 7162 

152*  v  28 7185 

153*  v  19 7213 

154  *  v  32 7232 

155*  v  26 7265 

156  *  v  35  (34)  .  .  7291 

157*  v  27 7326 

158*  v  46 7354 

159*  v56 7401 

160*  v  44 7458 

161*  v29 7502 

162*  v  63 7532 

163*  v  14 7597 

164*  v  15 7612 

165*  v  62  (61)  .  .  7627 

166.*  v  17 7689 

92.*  Bhlsmasvargä- 

rohaini. 

167  *  v  52  (53)  .  .  7706 

168.*  v  37  (38)  .  .  7759 


*  In  13  ist  die  Ziffer  um 
eins  höher  bis  zum  Schluss. 
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XIV. 


Asvamedhika  •  Parvan. 


93.  A£vainedhika. 


v  20  (19) 
v  20  (21) 
v  23  .  .  . 
v  28  .  .  . 
v  28  .  .  . 
v  33  (34) 
v  27  (26) 
v  38  .  .  . 
v  37  .  .  . 
v  37  .  .  . 

11.  v20.  .  . 

12.  v  16  (17) 

13.  v  22  (23) 

14.  v  17  (19) 

15.  v  35  .  .  . 


4. 
5. 

6. 
7. 
8. 
9. 
10. 


04.  Anusrita. 


16.  v  46  .  .  . 

17.  v  42  (43) 
v  35  (36) 
v  66  .  .  . 
v  28  (29) 
v  26  .  .  . 
v  29  .  .  . 
v  24 .  .  . 
v  17  .  .  . 


25.  v  17  (18) 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

37. 

38. 

39. 

40. 

41. 

12. 

43. 

44. 


18 
v24 
v28 
v22 
v  33 
v  13 
v26 
v8 
v 


12.  .  . 

v  50  (52) 
v  36  .  .  . 
vl8.  .  . 
v  15  (16) 
v  25  ■!'■< 
v  13  .  .  . 
v  5  ... 
v  67  .  .  . 
v  42  .  .  . 
v22.  .  . 

45.  v  25  .  .  . 

46.  v  58  (57) 

47.  v  17.  .  . 

48.  v  13  (14) 
19.  v  17  (18) 

50.  v  56  (57) 

51.  v  52  (53) 


1 

20 

41 

64 

92 

120 

153 

180 

219 

256 

293 

314 

331 

354 

372 


407 

454 

497 

532 

599 

628 

655 

684 

711 

728 

746 

764 

788 

817 

839 

873 

887 

913 

922 

934 

987 

1023 

1042 

lo;,< 

1084 

1097 

1102 

1170 

1212 

1234 

1259 

1317 

1334 

1348 

1366 

1424 


B   XIV— XV.   C 

52.  v  58 1478 

53.  v  26 1536 

54.  v  23 1563 

55.  v  37 1586 

56.  v  35  (36)  .  .  .  1625 

57.  v  28 1661 

58.  v  60  (61)  .  .  .  1690 

59.  v  21 1751 

60.  v  36 1773 

61.  v42(41)  .  .  .  1809 

62.  v  21 1850 

63.  v  24 1871 

64.  v  16  (17)  .  .  .  1895 
65..v23 1913 

66.  v  29 1936 

67.  v  19 1965 

68.  v  24 1984 

69.  v  21  (24)  .  .  .  2009 

70.  v  24  (21)  .  .  .  2033 

71.  v  26 2055 

72.  v  26 2083 

73.  v  28  (30)  ...  2110 

74.  v  34 2141 

75.  v  20  (19)  .  .  .  2175 

76.  v  26 2195 

77.  v  32 2221 

78.  v  49 2253 

79.  v  39 2302 

80.  v  61 2341 

81.  v  32 2402 

82.  v  30  (31)  .  .  .  2435 

83.  v  20 2466 

84.  v  24 2486 

85.  v  42 2510 

86.  v  21 2553 

87.  v  28 2574 

88.  v  40 2603 

89.  v  44 2644 

90.  v  120 2689 

91.  v  37 2810 

92.  v  53 2846 


B  XV— XVI.  C 

9.  v  18 283 

10.  v  53 302 

11.  v25 356 

12.  v  13  (12)  ....  382 

13.  v  15 395 

14.  v  18 410 

15.  v  13 428 

16.  v  32 441 

17.  v  21 474 

18.  v  25 495 

19.  v  18 520 

20.  v  38 538 

21.  v  16 576 

22.  v  26 592 

23.  v  18 618 

24.  v  20 636 

25.  v  19 656 

26.  v  38  (37)  ....  675 

27.  v26 715 

28.  v  25 741 

96.  Putradarsana. 

29.  v  52  (53)  ....  766 

30.  v  24 819 

31.  v  25 843 

32.  v  21 868 

33.  v  31 889 

34.  v  18 920 

35.  v  18 939 

36.  v  53 957 


XV. 

Äsramaväsika  -  Parvan. 

95.    Asramaväsa. 

1.  v  27 1 

2.  v  30 29 

3.  v  87  (89) 60 

4.  v  22 148 

5.  v  43 170 

6.  v  20 214 

7.  v  23 235 

8.  v  24  (23) 258 


97. 

Naradagamana. 

37.  v 

49  (44)  .  .  . 

.  1011 

38.  v 

21  (20)  .  .  . 

.  1057 

39.  v 

27  (28)  .  .  . 

.  1078 

XVI. 

Mausala-Parvaii. 

98.  Mausala. 

1.  v  31 1 

2.  v  24 33 

3.  v  47    18 57 

4.  v  28 105 

5.  v  15 133 

6.  v  28  (29) 148 

7.  v76  (77) 177 

8.  v  38 254 


XIV—  XVIII. 


257 


B  XVII.  C 

Mahäprasthanika- 
Parvan. 

99.  Mahäprasthäna. 

1.  v  46 1 

2.  v  26 47 

3.  v  38  ^37; 73 


B  X  VIII.         C 

Svargärohana- 
Parvan. 

100.  Svargärohana. 

1.  v  26 

2.  v  54 

3.  v44 


27 
81 


B         XVIII. 

4.  v  23 

•-..  ^  68  (67) .  .  . 
6.  v  105  (101)    • 


125 
148 
212 


Die  folgende  Übersicht  gibt  die  Anzahl  der  Adhyäya  und  Verse  der 
18  Bücher  nach  unseren  Texten  T,  und  nach  der  Anukramanikä  (A), 
dann  die  Durchschnittszahl  der  Verse  für  den  Adhyäya  aus  den  vorher- 
sehenden Zahlen  berechnet. 


Adhyäya 

Verszahl 

Durchschnitt 

T 

A 

T 

A 

T 

A 

I  .  .  .  . 

234 

227 

8480 

8884 

36 

39 

II  ...  . 

81 

78 

2710 

2511 

34 

32 

III  ...  . 

315 

269 

12848 

11664 

41 

43 

IV    .... 

71 

67 

2366 

2050 

33 

31 

V  .  .  .  . 

196 

186 

6722 

6698 

35 

36 

VI  .... 

122 

117 

5857 

5884 

48 

50 

VII  .... 

202 

170 

9652 

8909 

48 

52 

VIII    .... 

96 

69 

5047 

4964 

53 

72 

IX   ...  . 

65 

59 

3672 

3220 

57 

55 

X    .  .  .  . 

18 

18 

812 

870 

45 

48 

XI    .... 

27 

27 

830 

775 

31 

29 

XII    .... 

366 

329 

13944 

14725 

38 

45 

XIII    .... 

168     . 

146 

7796 

8000 

46 

54 

XIV    .... 

92 

103 

2899 

3320 

32 

31 

XV   ...  . 

39 

42 

1105 

1506 

28 

36 

XVI    .... 

8 

8 

292 

320 

37 

40 

XVII    .... 

3 

3 

111 

320 

33 

17 

XVIII    .... 

5 

5 

216 

209 

36 

42 

Verbesserungen. 


p.  2  Z.  3  lies  Yyäsa  für  Vais. 

p.  8  lies  Amsäyatärana  bez.  Ädivams  . 

p.  15  1.  3  lies  Säradandäyanl. 

p.  17,  in  148  lies  Nisadl. 

p.  39  1.  6  lies  Saibyä. 

p.  41  in  122  f.  lies  Sukanyä  für  Su- 

kanyä. 
p.  48  in  201  lies  Dhundhu. 
p.  61  in  54  lies  Satrunitapa. 


68  statt  „religiöse  Vorlesung"  etwa 

„Segenspendung". 
115  in  der  Überschritt  Salya-parvan 

für  Hradapravesa. 

121  f.  in  der  Überschrift  Sauptika- 

parvan. 

122  Aislkaparvan. 
153  in  318  änvlksikl. 
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